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Abrechnung des Führers mit der Lügenhetze des Auslands

Führer Kündet Parteitag des Friedens an

..Reich nicht mehr gewillt, Lebensintereffen preiszugeben und aufsteigenden Gefahren tatenlos gegenüberzustehen'

ZSilhelshave « , Z. April . Nach dem eiudrucksvollen
»» vergeßliche» militärischen Schauspiel, das mit dem Stapel -
lauf des neuen Schlachtschisses „T i r p i tz" verbunden war,
erlebte die Kriegsmarinestadt am Samstag nachmittag eine
Kundgebung größte« Ausmaßes , die die politische Geschlossen¬
heit des deutsche» Volkes vor aller Welt zum Ausdruck
brachte .

Tie mehr als einstündige Rede , die der Führer dabei hielt ,
war eine ebenso deutliche wie energische und absolnt offene

Antwort auf die Hetze, die Lüge« uud die Verleumduu -
gen des Auslandes .

Schon die ersten Sätze dieser großen Rede , die Feststellung ,
daß das große deutsche Volk durch Wortbruch , durch einen ein -
zigeu lausenden Betrug um sein Recht gebracht und daß ihm
seine Existenz praktisch unmöglich gemacht wurde , widerlegt
diese gemeinen Verleumdungen der Gegenwart . Die Er -
innerung an die Zeit der Versklavung und Ausplünderung ,
an Sie Vergewaltigung eines ganzen Volkes rief auch die
Erinnerung wach an die Jahre der Not , der Arbeitslosigkeit ,
des Hungers , der grauenhaften Verzweiflung . In überwäl -
tigender Weise mit einer Begeisterung , wie man sie selten
nur so innerlich , so tief und überzeugend erlebte , dankten die
hunöerttausend Menschen dem Führer , daß er öen

Kampf zur Vertretung der deutsche» Lebensrechte
aufgenommen und Siesel , Kampf so glänzend zum Erfolg g«-
führt hat . Tie dankten dem Führer auch fair die warmen
Worte der Anerkennung , die er dem deutschen Arbeiter zollte ,
für diesen Beweis der engen unlösbaren Zusammengehörig -
keit von Führer und Volk .

Mit neuem fast endlosen Beifall begleitet « die Menge die
Erklärung » es Führers , baß und warum er Deutschland wie¬

der stark gemacht , seine Wehrmacht wieder aufgerichtet habe
und seine Versicherung , daß

das Deutsche Reich von jetzt a» nicht gewillt sei , Le »
benSinteresse » preiszugeben » üb auf »
steigenden Gefahren tatenlos gegenüber »

zustehen .
Stärksten Beifall begleiteten weiter die Worte des Führer ? ,
daß er durch die Uebernahme des Protektorats über Böhmen
und Mähren dem Frieden einen großen Dienst erwiesen habe ,
und seine Mitteilung , daß er sich entschlossen habe ,

den kommenden Parteitag als den Parteitag des Frie »
de »s zu bezeichnen .

Die gewaltigen Zustimmnngskundgebungen steigerten sich
nochmals , als der Führer des engsten Verbündeten Deutsch -
lands , Italiens , gedachte und die Achse als das natür -
lichste Instrument bezeichnete , das es auf dieser Welt
gibt . Zum Orkan gestaltete sich der Beifall , als der Führer
davon sprach , daß er Millionen von . Volksgenossen das größte
Glück gegeben habe , das es für sie geben könne , die Heimkehr
in das Große Deutsche Reich , daß Deutschland Mitteleuropa
ein großes Glück gegeben habe , nämlich

den Friede » , der durch die deutsche Macht geschützt werbe.
Gewaltig klang der Gesang der Nationalhymnen über den

Platz , nachdem der Führer mit den Worten : „Deutschland ,
Siegheil !" seine Rede beschlossen hatte .

Im Anschluß an diese Kundgebung erfolgte die Ueber -
setzung des Führers und seiner Begleitung auf das KdF .-
Schiff „Robert Ley "

, das gegen 13 .30 Uhr Wilhelmshaven
»erläßt . — Die Stadt Wilhelmshaven veranstaltete als Ab -
ichiedsgruß gestern abend ein Höhensenerwerk .

Stapellauf »es Schlachtschiffe« „Ziepift"
Der Führer in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven - Reuer Zeuse deutscher Weltgeltung
Wilhelmshaven , 2 . April . Am Samstagvormittag lies auf der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven im Beisein

des Führers nnd Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das Schlachtschiff „Tirpitz " vom Stapel . Die Tausrede hielt
Vizeadmiral z . V . Staatsrat vonTrotha . Nach der Tanfrede tanfte Fra « vonHaffell,die Tochter des Groß-
admirals von Tirpitz, das »e«e Schlachtschiff .

Das Schlachtschiff „Tirpitz" — ei« Schwesterschifs des im Februar vom Stapel gelaufenen Schlachtschiffes „Bismarck" »
hat eine Wasserverdrängung von 85 000 Tonue » , ei»e Länge von 241 Meter , eine Breite von 36 Meter u»d ei«e» Tief¬
gang von 7,9 Meter . Es ist bestückt mit acht 88-Ztm . -Gefchütze » in Zwillingstürme « , zwölf 15-Ztm .-Geschütze» und einer
entsprechend starken Flugzeugabwehrartillerie . Das Schlachtschiff ist Ende des Jahres 1936 aus der Kriegsmarinewerft
Wilhelmshaven ans Stapel gelegt worden.

Die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven bereitete dem
Führer bei seinem Eintreffen auf dem Hauptbahnhof einen
überwältigenden Empfang . Die Fahrt zum Werftgelänbe gc -
staltete sich zu einer Triumphfahrt . Am Stapellauf nahmen
neben den Oberbefehlshabern der Wchrmachtsteile , Reichs -
Minister und Reichsleiter und die Gauleiter Großdeutschlands ,

Großadmiral Tirpitz

insbesondere auch die führenden Persönlichkeiten der Ostmark
unö de ? Sudetengaues , sowie fast alle Gauleiter aus diesen
Gebieten , die Führer aller Parteigliederungen teil . Auf der
Ehrentribüne sah man neben der hohen Admiralität und
Generalität auch wieder zahlreiche ehemalige Offiziere der
alten Marine .

Dr . Goebbels in Athen
• . V * ..

Reichspropagandaminister Dr . VoebbelS , der zu einem privaten Besuch in

Athen weilt , bei einem Rundgang aus der MropoliS .

(Presse -Hofsmann , Zander Multiplex -K .)

„Keine ideologischen .Hindernisse zwischen
London und Moskau"

London, 2. April . Bei dem Frage - und Antwortspiel nach
'

der heutigen Erklärung Chamberlains im Unterhaus fragte
der Labonrabgeovdnete Morgan den Premierminister , ob er

versichern könne , daß es keine ideologischen Hinder -

nisse zwischen England und Sowjetrußland
gäbe .

Hierauf erklärte Chamberlai» , er zögere nicht, diese Ver «

sicherung zu geben.

Erweiterung der englischen Regierung gescheitert
London, 2. April . Als einziges Morgenblatt meldet „Daily

Mail "
, daß man in den letzten 24 Stunden vergeblich ver¬

sucht habe , die Regierung zu erweitern , und zwar auf der

Grundlage größter nationaler Einigkeit . Chamberlain
habe am Freitag der Opposition drei Sitze tn der

Regierung angeboten . Die Labour -Vertreter hätten

jedoch abgelehnt .

Weabmiral Trotha: „Ziel erkannt - Kraft gespannt"
« Sein ganzes Leben war ein Bekenntnis zum Gedanken deutscher See » unö Weltgeltung "

Nach dem Eintreffen des Führers auf der Taufkanzel er -
griff Vizeadmiral z . V . Staatsrat von Trotha , der im
Weltkrieg Chef des Stabes der Hochseeflotte unter Admiral
Scheer war unö der als Leiter des Neichsbundes deutscher
Teegeltung an dem Wiederausbau der Flotte mitgearbeitet
hat , das Wort zur Tausrebe .

Wehrhaste deutsche Manneskraft , so erklärte er , soll diesen
Boten des Friedens befähigen , im Falle der Gefahr auch
feindlichen Widerstand zu brechen , der sich unserem Volke in
seiner Betätigung als gleichberechtigtes und gleichgeachtetes
Mitglied der Völkergemeinschaft entgegenstellen würde , u n -
fere Wehrmacht an Land ist das Fundament , auf
dem die Freiheit des geeinten deutschen Vol -
kes ruht , aber von dieser Einheit unseres Volks -
tums müssen und wollen wir willens st ark
« uch iib « » de » Ozea » hinaus Zeugnis ablege ».

Dann würdigte der Redner die Bedeutung des Mannes , des-
sen Namen das Schiff auf Befehl des Führers tragen soll ,
den Namen des Großadmirals von Tirpitz :

„Es ist das hohe Verdienst des Großadmirals , die alte
ka iserliche Marine » aus dem eng gesteckten Gesichtskreis treuer ,
schlichter seemännischer Dienstauffassung in die Entwicklung
weltbestimmender Flottengesetze hineingeführt zu haben . Von
der ihm in jungen Jahren in die Hand gegebenen , neu er -
stehenden Torpedobootswaffe ausgehend , hat er eine der
neuen Zeit gerecht werdende technische Seemunnschaft geformt .
In entscheidende Stellen berufen , verstand er es , taktische ?
Handeln und strategisches Denken in dem Offizierskorps der
kaiserlichen Marine zu ungewöhnlich hoher Entwicklung zu
bringen . Als ihm seinerzeit die volle Verantwortung für den
Aufbau einer deutschen Flotte übertragen wurde , hat er in
meisterhaftem Kamps gegen den Parlamentarismus , dem
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Seneraladmlml Raeder zi
Dank und Anerkennung des Führers für Sie

Wilhelmshaven , Z. April . Der Führer hat am
Samstag de« Oberbefehlshaber ber Kriegsmarine . General »admiral Dr . h. c. Erich Raeder , in Anerkennung seiner
Verdienste nm de« Ausbau ber Kriegsmarine zum Großadmi-ral befördert.

Ter Führer sprach öhu Oberbefehlshaber der Kriegs¬marine öie Beförderung Samstagmittag im Anschluß an öen
Stapellauf öes Schlachtschiffes „Tirpitz " an Bort , öes Schlacht-
schiffes „Scharnhorst " persönlich aus . Der Führer geöachteöabei öer Tatsache , daß der Großadmiral vor nunmehr45 Jahren in öie Marine eingetreten sei unö seit 10 ^ Jahrenden Ausbau der früheren Reichsmarine und heutigen Kriegs -
marine Großöeutschlands geleitet habe . Er dankte dem Groß -admiral für seine hingebende Arbeit beim Aufbau der ö«ut -
schen Wehrmacht zur S «e und überreichte ihm sodann zusam-

IM Großadmiral befördert
Verdienste um den Aufbau der Kriegsmarine
men mit der Beförderungsurkunde unö einem Handschreibenöen Großadmiralstab , der öie Inschrift trägt : „Dem erstenGroßadmiral des Dritten Reiches . — Adolf Hitler ." ,

Ter Oberbefehlshaber öer Kriegsmarine öantte dem
Führer für öie ihm zuteil gewordene Ehrung unö brachte zumAusdruck , öaß er in öer Beföröerung zum Großadmiralweniger eine persönliche Auszeichnung sehe als vielmehr ein«
Anerkennung für die Leistungen öes ihm unterstellten Teilesder deutschen Wehrmacht . Der Großadmiral versicherte dem
Führer , öaß die Kriegsmarine auch weiterhin mit höchster
Einsatzbereitschaft alle ihr gestellten Aufgaben lösen weröe .

Zu der Beförderung , die auf der Schanze des Schlacht »
schiffes „Scharnhorst" erfolgte , waren sämtliche Admirale der
Kriegsmarine , alle Berbandssührer und Kommandanten an»
getrete«.

jeder Schritt vorwärts abgerungen werden mußt«, den Reichs-
tag gezwungen , diese Flotte gesetzmäßig festzulegen."

Nach einer Würdigung der vielseitigen Aufgaben , die sichaus den Flottengesetzen ergaben , ging er auf die Tragik ein ,öaß der Großadmiral dies einzigartige Machtinstrument , mit
öem er seinem Volke öen Frieden hatte sichern wollen , nicht
führend in öie Hanö bekam, als öie Branösackel des Welt -
krieges zwischen die Völker geworfen war .

„In ungeheurem Ringen um das Schicksal des deutschenVolkes wagte es eine kurzsichtige politische Leitung des
Reiches nicht , öen Kampfwillen , öiefe Lebenskraft der Flotte ,zum entscheidenöen Einsatz zu bringen .

Als aber unsere Flotte , geführt von öer verantwortuugs -
freudigen Entschlußkraft öes Admirals Scheer nach der
Skagerrak - Schlacht im stolzen Gefühl , vor dem deutschen Volk
ihre Pflicht erfüllt zu haben , vor Wilhelmshaven ankerte , öawar nächst der Meldung an den Obersten Kriegsherrn das
erste Telegramm des Admirals Scheer ein Dank an den
Großadmiral von Tirpitz , öer öiefe kampferprobte Flotte ge-
schmieöet hatte .

So ist öer Name des Großaömirals unlösbar mit der
deutschen Flotte verbunden . Sein ganzes Leben warein Bekenntnis zum Gedanken deutscher See -
unö Weltgeltung . Sein schaffender, weit vorausblicken -öer unö nimmermüder Geist war , über alle Geschehnisse hin -
weg Wegbereiter öes Deutschtums zu sein, denn die wahreFreiheit des einigen Deutschtums ist nicht denkbar , ohne daßes öie innere Verbundenheit mit öem Weltmeere gesunöenhat .

Nun wird durch öen hochherzigen Entschluß öes Führersöer Name Tirpitz öurch dieses Schlachtschiff mit der kraftvollemporsteigenden Kriegsmarine des Tritten Reiches , öie die
Entschlußkraft öes Führers mit weitschauendem Blick öem
deutschen Volk zum Geschenk gemacht hat , auf das engste ver -buuden .

Möge über öen Fahrten dieses stolzen Kampfschiffes im-
mer der Wahlspruch des Großadmirals richtungweisend stehen:Ziel erkannt , Kraft gespannt ! Wir aber dankenöem Führer in. dieser beöeutngsvoll «n Stunde aus tiefstemHerzen , öaß er die von ihm festgefügte Kraft öes geeinten
Großöeutschlands mit einer achtuuggebiete -Hen Flotte auchauf den Weltmeeren zur Geltung bringt / Diesen Dank aberwollen wir zum Ausdruck bringen in öem Gelöbnis öerTreue und bedingungslosen Gefolgschaft. Unser Führer und
Oberster Befehlshaber öer Wehrmacht Adolf Hitler SiegHeil !"

Nach öer Rede des Vizeadmirals von Trotha gab die Toch -ter des Großadmirals von Tirpitz , Frau von Hafsell ,öem Schiff den Namen „Tirpitz ".
Klar hallen öie Worte über öen weiten Platz : „Auf Be -

fehl öes Führers unö Obersten Befehlshabers öer Wehrmachttaufe ich Dich auf öen Namen Tirpitz !" Klirrend zerschelltöie Flasche am Bug . Das Schild mit dem Namen Tirpitzwirb sichtbar unö das Tuch , öas bisher öas Wappen der
Kriegsmarinestaöt Wilhelmshaven verhüllte , wird fortgenom -men . Langsam gleitet öer gewaltige Schiffskörper in feinElement . Ruhig und sicher tauchen Heck und Bug ins Wasser :
Schlachtschiff „Tirpitz "

, stolzer Künder deutscher Seegeltung ,ist glücklich vom Stapel gelaufen !
Nach dem Siegheil auf den Führer , öas SchiffsbaudirektorBurkharöt ausbringt , bricht öer Jubelsturm öer Zehntausendelos unö begleitet öen Führer auf seinem Weg.

Verbesserung der Kriegsopfer-Versorgung
Serif « , 2. April . Durch öas Gesetz öer Aenöerung öes

Reichsversorgungsgesetzes vom 31. März 133g, das am 1.
April 193g im Reichsgesetzblatt veröffentlicht ist, wird die
Versorgung der Kriegsbeschädigten unö ihrer Hinterbliebenen
in mehrfacher Beziehung günstiger gestaltet .

Die Vorschriften öes 8 28 Abs. 1 öeS Reichsversorgungs -
gesetzes über öie Ausgleichszulage , öie öen vor öem
Eintritt in öen Militärdienst ausgeübten Beruf öes Befähig -

ten berücksichtigt, haben zu unbestrittenen Härten geführt .Das neue Gesetz bestimmt daher , öaß mit Wirkung vom
1. Juli 1939 ab allen Beschädigten und Hinterbliebenen , die
keine Ausgleichszulage erhalten , eine Zulage in Höhe öer bis -
herigen einfachen Ausgleichszulage gewährt wird .Die für alle nach öem Reichsversorgungsgesetz Versor -
gungsberechtigten geltenden Vorschriften des 8 62 über öas
Ruhen der Versorgungsgebührnisse bei Beschäftigung im
öffentlichen Dienst sind öurch Erhöhung öer Einkommens -
grenze von 179 RM . monatlich auf 210 RM . und öeS für
versorgungsberechtigte Kinder von öem monatlichen Einkom -
men aus öieser Beschäftigung abzusetzenden Betrages von
10 RM . auf 20 RM . wesentlich verbessert worden .

Das Gesetz ermächtigt ferner den Reichsarbeitsminister , öie
Krankenhilfe für Kriegshinterbliebene neu zu regeln .

Hauptmann von Moreau tödlich abgestürzt
Berlin » 2. April . Am Freitag «achmittag ist HauptmannFreiherr von Morea » während eines Erprobu«gsfl «gestödlich abgestürzt.
Moreaus Name ist öem deutschen Volke und über öie

deutschen Grenzen hinaus im vergangenen Jahre bekannt ge-worden , öa er zur Besatzung des Focke-Wulf -Flugzeuges
„Conbor " gehörte , das öen ersten Ozeanflug Berlin —New -
york und zurück durchgeführt hat . Freiherr von Moreau , einim Krieg und Frieden besonöers bewährter Offizier , hat auchals Flugzeugführer an dem Rekoröflug öesselben Flugzeugesvon Berlin nach Tokio teilgenommen und hiermit dazu beige-
tragen — inöem er vierint er nationale Rekorde er-
rang — die wiedergewonnene deutsche Luftgeltung im Aus -
lande , zu beweisen .

Geschenke verraten den
Spender . Schenken Sie
deshalb nur wirklich

gute Cigaretten !

ATIXÄH -

7 Bomben-Anschläge in London in einer Rächt
Lo«do«, 2 . April . In der Nacht zum SamStag ereigneten

sich in London nicht weniger als sieben Bombenexplosionen .Tie erste Explosion erfolgte vor dem Zeitungsgebäuöe der
„News Ehroniele " gegen Mitternacht . Eine weitere Explosionerfolgte hierauf vor einem kleinen Laden im elegantestenWesten Londons im Park Lane . Zwei Stunden später warenzwei Explosionen im Verkehrszentrum Londons zu verzeich-nen , wobei schwerer Schaden an öer benachbarten Untergrund -
bahnstation angerichtet wurde . Zwei weitere Explosionen er-
folgten kurz nach vier Uhr vor einem Laden in der EdgwareRoad , öer nach Norden führenden Ausfallstraße Londons .Kurz nach 0 Uhr fand öie siebente Explosion in öer bekann -
ten Straße Strand bei der Eisenbahnstation Charing Eroßstatt , wobei ein Bankgebäude beschädigt wurde . Tie Zahl öer
Explosionen hat großes Aufsehen erregt , obwohl nur in eini -
gen Fällen größerer Schaden angerichtet wurde .
England wirst zehn polnische Fuden wieder hinaus

Londo«, 2. April . Zu aufgeregten Szenen kam es am
Donnerstag abend auf dem Flugplatz von Croydon , von woaus zehn Juden , die über Warschau nach London gekommenwaren , auf das Festland zurückgebracht werden sollten . DieseJuden waren am Mittwoch in Croydon gelandet , ohne ein«
Einreisebewilligung zu besitzen. Sie wehrten sich unte ^ Weh-
klagen gegen öen Rücktransport . Ein Jude versuchte zuflüchten und wehrte sich mit allen Kräften gegen die «inschrei-tende Polizei , während andere Juden in einem Segeltuch ins
Flugzeug gebracht werden mußten . Schließlich weigerte sichder dänische Pilot des Flugzeuges , den Transport auszu -
führen , nachdem die Juden noch ein Fenster des Flugzeuges
eingeschlagen hatten . Die zehn Juden sollen nunmehr am
Samstag mit einem Kanalboot nach öem Kontinent gebrachtwerden .

Reichsminister Dr . Goebbels , öer am Freitag vonKönig Georg und Ministerpräsident Metaxas empfangenwurde , startete am Samstag zu einem mehrtägigen Ausent -
halt auf Rhodos .

In der Preußischen Staatsbibliothek wurde am
Samstag öie Ausstellung „Portugal in Vergangenheit und
Gegenwart " feierlich eröffnet .

Hauptschriftleiter l . SS. und verantwortlich für Politik : Dr . Carl Easpar Epeckner ;verantwortlich für Kultur , Unterhaltung , Film und Funk : Hubert Doerrschuck :für den Stadtteil ! Alois Richard «! für Kommunales , Briefkasl, -» , Gerichts - undVeieinznachrichten : Karl Binder ; für B ? dische Chronik und t . V ! ür Bolls .Wirtschaft : Herbert Schnellhard «! für den übrigen Heimatteil und denSport Otto Schreiber ? für Bild und Umbruch : die Abteilungs¬leiter : für den Anzeigenteil : Franz Kathol : alle in Karlsruhe : BerlinerSchriftleilung : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag Badtsche Presse , Grenzmark -Druckerei und Vertag GmbH , Karlsruhe t. B . Verlaasleitung : Arth » : Petsch .DA . II . 1939 : über 28 000, davon Stadt - und Landausn .ibe 23 334, BezirksausgabiNeuer Rhein - und Kinzigbote über 3500, Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger X174.

'Jniernationnles Wlusikfesl in SSaden-Sfaden :

Chorkonzert / Alle und neue Flämische Musik
Daß es Generaldirektor Lessing gelungen ist , die offene

Programmstelle öes Chorkonzertes mit einem ebenso gehalt -
vollen wie musikalisch unö vom Volkstum her interessanten
Ausschnitt aus öer alten unö neuen flämischen Chor - unö
Lieömusik und mit öem Aachener Domchor zu besetzen ,wird ihm jeder herzlich danken , der diesen Abend miterlebt
hat . Der Aachener Domchor , der seit nahezu einem Jahr -
zehnt unter der Leitung von Professor Dr . Th . B . Reh -
mann , einem öer begabtesten und initiativkrästigsten jüu -
geren Kirchenmusikern , in stetigem Aufstieg begriffen ist und
sich heute neben die Regensburger Tomspatzen stellen kann ,steht seit langem in fruchtbaren kulturellen Wechselbeziehungenmit dem germanischen Volkstum öer Flamen , wobei die
Fähigkeit öes Chors , „flam '

sch" zu singen , keine geringe Rolle
spielt . Was öiefe Berührung von Volk zu Volk auf öer
lebensvollen Musikbrücke alter und zeitgenössischer Chöre und
Lieder bedeutet , öavon bekam man in öiesem Chorkonzert
« ine überzeugende Vorstellung .

Die Vortragsfolge umfaßte im ersten Teil geistliche Chor -
musik, Werke aus öer klassischen Zeit öer Begründung öes
a -eappella -Stils , öie Pros . Rehmann , öer Kenner öes zeit -
genössischen flämischen Schaffens mit zwei modernen geist-
lichen Chorschöpfungen rahmte . Das Bestechende an diesen
beiden Werken , einer sechsstimmigen Caecilien -Hymne von
Lodewyk Mortelmans und einer im klanglich -dynamischen
Ausdruck unerhört farbigen Chorfantasie „Himmlische Pro -
zession" von Lodewyk de Vocht, war die klar vermittelte Ein -
ficht, daß und wie organisch , ja blutmäßig diese modernen
Werke bei aller gestalterischen Freiheit mit der großen slä-
mischen Tradition verbunden sind. Ein Werk wie das von
de Vocht mit seiner achtstimmigen Polyphonie , mit seinen
Falsett - unö Summstimmen , seinen gleiteten Figurativnen
und seiner orchestralen Farbigkeit , die jedoch nie ins Jmita -

torische verfällt , kann eigentlich in dieser organischen Gewach-
senheit nur auf dem klassischen flämischen a-cappella -Boden
entstehen .

Dieser Goldgrund öer Traöition schimmerte herrlich aufin zwei stilsicher zusammengestellten Chortryptichen , Verto -
nungen von gottesdienstlichen Texten ( lateinischen Sequen¬
zen), in deren Mitte Christus und öie Maöonna stehen. In
öiesem Kreis öer vier - und fünfstimmigen a- cappella - Chöre ,öie musikgeschichtlich auf öer Wende vom handwerklich -regel -
haften mittelalterlichen Chorlieö zu den Kunstformen öer
Renaissance bedeuten , begegnete man öem ersten Schöpfereiner klassischen Paffionskomposition im Motettenstil , Jakob
Obrecht , unö zwei überragenden genialen Erscheinungen :
Josquin öe Pres und Orlanöus Lassus , dem „Fürsten öer
Musik", wie öer schließlich am Münchner Hos heimisch gewor -
dene, gleich fruchtbare wie weltläufige Künstler zu seiner Zeit
genannt wuröe . Wie groß und — an unserer modernen Musik-
Problematik gemeffen — überwältigend auch die Vollendung
sich dartut , mit der diese Großen — zu denen noch im zweiten
Teil öer weltlichen Musik öer nicht zuletzt auch für öie ober -
rheinische Kultur beöeutsame Heinrich Jsaac kommt — gleich-
sam alle Strömungen des musikalischen Ausdrucks ihrer
Zeit zusammenfassen und formal und inhaltlich auf neuen
Wegen vorantragen , so gewichtig ist die Tatsache , öaß auch
Meister zweiten Grades unter diesen mächtigen Anregungen ,in denen sich öie Musik aufs innigste mit öem Weltgesühl der
Zeit paart , sich frei und gewinnreich entfalten . Auch dafür bot
Rehmanns Programm mit Adrian Willaert , Jakob Regnaert
und vor allem mit dem ausdruckswuchtigen Jakob van Ber -
chem schöne Beispiele .

Der zweite , der weltlichen Liedmusik gewidmete
Teil des Abends brachte nach klassischen Minneweisen von
Artur Meulemans vierstimmig gesetzte alte flämische Volks¬

lieber , öeren öuftig -erönahen Gehalt man kurz und treffendmit dem Begriff „Timmermans " belegen mag , und herrliche
Geufen -Lieöer , in deren stürmischer Glut und marschpochen-
öer Entschlossenheit öer Geist öer flämischen Freiheitskämp -
fer lebt .

Man sieht : öer Aufgabenkreis war nicht weniger weit ,als er an öas Ausdrucksvermögen des Chores vielfältige unö
große Forderungen stellte . Forderungen , öenen der Aachener
Domchor mit einem außerordentlichen Stimmenmaterial unö
einer schlechthin glänzenden gesanglichen Disziplin mit souve-
räner Sicherheit und scheinbar mühelos Herr wuröe . Der
relatv kleine Chor weist vor allem eine Besetzung von nahe -
zu iöealem Ausgleich auf , er klingt in öen wunöervollen Kna -
benstimmen im leuchtenösten Sopran , wie in öen wundervol -
len Knabenstimmen im leuchtendsten Sopran , wie in öen be -
sonöers schönen, warmtönigen Altstimmen ebenso gut wie in
den sehr ansdrucksdisziplinierten Tenören und öen nuancen -
reichen Bässen . Die Schönheit öes Materials aber steht mit
der glänzenden und — öas bewiesen die wiederholten Daca -
pos — von allen Schwankungen freien Technik im Weit -
bewerb , die diesen Chor zu einem einzigen , geschlossenen In -
strument macht. In Prof . Rehmanns Hand , die aus einer ab-
soluten Vertrautheit mit öen Werken in öer Kürze eines Be -
richts nur anzudeutende Feinheiten der dynamischen Regi¬
strierung , der rhythmischen Ausprägung und der klaren Un -
terscheidung der vielstimmigen melodischen Linien gibt , ohne je
im Ausdruck starr zu werden , offenbart dieses Instrument
seine volle und reiche Schönheit .

Der Dank für diese Stunde öer Entrückung in eine zeit-
lose Welt öer Vollendung war begeistert .

Hermanns . Mayer .
Beetbovenpreis 1939 für den Komponisten Franz Schmidt . Die PreußischeAkademie der Künste in Berlin gab am 26 . März , dem Todestag Beethovens ,dekannl , dak der Staatliche Beethovenpreis für 1939 dem Komponisten Pro -

selwr Franz Schmidt , der kürzlich in Wien gestorben ist , zuerkannt wurde .Tie Verleihung des Preises erfolgte in der Sitzung de « Mustksenats der Aka -demie am 26 . Januar , wenige Wochen vor dem Tode Professor Schmidt »,dös Swöpsers meisterhaft gestalteter Sinfonien , mehrerer Opern und Kam -
inermüsikwerke Tie Verleihung des Staatlichen Beethovenpreises kurz vor
seinem Tode hat seiner Bedeutung als Tonkünsller die langverdiente An -
erkcnimng gebracht .



Italiens Forderungen an Frankreich
Von unterem römischen Vertreter Egon H « Y mann

„3n der Not « vom 17. Dezember 1938 waren
Ate italienischen Probleme gegenüber Frank -
reich klargelegt , Probleme kolonialen Charak -
ters . Diese Probleme haben einen Namen :
Tunis , Dschibuti , Suezkanal .

" Mit diesen Vor -
ten hat Mussolini das mehr oder weniger ten¬
denziöse Rätselraten um die „natürlichen An -
spräche " Italiens beendet . Welche Probleme
gruppieren sich nun um diese drei Namen ?

i . Sschlbuti
Dschibuti ist sowohl der Ausgangspunkt der

einzigen abessinischen Eisenbahn , die Addis
Abeba mit der Küste verbindet und bei einer
Gesamtlänge von 784 Kilometern nur 8g Kilo -
meter über französisches Gebiet führt , als auch
der natürliche Hasen Abessiniens . Von diesem
geopolittsch wichtigen , weil an der Straße von
Bab el Mandcb und am Golf von Zlden ge -
legen « » Gebiet aus wollte Frankreich von 1832
an im Zuge seiner kolonialpolitischen Ausein -
« Übersetzungen mit Großbritannien die Brücke
zu seinem west - und nordasrikanischen Besitz
schlagen, ' aber statt zur Schaffung eines fran -
zöstschen Gürtels quer durch Afrika vom Atlan -
tischen bis zum Indischen Ozean führten diese
Pläne — nach Faschoda . Als Anlege - und Koh -
lenstation auf dem Wege nach Madagaskar
und Jndochina behielt Dschibuti aber seine Be -
deutung . Inzwischen hatte sich mit der Beset -
zung Massauas <1887) auch Italien als Kolo -
nialanwärter in diesem Teile Afrikas gemel -
det, ' Französisch - Somaliland diente nun den
Franzosen als Stützpunkt , um den italienischen
Bestrebungen entgegenzuwirken , wi « dies vor
allem durch Waffenlieferungen an den Negus
tm italienischen - abessinischen Kriege von 1895/
96 deutlich wurde . Ein Jahr später begann der
Bahnbau . 1908 machte die damals überwiegend
englische Gesellschaft bankrott ! Frankreich griff
zu , und seitdem ist die Bahn , die 1917 fertig -
gestellt wurde , in französischem Besitz .

Einen ersten Vorstoß unternahm Italien
während der Versailler Konferenz . Am 30. 19 .
1918 forderte ein italienisches Memorandum ,
gestützt auf den Londoner Vertrag von 1915,
die Abtretung des ganzen Gebietes
und der Eisenbahn , um seinen ostasrika -
Nischen Kolonialbesitz abrunden zu können und
eine Möglichkeit zur Durchdringung Abesst -
niens zu bekommen . Der Antrag wurde am
16. 5. 1919 abgelehnt , worauf der italienische
Vertreter erklärte , Italien sehe nicht , welch an -
dere Entschädigung Frankreich denn sonst zur
Erfüllung des Artikels 13 des Londoner Ver -
träges leisten könne . . .

So war es natürlich , daß auch dieses Pro -
blem auf die Tagesordnung der Besprechungen
Mussolini —Laval gesetzt wurde , die ja den Ge¬

samtkomplex der französisch - italienischen Bezie
Hungen bereinigen sollten . Das Ergebnis war
ein Abkommen , in dem Frankreich an Italien
ein 1000 Quadratkilometer großes Dreieck an
der eritreischen Grenze abtrat , dazu die Insel
Dumeira : beides nicht unwichtig , weil Italien
damit an die engste Stelle der Straße von
Bab el Mandeb rückt «.

Da diese Abkommen nicht ratifiziert wor
den stnd , hat auch Italien weder jenes Gebiet

zwischen Der Elua und Daddato noch die Insel
Dumeir «. besetzt . Lediglich einige wenig « Aktien
der Eisenbahn sind nach 1935 durch die Societa
di Navigazione Eritrea aus dem Besitz der

Banque d 'Jndochine erworben w« rden , was

um so weniger ein französisches Entgegenkam
men bedeutete , als diese 2500 Aktien ja keiner
l« i Einflußnahme ermöglichen und dazu noch
außerordentlich teuer bezahlt werden mußten
Während des abessinischen Krieges hat Frank '

reich von Dschibuti aus alles getan , um den

Negus zu unterstützen . Nach der Eroberung
Abesstniens ist Dschibuti weiterhin ein antiita¬

lienisches Zentrum geblieben .

Vielleicht noch wichtiger als der politische ist
der wirtschaftliche Aspekt des Problems, ' denn

trotz der italienischen Straßenbauten bleiben
auf absehbare Zeit die Eisenbahn und der Ha -

sen der natürliche Weg der wirtschaftlichen
Ausivertung des Imperiums . Wiederholt hat
Italien versucht , mit Frankreich zu einem
Ueberein kommen zu gelangen . Im März 1937
war bereits ein vom italienischen Botschafter in

Paris und den Vertretern der Ersenbayngesell -

schaft verhandeltes Abkommen über gewisse
Tarif - und Handelsverkehrsfragen paraphiert
worden — seine Durchführung scheiterte am
Widerspruch der französischen Regierung . Das
gleiche Schicksal hatten Verhandlungen über
den Hasen . Italien erklärt mit Recht , daß
sowohl die Bahn wie auch der Hafen von
Dschibuti allenfalls den wirtschaftlichen Be -

dürfnissen des alten Negusreiches , keinesfalls
aber den Notwendigkeiten eines im Ausbau
begriffenen Kolonialreiches genügen . Italien
muß also danach trachten , sich einen matzgeben -
den Einfluß auf die Eisenbahngesellschaft zu
sichern , deren Tarifgestaltung bisher lediglich
auf die kapitalistischen Interessen der Aktien -
inhaber abgestellt tft ; es muß weiter versuchen ,
durchzusetzen , daß der Hasen erweitert , aus -
gebaut und modernisiert wird und daß die Be -
lastung des Verkehrs durch eine Fülle von
Zöllen , Abgaben und Gebühren auf « in ver -
nttnstiges Maß herabgesetzt wird . In welcher
Form dies geschehen soll , ob durch Einräumung
einer Freihasenzone , für die es ja genügend
Internationale Beispiele gibt , oder durch freie
Kapitalbeteiligung , daS zr klären , wird die
Aufgabe der Verhandlungen sein .

» Suezkanal

Auch Keim Probsem „ Suezkanal geht Jta -
lien davon aus , daß die Kanalgesellschaft , an
der Italien weöer durch Aktienbesitz noch durch
einen Sitz im Verwaltungsrat beteiligt ist, wie
« in Parasit italienisch « Arbeit ausbeutet . Jta -
lien , das noch 1932 unter den am Suezkanal -
verkehr beteiligten Nationen an fünfter Stelle
stand , nimmt seit 1935 den zweiten Platz ein, '
es war 1937 hinter England (46,3 Prozent ) und
vor Deutschland <9,1 Prozent ) mit 16,1 Prozent ,
1938 mit 13,4 Prozent vertreten .

Ueber die allgemeine verkehrspolitische Be -
deutung des Suezkanals , der dem Verkehr nach
Ostasrika , Indien , Fernost und Australien die
zeitraubende Umschiffung Afrikas erspart ,
braucht hier nichts gesagt zu werden . Gerade
Italien ist für die Ausnützung seines ost-
afrikanischen Kolonialreiches auf die Benützung
des Kanals angewiesen . Dem gegenüber ist
Frankreich nun Hauptaktionär des Nnterneh -
mens und hat damit den bestimmenden Ein -
fluß aus seine Verwaltung . Es gehört zu den
Kuriositäten der Weltgeschichte , daß England
dem Kanalbau anfänglich ganz ablehnend gegen -
überstand , den Lord Palmerston als ein
„ lächerliches Unternehmen " bezeichnete . Erst
Disraeli erkannte seinen Wert und griff rasch
zu , als eine Finanzverlegenheit des Khedifen
von Aegypten 1875 Sie Möglichkeit bot . seinen
Aktienbesitz — 177 842 Aktien zu je 300 Gold -
francs Nennwert — 44 Prozent — für Eng¬
land zu erwerben . Fünf Jahre später kaufte
der ErÄit Foneier de F » anc « die restlichen
15 Prozent der Aktien auf . d !e sich die ägyp -
tische Regierung bis dahin reserviert hatte . Seit -
dem hat sich an den Besitzverhältnissen kaum
€ twas verändert , da die Zahl der in nichtsran -
zösiichem und nichi^ nglischem Privatbesitz be-
findlichen Aktien sehr gering ist.

Den Verwaltungsrat der Gesellschaft bilden
gegenwärtig 19 Franzosen , 10 Engländer , 2
Aegypter und 1 Holländer . Wenn Italien jetzt
einen seinem Beitrag am Verkehr entsprechen -
den Anteil an der Verwaltung verlangt , so
stützt es sich dabei vor allem aus Artikel 24 des
GesellschaftSstatutes von 1856, demzufolge der
L2köpfige Verwaltungsrat „aus den am Un -
iernehwen hauptinteressierten Nationen " zu -
sammengesetzt werben sollte , ffs ist bekannt ,

daß die nach dem Tonnenraum und der Zahl
der Passagiere berechneten Durchsahrtsgebüh -
ren außerordentlich hoch sind . Sie halten sich
gerade soweit unterhalb der Kosten einer Um -
schiffung Afrikas , daß die Benützung des Ka -
nals eben noch vorzuziehen ist. Italien ver -
ficht gegen dieses kapitalistische Prinzip den
Standpunkt des Gemeinnutzes , der dadurch ge-
wahrt werden könnte , daß f' ch das Unterneh -
men mit einer normalen Verzinsung und
Amortisation des angelegten Kapitals und der
Aufbringung der Erhaltungskosten begnügte .

In Wirklichkeit ist übrigens des Kapital
nicht nur längst amortisiert , sondern die bis -
her gezahlten Dividenden stellen ein Viel -
faches des Anlagekapitals dar . So hat z . B .
Großbritannien bereits mehr als das Zehn -
fache dessen an Dividenden eingesteckt , was
es 1875 für den Aktienerwerb ausgegeben
hatte Die britiiche Regierung hat sich darum
auch den Anträgen englischer Reeder gegen -
über stets ablehnend verhalten , die seit dem
ersten Jahre nach der Kanaleröffnung auf
eine Herabsetzung der Gebühren drängten .
Im übrigen sind auch die Verwaltungsposten
recht einträglich, ' jeder bringt nämlich im
Jahre die runde Summe von 400 000 Francs .

, Die Konzession des Suezkanals läuft 1956
ab,' danach wird der Kanal Eigentum Aegyp -
tens . So lange kann aber Italien nicht warten .
Das italienische Interesse an einer Herab -
setzung der Passagiergebühren ist um so grö -
ßer , als die 175—200 Millionen Lire , die Jta -
lien jährlich dafür aufzuwenden hat , in Devi -
sen zu entrichten sind . Darüber hinaus vertritt
Italien hier die Interessen aller om Suez -
kanal interessierten Nationen . Nachdem 1888
die politische und militärische Verkehrsfreiheit
des Kanals vertraglich festgelegt wurde , soll
nun auch die wirtschaftliche Freiheit verbürgt
werden . Das Problem des Suezkanals ist also
untrennbar verbunden mit dem allgemeinen
Problem europäischer Zusammenarbeit , die
„von der Grundlage der Gleichheit der Rechte ,
Stellungen und Werte aller Nationen im Ver »
hältnis ihrer Leistungsfähigkeit " auszugehen
hat .

lDer Beitrag über da ? Tunis - Problem
folgt in der morgigen Nummer ^

Welche Hausfrau kann das mit ansehen ?

Ein Mann kann es wohl kaum verstehen , wie sehr es
einer tüchtigen Hausfrau gegen den Strich geht , wenn
sie seinen Hund auf dem guten Sofa liegen sieht .
Gerade so gut könnte sie ihre Kochtöpfe in «die Glas¬
vitrine ins gute Zimmer stellen oder ihren Abwasch auf
seinem Schreibtisch vornehmen . Es kribbelt ihr in allen
Fingerspitzen , wenn sie ihren Grundsatz verletzt sieht :
Jedem das Seine — Grob zu Grob — Fein auf Feinl
Darum hat sie auch die Vorzüge von Fewa so schnell
erkannt , das nicht mit robusten Mitteln auf die Fein¬
wäsche losmarschiert , sondern ganz neutral , wie mit
zarten Händen den Schmutz aus den zarten Geweben
löst und ihnen so eine längere Lebensdauer sichert

Fewa

iüyc ;

wascht und pflegt
Wolle, Zell wolle,Seide,Kunstseide

K

Was dem einen - recht ist ,
ist dem anderen billig !

Sie sollten aber Fewa nicht nur Ihrer
Feinwäsche zugute kommen lassen ,
sondern auch den vielen anderen
Sachen im Haushalt , die nach dem
Grundsatz „Fein auf Fein" behandelt
sein wollen - das gute Geschirr , Spie¬
gel , Kacheln , Fensterscheiben , Schleif¬

lackmöbel , lackierte Türen , Badewannen,Wasch¬
geschirre etc . Wie danach alle diese Dinge
ausschauen , das kann man nur mit einem
neuen Wort , mit „fewafunkeln " bezeichnen .
Es ist eine reine Freude , zu sehen , wie das
strahlt und blitzt . Und daß dabei das Material
so geschont wird , wie man
es mehr überhaupt nicht
schonen kann , das ist zum
mindesten sehr beruhi¬
gend , - von dem Vorteil
ganz zu schweigen .

> denn Fewa wäscht neutral «
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Das Echo der Ehamberlain Erklärung
Kühle Aufnahme in Polen

Das Echo der Chamberlain - Erklärung im Unterhaus ist
in der polnischen Presse schwach, was auch in der Aufmachung
»um Ausdruck kommt , da sie viele Blätter hinter anderen
Meldungen zurückstellen . Die wenigsten Blätter nehmen zu
ihr Stellung . Wie über jede JnteressenbekunöunH Europas
für Polen freut man sich zwar über die an die Adresse Polens
gerichteten Erklärungen , werte ' sie aber keineswegs als ein
ungewöhnliches Ereignis .

Auch „Gazeta Polska " begnügt sich mit der Schilderung der
Unterhaussitzunz , sieht sich aber durch die Ausführungen
Chamberlains zu einer eigenen Stellungnahme nicht veran -
laßt . „Kurjer Poranny " hält das italienisch - französische Ber -
hältnis , dem er seinen heutigen Leitaufsatz widmet , für ein
weit wichtigeres Problem als die Chamberlain - Erklärungen ,
auf die das Blatt mit keinem Worte eingeht .

Als einziges Regierungsblatt nimmt „Expreß Poranny "
zu den Erklärungen Chamberlains Stellung , vor allem aber ,um festzustellen, daß diese Erklärungendie Grund -
sätze der polnischen Politik in keiner Weise
zu beeinflussen vermögen . Diese Grundsätze laute -
ten aber : volle Unabhängigkeit , Stützung auf die eigene Kraft ,auf gute Beziehungen mit den Nachbarn und auf die Bünd -
nisse. Polen treibe keine Politik , die sich gegen irgend je-
mand richte, und werde den bewährten Weg nicht verlassen ,auf dem es sich seit Jahren bewege. In erster Linie werde
Polen weiterhin vor allem mit den eigenen Kräften €md nichtmit fremder Hilfeleistung rechnen.
Veöenken unö Abschwächungen in London

Für die gesamte englische Presse ist die Chamberlain - Er -
klärung das Thema des Tages . Vereinzelt findet man Be -
denken unö Abfchwächungen, vor allem den Hinweis , daß
England nun nicht verpflichtet sei, jeden Zoll der augenblick-

/ ■

XV .
Die Hand machie den Menschen zum Herrn der Erde

Noch wesentlicher aber als die Waffe war für den Menschendie Bedeutung der Hand als das beste natürliche Werk «
zeug das die Natur hervorgebracht hat . In der Hand
konzentriert sich unser Tastsinn in erstaunlichem Maße ; an
der Tastfläche der Finger können wir 2 Punkte noch unter¬
scheiden , die nur 1—2 Millimeter voneinander entfernt sind .
iBlindenschrist . ) Aber auch sonst sammelt sich in der Hand
die gesamte Tätigkeit unseres Lebens so sehr, daß dör ganze
Bauplan des menschlichen Körpers ohne die Existenz der
Hand sinnlos erschiene. Der Mensch als aufrecht gehendes
Wesen braucht die Arme — im Gegensatz zum Affen — nor -
malerweise nicht zum Klettern oder als Sttttzorgane , sie
stellen sozusagen nur « ine genial konstruierte „Verlängerung "
der Hand dar , die ihr die einzigartige Beweglichkeit und
Reichweite verleihen . Mit ihren zahlreichen , in höchster Zweck -
Mäßigkeit angeordneten Knochen und Knöchelchen , Muskeln
unu Söhnen ist die Hand ein so vollkommenes Werkzeug , daß
sie uns bei manchen „Handfertigkeiten ", etwa der Tätigkeit
eines Künstlers oder Präzisionsarbeiters förmlich ein eigenes ,vom übrigen Körper unabhängiges Leben zu führen scheint '.-
Aus diesem Grunde hat es auch die Künstler immer wieder
gereizt , das Wunder der menschlichen Hand zur Darstellung
zu bringen — denken wir z . B . an die wunderbaren Hand --
studien eines Leonardi da Vinci oder Dürer , die uns besser
als alle Worte dieses einzigartige „denkende Werkzeug " vor
Augen führen .

Ist also die Hand schon als solche ein wunderbares Werk -
zeug — ihre eigentliche und größte Bedeutung erlangt sie
aber erst dadurch , daß der Mensch mit ihrer Hilfe neue
Werkzeug « schafft . Wir finden die ersten primitiven
Werkzeuge lbearbeitete Steine usw.) bereits bei den frühesten
Resten des Menschen : Hand unö Werkzeug müssen nahezu
gleich alt sein. Als der erste Funke des bewußten Denkens
im Gehirn des Urmenschen aufglomm , da hatte er auch be «
reits die Möglichkeit „ in der Hand "

, den Gedanken in die
, .Tat " umzusetzen . Zahlreiche Funde von verfehlten und ver -
worfenen Arbeitsstücken des primitiven Menschen bezeugen
deutlich genug , wie schwer und mühevoll die ersten Anfänge
deS „denkenden Tuns " gewesen sein müssen. Aber mit dem
ersten geschaffenen Werkzeug war die grundsätzliche Tren -
nnng zwischen Mensch unö Tier vollzogen . Auch das Tier
kann ein Werkzeug gebrauchen , eS klopft etwa mit einem
Stein eine Frucht auf : in den berühmten Versuchen Köh-
lers und anderer verstanden es ja die Affen sogar , ihnen hin -
gestellte Kisten, Stangen usw . zur Erlangung des sonst un -
erreichbaren Futters zu benutzen . Aber es ist hier genau so ,
wie wir es bereits bei der Waffe erwähnten : das Tier benutzt
Werkzeug «, der Mensch erschafft st« mit jenem idealen

lichen Grenzen Polens zu verteidigen , denn es habe ja nur
die Unabhängigkeit , nicht aber die Unversehrtheit Polens ver -
bürgt . Aber die meisten Zeitungen fühlen doch das Bedürf -
nis , die englische Außenpolitik zu unterstützen und zu recht-
fertigen — natürlich nur durch scharfe Angriffe gegen Deutsch-
land .
England gibt Plunöe - Frankreich aber Männer

Wenn man auch in Paris den „englisch-französifchen Deven -
sivakkord" zugunsten Polens begrüßt , so findet man doch, baßdie angekündigten Garanten noch nicht sehr deutlich um -
rissen seien. Es finden sich außerdem genug Stimmen , die
darauf hinweisen , daß ein zumindest in den Augen der fran -
zösifchen Öffentlichkeit viel wirksamerer Beitrag die Einsüh -
rung der allgemeinen Dienstpflicht in England gewesen wäre ,weil man dadurch vor den Augen Frankreichs wirklich den
Eindruck der englischen Einsatzbereitschaft erweckt hätte . Es
werden in der französischen Bevölkerung die in der letzten
Zeitsich häufenden Kommentare laut , die daraufhinweisen , daß
auch jetzt England in Polen wieder seine Pfunde
wolle rollen lassen, während im Ernstfall Frankreich als
erstes seine Männer darangeben müßte .
Cngwnd zwingt Polen seinen Schutz auf"
Im Zusammenhang mit der Unterhauserklärung Chamber -

laius stellt die italienische Presse fest, daß London feine Ein -
kreisungspolitik weiter fortzuführen gedenkt . — „Popolo
d'Jtalia " stellt die Frage , ob Ehamberlain ein Mann des
Krieges sei ? England , so schreibt das offiziöse Blatt , zwinge
den Polen als Ergebnis eines Beunruhigungsfeldzuges , der
der öffentlichen Meinung Englands vorgespiegelt hatte , daß
Polen unter der Gefahr einer bevorstehenden deutschen In -
vasion stehe , jetzt den eigenen Schutz auf . — Die unerhörte
Lügenagitation der englischen Presse , die mit allen Mitteln
die Stimmung zu vergiften sucht , wird von allen Zeitungen
aufs schärfste gebrandmarkt .

Hilfsmittel , das die Hand für ihn darstellt . Auch heute noch
sieht man es zahlreichen unserer Werkzeuge an , daß st« die
Hand zum Vorbild hatten .

vi « Hand als Spiegel der Seele
D«r Mensch hat eine überragend « Bedeutung der Hand »u

allen Zeiten mindestens geahnt — wir brauchen nur an die
uralten Versuche zu denken , au» der Form der Hand , ihrer
Linien usw . die Seele und den Charakter eines Menschen
zu erkennen . Auch in unserer alltäglichen Umgangssprache
tritt die Bedeutung der Hand oft genug symbolhaft zutage :
wir sprechen von der glücklichen Hand des Kaufmanns , der
schweren Hand des Eroberers « sw. und geben damit unwill -
kürlich d«r Hand eine Bedeutung , von der wir normalerweis «
gar nicht« wissen. Und die Geste der Hand , die befehlende ,unterwürfige , drohende oder bittende Hand spricht deutlicher
zu uns als alle Wort < „Der Mund lügt leichter als die
Hand " — das ist eine alte Volksmeinung , die ganz gewiß ihre
Berechtigung hat .

Das Schaltwerk der Gedanken
Der Mensch hat sich in der verhältnismäßig kurzen Dauer

seiner bisherigen Existenz auf der Erde in einem immer
rascher werdenden Tempo zum Herrn über alle übrigen Ge -
schöpfe gemacht: er rottete sie aus oder zwang sie in seinen
Dienst . Diese Herrscherstellung aber wäre nie möglich ge -
wesen, wenn der Mensch nicht im Laufe seiner Entwicklung
klüger geworden wäre — klüger zunächst als die Tiere ,die ihm zur Nahrung dienten oder ihm gefährlich werden
konnten , schließlich klüger als alle anderen Lebewesen über -
Haupt. Und diese Entwicklung ging weiter , sie führte zuciner immer feineren unö besseren Ausgestaltung des Ge-
Hirns — bis endlich jenes Wunderwerk der Natur geschaffen
war , das wir in den ersten 14 Milliarden Zellen vor uns
haben , aus denen sich unser Gehirn zusammensetzt.

Der Durchschnittsmensch verfügt heute schon rein anato -
misch über einen erheblich besseren Denkapparat als seine
Vorfahren . Der Mensch formte sich mit seinen kulturellen
Taten buchstäblich selbst um und schuf sich neue Zentren in
seiner Großhirnrinde ? die kulturelle Entwicklung und Rei -
sung der Menschheit hat ein anatomisch sichtbares Spiegel -
bild in der Entwicklung des Großhirns ! Es ist mit Sicher -
heit anzunehmen , daß die Entwicklung des menschlichen Ge-
Hirns auch in Zukunft weitergehen wird : zwar sind einer
Zunahme des Hirngewichts durch die anatomischen Verhält -
nisse des Schädels enge Grenzen gesetzt , aber weit wichtiger
als das Gewicht ist die innere Feingliederung des Gehirns
und seiner verschiedenen Teile .

(Fortsetzung folgt .)

> Schlachtschiff „Tirpitz
Am Geburtstage Otto von Bismarcks , auf dessen Namenun ser jüngstes Schlachtschiff getauft wurde , ist jetzt bat

Schlachtschiff „Tirpitz " von Stapel gelaufen . Zwei Namen undein Programm : Nach dem Baumeister de » Deutschen Reiche»
der Baumeister der deutschen Flotte . Eine verdiente Ehrung ,aber auch ein Bekenntnis zu den Männern , die deutsche Ge-
schichte machten . Wenn ihr Werk nicht Bestand hielt , dann war
das nicht ihre Schuld , sie scheiterten an den Unzulänglich »
keiten derer , die sie nicht verstanden , die ihnen ihren Erfolg
mißgönnten und aus kleinlicher Nörgelsucht oder gar reinem
Neid ihnen entgegenarbeiteten .

Auch Tirpitz ist das Schicksal der Verleumdung nicht er »
spart geblieben , er ist, als er auf der Höhe seiner Wirksam »
keit stand , viel angefochten worden , aber heute steht die Be -
deutung unbestritten fest, die er für Deutschland gehabt hat.
Ihm ist es zu danken , wenn dem deutschen Volke klar gemacht
werden konnte , daß die Flotte nicht ein Luxusspielzeug war ,sondern eine Lebensnotwendigkeit zum Schutze unserer Küsten
ebenso wie zum Schutze unserer handelspolitischen . und wirt «
schaftlichen Entwicklung . Er ist der erste gewesen , der begrif -
sen hat , daß Teutschland in dem Augenblick, wo es in die Welt
hinausging , auch eine starke Flotte haben mußte , nicht um
andere Völker anzugreifen , sondern um fremde Angriffe zu
verhindern . Und er hat es durchgesetzt, daß wir nicht nur
eine starke, sondern auch eine leistungsfähige Flotte hatten .

19 Jahre hat er an der Spitze des Reichsmarineamte »
gestanden und in dieser Zeit hat er unsere Marine zu einer
scharfen Waffe geschmiedet. Bevor er an diese Aufgabe
herantrat , hat er bereits die Torpedobootwaffe aufgebaut ,und nachdem er den Rahmen geschaffen hatte , sorgte er auch
für eine gründliche taktische Durchbildung , die uns den
großen Weltmächten ebenbürtig zur Seite stellte. Als er
sein Amt übernahm , verfügten wir über insgesamt vier
Linienschiffe , die diesen Namen überhaupt verdienten, ' als
der Augenblick gekommen war , wo die Flotte ihre Leistungs -
fähigkeit zeigen sollte, besaßen wir 21 Großkampsschiffe.

Es ist für Tirpitz eine der größten Enttäuschungen seinesLebens gewesen , daß die deutsche Kriegsführung es nicht ver -
stand, diese Waffe auch einzusetzen . Der Ausgang des Kriege »
wäre vermutlich ganz anders gewesen. Er hatte sich bereit
erklärt , die Flotte , die et für die Schlacht geschaffen hatte ,nun auch selbst zu führen . Aber er wurde übergangen und
mußte schließlich von seinem Platze weichen, weil er die Ver -
antwortung für die falschen Maßnahmen der politischen
Kriegführung nicht zu tragen vermochte . Daß er lrecht hatte ,zeigte sich kurz nach seinem erzwungenen Rücktritt am Ska »
gerak , wo in der größten Seeschlacht aller Zeiten die jung «
deutsche Flotte die weit überlegene englische Flotte zusammen «
schlug und ihr den seit Trafalgar bewahrten Ruhm der Un »
besieglichkeit nahm . Es war zu spät , um die Entscheidung
noch zu wenden . Diese Erkenntnis ist ei^ e der schmerzlichstenStunden für Tirpitz gewesen.

Den Glauben aber an die Zukunft hat er trotzdem nicht
verloren , er hat auch in den Zeiten der schlimmsten Erniedri -
gung unermüdlich mitgeholfen , die Voraussetzungen für « inen
neuen Aufstteg- zu schaffen und seinem Eingreifen ist es nicht
zuletzt zuzuschreiben gewesen , wenn der Generalfeldmarschall
von Hindenburg die Bedenken überwand , die bei ihm gegen
die Uebernahme der ReichSprSsidentschaft bestanden .

So ist Tirpitz St» zu seinem Tod« ein unermüdlicher Weg»
weiser geblieben , «r hat , als er 19S0 starb , daS Ahnen der
neuen Zeit gehabt , miterleben dürft « er ste nicht mehr . Aber
di« neue deutsche Flotte ersteht auf dem geistigen Erbe , daS
er hinterließ , sie wird mit Stolz und Dankbarkeit in di«
Reihe unserer groß«» Schlachtschiff« s« inen Namen verewigen
helfen .

18000 Mann Berliner Polizei
Ein Bericht , den der Leiter der WirtschastSabteilung der

Berliner Polizeiverwaltung , Reg .»Rat von ASercron ,über sein Aufgabengebiet gab, gibt einen interessanten Ein »
blick in diese wirtschaftliche Seite der Polizeiarbeit in einer
Millionenstadt wie Berlin .

Die Bezüge von rund 18000 Gefolgschaftsmit »
gliedern , unter ihnen 16000 Beamte , sind zu be»
arbeiten : rund 8200 Ruhegehaltsempfänger und Hinter »
bliebene sind zu versorgen . — Für die Bekleidung und Aus »
rüstung der Polizei stehen an lausenden Mitteln etwa 2,5 Mil¬
lionen jährlich zu? Verfügung . Hiermit werden rund 12 000
Schutzpolizeibeamte vollständig ausgestattet . Etwa 1000 Krimi »
nal -beamte erhalten Sportbekleidung . In über 160 Klassenwerden von 102 Lehrern Schutzpolizeibeamte beruflich geschult .

Kurze Meldungen
Mussolini ist am SamStag nachmittag von seiner In -

spektionSreise durch Süöitalien wieder nach Rom zu-
rückgekehrt.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
haben endlich die Regierung Francs bedingungslos aner »
kannt .

Zum neuen Gesandten Jugoslawiens in Berlin
ist als Nachfolger des jetzigen Außenministers . Eincar -Marko »
witsch , der Staatssekretär im Belgrader AußenministeriumDr . Ivo And ritsch ernannt worden .

In Mab rid konnten bisher nicht weniger als 400000 Kilo
Sprengstoff geborgen werden , die ganze Stadt war syste»
matifch unterminiert .

Die gl . Ruder -Regatta zwischen den Universitäten Cam -
bridge unö Oxford wurde am SamStag von Cambridgemit vier Längen gewonnen .

Franc » hat dem Bürgermeister von Madrid versichert, daßMadrid die Hauptstadt Spaniens bleiben werde .Die französische Gesandtschaft in Bukarest wirdin eine Botschaft umgewandelt .
Der Chef der Wold e m aras - A k t iv iste n , Slesorai »

ttS, wird der neugebtldeten Patriotischen Einheit » ,
front beitreten .

> >

Unbedingt: man sollte nach einem besseren Aussehen trachten
zumal , wenn man nervö« ist. vorzeitig ermüdet und dea Auforverungen des Bioeitin verhilft zu gesteigerten körperlichen und geistige« Leistungen, ,«Berufes lauch auf sportlichem Gebiet) stch nicht gewachsen fühlt ; wenn man '

erquickenderem Schlaf, froherer Laune, «nd, da das Aeußere ein Spiegelbildunter Schlafüönmqen . Appeiirniavgel u. a. nervSsen Beschwerden leidet. des Innern ist. so verschafft Bioeitin auch ein gewinnenderes und
Bioeitt» mit Lkeikhin au» Eidotter ist vertrauen»- £ £ J | g

"
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Von Dr . Heinz Woltereck



Badische Presse

55 . Jahrgang

Nummer 98 I Seile 5

Sonnlag , 2 . April 1939

Annemarie / vonPhilander

Ta hing da noch an der Wand eine Photographie . Sie
- stellt« ihn dar als gemeinen Soldaten in der viel zu weiten
- Uniform .

Der Galericdirektor hielt sich den Zwicker vor die Brille ,
um besser zu sehen, besonders , die Verszeilen darunter zu
entziffern .

»Also, meine liebe Fran Kellermann "
, sagte er zu der

* Frau im Hauskleid , „also meine liebe Frau Kellermann , ich
denke , wir lassen's bei unserer Abmachung : die Staatsgalerie
übernimmt den ganzen Nachlatz für 13 000 Mark , na . wir
können auch 12 000 sagen , aber dann müssen jedenfalls die
drei Ilktbilder mit dabei sein."

„Ach , die möchte ich eigentlich noch nicht hergeben "
, meinte

die Malerskrau , „was Hab ' ich denn sonst!"
„Aber warum nicht, liebe Frau Kellermann , warum nicht?

Es sind doch nur Studien , Modellstudien , offenbar aus einer
sehr frühen Zeit , lauter fremde Frauen — ich bitt ' Sie , was
kann Ihnen schon daran liegen , ja , wenn 's noch ein Bild
von Ihnen selbst wäre , dann , aber so . . *

..Ach ja , Herr Geheimrat " — die Frau lächelte ein wenig
und baute die Bilder auf zwei Staffeleien nebeneinander auf ,
als spielte sie damit wie ein Kind . „Ach ja . wissen Sie , ich
hänge eigentlich sehr an diesen Bildern ? das war , als wir
heirateten , die Tatjana " — der ältere Herr machte « inen
Schritt vorwärts , beugte sich kurzsichtig nach »er Ecke des
Bildes mit der russischen Tänzerin, - „1920"

, sagte er . „na . .
„die Tatjana "

, fuhr sie fort , war damals en vogue , Hans kam
viel mit ihr zusammen , jeden Abens in ihrer Garderobe und
morgens bei den Proben , ah. was Hab'

ich mich aufgeregt und
durfte es doch nicht zeigen , aber als wir den Tag der Hoch -
zeit ausmachten , da Hab ' ich eS nicht mehr ausgehalten und
ihn gefragt :

„Was ist mit Tatjana ?" Und ija hat er geantwortet : „Eine
Studie vor dir ." Und sehen Sie , im Grunde war es auch so.

Später , viel später , kam dann die Geschichte mit Maja , da,die Blondine , das ist Maja , damals wollt '
ich mich scheiden

lassen und Hab' es ihm gesagt . Er hat einfach gelacht und
geantwortet : ..Schau , ich will ja nichts beschönigen, aber nimm
mir doch diese Sinnlichkeiten nicht, schau, ich bin Maler ?
eigentlich ist sie ein « arme Frau , kleine Bürgerssrau , ein
Kätzchen , das spielen will , sehr amüsant , aber eine, die nimmt ,keine , die gibt , also arm ." Und Sann sagte er noch in diesem
Zusammenhang : „Eine , die kostet, die nicht bringt — sie kann
vielleicht nichts dafür —, die nur dem Sinnlichen antwortet
in dir , ohne eigentlichen Sinn , ohne das Umsetzen zur Ber -
geistigung , der augenblicklichen Transponi « rung in die Kate -
gorie der Musik , ohne Lösung , Weite , ohne Einverständnis
des Kosmos , — im Grunde einfach ohne Grazie , also : Irr -
tum ! Erkannt und vergessen. Und was ist das alles ", konnte
er sagen, „gegen die furchtbare Not des liebenden Herzens .Maria ."

Der Geheimrat klappte wie genehmigend die Augenöeckcl
»u und nickte , als wüßte er das alles von selbst.

„Die Frau da auf dem Bild mit dem roten Haar " fuhrdie Kellermännin fort , „ist die Gräfin . Sie yar am ge-
sährlichsten , „hat fabelhaftes modele"

, pflegte Hans zu sagen,ste hatte — sehen Sie . sie hatte die schlanken Knöchel und die
schmalen Waden der Unbedenklichen , aber sie war „seelischein Hasardeur "

, dekadente » Vollblut , kein Aufbau mehr , nicht
mehr positiv , eines Tages hat er sie einfach stehen lassen und
ausgelacht .

Ich habe viel durchgemacht , aber ich habe mir geschworen,nie , nie ein Wort des Tadels zu sagen gegen den Mann in
c«m Bereich , Saraus er seine Arbeit macht, daraus er wächstund aufbaut , und so Hab ' ich mit all diesen in Konkurrenz
gelebt « ine Zeitlang , und er darunter wie ein Sultan , und es
hat mir trotzdem nichts geschadet, denn was er wollte , war
schließlich keine große , keine besondere Frau , das sind immer
ethische Endformen , Feuerbachs , so hat er sich ausgedrückt ,sondern das Mittlere , Einfache . Gewöhnliche , das sehr Weib -
l '.che , das Schwache und Hilflose , das nannte er Leben

Und Liebe, metn Gott , das ist ja nicht Lust der Probezeiten
— Lieb«"

, sie sprach ganz leise mit gesenkter Stirn , als spräche
sie in ihren Schotz , „Liebe ist ein Nichtanderskönnen , das un -
geheuerlichste und tiefste Einverständnis des eigenen Pulses
mit einem zweiten , einmalig zwangsläufig und monogam ,
aus eigenem Stil monogam . Nur wenige kommen bis dort -
hin ."

Der Geheimrat hatte Mgehört , geduckt unter Kieser
Stimme wie « in Schüler .

Nach einer Pause fragte « r , ungläubig und bösartig wie
ein Versucher :

.Löerden Sie wieder heiraten , liebe Frau Kellermann ?
Sie sind doch noch jung ?"

Die Frau schaute auf das Bild an der Wand , sie wußte ,
was darunter stand , aber es schien , als begriffe sie jetzt erst

den Sinn , die strahlende , schweifende Fröhlichkeit und bat
glücklich « Lachen HanS Kellermanns .

Unter der Photographie standen die Worte des Soldat «»»
liedes :

„Nimm einen Burschen schlank und fein , Annemarie , et
braucht ja nicht grad einer sein von meiner Kompanie ."

Und nun wußte sie plötzlich, daß so seine Antwort hieß,
wußte , daß sie erfüllt hatte , und empfing jetzt , jetzt nach
Jahr «» den Lohn langer Liebe , und weinte plötzlich mit ihren
dreiunddreißig Jahren in einem betäubenden Gefühl de?
Glücks , die Ellbogen auf dem Tisch gestützt? dann sagte sie
zu dem etwas erstaunten alten Herrn :

„Gewiß werd '
ich wieder heiraten , aber da , die Bild «r,

die will ich behalten , denn diese Frauen habe ich besiegt/

„Ziu "
, die Verbrecherjacht

Das Abenteuer eines Schiffsjungen - Hochsfaplerpaar mußte Notsignal geben

Was ein echter Junge von der Waterkant ist , dem zittern
die Beine vor freudiger Erregung , wenn ihm ein blitzblanker
Segler in die Quere kommt . Das ging Jürgen nicht anders
und bei ihm kam noch dazu , daß er sich mit seinen 17 Jahren
auf den schwankenden Planken eines Schiffes auskennt wie
ein richtiggehender Steuermann . Das muß man voraus -
schicken, damit man seine abenteuerliche Geschichte mit der
Jacht „Ziu " und seinen Kapitän verstehen kann , die sich die-
ser Tage zwischen Brunsbüttelkoog ' und Helgoland zugetragen
hat . —

Also, unser Jürgen schlenderte tatenlos an der Mole , als
er aus «inen schnittigen Kasten aufmerksam wurde , der lang -
sam in den Jachthafen von Brunsbüttelkoog « insuhr . Vom
Segeln verstand der Mann in seiner hübschen blauen Uniform
nicht allzuviel , das hatte der Jungmann gleich heraus . Er

Ein « Ohrfeige für Zuspätkommen
Im Mittelpunkt der Verhandlung , die sich vor kurz«m

vor Sem Gericht in Tottenham abspielt « , stand «ine Ohr -
feige . Ihr « Empfängerin ist ein junges Mädchen , der « in
junger Mann seit zwei Jahren heftig den Hof macht. An
die hundert Mal hatten sich die Beiden in dieser Zeit zum
Stelldichein getroffen , und das Glück wäre ungetrübt gewesen,
wenn Miß Evelyn nicht gar so unpünktlich gewesen wäre .
In Schnee und Regen , in Neb« l und glühender Sonne ließ
sie ihren Anbeter stets mindestens eine halbe Stunde warten ,
eh« sie erschien . Und just an dem Tage , an dem der junge
Mann seinen Heiratsantrag machen wollte , verspätete sich
Evelyn gar um öv Minuten . So wurde aus dem Heirats -
antrag ein« schallende Ohrfeig «, die der erzürnte Liebhaber
seiner Evelyn auf die zarte Wange klebte. Und dann kam
eS zu einer Gerichtsverhandlung , statt zu einer Trauung ,
den» Evelyn ließ die Ohrfeige nicht auf sich sitzen , sondern
klagte auf tätliche Beleidigung . Der junge Mann verteidigte
sich auf dem Gericht mit dem Notizbuch in der Hand .
Darin stand , wielange er jeweils beim Stelldichein gewartet
hatte . Die Verspätung belief sich ohne Ausnahme auf 20
bis 40 Minuten . „Ich wundere mich , daß diese Ohrfeige erst
nach zwei Jahren gegeben wurde "

, sagte der Richter und ver -
urteilte den jungen Mann zu einer kleinen Geldstrafe . Eve -
lyn flüstert « dem Angeklagten am Schluß der Verhandlung
zu : „Woll«n wir uns morgen um 5 Uhr treffen ? Ich werde
ganz pünktlich s« in !"

rief ihm deshalb von der Mole aus Anweisungen zu, die
dem KSptn derart imponierten , daß er ihm den Vorschlag
machte, seine „Ziu " doch nach Cuxhaven zu segeln. So
was brauchte man Jürgen nicht zweimal zu sagen ? mit einem
Handschlag war die Sache abgetan , und nachdem für 640 Mark
Proviant geladen war , ging es mit gutem Wind in Richtung
Nordsee . In diesen zweieinhalb Stunden flotter Fahrt ent -
wickelte sich ein recht interessantes Gespräch zwischen dem
Skipper und seinem tüchtigen Steuermann . Und je mehr sein
Herr von sich erzählte , desto größer wurden die Augen Jür -
gens vor Bewunderung und Staunen . Da harre er ja einen
leibhaftigen Grafen vor sich . „Wehdel von Gronau " hieß er
und war seines Zeichens Sonderkurier beim Diplomatischen
Korps . Und seine hübsche Fran , die ihn begleitete , koste er
mit Peterchen , während der Hund auf Bobby folgte.

Mit „Herr Graf " hin und „Gnädige Frau " her war man
schließlich in Cuxhaven angekommen , aber dort kam ein so
entsetzlicher Sturm auf , daß man fürchten mußte , die „Ziu "
würde kurz und klein geschlagen. Als sich der Windgott ans -
getobt hatte , gab es allerhand zu reparieren , und weil sich
Jürgen auch in dieser Beziehung als Meister erwies , machte
ihm der Graf den Vorschlag , ihn doch wenigstens noch bis
Helgoland zu bringen . Also seilte Jürgen in Sie Weite der
Nordsee . Bald fiel ihm auf . daß der Skipper immer wort ,
karger wurde , und mit einem Male sah er den Lauf eines
Revolvers bedrohlich auf sich gerichtet und hörte die dunkle
Stimme des Grafen wie von ungefähr : „Du steuerst nicht nach
Helgoland , wir nehmen Kurs nach Kolumbien , ob du
nun willst oder nicht . Marsch , an die Arbeit !" Jürgen meinte
kleinlaut , daß er dann wohl fahnenflüchtig würde , weil er
ja doch noch feine Militärdienstzeit zu machen habe. Aber
Herr von Gronau zerstreute seine Bedenken . In Kolumbien
müsse er Seeflieger ausbilden und Jürgen sollte selbstver-
ständlich mit dabei sein. In einigen Jahren wären ste wieder
in Deutschland , und der Brunsbüttel «! könne Sann gleich in
die Lustwaffe eintreten .

Aber ehe Jürgen mit sich ins Reine kommen konnte, hatte
er schon wieder alle Hände voll zu tun . Auf der Höhe von
Helgoland war wieder ein mächtiger Sturm aufgekommen ,
dem das Schifflein diesmal wirklich nicht mehr gewachsen
war . Auf die Notsignal « hin machten sich schleunigst
Rettungsboot und Schlepper auf , um das Wrack in den Schutz
des Hafens zu bringen . Die drei restlos erschöpften Insassen
wurden zunächst gestärkt und schließlich in das kleine Helgo-
länder Gefängnis gebracht . Denn ber Graf entpuppte sich
als ein lange gesuchter Hochstapler namens Herbert
Schwarz aus Berlin , mit dem das Mädchen im Bunde stand.
Im Laufe der Vernehmungen hatte sich Jürgens ' Unschuld
bald herausgestellt und er konnte aus der Haft entlassen
werden .

Wir sind nicht für „Versteckspielen " . Darum zeigen wir Ihnen hier
das Geheimnis der „Immerglatt " - Einlage , wie sie — in Schultern ,
Brustpartie und Revers eingearbeitet — diese widerstandsfähiger
gegen Nässe , Druck und Knautschen macht . Was wir Ihnen aller¬
dings nicht im Bilde zeigen können , ist die hohe Elastizität des
Immerglatt - Gewebes , das längs und quer nochmals mit elasti¬
schem Material verwebt ist. Tragen Sie Immerglatt — und Sie wer¬
den immer mit dem guten Aussehen Ihrer Kleidung zufrieden sein !

Die Immerglatt - Einlage ist um
durch Deutsche » Reichs - Gebrauchs¬
muster unter Nr . 1 348 683 geschützt . MdtiUkute

Das Fachgeschäft für Herren- und Knaben - Kleidung * Karlsruhe I. B., Kaiserstraße / Adlerstraße * Fernsprecher 6903



VON HEUTE
UFA -

Theater
2 00 4 .00
6 00 8. 30

Kapital
2.00 4 .00
->00 8 .30

UFA -
Theater

Ein Großfilm der Uta

Drei Unter¬
offiziere

Genschow , Hehn,
König , R. Hellberg

Ein Spielfilm
von neuer Wehrmacht

Abends 11.00 Uhr

Henker, Frauen
und Soldaten

OLOSSEUM
T H £ A f E R

heute abend 8 . 15 Uhr
Gastspiel

des beliebten Volkskomikers

Emil Reimers
Artistik von Ruf

Heute zwei Vorstellungen :
Nadim . 4 15 Uhr, abends 8 15 Uhr.

Die Theaterkasse ist heute
von 11—1 und ab 3 Uhr geöffnet .

Slegina
königin - bar

bei freiem Eintiitt . Gedeck I.— Mk.

MMk!
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massiv Gold , in allen
Preislagen , glatt und
ciseliert .

Friedrica All
Ecke Passage u . Waldstraße
neben B I u m e n - Ste i n b a ch

Gardinen und
Dekoraiions -Stoffe
stets NEUES in Qualität und Musterung

Teppiche , Läufer
Bettumrandungen
immer in den neuzeitlichsten Ausführungen !

O RIENT - TEPPICHE
in allen Größen und Preislagen . .

Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen !

Fachkräfte erwarten Sie zu unverbindlicher
Beratung im

großen Fachgeschäft

SIEGEL & MAI
Nur Kaiserstraße 130

APRIL
Montag
20 Uhr

Großer sttidt . Festhalle -Saal , Karlsruhe

77 \

Rheinberger
d£uJuJt£ ()?l̂ UhrirAuk£

mit der natürlichen Paßform
lind Sicherung fyrjhre Fußgesundhejt

Schuh - ÜOf H
Waldstraße 64, b . d . Sofienstraße

Stegpu-DauneniecKen
Neu - und Umarbeiten von 6.— an
Abziehbare Taunendeckcn DRGM .,Zva Muster und Dessins In ollen

Preislagen .
Lassen Sie sich unverbindl . beraten !
Dem Ratcnkausabkommen der Bad
Beamicnban » angeschlossen .

PH. Greiner , Karlsruhe ,
vaumeisicrstrasie «2, lein Laden .

Der Rollenantrieb '
5 walzenförmige Rollen
au» Stahl piessen sich
beimAntrieb gegen den
Nabenmazilel u .nehmen
so das Rad mit Ein

zugkräftiger Antrieb '

Onrex
F R 6I LAU F

Somalias von

eczy
mit seinem Orchester

Karten von Mk. -.80 (Stnd .) bis 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Musikal.-Handl. u . Konzertdirek¬
tion , Waldstr . 81, Tel . 2577 u . im PianolagerH . Maurer , Kaiserstr. 17b (Ecke Hirsdastr.)

Blldisches
Stadstlieater

Sonntag ,
de« 2. April 1939.

Grobes Haus
Nachmittags

Vorst , f . d . NZG .
..Kraft d. Freude "

( armen
Oper von Bizet .
Ansang 14.30 Uhr

Ende gegen 13 Uhr
Kein Kartenverkauf

im StaalStheater .
Abends

5. Vorstellung der
MontagS - Zonder «

plavmiete .
Th .-Gem . 601—'700

Medea
Von Grillparzer .

(Tie Argonauten —
Medea ) .

Neubearb . u . Regie '
Baninbach ,

Mitwirkendem
Christmami , v.
Traaz , Frauen »
dorfer , Stahlen ,
Ehret , Mathias ,

Mehner , Momber ,
Priiter , 5RÜÖI,

Steiner , Ztockder .
Anfang 29 Uhr .

Ende 2? Uhr .
Preise :

0,75—4.55 JtJt

Kjmmerspiele
im Künstferhaus

Aimee
oder

Ter gesunde
Menschenverstand .

Komödie
don Coubier .

Regie :
» . d. Tren «t .
Mitwirkende :

Ervig , Graeber ,
Kioeble . v . d . Trenck .

Anfang 29 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise :
1.26 . 1.75 , 2.25 Jl
( einschl . Garder .)

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz-Tee
Ei spielt die Kapelle Malmsheinter

Osterfahrt :
Ges . Reise im Reichsbahnomnibus

Ostersonn tag - Montag , 2 Tage QII f ) f )Königsschlösser Bodensee IlM 11 —
Preis alles eingerechnet Hille Ulla

Dos Programm für unsere 7 fröhliche Ges -
Reisen nach Velden/Wörthersee und nach
Jugoslawien ist jetzt erschienen .

Lloydreisebüro G . m . b. H „ Karlsruhe
Kaiserstraße 187 , zwisch. Wald und Herrenstraße

Jetzt d . bekannt guten erstklassigen
"Dauerwellen

im neuen

Salon Adams
Ruf 7109 . nur HerrenstraBe 13

neben Pali

Pas beliebte Geschenk

Bast -Tasshen
Einkaufstaschen / Stadttaschen
Autotaschen / Badetaschen

Wilkendorfs Importhaus
WaldstraBe 33 , gegenüber Colosseum .

3 neue

günstig zu verkau¬
fen . Angebote unt .
Z! r . 5ZSZ an die
Badische Presse .

SAMEN
Gemüse - , Blumen - und landwirt.
schaftliehe Samen , QualitSts - Wart |
Pflanzenschutzmittel / Raffia - So ^

Preisliste gratis . — Samen -Portionen von IO Pfg . an .

C. Weiß Nachf .
Samenhandlung — Vogelfutter , Vogel - Utensilien und Käfige

Zähringerstraße 98
Karlsruhe beim Raiha us

ganz auf 13 . ? [

Jugendlicher Mantel
aus gem . Wollstoff , Fischgratmust ., m .
Mi te ' schluß , off . u . geschl . zu tragen ,
schräg .Tasch. u . Gürtel m. k ' seid .Serge

Mod . Frühjahrsmantel
auseinf . Nopoenboucl6 Schulterpasse
in Biesenverarb ., Revers m . Steppverz .
und Bindegürtel auf kunstseid , Serge

Preisw . Frühjahrskostüm
aus qemustertem Wollstoff , einreihigmit Taschen und Rückengurt auf
kunstseidenem Serge

19 . 75

29 . 50

21 .00

Fesch . Nachmittagskleid
aus Flamenga Passe aus Tüll mit
Blenden - Verarbeitung , Keulenarm ,
Bubikragen u . Clips . in mod . Farben

Modern .Nachmittagskleid
aus kunstseidenem Lavable mit Punkt -
dien , Keulenärmel . Schleifengarnitur h 7k
und Samtbandgürtel 4 I ^

Apartes Nachmittagskleid
aus Wollspitze , mit Keulenärmel ,
Knopfgarnitur und Blumen Rock mit Q | k
ölo &envolant farbiger Schärpe Ö I

Fesches Sportkostüm
mod . Noppenstoff mit Rückenpasse .Revers , Brust- und Seitentaschen , mit
Steppereiverzierung und RuAdgürtel

Das gänze Haus ist für Ihre
Oster - Einkäufe gerüstet . Ein Be
such wird auch Sie von unserei
Leistungsfähigkeit überzeugen .

Wie preiswert und gut Sie bei uns kaufen , zeigen Ihnen diese Beispiele :
Flotter Hänger
aus kariertem Wollstoff , % lang , _
kragen los , aufgeseTzten Taschen 1h jEuf kunstseidenem Serge . II # bIU

» n!
W

36 . 0i

Eine große Leistung aus unserer Wäsche - Abteilung .-
Bemberg-Unterkleider Bemberg- Unterkleid
taillierte , besonders gutsitzendeForm , mit Blende , solid und fein
Größe 40 - 48 3

mjuisui , Jtnrag geUh , schnitten , mit Büstenform verstell - n ßk• WÜ bare Träger . . Größe 40 - 48 tiUU
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3>arole für Aeratle und Schwestern ;

Schach dem Sensenmann
Besuch in Deutschlands
drittgrößtem Kinderkrankenhaus

Karlsruhe besitzt eine vorbildliche .Heilstätte für Kinder - Uebernimm» die Stadl Karlsruhe das Kinderkrankenhaus ?

Eine Besichtigung der Karlsruher Kinderpflege - uud Kiuderbetreuungsanstalten ) wäre unvollständig , wollte

man achtlos an dem großen Gebäude in der Karl -Wilhelm - Straße vorbeigehen , das nach den Tagen der Gesundheit
berufen ist , dem kranken Kind eine fürsorgliche Heil - uud Heimstätte zu sein . Das Karlsruher Kinderkranken -

haus ist das drittgrößte dieser Art i « Deutschland nach dem Waisenhaus der Stadt Berlin nnd dem

Kaiser -Friedrich -Kraukenhaus iu Berlin . I « aufopfernder Pflege sind hier Aerzte und Schwestern unermüdlich tätig ,
den Sensenmann von dem Krankenlager der Kleine « fernzuhalten und diesen baldmöglichst wieder die volle Gesund -

heit zurückzugeben . Es war auch durchaus keine krankhaste Atmosphäre , die wir bei « userm Rundgange autrasen .
Frohe Augen lachten trotz der Schmerze » der Kinder de » Besuchern entgegen , das Wort Heimweh war hier unbekannt ,
den » fürforgende Liebe labt auch dem kleinsten Patienten dieses Hans znr Heimat werden .

„Gewiß , es macht viel Arbeit , das Kinderkrankenhaus , aber
auch viel , sehr viel Freude "

, in diesen schlichten Worten , die
der Letter des Hauses , Chefarzt Professor Dr . Beck bei der
Führung ganz beiläufig sprach , liegt der Schlüssel zum Ber -
ständnis für all das Schöne , das wir bei dieser Besichtigung
erleben durften und das den Namen des Karlsruher Kin -
derkrankenhauses weit über die Stadt hinaus bekannt gemacht
hat .
200 Kinder auf fünf Abteilungen

Seit Oktober 1320 ist das Gebäude in Betrieb genommen
worden , nachdem Karlsruhe bis dahin ohne Kinderkranken -
Haus war . Aus dem früheren

Biktoriapensionat ,
das nach Verhandlungen mit
der Großherzogl . Domänen -
Verwaltung in die Hände des
Bad . Landesverbands für
Säuglings - und Kleinkinder -
pflege überging , entstand nach
den notwendigen Umbauten
das heutige Kinderkranken -
haus . Zur Zeit schweben , da
der Landesverband aufgelöst
wird , Verhandlungen zwecks
Uebernahme durch einen an -
dern Träger . Die beste Lösung
für alle wäre die , wenn
die Stadt das Haus
übernehmen könnte . '

Die Aufgaben des Haufes
sind sehr vielseitig . Zunächst
hat es die Betreuung und
Heilung von rund IM — 200
meist schwerstkranken Kindern
zu besorgen , die auf - fünf
A b t e i lu n g c n liegen . Da
infolge des guten Rufes , des-
sen sich das Haus erfreut , die
Zahl der eingelieferten Kin¬
der monatlich immer größer
wird und im Februar die
Rekordziffer von 204 Patienten erreichte , dürften bald die
Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen . Zur Zeit umfaßt die
Abteilung für kranke Säuglinge 60 Kinder , die Abteilung
für innerlich kranke ältere Kinder 23 Betten , die Station für
Lungenentzündungen und eine Beobachtungsstation rund 25
Kinder , eine Absonderungsabteilung zirka 60 Kinder und
schließlich eine chirurgische Abteilung etwa 30 kleine Patienten .

Säuglinge hinter GlaS
Große helle Räume , die Licht Und Luft genügend herein -

lassen und vor Sauberkeit glänzen , nehmen die «ingelieferten
Kinder auf . Verschiedenartige Farbgebungen der Wände und
Vorhänge beeinflussen günstig das Befinden der Kinder , die
still und zufrieden mit ihrem Schicksal in ihren sauberen
Bettchen liegen und sich verhätscheln und verwöhnen lassen .

Die größte der fünf Abteilungen ist ohne Zweifel die
Säuglingsabteilung , deren Insassen ganz „hinter
Glas " gelegt sind , um zu vermeiden , daß die Angehörigen
bei ihren Besuchen die kleinen Patienten irgendwie mit An -
steckuugskeimen beHaften , eine Maßnahme die sich außer -
ordentlich gut bewährt hat . Die Angehörigen können durch
die Glasscheiben sich vom Befinden ihres Lieblings sichtbar
überzeugen , ohne dabei jedoch mit ihm in direkte körperliche
Berührung zu kommen .

Winzig , wie Miniaturpuppen nahmen sich in einem andern
Zimmer eine Anzahl Frühgeburten aus , Siebenmonatskinder ,
von denen das kleinste kaum 400 Gramm wog !

*) siehe BP . 9!r . 89 und 90

Aerzte und Schwestern voll auf dem Kosten
Dem Kinderkrankenhaus ist eine staatlich anerkannte

Ausbildungsstätte für Säuglings - und Klein -
ktnderpflegerinnen mit rund 50 Schülerinnen ange -
schloffen . Im Laufe der letzten drei Jahre wurde die Klinik
'oweit es die zur Verfügung stehenden Mitteln des ohne
Zuschuß arbeitenden Krankenhauses ausreichten , weit -
gehendst modernisiert , so daß für die Erkennung und Be -
Handlung von Krankheiten der Kinder neben zweckmäßigen
Räumen mit Möglichkeiten zur Freiluftbehandlung
alle nur denkbaren Mittel znr Verfügung stehen . Die beste

Hauptansicht des Karlsruher Kinderkrankenhauses Aufn . : Schreiber .

Gewähr allerdings für eine erfolgreiche Behandlung wird
jedoch durch eine gewissenhafte Aerzteschaft und eine Tag und
Nacht einsatzbereite , ausgesuchte Schwesternschaft gewährleistet ,
wovon wir uns zu überzeugen bei 'mserer Besichtigung reich «
Gelegenheit hatten .

an .

« everbeschuldlreltor Karl Friedrich Kuhn t
Durch die Folgen eines Unfalls ist in Ludwigsburg Ge -

werbeschuldirektor Karl Friedrich Kuhn , Major der Land -

wehr a . D ., im 70. Lebensjahr aus einem Leben voller Ar -
beit und treuer Pflichterfüllung in die ewige Heimat abbe -

rufen word « n . Der Heimgegangene , der viele Jahre als
Direktor der Karlsruher Gewerbeschule tätig war und an
deren Ausgestaltung hervorragenden Anteil hatte , war eine
weitbekannte Persönlichkeit . Seine zahlreichen früheren
Schüler , denen er durch sein Wissen und Können den Weg
für ersprießliche Arbeit im Handwerk und Gewerb « geebnet
hatte , werden ebenso wie seine vielen Freunde , die er sich
allüberall dnrch sein konziliantes Wesen erworben hat .
dem verstorbenen Schnlmann , der auf so tragische Weise
aus dem Leben abberufen worden ist, ein ehrendes Andenken
bewahren .

Sitmng des Bezirksrats
In der Sitzung des Bezirksrats für die Stadt Karlsruhe

am 29. März kamen IS Fälle zur Verhandlung .
Genehmigt wurden die Gaststättengesuche des Alwin

Moos „zum Karlsruher Hos "
, Pfalzstr . 13 , des Josef Wein -

gärtner «zur Friedrichskrone "
. Ernststr . 21, des Alfred Hertle ,

„zum Bad . Hof "
, Marie - Alexaudrastr . 8 , des Eduard Reiter

„zur Harmonie "
, Kaiserstr . 57, des Artur Franz „z. Strauß ",

Waldhornstr . 14 , in Karlsruhe - Aue , des Karl Scheuerpflug ,
„Speisehaus Schwara "

, Kreuzstr . 4 , des Karl Kunzmann „zum
Waldhorn "

, Ostmarkstr . 33, in Karlsruhe - Aue , des Richard
Brannath „zur Krone "

, Rheinstr . 77, des Ludwig Ziegler , Be -
trieb eines Kassees im Hause Saarlandstr , 101 und des Erwin
Mühl , Betrieb eines Kaffees im Hause Adlerstraß « 8.

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier und Branntwein
wurden 5 Genehmigungen erteilt .

In zwei Fällen wurde die gaststättenrechtliche Selbftver -
treter -Erlanbnis erteilt, - ein Antrag auf Erweiterung einer
Gaststättenkonzession wurde abgelehnt .

Dem Antrag der Stadt auf Erteilung der Wasserpolizei -
lichen Genehmigung zur Einleitung des Regenwassers in die
Pfinz im Stadtteil Durlach wurde stattgegeben .

Entziehung des Führericheins
Dem Artur Eisen in Karlsruhe , Grabenstr . 3 , wurde die

Führung von Kraftsahrzeugen jeder Art untersagt und der
Führerschein der Klasse 4 entzogen , weil er am 18 . Februar
193g als verantwortlicher Führer des Kraftrades IV B 97175
in zu schnellem Tempo in die Rechtskurve der Hardtstraße in
Karlsruhe gefahren ist , was zur Folge hatte , daß er aus der
Fahrbahn getragen wurde , zu Fall kam und von dem ihm
entgegenkommenden Lastkraftwagen III L 7404 überfahren und
derart verletzt worden ist , daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

«Schluß des redaktionellen Teils >

Während der Wechseljahre
treten häufig Unpäßlichkeiten auf , wie Blutandrang zum Kopf ,
fliegende Hitze , und zuweilen machen sich Nervenstörungen unangenehm
bemerkbar . Als ein ausgezeichnetes Mittel , das diese Beschwerden
und Schmerzen lindert̂ hat sich seit über einem Jahrhundert Kloster -
frau- Meliffengeist bewährt, der, regelmäßig angewendet, wie in den
Wechseljahren so auch in den kritischen Tagen der Frau wertvolle
Dienste leistet . Man nimmt bei Bedarf auf einen Teelöffel Feinzucker
etwas Klosterfrau-Melissengeist oder trinkt einen Teelöffel davon mit
einem Eßlöffel Wasser. Schon nach kurzer Zeit bemerken die meisten
deutlich fühlbare Besserung.

Verlangen Sie Klosterfrau-Meliffengeist in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

Ulich . über
Verkehrs Anfälle , die zu vermeiden waren

In der Kaiserallee bei der Schillerstraße ereignete sich ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Lieferwagen . Hierbei wurd « der Führer des Lieferwagens
leicht verletzt und in das Städt . Krankenhaus verbracht .
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt . Die Schuld
trifft den Führer des Personenkraftwagens , weil er zu dicht
hinter einem Lastauto fuhr .

In der Karl -Friedrichftraße , Ecke Hebelstraße , ereignete
sich dadurch ein Verkehrsunfall , daß ein Personenkraftwagen
zwischen einem parkenden Personenkraftwagen und einer
Straßenbahn durchfahren wollte . Hierbei wurden alle drei
Fahrzeug « « rheblich beschädigt . Personen wurden
nicht verletzt .

Samstag um 13 .40 Uhr erfolgte auf der Adolf -Hitler -
Straße in Durlach ein Zusammenstoß zwischen einem Last -
krastwagen und einem K r a s t r a d . Der Lastkraftwagen -
führer fuhr dicht hinter einem Slraßenbahnzuge nach links ,

dem Kraftrad direkt in die Fahrbahn . Der Kraftradführer
und der Soziusfahrer wurden leicht verletzt .

Um 15.30 Uhr wurde am Karlstor eiue Fußgängerin ,
die die Fahrbahn unvorsichtig überquerte , von einem Per -
sonenkrastwagen angefahren .

*
40 Jahre Meyle -Zigarren . Das bekannte Spezialgeschäft

für Tabakwaren Hermann M e y l e , Karlsruhe , konnte in
diesen Tagen aus ein 40jähriges Bestehen zurückblicken . Im
Jahre 1899 von Hermann Meyle gegründet ging das Geschäft
nach dessen Tod im Jahre 1924 auf den langjährigen Mit -
arbeiter Friedrich K r a u ß über , der durch gute Fachkenntnisse
nnd Umsicht es verstand , das Unternehmen weiter auszu -
dehnen . Der Eintritt der Firma in das fünfte Jahrzehnt
wird ihr ein neuer Ansporn sein , das erworbene Vertrauen
der Raucherkreise durch Spitzenleistungen hochzuhalten und
auch fernerhin nur das Beste zu bieten . Der im Hause seit
25 Jahren tätige Mitarbeiter August Fe lg er wurde für
treue Arbeit geehrt und von der Industrie - und Handels -
kammer mit einer Ehrenurkunde bedacht .

< sx
§ MIJ ,

. . . dann zeigt der Verkäufer ganz yon selbst den

„Bemberg"- Kantendruck in Gold als Zeichen der Echt¬

heit . Dann kaufen Sie wirklich „Bemberg - Lavabel ",
den herrlichen, fließenden Stoff"für das modische Kleid ,

bezaubernd im Muster, bezaubernd in Farbe und Fall .

Septlurg
'

. ou ^ ® Ve ^ l

der Modestoff !
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Städtischer Singchor Karlsruhe gearünöet
Nnn hat endlich die Ganhanptftadt Karlsruhe ihren Sing -

chor, der dnrch seine Llrbeit nnd seinen zukünftigen Leistungen
zum repräsentativen Nhorkörper unserer Heimatstadt werdm
so » und werde » wird . Aus Freitag , de « » 1 . Mörz hatte
SSngergansührer Karl Schmitt alle singsrendigen « nd
sangeskundigen Frauen « ud Männer in die Hochschule für
Musik eingeladen , um im Auftrage des Oberbürgermeisters
eine » gemischte « Chor zu gründen , der aus Grund seines Kön¬
nens in absehbarer Zeit sähig sein soll , die Werke nnserer
klassischen nnd modernen Tonschöpier in mnstergültiger Weise
wiederzugeben .

Dieser Ansrus hatte eine überraschend starke Rcsona » , ge-
suuden » denn als Sängergansührer Schmitt die Grüudungs -
»ersammluug eröffnete , sah er sich mehr als 200 Personen
gegenüber , die samt nnd sonders gekommen waren , um sich
a» S ganzem Herzeu dem alsbald zn tansenden Gebilde anzn -
» ehme » .

Von seilen der Regierung waren Direktor Vollmer
«om Kultusministerium , von feiten der Partei Pg . St ad er
«ls Stellr »ertreter des Gaukulturstellcnleiters Stehle , serner
Direktor Wöhrlin von der Musikschule für Nuaeud und
Volk , Sängerkreisführer H e n g st und Sängerqruppenobmann
B r e h m e r erschienen .

In seinen einleitend erklärenden Worten setzte Sänger -
«auführer Schmitt auseinander , daß der neuzugründcnde
Verein über den Sonderinteressen der vorhandenen Chor -
Vereinigungen zu stehen habe , und demgemäß auch hie Lösung
der ihm gestellten Aufgaben von neuen Gesichtspunk¬
ten aus zu betrachten fei . Wer sich zum Gelingen der großen
Sache , zu singen aus Freud « am Singen , zur Verfügung halte ,
möge sich die Erfüllung dieses vervflichtenden Aufqabenkreises
angelegen sein lassen umioinehr , da Oberbürgermeister
Dr . Hüssy in großzügiger Weise seine und der Stadt tat -
kräftige ideelle und materielle Hilfe zugesagt habe , weshalb
gerade dem Stadtoberbaupt »? außerdem aber auch Professor ,
Philivv . dem Direktor der Hochschule für Musik , der die Sache
zu seiner eigenen machen wolle , großer Dank gebühre . Nun
gelte es, mit großem Idealismus an das Problem heranzu -

Tin vollbesetzter Festhallesaal wartete am Freitag abend
mit Spannung der prunkvollen Dinge , die laut Programm
in einer „Schau der schönen Frauen , der unerhörten Ko -
stüme, der lustigen Einfälle , der phantastischen Bühnenbilder
und des tollen Tempos " über die Bühne wirbeln sollten und
querschnittartig eine Reise um den Erdball in der Zeit „Bon
IS bis Mitternacht " geben sollten . Leider konnten aber aus
„technischen Gründen " die Bühnenbilder in der Festhalle nicht
verwendet werden , so Saß der Ansager an die Phantasie des
Publikums appellieren mußte , das denn auch bereitwillig diese
der etwcks nüchtern anmutenden Bühne zur Verfügung
stellte.

So rollte denn ohne allzu große Beeinträchtigung das
Programm der 38 Nummern ab , aus dem gewissermaßen die
Rosinen serviert wurden . Und sie waren süß , diese Rosinen .
Ob eS die gertenschlanken Wiener Mädels waren , die in im-
mer neuen Variationen kostümlicher und tänzerischer Art
beineschlenkernd und körperwippend sangen , tanzten oder
stepten, ob es die trefflichen artistischen Intermezzi ? erst-
klassiger Könner waren , die als Einlage erfreuten (aber auch
den Faden dieser Weltrundreis « etwas verspulten ) , ob es die
Komiker der Truppe waren , die aus dem Stegreif improvi -
fierten und manch alten Rauschebart auf aktuell umfrisierten :

Anerkennung für treue Arbeit
Dem Werkmeister August Lörch und dem Werkmeister

Friedrich Weber in Karlsruhe - Daxlanden , Langenacker -
straße , bei der AG . für Metall - Industrie vorm . Gustav Nich-
ter in Karlsruhe -RheinHafen sowie dem Oberbuchhalter Hans
Brand in Karlsruhe , Zeppelinstr . V8 , bei der Lagerhaus -
gesellschast M . Stromeyer in Karlsruhe , die auf eine 30jäh-
rige Tätigkeit bei den genannten Firmen zurückblicken konn -
ten , ist durch den Polizeipräsidenten im Auftrag des Minister -
Präsidenten Dank und Anerkennung ausgesprochen und ein
Ehrendiplom des Bad . Finanz - und Wirtschaftsministers aus -
gehändigt worden .

*
Anerkennnng für treue Arbeit . Dem Schlosser Karl

Keller in Karlsruhe . Südendstr . 29 , der auf eine 4vjäh-
rige Tätigkeit in der Bauschlosserei des Wilhelm Taler in
Karlsruhe , Adlerstr . 7, zurückblicken konnte , ist durch den
Polizeipräsidenten im Auftrag des Ministerpräsidenten Dank
und Anerkennung ausgesprochen « nd ein« Ehrenurkunde aus -
gehändigt worden .

Letzter Vortrag in »er Kanlgeselllckaft
Dem Gesamt -GesichtSpunkt der Borträge dieses vergange -

nen Winters gemäß behandelt « Dr . E . Mayser in seinem
Schlußvortrag Wilhelm Heinrich Riehls Werk vornehmlich
von der politisch - geschichtlichen und soziologischen Seite her .
Dafür bietet allerdings der Kulturhistoriker und Bolkskund -
ler W. H . Riehl die meisten Anhaltspunkte und ein reiches
tzeld ausgebreiteten Wissens in seinem einschlägigen Schrift -
tum die Menge . War zwar der Dichter besinnlich altväter -
licher Romane („Ein ganzer Mann " ist heute noch lesenswert
und liebenswert genug , um hier genannt zu werden ) und
der Verfasser der „Musikalischen Charakterköpfe "

, sowie seine
Musikernovellen inzwischen sehr vergessen und vernachlässigt
worden , so wies Dr . Mayser darauf hin , wie sehr die Be -
schästiguug mit Riehls Volkskunde - Schriften , seinen „Grund -
lagen einer deutschen Sozialpolitik "

, namentlich seiner
„Volkskunde als Wissenschaft" von 1853 in der Gegenwart
wieder erneutem Studium unterzogen werden . Riehls Viel -
feitigkeit als soziologischer Schriftsteller und geopolitischer
Erforscher des deutschen LebenSraums im 19. Jahrhundert
würdigte der Redner in aufschlußreichen Darlegungen .

Nach einer kurzen Skizze seines Lebens , das den Unrast -
vollen als Journalisten auch einige Jahre nach Karls -

treten , denn es sei ein unhaltbarer Zustand , daß Karlsruh «,
das in besonderem Maße eine Aufgabe im oberrheinischen
Kulturräume zu erfüllen habe , seit Jahren keinen weltlichen
Chorkörper mehr besitze.

In der Annahme , daß das zahlreiche Erscheinen das regst«
Interesse an der Neugrüudung beweist und nachdem von den
meisten Anwesenden die ausgegebenen Beitrittserklärungen
sofort unterzeichnet worden waren , schritt Sängergausührer
Schmitt nunmehr zur Gründung des Chor -
körpers , der unter dem Namen „Städtischer Singchor
Karlsruhe e .V ." in das bezirksamtliche Vereinsregister zur
Anmeldung gelangen wird . Tann gelangten die bereits aus -
gearbeiteten Vereinssatzungen zur Verlesung .

Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters wurde Sängergau -
''ührer Schmitt zum Vereinsfiihrer und aus des letzteren
Vorschlag Ratsherr Rechtsnnwalt Dr . K n a u ß zu dessen
Stellvertreter einstimmig gewählt . Die musikalische Leitung
wurde dem im Chorwesen wohlerfahrenen Musiklehrer Fritz
Kölble , Lehrer an der Hochschule kür Musik , üb« rtraqen .
Der Veitrag wurde für ausübende Mitglieder aus monatlich
25 Pfennig , der für unterstützende Mitglieder auf monatlich
eine Reichsmark festgesetzt während dem Beitrage für sör-
dernde Mitglieder keine Begrenzung nach oben auferlegt
wird .

Mit großer Freude wurde die Mitteilung begrüßt , daß
als erstes Werk die Anfkiihruna von Joseph Haydn '? .Schöp -
fun g" geplant ist . Die erste Versammlung der Sängerinnen
und Sänger wurde auf 14 April , 20 .30 lljjr . die erste Sing¬
probe auf 21. April anberaumt , und zwar beide in den Orgel -
faal der Hochschule für Musik .

Die Auszählung der abgegebenen Beitrittskarten ergab ,
daß von den mehr als 200 erschienenen Interessenten 120
Frauen und 00 Männer ihre Mitgliedschaft erklärt haben ,
fürwahr ein vielversprechender und bedeutungsvoller Anfang .
Schon jetzt sei gesagt , daß der ans 30 weiblichen und 50 männ -
lichen Singstimmen bestehende Chor der ^ och ' chule für Musik
als einzugliedernder Bestandteil des Singchors Karlsruhe
mitwirken wird . Hg.

immer ging da« in freigebiger Beifallslaune befindliche Pu -
blikum mit , so daß sich bald der Konnex zwischen Bühne und
Parkett einstellte .

Aus der Reihe der Mitwirkenden der Revue verdienen in
erster Linie die tänzerischen Leistungen der Prima Ballerina
Anna Zelano von den Brodway Folies , Neuyork , Er -
wähnung , die zusammen mit dem Ballettmeister Hansen »
Jakobs mit entzückenden Solöetnlagen brillierte . Grete
Wetcker als temperamentvolle Soubrette , Mario Lanart
als strahlender Tenor , La G i l e t t e mit ihren Tauben (vom
„Löwenrachen " her noch in bester Erinnerünü ) . Fritz Feg -
beutet mit seinen urwüchsigen Einfällen , Maja und
Williams mit ihrem atemberaubenden Messerwerferakt ,
HigginSals gummiweicher Gliederakrobat , C h a r l o t t als
biegsame Tanzfolistin und Paul Lettner als Ansager bzw.
Jongleur bildeten die Stützen des Ensembles . Hinzu kam das
Ballett , das zwar gering an Zahl aber groß im Können
ein in der wechselnden Beleuchtung farbig aufschimmerndes
Bukett bester Tanzschöpfungen auf die Bretter legte , von
denen die Symphonie in Blau , die Rokoko- Reminiszenz , der
Zigeunertanz , das Tanzfest auf Euba und ein grotesker
Bauerntanz am besten gefielen . ari .

ruhe geführt hatte , entfaltete Dr . Mayser den „Grundbau
der Riehlschen Volkslehre " in eingehender Behandlung und
Betrachtung vielfach vom heute Gewordenen aus .

Der Vortrag Dr . Maysers bedeutete der Hörerschaft eine
entschiedene Wissensbereicherung , die lebhaften Beifall fand .

Dr . H .

RunS um Scn Inrmbcry
Bchulnngöarbeit der Kleingärtner

Bei der Monatsversammlung der Kreisgruppe Durlach der
Kleingärtner gab Kreisgruppensührer U l m e r bekannt ,
daß in Zukunft auch die Kleingärtnerfrauen geschult
werden . Es wird ihnen der Zweck des Kleingartens dar -
gelegt , dem heute in der Erzeugungsschlacht eine wichtige Be -
deutung zukommt . In der Versammlung sprach Kreisgrup -
Penschulungsleiter R o s e r über Vogel - und Pflanzenschutz.
Mitglied Heilig wieS in seiner Eigenschaft als Rechts -
berater der KreiSgruppe auf die Richtlinien des Reichsbundes
hin . Das Sommer - und Kinderfest wird auch dieses Jahr
durchgeführt.

Bortrag im Kneippverein
Im letzten Vortrag des KneipvvereinS behandelte

die BundeSlehrerin Frl . Floß - München „Die Kneipy-
anwendungen in gesunden und kranken Tagen " . Biel Auf -
Wirksamkeit fanden die praktischen Anleitungen .

Ans der NS - Franenfchaft
Die Ortsgruppe Durlach der NS - Frauenfchaft kann

auf zwei lehrreiche Vortragsabend « zurückblicken. Beim
Pflichtabend sprach Frau v . End ii5er Ahnenkunde und
Sippenforschung . Fräulein Wächter von der Ab -
teilung NS -Volks - und Hauswirtschaft behandelte in einem
Vortragsabend das Tbema Stoffwechsel . Die Ri^ nerin
zeigte an Tafeln dey Ausbau » nd die Funktionen des Körpers
und der Organe und erläuterte den Ernährungsprozeß .

Auszeichnnng sür desondere Leistungen in Dentsch
An d« r Markgrafen - Oberschule Durlach erhielt

die Abiturientin Lilo Ehrlich sür besondere Leistungen im
s^ach „Deutsch" unter anerkennenden Worten von Direktor
Schnitzler den Scheffelpreis 193S überreicht .

Die Nachrichtenabteilung 85 schnitt hervorragend ab
Am Tag der Wehrmacht könnt « die Nachrichten -

A b t l g . 3 5 Turlach 1700 RM . au das WHW abführen .

Karlsruhe stellt v «auSieser
im Reichsbernsswettkampf 1939

Wettkampsgrnppe Chemie : Jugendliche : Elfried « Hag .Karlsruhe - Durlach ( Sprengstoffe und Zündwaren ) . — Er¬
wachsene: Sophie Hoch , Karlsruhe - Durlach «Sprengstoffe und
Zunöwaren ) .

Wettkampsgrnppe Drnck und Papier : Erwachsen « : Rudi
Schönau , Karlsruhe lBuchbinderei ) , Arnold Uhrmann ,Karlsruh « lHochdruck ».

Wettkampsgrnppe Nahrnng nnd Gennß : Jugendliche : ElseLatta , Karlsruhe -Knielingen «Hilfsarbeitern ) , Anna
schnepf . Karlsruhe «Verbrauchergenossenschaft ) .

Wettkampsgrnppe Bekleidnng nnd Leder : Jugendliche :Walter Schneider , Karlsruhe - Durlach «Kürschnerhand -
werk ) , Elfriede Meier . Karlsruhe «Hilfsarbeiterin ) . — Er -
wachsen? : Herbert Iehle , Karlsruhe «Schneiderhandwerk ),
Aranz Geiger . Karlsruhe «Bekleidungsindustrie ) . Hilde
Fritz , Karlsruhe «Bekleidungsindustrie ) , Erika Hauser ,Karlsruhe «Putzmacherin ) .

Wettkamv '
grnppe Ban : Jugendliche : Konrad T heilig .Ka rlsruhe - Durlach lOsenlekerl , Isolde R o t h m a i e r . Karls -

ruhe «Rahmlliglaser ) . — Erwachsene : Adolf Stroh maier ,Karlsruhe «Zimmerer ». Kurt W eifert , Karlsruhe «Maler ).
Wettkampsgrnppe Ei ' en nnd Metall : jugendliche : FriedrichL a n g,Karlsruhe -HagskeldlUniversalhobler ) ,Richard B r a u n-

schweig er . Karlsruhe «Klempner », Reinhold Schlimm ,Karlsruhe -Haasseld lBetriebselektrikerl , Joses P süffle ,Karlsruhe «Augenoptiker ) , Gertrud Bincon , Karlsruhe
«Arbt . ohne Werkzeug ) . — Erwachsene : Wilhelm Schmitt ,Karlsruhe «Hilfsarbeiter ) .

Wettkampfarnvve Energie — Verkehr — Verwaltnng :
Jugendliche : Willibald Seitz . Karlsruhe «kaufm . Dienst ) ,Kurt Schucker , Karlsruhe -Riutheim «innere Gemeindever¬
waltung ) , Elfrie .Se Dettinger . Karlsruhe «weibl . An-
gestellte im Postschecköienst) , Hans Rößler , Karlsruhe
«Telegr . -Lehrlingi . Margarete Kemper , Karlsruhe -Rüp -
purr «weibl . Angestellte im Postscheckdienst ) , Fritz Sigmann ,
Karlsruhe -Rintheim , «Freileitungsmonteur ) .

Wettkampsgrnppe Freie Berufe : Erwachsene : SiegsriedBauer , Karlsruhe «techn . Zeichner ) .
Wettkampsgrnppe Steine nnd Erden : Erwachsene : Erwin

Ger st . Karlsruhe «Keramikmaler ) .
Wettkampsgrnppe Der deutsche Handel : Jugendliche : Ruth

Sägmüller , Karlsruhe . «Einzelhandel ) , Irmgard Schreck .Karlsruhe «angelernte Kontorgehilfinnen ) .
Wettkampsgrnppe Gesundheit : Jugendliche : Erwin Mül -

l t r , Karlsruhe «Dentist ) . Ursula K i l i a n i «Schwester ) , Ur -
sula Langguth , Karlsruhe «Säuglingsschwester ) . — Er¬
wachsene: Albert Sp t .tta , Karlsruh « «Dentist ) . Hilde H enz -
ler , Karlsruhe «Masseuse ) .

Wettkampsgrnppe Nahrung nnd Gennß : Helene Gant -
n « r aus Weingarten , beschäftigt in Karlsruhe -Durlach . und
Reinhold G r e t h e r aus Neureut , beschäftigt in Karlsruhe .

Erfolg der Fachtanzschule Olga Mertens -Leger . Folgende
Schüler der Schule wurden nach bestandenem Leistunqsnach -
weis ab September 1939 wie folgt verpflichtet : Thea Schnei -
» er und Julchen Grimm an das Bad . Staatstheater/Lucie
Schöninger an das Preuß . Staatstheater Kassel. Renate
Deutsch an das Opernhaus Breslau , Hedi Kannmacher
an das Hess. Landestheater Darmstadt . Inge D o l e z e l an
das Staöttheater Saarbrücken , Inge Sprünken an das
Stadttheater Bremerhaven , Ruth Koenig und Marianne
B e tz an das Stadttheater Heilbronn , Johanna Lab er an
das Stadttheater Würzburg , und Edeltraud Burkhoder
an das Stadttheater Heidelberg .

Karlsruher Beranftattunnen
Die GhordtmeinsÄnft „ Conrad !» Kreutzer " , ehemiliqet Arbeltsrblkdimgs .

verein Karlsiuhe , Mitglied des Deutschen Sängerbundes , veranstaltet am
Montag , den 3. April , abends äÖ' /i Uhr . im « ereinslokal einen Heimat -
abend zu Ehren von Professor Dr . Albert Schneider , einem treuen natio¬
nalsozialistischen Denker und Dichter Ausführende stnd : Staatsschausvieler
Friedrich "Brüter , Werner LaukIsch (SeHo ) und der Männerchor des
Vereins unter Leitung von Franz Müller .

Das Siaaisiheaier am Sonntag
Leute findet nachmittags um 14.30 Uhr eine Vorstellung sür die NSG .

„ Kraft durch Freude " statt . Zur Aufführung gelangt „ Türmen " von
Bizet . — Am Abend um 20 Uhr wird Glillvar,ers „ M e d e a "-Triloaie in
der einabendlichen Fassung von Felix B >umbach wiederholt . Es wird be-
sonders darauf aufmerksam gemacht , daß diese Vorstellung in der M o n -
taaS - Sonderplatzmiete stattfi det , die ausnahmsweise auf einen Sonntag
verlegt wurde , — In den Kamnie ' spielen gelangt um so Uhr die
Komödie „ Sinnt , dir Der gesunde Menschenverstand " von Heinz Coubier
zur Wiederholung .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 2 . April 1939

Thealet :
Badischez Staatstheater : „ Tarmsn " W .30 Uhr . „ Medea " SO Uhr ,
Kammerspiele : „ Aim6e " 20 Uhr
Colosseum : 16. 15 II. 20.15 Uhr Gastspiel Ensemble , Emil Reimer »

film :
Atlantik : „ Diskretion Ehrensache "

Cavitot : „ Drei Unteroffiziere "
Kammer : „ Der Manu , von dem man spricht "

Gloria „ Der Ssicrle kommt nicht " ; 11 Uhr : „ Sieg über Versailles " !
23 Uhr „ Polizeiauto 98"

Bali : „ Das unsterbliche Herz '

Rest : „ Spaßvögel "
lUtieinqo d : „ Nn geheimer Mission "

Schaubnrg : „ In geheimer Mission "

Ufa : „ Drei Unteroffiziere " - 23 Uhr „ Henker , Frauen und Soldaten "

KaHe « , Kabarett , Tanz :
« äffte Bauer : Konzert — Tanz Im Ratskeller
l? inirachi , Konzerl
Grüner Bani » : Tanz
Weinbaus Just : r>b 20 Uhr : KoN ' eri
Löwenrachen : Kabarett ' Tanz In der z>ar
Kassee Museum : Konzert - Tan , im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röder - r Tanz
« asfee Taiinhöuser , Tanz
Kaffee des Westens : Konz rl — Tan ,

Verschiedenes :
Echlosthotel : 16—18.30 Uhr Tamtee

f Germaniahotel : 16— 18.30 Uhr Tanztee .

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Das Verlegenyeltskind "
Skala : „ Der griine Kaiser "
vlnmenkafsee Dnrlach : Konzert und Tan ,
Parkschlöstle Turlach : Tanz .

vie Deutsche Arbeitsfront
fiteistoaltung Karlsruhe/Nti . . cammstraße IS

Sonderzn , nach Freidurg fällt ans . Wie bereits bekanntgegeben , gelangt
der Sonderzug nach Freiburg nicht zur Durchführung . Wir bitten des »
halb , die bereits verausgabten Karten bei unserer Vorverkaufstelle , Karls »

ruhe , Katjerstr . 1*8 gegen Rückerstattung der Fuhrtkofteu zurückzugeben .

„Bon zwölf bis Mitternacht"
Eine Revue rings um den Erdball in der Feschalle



goHttiag , de« t . Sy * lt l &M Babifche Presse « r. » . Seit « »

Karlsruher Filixisdiau
Ufo unö Eavilol . . Drei Uniero ftziere'

Der gewaltige Unterschied »wischen de : Wehrmacht vor
und nach Sem Weltkrieg, gat in ihrer völligen und groß-
artigen Neugestaltung nach Zerreißung der Bersaille : Ketten ,
liegt klar zutage. Obermann kann diese » Unterschied schon
beim Anblick eines Soldaten im Dienst und sogar außer
Dienst eindringlichst erkennen . Sogar ein etwa Lebensfrem -
der, der nur in Büchern oder in Theaterstücken den großen
Begriff Soldatentum ersaßt hat , würde selbst in der Dich-
tung , dem Theater und nun gar im Film die ganz und gar
neue Veränderung , und zwar der inneren Welt — die äußere
versteht sich bei dem rasenden technischen Weitergang der Was-
fen von selbst — also die Veränderung der inneren neuen
Welt des Berusssoldaten festzustellen vermögen . Man er -
innere sich zur Erhärtung an die Nntcrossizierslragödie
„Zapfenstrelch " von Franz Adam Beyersein vor rund dreißig
Jahren und sehe sich nun vergleichend den großen Film der
Ufa „Drei Unteroffiziere " unter der Spielleitung von Wer-
ner Hochbaum an und er wird selbst entlang diesen beiden
künstlerischen Gestaltungen de? Soldatenlebens eine völlig
neue Welt «ntdecken.

Zwei Gruppen werden in dem gegenwärtigen , mit kaum
zu übertreffender Wirklichkeitstreue gestalteten Film in ihren
Lebenserscheinungen und Daseinsbedingungen dargestellt .
Zum ersten : die Unteroffiziere , d . h . hier als beispielhafte
Exponenten der Handlung , im übrigen der Dienst einer
Infanterie -Kompanie , zum andern : das Eigenleben dreier
hervorragender Soldaten in ihrem persönlichen Er -
leben . In der einen Reihe , die nicht nur Umwelt unö
Hintergrund sondern einen selbständigen Faktor , nämlich das
dienstliche Wirken im deutschen Heer , bildet , wird der Ka-
sernendienst . die Uebung und im Anschluß an einen nächt-
lichen Alarm eine großartige Gefechtss? ene mit allen heute
einsehbaren Waffen bis zum schweren Kampfwagen in un -
glaublich bezwungener Realistik vorgeführt . Die zweite Hand -
lungsreihe , die persönlichen Geschicke der vorspielenden Un -
teroffiziere , wird in geradezu genialer Weise mit dem Theater -
leben verslochten . AuS der plötzlichen Liebe eines Unteroffi -
zierS zu einer Schauspielerin — er hatte als Vorgesetzter der
Goldatenstatisten im Theater Dienst zu tun - erwächst ein
seelischer und zugleich soldatischer Konflikt . Eine Parallele
bereitet mit der Vorstellung einer Szene aus „Carmen " auf
das drohende Schicksal vor . In der Tat : der Unteroffizier
mit dem nicht von ungefähr gewählten Namen Rauscher ist im
Begriff aus plötzlicher Leidenschaft zur ZlgneS - Bernauer -
Darstellerin , seine militärische Existenz zu vernichten . Leuch -
tende Kameradschaft und das Verständnis menschlich hoch-
denkender Vorgesetzter retten den vorübergehend aus dem
Gleis militärischer Pflichten geworfenen Unteroffizier .

Militärische Szenen und persönliche Erlebnisse kreuzen
und ergänzen sich in dem unaufhörlich bewegten und stets
fesselnden Ablauf . Die militärische Haltung ist bis in die
letzte Einzelheit in staunenswerter Sicherheit getroffen . Die
Schauspieler haben sich die heutigen Landser offenbar sehr ge¬
nau angeschaut oder gar selbst gedient oder wenigstens geübt .
Die einmalige deutsch -soldatische Atmosphäre ist im gesamten
und wörtlich bis zum einzelnen Gewehrgriff oder Gruß in
nicht zu überbietender Echtheit und zwar ohne jegliches komö¬
diantische Getue oder Stilisieren geradezu betäubend echt ge-
troffen . Man ist nicht im Lichtspieltheater , sondern in der
Kaserne oder auf dem Uebungsgelände . Dem nachdenkenden
Beobachter , der in längst vergangenen Jahren gedient hat ,
fällt insbesondere die außerordentlich - und gründliche Hebung
der sozialen Stellung der Unteroffiziere in unserem Herr-
licher wie je neuerstandenen Heer auf . Sie entspricht auch
durchaus den gewaltig gesteigerten dienstlichen Anforderungen .

Der Film windet hoch über die Schaufreude und Unter -
Haltung hinaus eine wahrlich wohlverdiente Gloriole um
unseren Wehrstand . Mit ihrer Schöpfung der „Drei Unter -
Offiziere" hat die Ufa dank ihrem Stab könnerischer Mit -
arbeite ? einen hochgemuten vaterländischen Dienst geleistet .
Der Film bat seine , keinen Bezirk unseres Lebens vernach-
lässigende Bildungsausgabe in neuer , beispielloser Weise er -
weitert . — Von d ?n Darstellern der Hauptrollen entnehmen
wir der Anzeige : Fritz Gentschow, Albert Hehn . Wilhelm H.
König , Ruth Hellberg , Hilde Schneider , Friedrich W . Kanßler .

Karl Joyo.
Rest : ..Spaßvögel"

Er muh es schon toll getrieben haben der Herr Bürger -
meister von Ellingen , denn sonst hätten ihn nicht seine eige -
nen , nicht gerade prüden Stammtischbrüder so hintenherum
zum „Dorfgockel" ernannt . Sie hätten sonst auch keinen Grund
gehabt , einen Kinderwagen mit « inem halben Dutzend Pup -
penkinder an die Tür des Rathauses des schönen Moselstädt¬
chens zu stellen sozusagen als Mene tekel „für den , den es
angeht " . Obgleich der Herr Bürgermeister als Mitglied eines
fidelen Stammtisches Sinn für Humor hat , wurmt ihn die
Geschichte mit dem Kinderwagen doch mächtig, umsomehr als
auch seine reizende Frau es mit spitzigen Bemerkungen gegen-
über ihrem zu Seitensprüngen geneigten Gatten nicht hatte
fehlen lassen . Also gelobt der Herr Bürgermeister nicht etwa
reumütig Besserung , sondern Rache für den Streich , den ihm
seine Stammtischbrüder gesoielt haben . Aber das alte Sprich¬
wort : „Wer andern eine Grube gräbt , fällt selbst herein "

, be -
wahrheitet siifi auch hier wieder . Die raffiniert auSgeklügel -
ten Feldzugspläne für das Werk der Rache werben zu Wasser,
und schließlich ist immer wieder der Herr Bürgermeister der
Leidtragende im Spiel der Kräfte . Er kommt dabei im wahr -
sten Sinne des Wortes unter die Räder , bzw. unter das Was-
serrad einer Mühle . Sein Hauptgegner , dem er dessen tem¬

peramentvolle Frau wegzuangeln versucht hatte , versteht es .
immer den Konkurrenten zu überlisten , wobei es zu den toll¬
sten Verwicklungen kommt , die aber zum Schluß wie sich das
für ein Lustwiel gehört , am Schlüsse allseitig befriedigend
gelöst werden .

Was diese Posse besonders reizvoll macht, das ist der echte
rheinische Humor , der das Stück von Ansang bis zum Ende
durchweht . abgesehen von den lustigen Komplikationen , die
der Verfasser des Drebbucks meisterlich aufgebaut hat . Dazu
kommt ein Einsatz von »Mmkünstlern und Künstlerinnen , die
ihren Ausgaben nach jeder Richtung hin voll gewachsen sind .
Es seien hier nur genannt Fritz Kampers als bürger -
meisterlicher Don Juan . Heinz S ck o r l e m m e r in der Rolle
eines eifersüchtigen Stimmungssänaers . Dina Grace als
verführerische Ehefrau und aewandte Tänzerin und Fita
Benkhoss als nachsichtige Bnraermeisterssrau Bei der
Ausstattung hat man ei auch nicht kehlen lassen. So sieht
man nicht nur hüb 'che Bilder aus ^ em Leben und Treiben
in einer mit exotischen Errungenschaften eines srnberen
WeltenbummlerS ausgestatteten Wirtshauses in einer Mühle
sondern auch eine kidele Schiffahrt der Stammtischbriiöer au ?
der Mosel . Die . Spakvöael " verstehen es . den Besuchern deS
Films recht fröhliche Ausspannung zu geben.

Karl Binder

G 'oria : . Der B erte komm ! nick ' "
M . W. K i m m i ch , der für diesen Tobissilm verantwort -

lich zeichnet, macht eS seinen Kinobesuchern wirklich nicht
leicht, den Mörder des Bankbeamten Svanborg zu entdecken.
In Anlehnung an Axel Jvers erfolgreiche „Parkstraße 18'
hat auch der Drehbuchverfasser und Regisseur eine Unzahl
Personen eingesetzt, die mit dem Ermordeten in engen Be -
ziehungen standen und durch irgendwelche menschlich - allzu -
menschliche Vorkommnisse nun nach der Tat in Verdacht gera -
ten , mittelbar oder unmittelbar am Tod eines ehrenwerten
Mannes schuld zu sein. Daß der „Auswand " an Verdächtigen
manchesmal zu groß ist und die Handlung durch eine zu sehr
gekünstelte Verschleierung gedehnt wird , sei vermerkt , ohne
deshalb dem fttlm die Spannung der Handlung abzusprechen.

Kurz der Tatbestand . Ehemalige Schulfreunde , die sich seit
Jahren regelmäßig zu einem Quartettabend treffen , warten
eines Tages vergeblich auf Svanborg , den vierten Mann .
Sie eilen in die Wohnung des Freundes und finden ihn tot
am Schreibtisch auf . Die Vermutung , daß Svanborg sich selbst
das Leben genommen habe , um eine angebliche Unterschla -
gung zu sühnen , wird zunichte, als eine zweite Untersuchung
der Leiche den einwandfreien Movdbeweis erbringt . Wer
aber ist Svandborgs Mörder ?

Da sind zunächst die drei Freunde selbst : Holm lWerner
Hinz , dessen reifes Können wir leider so wenig bewundern
dürfen ) , der Mann , der ein Geheimnis mit sich herum trägt :

- FÜLLHALTER
. ,

" zuRM22,50bis 6,70
zeigt man Jhnen gern im Fochgeschäff

Bndisches Staaislheaier : I
M Schulz alS Saft im „Sofertfawilitt"

Welch guten Andenkens sich Else Schulz , die heute zu den
Großen der Staatsoper Wien gehört , in Karlsruhe zu er -
freuen hat , bewies der überaus starke Besuch der Aufführung
des „Rosenkavalter * von Richard Strauß am Freitag abend .
Das ist allerdings auch verständlich , wenn man berücksichtigt ,
daß Else Schulz , die seinerzeit von Mannheim nach Karlsruh «
verpflichtet wurde , von hier aus ihren glanzvollen Aufstieg
genommen hat . Als sie von Karlsruhe von unseren freund -
nachbarlichen Schwaben nach Stuttgart geholt wurde , be-
dauerte man es aufrichtig , daß es nicht gelungen war , diese
hervorragende Künstlerin für unser .« Bühne zu erhalten . Daß
man es hier mit einer Großen im Reich der Gesangs - und
Darstellungskunst zu tun hat , bewies aufs neue ihr Gast -
spiel als Oktavian im „Rosenkavalier ". Ja man konnte sich
des Eindrucks nicht erwehren , als ob Else Schulz in der Zeit
ihrer Wanderjahre von Karlsruhe über Stuttgart nach Wien
gesanglich wie darstellerisch noch gereifter geworden wäre .
Ihre schlackenlose Stimme besitzt einen wundervollen Wohl -
klang , der sowohl im Forte wie im feinsten Pianissimo präch-
tig zur Geltung kommt . Dazu kommt, daß die Künstlerin in der
Darstellung des junge » Grasen und Geliebten der Frau
Marschallin , wie in der Rolle einer Kammerzofe sicher und
zielbewußt die verschiedenartigen Charaktere lebenswahr und
echt zu gestalten weiß . Der „Rosenkavalier " dessen reiche
herrliche Melodien unter der Stabführung von Musikdirektor
Keilberth in bekannter Meisterschaft ausgedeutet wurden ,
und über dessen wiederholte Aufführungen am Badischen
Staatstheater schon eingehend berichtet worden ist , fand nach
jedem Akt einen stürmischen Widerhall . Natürlich fehlte eS
auch nicht an reichen Blumenspenden für die gefeierte Künst-
lerin Else Schulz . I . V . : K a r l B i n d e r .

Tilenius sFranz S ch a s h e i t l i n) , der empfindsame und
leicht aufbrausende Justizrat , dem Svanborg eine hohe
Summe Geldes geliehen hatte , unö der dritte im Bunde ,
Dr . Fredmark sDr . Ernst S t i m m e l ) , der bedächtige Arzt .
Auch er steht in Verdacht ? denn seine Frau (Elisabeth
Wendt ) hat zu dem Toten Liebesbeziehungen unterhalten ,
die Fredmark selbst nicht unbekannt waren .

In diesen engen Kreis werden nach der Tat noch einige
Personen mit einbezogen . Vor allem Frau Dr . Inte Ander¬
sen iDorothea Wieck ) , die Jugendgefährtin der Freunde ,
von der man weiß , baß sie Svanborg kurz vor seinem
schrecklichen Ende besucht hatte , ferner Kolman lFerdinand
Marian ) , Irenes Gatte , der Leiter des Bankhauses , in dem
der Tote beschäftigt war, - Blomster Werner Scharf ) , ein
Unterkassierer der Bank , dem Svanborg kurz vor seiner
Ermordung eine kleine Unterschlagung nachgewiesen hatte , und
Chautin (Karl F o ch l e r ) , ein ewig bargeldloser Maler , der
nach der Mordnacht plötzlich im Besitz einer hohen Geld«
summe ist. Ein einziger nur , Kolmans Privatsekretär Hol-
min sAlexander Engel ) , findet die Spur , aber er wird daS
zweite Opfer des Mörders , ehe er diesen entlarven kann . —
Man unterhält sich gut bis zu den Schlußszenen , die unnötig
in die Länge gezogen sind .

•» üvicthaslcn
Ofterputz. Die Instandsetzung der Küche ist Sache de«

Mieters .
E . H. Nach den Richtlinien des Treuhänders der Arbeit

gilt im ersten Fall ein Verpflegungssatz von 1 .20—1 .50 RM ,
pro Tag . Im zweiten Fall , wenn also das Mädchen nach
Hause geht und dort im Haushalt mithilft , kann auch ein
niederer Satz vereinbart werden . Die Reisekosten sind aber
dem Mädchen zu ersetzen .

W . Sch. Wenn Sie durch den Mietvertrag auch den Raum ,
der als Werkstatt verwendet werden kann , mitttbernonnnen
haben , können Sie nicht nachträglich die Uebernahme des
Raumes ablehnen . Sie haben aber das Recht, wenn Sie
den Raum selbst nicht verwenden können , die Werkstatt ander -
weitig zu vermieten . .

I . B . Jede Schuld , also auch eine Schuld für Essen , unter -
liegt der Lohnpfändung . Es besteht aber ein« Psändungs -
grenze , die sich bei « inem monatlichen Einkommen auf 151
RM . beläuft , bei einem wöchentlichen Lohn auf 85 RM . So -
weit diese Beträge überschritten werden , ist der Mehrbetrag
bis zu einem Drittel der Pfändung nicht unterworfen . Bei
Verheirateten mit Kindern erhöht sich der pfändungsfreie
Betrag je nach dem Familienstand .

Th . Sch. Das Treudienstehrenzeichen kann auch an solche
Personen verliehen werden , die 23 und 40 Fahre ununter -
brochen beim Roten Kreuz Dienst getan haben . Wenden Sie
sich mit entsprechenden Unterlagen an die Meldestelle des
Roten Kreuzes in Karlsruh « .

M . L. Sie haben schon recht, wenn Sie sich darüber be-
klagen , daß ein blutiger Anfänger des Klavierspiels stunden -
lang über Ihrer Wohnung zu allen Tages - und Nachtzeiten
auf der Drahtkommode herumklimpert . Selbstverständlich
brauchen Sie sich das nicht gefallen lassen. Wenn der Mieter ,
der über Ihnen wohnt , nicht selbst so viel Verständnis für
die Ruhe seiner Mitbewohner aufbringt , muh eben der Haus -
eigentümer eingreifen . Er hat dazu das Recht, denn wenn
die Belästigung nicht abgestellt wird , haben Sie das Recht,
eme Wertminderung der Wohnung geltend zu machen.

R . L. Das Badische Landesgew«rPeamt hat eine besondere
Stelle für Patentsachen eingerichtet . Wenden Sie sich also
zunächst einmal an diese Stell « .

Nr . 102 R . Sie haben das Recht, mit Ihrer Frau testa¬
mentarische Bestimmungen festzusetzen , durch die Sie sich
und Ihre Frau als alleinige Erben einsetzen. Sie können
auch einig « Stücke des Hausrats an Ihre Kinder aus erster
Ehe vererben . Bestimmung «« über die Kl« inrentnerfürsorge
und die Reichsbeihilfe haben keinen Zw« ck. Ueber dies«
Sachen entscheidet das Fürsorgeamt .

W . L. R . i« L. Wenden Sie sich an das Heeresarchiv Ne-
benstelle Stuttgart unter Angabe des Truppenteils , bei dem
Sie gedient haben .

W. St. O. Die Art des Strafvollzugs ist noch nicht ein-
heitlich geregelt . In Süddeutschland erfolgt die Hinrichtung
mittels Fallbeil . Ob das auch in Preußen heute der Fall
ist , wo früher das Handbeil verwendet wurde , konnten wir
nicht sestst« ll« n .

F . H . Wenn Sie k« inen besonderen Mietvertrag haben ,
richtet sich di« Kündigung nach der Art der Zahlung der
Miete . Wenn Sie also monatliche Mietzahlung haben , kön -
nen Sie auch monatlich kündigen . Ist aber für die Miete
ein Jahresbetrag festgesetzt , so besteht « ine dreimonatliche
Kündigung . Diese kann aber jeweils auf jeden «rsten eines
Monats auf die Dauer von drei Monaten ausgesprochen
werden .

Scheffel . Die bekannte „Schesfellinde" befindet sich in
Aachdorf an der Wutach .

B . S . Der Mann haftet für die Kosten der ScheidungS-
klage als Kläger , wenn diese von der zur Tragung der Kosten
verurteilten Frau nicht beigetrieben wevden können.

G . M . Wenn '
hinsichtlich der Kündigung des Darlehens

keine besonderen Abmachungen getroffen worden sind , gelten
die gesetzlichen Bestimmungen , die für Darlehen von mehr
als 300 RM . eine dreimonatige Kündigungsfrist , für nied«re
Darlehen « in« einmonatige Kündigungsfrist vorschreiben.

4C Jahre

ftleyle -Gigamen
9C Jahre 'Dienst am Kunden



Was Sie zum Umzug brauchen
. . .

finden Sie in unseren großen Spezialabteilungen in bekannt reicher Auswahl :

BETTEN DECKENGARDINEN
Florentiner - Tüll

in ver .
ie&n

§? S . e°
Rhodia- Markisett , 50

mtr
m

3 .25 , a .73, 2 .40,1 . 95
HäkeltOII

neuzeiHid" Mus,er
m„ 3 .90,3 .30, 2 .
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Volle -Kunstseide einfo^ 92

0i s
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r
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e
.»? S.io, I . 75

Wiener-Stoffe der m0drrÄ aÄ ,oitf
»s 1 . »

Druckstoffe besondeV *y%or& 5 , 2 .«
mir . 6 . 90 , 5 . 90 , 4 . 79 . 3 . 90

mtr.

Leinen-Handdruck nordi$che Mu,,er

Ceuche 140 .- 120 .- 105 .- 85 .-
Seisil 65 . 49 .- 38 . - 28 so 18. «
Chaiselongue 43 . 34 . 29 .- 23 so

Teppich - Gardinen
Bettenhaus

am Werderplatz

Möbelhaus
WilhelmstraBa 57

mit Rost 17
. . 28 *50 24 . - 21 .- Ii .—

Matratzen mit
.

Alp
3
8
5
n
.
9- ,,ül

3 .?!o 26.80 19 .so
Matratzen mi ,

.
Ko

6°Sl0llunl6 .- 52- 46 . so

Kunstseide gemustert 4JI . .
24 . - 21 .- 16 . 50 IH . 90

Schlafdecken mi ,
. tIö rBos !9o 4 .50 3 . «

Wolldecken molli9i9° o li,8i6 .«o 14 . 50 Iis »

MÖBEL
Schlafzimmer, Speisezimmer , Herrenzimmer, Wohn¬
zimmer lind KÜChen stehen zur Besichtigung bereit .

Das große Speziaihaus Hir Alle

HAUS FÜR INNEIIEIflIIICHTUIlfi
SCH NEYER Inhaber : Willi Brohm

Auch auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt !

TEPPICHE
BBkle -Tepplche : clu «SÄ2Ä 31 .so isund

höher
in all . gangbar . Groß . IIA und
u . Qualität , ^ 00x30U O 9t roher

i, a . gangb . Groß . A . . und
u . Qual ., 2üOx3UU O «9 *30 höher

Mech. Smyrna ln Quô ÄoS89 .so
und

Haar-Tournay 83 - und
höher
und
höherünker- llelour oSJä» ää55 98 -

Mech. Smyrna 175 .- h
u^ er

i in verschied . AusfOhrungen
88 . 80 . 54 . 49 . 38 .- 28 . so
Bettvorlagen in allen Preislagen
7 . 90 6 . 75 5 . 3 . SO 2 . 90 2 . 20

Teppich - Gardinen
Bettenhaus

am Werderplatz

Höbelhaus
WilhelmstraBe 57

4 Schlafzimmer
Birke pol . , 180cm . brt . BAC
sofort lieferbar , zu RM.

Möbel - Mann
In der Passage

Immobilien

Dam. > Frisier 'Saion
in Odenwaldftädtchen , mit Grundstück ,
für 9500 RM . zu verkaufen . Angebote
u . Nr . K 50143 an die Badische Presse

Zweifamilienhaus
1X4 und 1X7 Zimmer -Wohnungen , je¬
weils mit Diele , Bad , Mädchenzimmer
usw . sowie Etagenzentralheizung , für den
günstigen Preis von nur 36 000 RM ,
zu verkaufen .

Näheres beim alletnbeaustragten Im
mobilienmakler

M. Hübler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstraße »Sa , Tel . 461.

In der Nahe von

Karlsruhe
ist gutgehende

Wirtschaft
mit « aal , unter günstigen Be >

dingungen auf 1. Juli d . IS . an
lautionSfähtge Wirtsleute zu ver -
pachten . Angebote u . Nr . K 50156
an die Badische Presse erbeten .

Ein väterlicher
Vom Osterhasen . Wer auf Geschmack und gute Ware hält ,
der kauft zu Ostern bei Erb, denn auch jetzt bietet Erb wieder Außergewöhnliches .
Gestützt auf seine große Kundenzahl aus Stadt und Land konnte seine Auswahl ver¬
größert und den sich mehrenden Ansprüchen aus Stadt und Land angepaßt werden .
Wo so viele Leute aus - und eingehen , wo so viele Ware umgesetzt wird , da
können auch Sie getrost kaufen . Wäsche für Vater , Mutter und Kind , Handschuhe ,
Schürzen, Wolle und entzückende Neuheiten in Handarbeiten zum Stricken und
Sticken . Alles in allem , Sie werden mit der Auswahl und den Qualitäten und mit
den Preisen zufrieden sein . — Besichtigen Sie unsere Osterfenster , sie geben Ihnen
viele gute Anregungen - - und nun auf zum Osterkauf bei

III Karlsruhe , Kaisersfrafye 115 u. 213

ühlburg , Philippstrafje 1

Das große Speziaihaus

sofort z. laufen ge -
sucht . 6 Zimmer ,
« iiche, gut . Keller
u . klein . Garten .
Wenn niögl , m . kl.
Ladengeschäft . Ner -
fügb . Barkap . 0000
Mk . Nerm . verbet ,
Angeb, . m . Preis
u . näh . Angab , an
Frau

Ch . Hildebrandt .
Lautenbach

im Renchtal .

Zu vermieten
In zentraler Lage
nahe Friedr .-Platz
ist sehr geräumige

sonnige

n -
im IV , Stock

m , Küche . Speise ?
Badzimm ., 2 Mans ,
Keller auf sofort
o. spät . f. IM RM ,

zu verm, . Osenheiz ,
Aug . u , Nr 48799
an die Bad . Presse ,

Ca . 400 qm helle

mit Schaufenster
in der Bahnhofstrabe in Rastatt , auf
t . Juli zu vermieten , Zentralheizung
u , großer Keller vorhanden . Interessen -
ten bitte an K . Aägel , 'Architekt ,

Rastatt , Ludwigring 3,

ifiden
mit 3-Zimmerwohnung

in ?entraler Lage der Südweststadt , a .
1. 7. 39 zu vermieten . Angebote unt .
K 49606 an die Badische Presse .

4 BurosRäume
in zentrale Lage der Sitdwesistadt auf
l . 7. >939 zu vermieten , Angebote u ,
K 49605 an die Badische Presse ,

Im Franz Robde -Haus , Karlsruhe ,
6b . Altersheim , Dragonerstr , 4/6 , wird
auf 1. Mai ein groher Wohnraum mit
Schlafzimmer für 2 Betten u . Schrank -
nische frei . FI . Wasser , volle Pension .
Anzusehen 10—12 und 16—18 Uhr .

Dt « Heimleitung .

Arif - Wohnung
in der seit .50 Jahren ärztliche Praxis
betrieben , wegen Todesfall auf sofort
zu vermieten . Anzusehen 11—13, 14
ot§ 17 Uhr .

Dr . Lindner , Karlsruhe .
Internationale Apothele ,

Adolf -Hitler -Plav , Kaiserstr . 80.

In Neubau drei

4 Zimmer- Wohnungen
mit Etagenheizung und sonstigem je -
dem Komfort und drei

3 Zimmer - Wohnungen
aufs beste eingerichtet , in sehr guter
Wohnlage der Stadt Karlsruhe , auf
1. Juli 1939 zu vermieten , Angebote
unter 8 50162 an die Badische Presse .

Partenkirchen
Moderne 3>/--Aim .-
Wohnung , möbliert
oder auch leer , mit
allem Komfort , Ga -
rage , Chauffeur -
Simmer , Garten zu
vermieten . Glan -
zende landwirtschftl .
Lage . Auskunft : .
Kirchner , Theodor ,
Fritfchstr . 15.

find , nur bess. Herr
i . gr . 2-se» str . , gut
möbl . Zimmer ,
levtl 2 Betten ) .
Gartenstr , 7 . II

Zimmer
sehr groß , u . schön
möbliert , mit zwei
Betten , zu vermiet .
Winterstr . 50. III .

1. Juni

3 Zimmer-
Wohnung

Ztevhanienstratze 65
Erdgeschoß . Zu be -
icht . 8—12. 2—4.

Alleinst .Witwe sucht

2 Zimmer - od . kl.
3Zimmer - UlGhng .
aus 1. 5. 39 od . spät .

Angeb . II. Nr . 5397
an die Bad . Presse

2 - 3 Z rnme ?
Wohnung

von jung . Ehepaar
in » Mllhlburg ges ,
Angeb , u . Nr , 5402
an die Bad . Presse

Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche , auf
1. Juli , von jung .
Ehepaar , zu mieten
gesucht . Möglichst
Neubau , auch Nor -
ort . Angebote unt .
Nr . 5410 an die
Badische Presse .

1-2
od . Wohnung von
bsrufst, . alleinsteh ,
Dame gesucht ,
Aug . u , Nr , 5407
an die Bad . Presse .

Anzeigen
in der ,23 . p .'

haben Erfolg !

Tausche
3-Zi . . Wohnung

m . Bad . ii . Mans . ,
3. Stock Süd -West ,
auf t . 5. 39 , gegen
2.Z .-Wohnung . Da -
selbst ist ein gut -
erhalt, , braun pol ,
Klavier zu verlaus ,
Angeb . u . Nr . 539«
an die Bad . Presse

Tausche meine sonn .

2 Zlmmer -Ulohno
IV . S ck. . Vorderh .
( Weststadt ) , gegen
ebensolche in der
Tüdstadt . Angeb . u .
Nr . 5409 an die
Badische Presse .

Amtliche Anzeigen
«Am » Bekanntmachungen entnommen )

H Idelberg .
Erdarbeiten . Bahnkörperherstellung

für den neuen Hauptpersonenbahnhos
Heidelberg im Bahnhof Wieblingen ,
hierbei etwa lt 000 cbm Erdbewegung ,
1 Bchelfsbauwerk , Entlvüssernngsanla -
gen , Sickerschächte , Sickerleitungen usw .
össentlich zu vergeben , Verdingungs
unterlagen n , Pläne liegen b. Reichs
bahn -Nenbauamt Heidelberg , Baubüro
im Bahnhos Wieblingen , Werltags aun ,
Samstags , von S— 12 und 14—16 Uhr
,' iit Einsicht und Abgabe auf . Ange
böte postsrei und verschlossen , mit der
Aufschrift „ Erdarbeiten und Bahn
törperherstellung im Bahnhof Wieblin
gen " bis Mittwoch , t9 . 4. d. I . . 9 Uhr
beim Reichsbahn -Neubauamt Heidelberg
Rohrbacherftr . Sa , einsenden . Zuschlags -
srist 3 Wochen .

Heidelberg , t . April 1939.
ReichSbahn -Neubauamt .

Verschwunden , o Wonne ,
wie Schnee an der Sonne
sind Hühneraugen durch
, , LEBEWOHL "

Lebewohl yeyen Hühneraugen und Horr -
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 05 Pfg >
Apotheken und Drogerien .

Total -AusverKaut
wegen Geschäftsaufgabe

Stoffe alier Art
nur einwandfreie gute Qualitäten zu sehr billigen

Preisen kommen zum Verkauf wie

Anzug „ . ., Leinen 0 , .
. . . . / - Stoffe _ . - Stoffe
Kleider Seiden
Kostüm , Mantel - , Sommerkleider -
stofle , Weißwaren , Schlaf - Decken

Markgrafenstr . 30a , neb . Klein . Ketterer

Elektr . automatische
Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

in jed Ausfuhrung für Gewerbe u. Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruhe — Karlstraße 60 — Fernspr . 80

-Das technische Wissen
und 9tönnen
ist es allein , was dem Rundfunkspezialisten
Radio Ade so viele treue Kunden brachte ,
denn 16 Jahre praktische Erfahrung
gibt auch dem verwöhniesten Hörer Ge¬
währ für beste Bedienung .

Rundfunkgeräte
Bastlereinzelteile
Verstärkeranlagen
Reparaturen und
Antennenbau

Alles für den Rundfunk vom fShrenden
R u n dfunkspezialhaui

Kaiier -, Ecke AdlerstraBe — Telefon 5013
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Kunstschaffen am Oberchein
Eröffnung »er Z . Overrheinischen Kunstausstellung in Baden -Baden - Oberbürgermeister Schwedhelm entbot den

Willkommensgruk

. Ei [ tiet Drahtbericht der Badiscbeo Presse

H . L . M . Baden - Baden , 2. April . In Baden - Baden wurde
am Samstag nachmittag die 2 . Oberrheinische K u n st -
ausstell ung eröffnet . Im großen « aal der ständigen
Kunstausstellung hatte sich aus Einladung der Stadt Baden -

. Baden und des „Vereins der Kunstfreunde am Oberrhein "
ein großer Kreis von Künstlern und Kunstfreunde » aus dem
Reich aus Baden , erstmals auch aus Vorarlberg , ferner aus
dem Elsaß und aus der Schweiz versammelt . Nach einem
Musikvortrag des Streichquartetts der Badischen
Staatskapelle begrüßte Oberbürgermeister Schwed -
Helm die Erschienenen im Namen der Stadt Baden - Baden
und des Vereins der Kunstfreunde am Oberrhein , dessen
Vorsitz er führt . Er wies dabei auf die für die Stadt Baden -
Baden selbstverständliche Pflicht schöner Gastlichkeit hin und
betonte anschließend , die völkerverbindenden Funktionen der
Kunstpflege . Baden - Baden habe seiner internationalen Auf¬
gabe auf dem Gebiet der Musikpflege mit den seit 1935 mit
wachsendem Erfolg stattfindenden Musikfesten seit 2 Jahren
eine neue Aufgabe der freundnachbarlichen Kunstpslege in den
Ländern am Oberrhein hinzugefügt . Oberbürgermeister
Schwedhelm schloß mit dem Wunsche , daß die Ausstellung als
Aussprache und Verbindnngsorgan zwischen den Künstlern
und Kunstschaffenden am Obcrrhein dazu dienen möge , das

I .

gegenseitige Verständnis zwischen den beiden Völkern über die
politischen Grenzen hinweg zu fördern .

Nach einem weiteren Musikvortrag wurde die Ausstel -
luug für eröffnet erklärt , die einen größeren Querschnitt durch
das Kunstschaffen am Obcrrhein zeigt . In diesem Querschnitt ,
in dem dieses Mal auch die schweizerische Malerei gut vertre -
tcu ist , nnd erstmals auch die Werke von Vorarlberger Künst -
lern gezeigt werden , behauptet sich auch das badische Kunst -
schaffe» seiner großen und lebendigen Tradition würdig . Wir
werden noch eingehend auf diese Ausstellung zurückkommen .

Bei einem Enipsang im Kurhause , der sich an den Rund -
gang durch die Ausstellung anschloß , bot sich in schönem Rah -
men erwünschte Gelegenheit zun , Gedankenaustausch zwischen
den zahlreich erschienenen deutschen , elsässischen und schweize¬
rischen Kunstfreunden . Ministerialrat Gärtner vom badi -
schen Kultusministerium begrüßte die Erschienenen und wies
mit lebhafter Genugtuung darauf hin , daß mit den oberrheini -
schen Kunstausstellungen Baden - Baden eine alte Tradition
der Kunstpflege in den Ländern am Oberrhein wieder auf¬
genommen habe . Ter Zweck dieser Ausstellungen sei kein
ausgesprochen repräsentativer , vielmehr sei ihre Aufgabe so
gedacht , daß sie in regelmäßiger Pflege lebendige Be -
zieh u n gcn zwischen den Kunstschaffenden und Kunstsreuu -
den am Oberrhein herstelle .

Kreistag in Heidelberg
Festlicher Auftakt in Anwesenheit des Stellvertretenden Gauleiters - Ministerpräsident Köhler eröffnet die Ausstellung

«Arbeit schafft Werte "

Eigener Drahtbericht der Badiichen Presse

Fe. Heidelberg , 2 . April . Heidelberg leuchtet im Sonnen -
schein des Frühlings . Es ist geschmückt mit den Fahnen der
Bewegung , mit Tannengrün nnd Hoheitsabzeichen , mit
Fahnenteppichen und Girlanden , so daß der Kreistag der
NSDAP . Heidelberg in einem festlichen Rahmen be -
gangen wird . Auftakt zum Kreistag gab die Einweihung
der neuen D i - n st st e l l e der K r e i s le i t n n g , die der
stellvertretende Gauleiter Hermann Röhn feierlich vornahm .
Politische Leiter , zahlreiche Ehrengäste , Führer und Vertreter
der Formationen waren bei dieser Feier zugegen . Kreis -
leiter Seiler eröffnete mit markigen Worten in einer
kurzen Ansprache den Kreistag . Der Sinn des Tages sei
« S , die Verbundenheit zwischen Volk und Par »
t « i ganz besonders zu betonen . Es sei ganz Heidelberg zu
diesem Kreistag eingeladen . Zum Abschluß der Kundgebung
fand ein Propagaudamarsch »er Formationen durch
die Straßen von Heidelberg statt .

In Anwesenheit der Vertreter der Partei ( Ministerpräsi¬
dent Köhler als Schirmherr der Ausstellung ) , des Staates ,
der Wehrmacht , der Verwaltung und Ehrengäste , unter denen
man den italienischen Konsul Spinelli bemerkte , wurde mit
einer würdigen Feier die Ausstellung „ Arbeit schafft
Werte " eröffnet . Nach einem einleitenden Musikstück be -
grüßte der Kreisleiter Pg . Seiler den Schirmherrn der
Ausstellung , Ministerpräsident Köhler , und anschließend
Ehrengäste und Aussteller . Um einen Mittelpunkt des Kreis -
tages zu schassen habe man eine Leistungsschau errichtet , da -
mit auch zum Beweis gestellt sei , wie sich die wirtschaftliche
Lage des Kreises Heidelberg im Zuge des allgemeinen Auf -
schwuuqs der deutschen Wirtschaft gebessert habe . Das In -
stitut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda habe
das in es gesetzte Vertrauen bei der Schaffung dieser Aus -
stellung voll und ganz erfüllt und es gebühre ihm herzlicher
Tank , ebenso den Mitarbeitern und Ausstellern . Tie Lei -
stuugsschau trage deutlich 8ie Verbindung zwischen starker
politischer Führung und wirtschaftlicher Kraft . Direktor
K i ck i s ch vom Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschafts -
Propaganda umriß kurz die nationalsozialistische Zielrichtung
der Ausstellungen seit der Machtübernahme und wies darauf
hin , daß der ideelle und wirtschaftliche Erfolg die große Mühe ,
die für „ Arbeit schafft Werte " augewendet fei, rechtfertigen
würde .

In einer stark miterlebten Rede , die von spontanen Bei -
fallskundgebiingen unterbrochen wurde , betonte Ministerpräsi -
dent , Pg . Walter Köhler , daß die Kreistage der
NSDAP , politische Manifestationen seien , die das Volk aus -
richten . Dann umriß Walter Köhler die Wirtschaftspolitik
des nationalsozialistischen Staates . Der Staat erschließt die
wirtschaftlichen Hilfsquellen nnd stellt der Wirtschaft neue
Aufgaben . Er verlangt dabei gebieterisch , daß die Interessen
des Einzelnen der Gesamtheit untergeordnet werden , daß
die Wirtschaft erkennt , um was es geht . Die persönliche Jni -
tiative des einzelnen muß eingesetzt werden , aber sie muß
sich unter das große Ganze ordnen . N u r „A r b e i t schafft
Werte "

, denn , alles was geschaffen ist , ist aus Grund von
Arbeitsleistungen geschassen .

Die Ausstellung soll zeigen , was Unternehmungen leisten ,
wie sie gewachsen sind und was sie noch leisten werden . T i e
badische I u d u st r i e habe alles , getan , um das
beweisen zn können . Auf dieser Ausstellung wird das
Typisch « des Kreises Heidelberg gezeigt . Tie Heidelberger
Verhältnisse sind schwerer als irgendwo anders . Auch die
finanzielle Lage der Stadt sei nicht befriedigend . Dennoch
habe man sich den großen Ausgabe » niemals verschlossen . Die
ProduktionSstätten im Kreise Heidelberg haben zum Teil

Weltgeltung und einige haben einen außerordentlichen Auf -
schwung genommen . Abschließend ging Ministerpräsident
Köhler nochmals auf die großen Aufgaben ein , die sich
Teutschland gestellt hat , und schloß seine Ansprach « mit den
Worten : „Bei uns ist keine Zeit der Ruhe gekommen , wir
stehen in der Zeit der rastlos vorwärtsdrängenden Entwick -
lung . Wir kommen nur vorwärts auf Grund von Leistungen
und es ist unsere Pflicht , diese ständig zu erhöhen ."

Tie Feierstunde wurde mit einem Gruß an den Führer
geschlossen . Es folgte « in Rundgang durch die Ausstellung .
Ministerpräsident Köhler in Begleitung von Konsul Spinelli
und den Herren des Stabes nahmen Gelegenheit , die Stände
eingehend zu besichtigen . '

Jtu ' ii. : Schreier .

J.cühtinqssanae ü&ec laixQÜtz
Während drüben im Oostal Tausende kleiner Krokusse ihr «

Kelche geöffnet haben und wie gelbe , weiße , rosa und violette
Lämpchen glühen , die ein Gärtner wahllos unter exotischen
Bäumen verstreut , während im alten Römerbad schon die

ersten Kurgäste eingezogen sind und im Freien ihren Nach -

mittagskass « e trinken , liegt Favorit e noch im Schlummer .
Kaum ein Wanderer findet den Weg inS kleine Wäldchen ,
das Sybillas Schloß umhegt , und die Schwäne auf dem
kleinen See haben noch etwas ruppige Federn .

Und doch ist Favorite in diesen Tagen , besonders schön ,
da auf den Höhen noch schwer und satt der Schnee liegt und

mattsikberuer Dunst sich einem Netz gleich übers Rhtintal

spannt .

Kehter Bluttat vor dem Reichsgericht
Schluß Lrteil gegen Peter Saum - Verwerfung der Revision - Sühne für Revolver -Anschlag auf Frau und Schwiegermutter

Eigener Bericht der Badiichen Prent

jS. Leipzig , 2. April .

Im Kehler Totschlagsprozeh gegen den 28 Jahre alte »
Peter Daum fällte das Reichsgericht jetzt das Schluß -
urteil . Das Reichsgericht erkannte im sog. Beschlußverfahren
aus Verwerfung der Revision des Angeklagte » , den
das Schwurgericht Osseuburg am IS. Dezember 1938 wegen
vollendetem nnd versuchten Totschlages z » 7 Jahre «
Z » ch t h a n s verurteilt hatte . Der Siihuesprnch des
Schwurgerichts ist damit rechtskräftig geworden .

Der Angeklagte hat am ZI . -Juni 1938 in Kehl seine Schmie -

germutter Paula K r a » ß geb . Finkbeiner , dnrch eine « Kopf »
schuß getötet und seine Frau Lina geb. Krauß , durch zwei
weitere Schüsse erheblich verletzt . Am Tage der Tat hatte eS
zwischen dem Augeklagte « nnd seiner Schwiegermutter eine
heftige Auseiuaadersetznug gegeben , « ie sie in letzter Zeit hau »
fig vorgekommen waren . Der Angeklagte glaubte — aller ,
diugs irrtümlich —, feine Schwiegermutter beeinflusse seine
Frau uugünstig » nd Hetze sie gege » ihn aus . Vor allem iezwei ,
feite er , daß er der Vater des zu erwartenden Kindes sei . I »
dieser Stimmung beging der Angeklagte die « « selige Tat , die
nunmehr ihre gerechte Suhue gefunden hat.

. . Vf . _

MarkgMer Meine sind gut und begehrt
Glänzender Erfolg des Müllheimer Meinmarktes - Angebot üver 300 Hektoliter - Die meisten Weine fanden Käufer

Eigener Beifcht der Badischea Presse

Müllheim , 2. April . Unter außergewöhnlich starkem Be -
suche und Verkehr von Weininteressenten wurde am Freitag ,
81. März 1939 , in der Stäöt . Festhalle der althergebrachte
Müllheimer Weinmarkt abgehalten . Er bot wieder das ge -
wohnt lebendige Bild wie in den Vorjahren . Ja man ist
geneigt anzunehmen , daß der diesmalige Besuch durch Auf -
käufer noch erheblich stärker als sonst war , bedingt wohl durch
die allgemeine Knappheit an Weinvorräten , als Ursache des
allzu geringen Herbsterträgniffes vom Jahr 1938. Insofern
bot der Müllheimer Weinmarkt heuer auch eine geringere Be -
schickung sowohl durch Produzenten und Aussteller , als auch
der Menge nach Insgesamt waren über 300 Hektoliter Wein
angeboten , darunter ein einziger Posten Rotwein in 200 Liter -
slaschen , alles andere war Weißwein in verschiedenen Ouali -
täten .

Die einzelnen Jahrgang « waren mit folgenden Mengen
v ertreten : Jahrgang 1934 mit 2000 55 -Liter -Flaschen ? Jahr¬
gang 1935 mit 3300 Flaschen (darunter 100 '̂ -Liter - Flaschen ) ,'
Jahrgang 193k mit 3500 Flaschen ldarunter 200 ^ . Litersl .) ?

Jahrgang 1937 mit 5200 Flaschen (darunter 3150 %-SiterfL ) ;
der Jahrgang 1938 mit 11200 Flaschen ( darunter 900 ^ -Liter -
Flaschen ) . Insgesamt waren es 18 850 I - Liter -Flaschen und
6350 ^ -Liter - Flaschen , zusammen 25 200 Flaschen oder umge¬
rechnet 236,21 Hektoliter, ' dazu kommen noch 68 Hektoliter
Faßwein « , ergibt ein Gesamtangebot von 304,21 Hektoliter .
Die meisten der Weine sind Gutedelgewächse , die im Mark -
gräslerland in der Hauptsache gezogen werden . Andere auS -
gestellte Weine sind Erzeugnisse aus den Traubenarten und
Edelsorten : Burgnnder - Gutedel , Muskat - Gutedel ( Beeren -
auslese ) , Sylvaner , Sylvauer - Traminer , Sylvaner Spätlese ,
Traminer , Ruländer , Riesling und Riesling - Sylvaner sowie
Notburgunder . Wie auf den heurigen Freibnrger und Offen -
burger Weinmärkten traten auch auf dem Müllheimer Wein -
markt auffällig geringe Mengen Faßweine auf . Tie
in Müllheim angebotenen 68 Hektoliter offene Wein « gehören
alle dem Jahrgang 1938 an . Um bessere und haltbarere Weine
zu erzielen , geht man in der Weinwirtschaft neuerdings im »
mer mehr auf Flaschenabfüllung über . Die 82 ausgestellten
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Proben stammen aus 21 Winzergemeinden öes Markgräfler -
landes unö öes südlichen loderen ) Breisgaues . Die Hunderte
von Weinbauern die hier nicht namentlich in Erscheinung
treten , stellen ihre Erzeugnisse durch die Winzergenossenschaf-
ten aus , die heute die vorwiegendsten Mittler zwischen dem
Produzenten , dem Weinhandel und dem Verbraucher sind , die
dank ihrer Einrichtungen die ihnen anvertrauten Weine auch
viel besser ausbauen und zu pflegen in »,er Lage sind als die
Erzeuger , Sie zumeist doch nur Kleinwinzer sind . .

Im einzelnen waren ausgestellt : 3 Posten 1934er, 7 Posten
1935er, 5 Posten 1936er, 25 Posten 1937er, 42 Posten 1938er.
Ohne Mengen - und Preisangabe waren 14 Posten , die ledig -
lich der Leistungsschau in Eöelgewächsen dienten . An
der Leistungsschau waren beteiligt die Winzerorte Hügelheim
mit Sylvaner -Traminer ( Lage Niederberg ) , Ruläuöer (Hohle ) ,
Müllheimer Gutedel (Reggenhag -Bürgle , Weidenhube und
Zielberg ) , sowie Müllheimer Sylvaner (Reggenhag ) , Esrin -
ger Gniebel (Gewann Schule ) , Mauchener Gutedel , Fischinger
Gutedel ( Schauberg ) , Oetlinger Gutedel (Hohle ) sowie Aug-
gener Gutedel ( Gewann Lettenbuck) .

Mindest - und Höchstpreise der einzelnen Jahrgänge lagen
wie folgt : 1934er: 1,30 Mark .- 1935er: 1,20- 1,40 M ; 1936er:
1,05—2,20 M . ; 1937er : 1,30—2,80 M ; 1938er: 1,10- 1,60 Mark .
Der teuerste Wein war somit ein H tt g e lh e i m t r Syl¬
oaner ( Gewann Sonnhohle ) mit 2,80 Mark öie ?L - Litersl .

Die Preise der Faß weine aus Fischingen , Tannenkirch ,
Auggen . Laufen und Müllheim (alles Gutedel ) beliefen sich
auf 82, 90, 100 und 110 Mark (Auggener ) je Hektoliter , alle
Jahrgang 1938 . Der größte Teil des Weines wurde abge-
setzt. Es herrschte ein äußerst reges Leben in der Markgrafen -
stadt Müllheim , die ihren traditionellen Weinmärkten mit
der heurigen Verkaussschau wieder einen neuen Markstein
eingefügt hat . C. F . F .

„Saukriegerverband Südwest"
Stuttgart , 2. April . Mit dem 1. April 1939 wird öie Glie -

derung des RS . - Reichs kriegerbundes der Gliederung
der Partei in der Werfe angeglichen, daß jeder Landeskrieger-
verband einen oder mehrere Gaue der Partei umfaßt . Die
bisherig « Bezeichnung „Landeskriegerverband " (Lanöeskrie -
gerführung , Landeskriegerführer ) wird geändert in „Gau -
kri egerv orband " (GauAriegersührung , Gaukriegerfüh -
rer ) . Die Einteilung in Gebietskriegerverbände fällt zum
gleichen Zeitpunkt fort . Zum Gaukriegerverband Südwest
gehören öie Gaue Württemberg — Hohenzollern und Baden .

Zum Gaukriegerverband Südwest kommen mit Wirkung
vom 1 . April 1939 diejenigen badischen Kreiskriegerverbänd «,
öie seinerzeit dem Landeskriegervevband Main bzw . Rhein
angegliedert wurden . Das Gebiet des Gaukriegerverbandes
Südwest umfaßt demnach in Zukunft ganz Württemberg und
Hohenzollern sowie ganz Baden .

Gaukriegersührer (m. d . F . b .) Oberst z . V . Eber Hardt
wendet sich in einem Aufruf an die Kameraden des Gau -
kriegerverbandes Südwest , in dem er sie zu weiterer selbst -
loser Mitarbeit , zum kameradschaftlich -».' ' Zitfamunnk !»lt «n
« nd zum stets bereiten Einsatz für Führer , Volk und Vater -
land auffordert .

Auflösung des Kreises Baden
Baden -Baden , 2. April . Am Freitag fand im Kurhaus

die Abschlußsitzung des Kreisrates Baden unter der Leitung
des Kreisvorsitzenöen Stier nnd in Gegenwart von Landes -
kommissär Dold , Karlsruhe , statt . Mit Wirkung vom 1.
April verteilen sich die Belange des bisherigen Kreises Ba -
den entsprechend der neuen badischen Landkreisordnung , die
im Zuge der allgemeinen Reichsverwaltnngsresorm in Kraft
tritt , auf den Stadtkreis Baden -Baden und die Landkreis «
Rastatt und Bühl .

Nachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Rmdbaden

Unsitte mit dem Tode gebüßt
' Lampertheim, 2 . April . Die 18jährige Tochter des Ein -

wohners Reis in Wattenheim sprang aus dem Bibliser Bahn -
Hof auf den nach Mannheim fahrenden Zug auf und kam
hierbei so unglücklich zu Fall , daß sie zwischen zwei Wagen
auf öie Schienen zu liegen kam und überfahren wurde , was
den sofortigen Tod zur Folge hatte .

*
Walldürn : Hochbetagt gestorben . Im Alter von

93 Jahren starb unsere Zweitälteste Ortseinwohnerin , Fräu -
lein Maria Katharina Gaukel .

Mannheim : Junge Künstler konzertieren . Am
Mittwoch , den 5. April 1939 , 18 Uhr , findet in der Harmonie ,
D 2, 6, das 5j Konzert junger Künstler statt . Zum Vortrag
gelangen Werke von Beethoven , Schubert , Brahms , Schu -
mann , Reger und Richard Strauß . Es singen und spielen
Pforzheimer und Mannheimer junge Künstler .

ks. Pforzheim : Vorfahrtsrecht mißachtet . So -
wohl die Ausfahrt wie auch die Einfahrt zur Reichsautobahn
bei Eutingen an der Reichsstraße 10 hat schon zahlreiche Un -
fälle zu verzeichnen gehabt . Am Freitag nachmittag fuhr der
Metzger Breusch aus Fellbach mit seinem Kraftrad auf
einen in die Einfahrt einbiegenden Lastzug aus Arnstadt ' in
Thüringen auf und trug einen schweren Unterschenkelbruch
sowie einen komplizierten Unterarmbruch davon . Die Schuld
an dem Unsall soll den Fahrer des Fernlastzuges treffen .

MittelbadtW Rundschau
Rastatter Wochensplitter

Hgn . Rastatt , 2. April . Eine vorbildliche Einsatzbereit -
schast legte der Musikzug der SA . - S t a n d a r t e 111 , Ra¬
statt , im Winterhilfswerk 1938/39 an den Tag . An 16 Orten
der Kreise Karlsruhe , Rastatt und Bühl wurden zu Gunsten
des Winterhilfswerkes Blaskouzarte durchgeführt . Dabei
wurden auch Nagelbretter zu Gunsten des Winterhilfswerkes
benagelt . Der Gesamterlös der 16 Veranstaltungen ergab
die runde Summe von 2 268 .05 RM .

Noch sind die Bauarbeiten auf der Franzbrücke nicht be-
endet , da wächst schon neben dem monumentalen Bau ein
neues Gebäude empor . Es ist der Neubau öer Gewerbe «

und Handelsschule , dessen Fundamenticrungsarbeiten
soeben fertiggestellt sind .

In einer eindrucksvollen Großkundgebung rechnete KreiS -
leiter Di « ff « nbach « r mit allen Kriegshetzern gründlich
ab. Daneben fand ein Vortragsabend mit Prof . Dr .
Suchenwirth starkes Interesse . Der Redner , bekannt
als nationalsozialistischer Vorkämpfer im ehemaligen Oester »
reich sprach über den Reichsgedanken in der deutschen Ge-
schichte.

*
Hausach i . K . : E in b rech e r am We r k. In der Nacht

zum Freitag wurde in einem hiesigen Privathaus ein Ein -
bruch verübt , wobei dem Täter Schmucksachen von mehreren
hundert Mark in die Hände fielen .

Südbadkn und SdchMia
Die Straßen des Hochschwarzwaldes schneefrei

Freiburg , 2 . April . Trotzdem der Schwarzwald in Höhen»
lagen über tausend Meter zur Zeit noch eine geschlossene
Schneedecke bis zu zwei Meter Höhe aufweist , ist der Kraft -
sahrer durch diese Schneedecke nicht behindert . Sämtliche
Straßen im südlichen Hochschwarzwald sind schneefrei? Schnee -
ketten sind mit Ausnahme öer Feldberg - Paßstraße auf Jen
Reichsstraßen des Hochschwarzwaldes nicht mehr erforderlich .
Auch die Feldbergstraße ist gut geräumt . Auch die Höllental »
straße Hinterzarten — Titisee — Neustadt ist schon fast völlig
schneefrei.

#
Lörrach : Lebensgefährlich verletzt . In d«r

Hauptverkehrsstraße lies ein sechsjähriger Junge vor ein
Auto , das ihn erfaßte und auf die Seite schleuderte . Dabei
zog er sich außer einem Schädelbruch erhebliche Verletzungen
zu. Er wurde in lebensgefährlichem Zustande ins Kranken -
haus geschafft.

Lörrach : Freiwillig aus dem Leben . Die allein-
stehende 53 Jahre alte Katharina Schäuble wurde in ihrer
Wohnung in Herten tot aufgefunden . ES handelt sich um
einen Selbstmord . Das Motiv zur Tat ist unbekannt .

Böhringen (bei Konstanz) : Tödlicher Verkehrs -
Unfall . In einer Kurv « stieß ein Kraftraöfahrer aus Ra¬
dolfzell mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Personenwagen zusammen . Ter KraftraöfMrer erlitt so
schwere Verletzungen , daß « r noch in der Nacht starb .

Gelder gestohlen und sinnlos vergeudet
Wenn Jugend ohne Erziehung heranwächst - Abschluß eines Lotterleben «

Mauuheim , 2. April . Das Sondergericht hatte sich gestern
mit dem 21jährigen Franz H i l b e l ans Mannheim zu be-
fassen , der « ine Kette von Betrügereien und Diebstählen be -
ging , sinnlos das gestohlene Geld vergeudete und gedanken -
los in den Tag hineinlebte . Die Verhandlung , die unter
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand , ergab , daß Hilbel eine
Jugend ohne Erziehung Hinter sich hatte . Er entzog sich der
elterlichen Gewalt und lanöete schließlich in Flehingen . Nach
seiner Entlassung kam er im April 1937 in den Arbeitsdienst ,
wo er sich zunächst gut führte . Später ließ er sich aber in
strafwürdige Geschichten ein , brannte durch, und von nun an
begann das Lotterleben . Er hatte noch das Pech, daß er mit

Aus öer Schwarzwalöpforte / Ereignisse und Veranstaltungen
in »er Golöstadt

ks. Pforzheim , 2. April . Das Stadttheater Pforzheim ver¬
anstaltete dieser Tage « inen wohlgelungenen Tanzabend
mit der Pforzheimer . Erstaufführung des Tanzdramas „Fest
im Süden ". — Der schwäbische Meister des Humors , Willy
Reichert konnte auch bei der Wiederholung seines Gast-
spiels ein volles Haus begrüßen , und Will G l a h e fand
mit seinem Tanzorchester ungewöhnlichen Beifall . Donners -
tag abend gastiert « Maria Paudl « r ein zweites Mal hier .
— Im Kunstraum der NS -Kulturgemeiude stellt Albert
Feßler in der letzten Sonderansstellung seine Werke aus .

Im Franz Mathes -Verlag Frankfurt/Main gab Professor
Rücklin unter Mitwirkung öes Direktors der Basischen
Kunstgewerbeschule Pforzheim eine Schrift heraus „Di «
Pforzheimer Schmuck- , Edelmetall - und Uhrenindustrie "

, die
auch dem Nichtfachmann und gerade diesem die Vielseitig -
keit und die Kraft der Pforzheimer Industrie vermittelt .

Im Stadtbad legten die Unteroffiziere und Mannschaften
der 10. Komp . des J .R . III die Prüfungen als L e -
benSretter ab . — Die Schlußfeiern der Schulen
standen unter der Hervorkehrung der Werke deutscher Meister
wie Haydn usw . . während in der Berufssachschule für die
Feinwerkindustrie der erste zweijährige Lehrgang abgeschlossen
wurde . — Im Deutschen Alpenverein sprach der
Stuttgarter Bergsteiger Rudolf C . Krell über „Jugosla -
wische Bergfahrten ." — Zu der Jahresversammlung der
„Deutschen B e r g w a ch t" waren auch Vertreter der
Natur - und Heimatschutzvereine und -Behörden erschienen ,
die befriedigt von der von der „Bergwacht " geleisteten Ar -
beit Kenntnis nahmen , während andererseits die „Berg -
wacht" auf manchen Erfolg der Heimatvereine verweisen
konnte .

Ge ' pannt und völlig im Banne öes Redners folgten zahl -
reiche Pforzheimer im Saalbau den fesselnden Ausführun¬
gen des Oberstleutnants Freiher von Buttler - Bran -
denfels über seine Kriegserlebnisse als Zeppelin -Kom-
Mandant . — Im Bolksbildungswerk wurde die Winterarbeit
am Freitagabend mit einem Vortrag von Professor Dr . Su -

chenwirth abgeschlossen, der über den „Reichsgedanken
in der deutschen Geschichte " sprach . — Der Ortsverein Pforz¬

heim öer Kurzschriftler führte seine Hauptversamm -
lung durch, in deren Verlauf man erfuhr , daß gemeinsam
mii dem Berufserziehungswerk der DAF im Jahre 1938
57 Lehrgänge durchgeführt wurden . Zum ersten Vorstand
wurde wiederum öer diese Stelle seit 25 Jahren bekleidende
Hauptlehrer Emil Mangold gewählt . — Die Ortsgruppe
Pforzheim des Reichsbundes der Schwerhörigen
feierte ihr lOjähriges Stiftungsfest , und die Frauengruppe
des Bezirksverbandes gegen den Alkoholismus führte die
Jahresversammlung durch , in deren Verlaus der Vorsitzende
des Bezirksverbandes , Medizinalrat Dr . Croissant ,
sprach . Eine befriedigende Entwicklung nahm der Kranken -
unterstützungsverein der Pforzheimer Goldarbeiter , wie der
Hauptversammlung berichtet werden konnte .

In ihrer Wohnung in der Blllowstraße in Dillweißen¬
stein wurde eine 78 Jahre alte Frau am Gasherd stehend
von einem Schlag getroffen , öem sie im Krankenhaus ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben , erlegen ist.

Lanörat W e n z , der 40 Jahre im Staatsdienst steht, ging
von Ministerpräsident Köhler ein Anerkennungsschreiben zu.
— Die Zunft Jungkunst konnte ihr 20jähriges Bestehen
feiern . — Ein altbekannter Sänger , Herr Josef Knapp ,
Westliche 133, beging seinen 80. Geburtstag und die Eheleute
Andreas Wolf und Barbara , geb. Seeger , in der Unteren
Rodstraße feierten die goldene Hochzeit. — Polizei -
Dien st auszeich nungen wurden verliehen für 25jäh-
rige Dienstzeit : Kriminalinspektor Heinrich Kühlmann , Kri -
minalsekreiär Otto Groß , Kriminaloberassistent Hermann
Schollenberger und für 18jährige Dienstzeit : Kriminalober -
assistent Karl Speht . — Schreinermeister Wilhelm Hug,
Ehrenmeister des badischen Schreinerhandwerks , starb im
Alter von 75 Jahren .

Am 5. April spricht Gauleiter Reichsstatthalter Robert
Wagner in Psorzh « im . Auf dem Meßplatz entsteht die
große Leistungsschau zum Kreistag 1939.

einem Komplizen zusammentraf , der ihn noch vollends unter
die Räder brachte . Mit diesem üblen Gesellen wurde die
Diebesreis « zum Teil ausgeführt . 16 Fälle standen zur An-
klage, die sämtlich von dem Beschuldigt «» eingeräumt wurden .
Auch das Parteiabzeichen benutzt« er zur Ausübung s«iner
Handlung « « . Das Sonöergericht verurteilte den Angeklagten
zu zwei Jahren Gefängnis abzüglich sechs Monaten Unter -
fuchungshaft . AuS Gründen der öffentlichen Sicherheit und
zum eigenen Schutz des Verurteilten wurde die UnterVrin »
gung in eine Heil - und Pflegeanstalt angeordnet .

Schwarzfahrer wandert ins Gefängnis
Mannheim , 3. April . Der 80 Jahr « alte »erheiratete

Karl Alb«rt Haas aus Jena , wohnhaft in Mannheim , hatte
am 25. Februar einen Personenkraftwagen unbefugt in Ge-
brauch genommen und damit .^kavalierSfahrten " mit Damen -
vegleitnng unternommen . Nach Beendigung der Fahrten
stellte er den Wagen auf öem Parkplatz in 0 S ab. Das
Schöffengericht , das entgegen der Anklageschrift in der Hand -
lung des bereits dreimal einfchlägig vorbestraften Angeklagten
keinen Diebstahl , sondern nur mißbräuchlich « Benutzung eines
fremden Kraftwagens in Tateinheit mit einem Vergehen
gegen das Kraftfaihrzeuggefetz erblickt« , erkannte gegen Haas
auf eine Gefängnisstrafe von acht Monaten abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft .

?reifpruch mangels Beweises
Karlsruhe , 2. April . In seiner heutigen Sitzung sprach

das Karlsruher Schwurgericht den 42 Jahre alten verheira -
teten Johann Rottach aus Karlsruhe , der wegen Meineids
angeklagt war , mangels Beweisen frei .

>5 Wie wir d das?
Borwiegen » heiter - Leichte Frühnebel

Das nordeuropäifche Hochdruckgebiet hat sich im Süden
teils weiter verstärkt und bleibt für das Wetter unseres Ge-
bietes maßgebend .

Boraussichtliche Witterung bis Souutag abcud :
Vorwiegend heiter , trocken, vor allem in Höhenlagen mild .

In den Niederungen teilweise Nebel .
Bis Moutag : Stärker bewölkt, keine wesentliche Tem -

peraturveränderung .
Rheinwasserstände:

Waldshut 229 & 1
Rheinselden 227 '+ l
Breisach 218 + 11
Kehl 249 + 19
Karlsruhe - Maxau 403 + 8
Mannheim 264 + 8
Eaub 256 — 2

DielrgCH " ziige |
*/« fertig und lach Maß

bzefezi <3 Vorteile :
1 . Elastische druck- und knautschfreie Innenverarbeitung
2 . Haltbare , unbedingt zuverlässige Qualitäts - Stoffe
3 . Modisch » , Jedoch vornehme Schnittkultui

Dietrich
Kaiser-
E c k e
Herren-
sti aßt
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20. Fortsetzung .
Zu diesem schnell gefaßten Plan kam ihr allerdings auch

die Tatsache zu Hilfe , daß ihr Chef tatsächlich unuhig wurde ,
als sie ihm den Besuch meldete . Er hatte tatsächlich gesagt ,
sie solle den Fremden so lange wie möglich zurückhalten . Und
auch das seltsame , aufgeregte Benehmen des Fremden war
ihr für den Plan willkommen.

Und während der Fremde von der Polizei vernommen
wurde , dachte sie ihre Aussage ganz neu durch.

Jetzt war sie glücklich , die schlimme Situation gerettet zu
haben .

„Komm , Erich , setz dich ein wenig zu mir "
, bat sie.

Er trank noch einen Schnaps und setzte sich aufs Sofa .
Sie fuhr ihm zärtlich mit der Hand über das Haar . „Erich,

ich habe heute den Mann aus Istanbul mit meiner Aussage
belastet "

, sagte sie leise . „Es ist nicht wahr , daß ich den Schuß
gehört habe . Durch die zwei Türen und durch die dicke Pol »
stertür kann man einen Schuß nicht hören . . . "

Er schnappte nach Luft und sah ihr mißtrauisch in die Augen .
»Du sagtest aber die Tür sei offen gewesen . . . "

»Ich sagte «s . Die Tür war auch offen, aber der Mann
hat nicht geschossen ."

„Wieso ?" fragte er vorsichtig.
„Ich habe gelogen , Erich . . ."
„Warum denn ?"
„Ich hatte Angst du könntest es gewesen sein !" Ihre Stim¬

me zitterte in verhaltenem Weinen .
„Ich ?" fragte er schnell , „wieso — ich ? Bist du wahnsinnig

geworden ?"
Sie lehnte sich zurück, legte den Kopf gegen die Wand und

schloß die Augen . „ Es ist gut , daß du mir das sagst , Erich —
ich kann ja meine Aussage wiederrufen ."

» Ja — sag doch mal , Kind — wie kommst du denn auf die
Wahnsinnsidee ."

„Ich weiß es nicht", sagte sie hilflos . „Vielleicht , weil ich
wußte , daß man nur aus Seinem Zimmer . . . "

„Quatsch ! Der Verrückte aus Jstambul ist es gewesen !"
„Nein , Erich — er ist es nicht gewesen . Ich allein weiß

das !"
„Ja , wer denn sonst zum Donnerwetter ? Da muß doch

jemand in meinem Zimmer gewesen sein , während ich auf der
Toilette war ?"

Sie nahm feine Hand und küßte sie . „Erich , ich bin so
glücklich . Weißt du , ich hatte wirklich Angst, weil du in der
letzten Zeit auf so gespanntem Fuß mit Katzner standest."

Er sprang wütend auf : „Jetzt mach aber einen Punkt ,
bitte ! Ich glaube , du bist nicht bei Sinnen ! Ich — auf ge¬
spanntem Fuß mit Katzner ? Sag mal , Erna , was ist denn
eigentlich mit dir los ? Merkst du denn nicht, wie blödsinnig
der Gedanke ist. ich hätte Katzner . . ."

„Schweig !" rief sie erschrocken . „ Erich, sei mir bitte —
nicht böse . . . ich bin so kaputt . . ."

Er setzte sich wieder auf das Sofa und nahm ihre Hand .
„Das merkt man . Deine Nerven versagen vollkommen .

In der Tat — du bist kaputt . Du mußt so bald wie möglich
irgendwohin fahren . . ., im mußt ausspannen . Sagen wir
— Riviera . . . ?"

„Mit dir , Erich — gleich morgen !" Ihre Augen leuchteten
vor Freude .

Weg — weg von hier . . . nach der Riviera — als große
Dame . . .

Ihr Traum ging endlich in Erfüllung .
„Morgen geht das natürlich nicht", sagte Noll . „Ich mutz

noch dableiben — bis ein Treuhänder eingesetzt wird . Aber
du kannst ja vorausfahren — ich komme dann nach . Ich habe
den Kram auch satt . Diese verdammte Mordgeschichte hängt
mir zum Hals heraus !"

Erna interessierte schon nicht mehr , ob Noll der Täter
war oder nicht. Di « Hauptsache war , ihn außer Gefahr zu
wissen. Sie hatte gelernt , nicht zu fragen und das Leben so
hinzunehmen , wie es ihr von Noll serviert wurde. Sie hatte

di« Mordgeschichte schon vergessen , sie träumte schon von
Monte Carlo , von Palmen , Spielkasino und Abendtoiletten .

Sie gehörte zu den Frauen , die das Denken ausschließlich
den Männern überlassen , und nur dann selbständig zu denken
ansangen , wenn sie ihren eigenen kleinen Ehrgeiz verteidigen
müssen. Ihr Denkvermögen hatte heute morgen ausgezeichnet
funktioniert . Sie hatte ihre eigene Zukunft gerettet — was
nachher kam» war belanglos .

XVI.
Am folgenden Abend kurz nach elf Uhr hielt der Wagen

des Generaldirektors Noll vor Sem Bürohaus der Kaßner -
Werke .

Der Nachtwächter kam gerade mit feinem klirrenden
Schlüsselbund von seinem gewöhnlichen Rundgang , und da
er den Mann sah , öffnete er sofort das Tor .

Noll stieg ans und kam zu dem staunenden Mann . Der
Nachtwächter wußte nicht, was er glauben sollte — das war
noch nie dagewesen . Noch nie war Noll nachts ins Büro
gekommen .

„Guten Abend , Herr Werner !"
,^ uten Abend , Herr Generaldirektor !*

„Sind die Herren von der Polizei noch oben?*

„Nein , Herr Generaldirektor — die Herren sind schon
kurz nach neun weggegangen . Das Gittertor ist jetzt offen !"

Die Mordkommission und einige Herren von der Frank -
furter Kriminalpolizei hatten den ganzen Nachmittag im
Hause zu tun . Man hatte Fingerspuren aufgenommen , fämt -
liche Direktionszimmer durchstöbert , man hatte da gemessen,
photographiert und nach der Schußwaffe gesucht .

„So ? Das Gittertor ist jetzt offen ? Da kann 's morgen
gleich wieder losgehen , was ?"

Der Nachtwächter nickte . Es wird wohl schon so sein,
wenn 's der Herr Generaldirektor sagt.
v „Da will ich mal rasch hinaufgehen ", sagte Noll . „Mal
sehen, was . die Herren oben angestellt haben . .

„Ds Vorzimmer ist, wie immer , offen — Herr General¬
direktor und . . ."

„Die Schlüssel habe ich bei mir . Danke , Herr Werner !"
Nachtwächter Werner dachte ein bißchen darüber nach , ob

oben alles in Ordnung sei . Nicht daß er dann eine Zigarre
bekäme von dem Herrn Generaldirektor . Ja , er hatte seinen
Dienst ordnungsgemäß erfüllt ! Er sah Noll nach , der rasch
die Marmortrepp « hinaufging .

Aber Noll ging nicht in sein Zimmer .
Er ging durch das offene Gittertor den Hauptkorridor

entlang , bis zu einer Tür , auf der die Buchstaben „WC "
standen .

Er öffnet « die Tür , knipste das Licht an und trat zu-
nächst in einen Waschraum . Dann schloß «r sich in einem der
drei verschwiegenen Orte ein.

Hier zog er zunächst einmal an der Kette der Spülanlage
und wartete bis der Wasserbehälter leer war , dann kletterte
er auf den Stuhl und langte mit der Hand in den Wasser -
behält «?.

Als er wieder herunterkam , hielt er eine kleine Pistole
in der Hand .

Er wickelte di« Pistole in fein Taschentusch ein , steckte sie
in die Hosentasche, öffnete wieder die Tür und — — —
stand plötzlich vor Dr . Schneider , der über das ganze Gesicht
lachte.

„Sie sind ein Stümper , mein Lieber !" waren die Be -
grützungsworte Schneiders .

Noll spürte , wi « ihn die Kräfte verließen . Er hi« lt sich an
der Tür fest und sah Dr . Schneider entsetzt an .

„Und damit Sie 's wissen, Herr Noll : wenn eine Mord -
waffe nicht im Mordzimmer zu finden ist, sich aber nach
menschlichem Ermessen noch in dem betreffenden Haus be -
findet , dann ist sie in achtzig von hundert Fällen im Wasser-
behälter der Toilette versteckt worden !"

Diese kleine Belehrung war nur ein Ablenkungsmanöver .
Noll hatte , ehe er sich umsah , Handschellen an.

Vom 'Regen in die Traute

1
> f

,Zch vin ' S nicht gewesen", sagte er leise, ohne Heber -
zeugung .

„Auf eine Ausrede können Sie sich ja auch unterwegs
besinnen !" Dr . Schneider griff feinen Arm . „Jetzt machen
wir , daß wir fortkommen ! Ich wart « schon s« it neun Uhr
auf Sie . Vorwärts !"

Noll ließ sich völlig apathisch abführen .
Der Nachtwächter kam nicht mehr aus dem Staunen her -

aus , als er die beiden Männer herunterkommen sah . Er Hatt«
keine Ahnung von der Anwesenheit Dr . Schneiders im HauS
gehabt . Dr . Schneider hatte sich allerdings im Mordzimmer
aufgehalten , das immer noch polizeilich verschlossen war .

Noll wurde bis ins Morgengrauen hinein im Wiesbadener
Polizeipräsidium vernommen . Er bestritt hartnäckig , die Tat
begangen zu haben .

Er sagte , er habe die Pistole aus Angst versteckt , um nicht
in den Verdacht der Täterschaft zu kommen.

„Aber aus dem Magazin fehlt eine Patrone . Wie erklä »
ren Sie sich das ? "

„Eben aus diesem Grunde habe ich die Waffe versteckt.
Ich wutzte, daß aus meiner Pistole eine Patrone fehlte und
nahm an , man würde mich um so mehr verdächtigen . Warum
denn — für alles in der Welt — soll ich meinen Chef er »
mordet haben , Herr Kriminalrat ? Ich habe doch kein In -
terefse daran , meine Existenz zu vernichten ! Sehen Sie denn
irgendeinen materiellen Vorteil , der mir durch den Tod
meines Chefs entstanden wäre ? Nein — ganz im Gegenteil .
Warum soll ich also meinen Chef ermordet haben ?"

,^Jm ersten Augenblick hört sich das sehr nett an , Herr
Noll , aber die Motive der Tat stehen ja vorläufig noch gar
nicht zur Debatte . Zur Debatte steht nur , ob Sie ihn ermor »

«chreckllch war Paff aufgilrach«.
Als fei« Hund Ih« Pfötche» « acht .

Hundepeitfch« l> bei Ha «»,
Ktffi fliegt wa» aufgebrannt.

FiffI lächelt schadenfroh,
Den» «I» ttnti rächt sie f» !

det haben . Es ist allerdings eine Debatte , die nur wegen des
Protokolls stattfindet , denn über Ihre Schuld besteht ja gar
kein Zweifel !"

Dr . Schneider zog «ine Patronenhülse aus seiner Westen-
tasche und legte sie auf den Tisch . „Diese Hülfe wurde im
Mordzimmer gefunden . Sie stammt aus Ihrer Pistole !"

„Woher wissen Sie das ?" fragte Noll mit schneidender
Stimm «. „Es gibt noch mehr Pistolen auf der Welt , zu
denen solche Patronen passen !"

Der Kriminalrat lächelte . „Sie sind — wie gesagt —
ein Stümper , Herr Noll . Es ist schon einwandfrei festgestellt
worden , daß mit Ihrer Pistole die Tat ausgeführt wurde .
Diese . Hülfe stammt aus Ihrer Pistole . Sie können 's mir
wirklich glauben ? ich verstehe mich darauf . Ich halte es für
irrsinnig , die Tat so zu bestreiten !"

„Aber die Gründe , Herr Kriminalrat . Sie müssen doch
zugeben , daß es ebenso irrsinnig wäre . .

„Ruhe !" kommandierte Schneider ungeduldig . „Wenn ich
Ihnen sage, daß Sie ein Stümper sind, dann sind Sie einer !
Sie haben nur einmal in Ihrem Leben auf einen Menschen
in Mordabsicht geschossen , und ich bin feit dreiundzwanzig
Jahren Kriminalist . Meinen Sie etwa nicht, daß ich doch
besser Bescheid weiß als Sie ? Ihre Ausflüchte sind derart
lächerlich und naiv , daß ich das Verhör schon längst abge-
Krochen hätte , wenn ich Ihnen nicht eine letzte Chance geben
wollte ! Durch ein Geständnis könnten Sie Ihre Lage sehr
erleichtern , wissen Sie das ? Sie brauchen nicht zu erröten
— Sie wissen ganz genau , was ich meine ! Sie scheinen
ja ziemlich sicher zu sein, daß man die Gründe Ihrer Tat
nicht kennt !"

Noll sank in sich zusammen .
„Aha !" rief Dr . Schneider . „Sie schweigen ! Eins sage

ich Ihnen , Herr Noll , wenn Sie mich dazu zwingen , Ihnen
die Täterschaft zu beweisen , dann haben Sie überhaupt
keine Aussicht mehr auf Milde ! Und verlassen Sie sich
daraus : ich kann alles beweisen !"

Noll sah zu Schneider auf : „Bitte !"
Schneider lächelt« mitleidig : „N« in , mein Lieber . Nicht

Ihnen . Dem Staatsanwalt werbe ich das beweisen !"
Dr . Schneider ließ sich wieder am Tisch nieder . Er lehnte

sich , den Zigarrenstummel im Munde , in die Polster seines
breiten Stuhles , streckte die Beine unter öen Tisch und ver -
grub die Hände in den Hosentaschen.

»,Nnn , sagen Sie mal , Herr Noll "
, begann er in einem

freundlicheren Ton , „wie hieß eigentlich Paul Kahner in
Wirklichkeit ?"

Noll wurde blaß .
„Was ist denn das für « ine Frage ?"
„Sie sollen nicht immer mit Gegenfragen antworten , lie -

ber Herr Noll . Das schickt sich nicht !" Er macht « eine Pause
„Also ?" — sagte er nach einer Weile .

„Ich verstehe Sie nicht", brummte Noll.
„Daun werde ich die Frage wiederholen : wie hieß Paul

Kaßner in Wirklichkeit ?"

„Soll denn der Name Paul Kaßner «in Pseudonym ge-
wesen fein ?" fragt « Noll bösartig .

„Noll , Si « sollen doch nicht mit Gegenfragen antworten .
Ich weiß mehr , als Sie glauben . Nur eins weiß ich noch
nicht : wer Paul Kaßner war !"

(Fortsetzung folgt .)
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Damen- und Kinder -Wäsche - Strümpfe - Herren-Ariel
kauft man gut bei

WiGiF Marienstraße

Augartenstraße
SOdstadt

ff. Pralinen -, Dessert- und Krokanteier - Marzipan¬
figuren — Schokolade und
Karamell - Hasen

in bekannter Güte u . Auswahl bei

Chr. Spanagel
vormals Ebersberger & Rees

Kletnoerkauf / Kronenstraße 48

Zu Ostergeschenken geeignete

Spielwaren , Korbwaren
Kinderwagen
in großer Auswahl bei

F. Wilhelm Doering
Karlsruhe , HauptgeschäftZähringerstraße,Ecke
Ritterstr. Zweiggeschäft Kaiserstr . 193/95

Das Seft der Lvöhlichkett!
Ostern , öas Fest öes Frühlings , hält seinen Einzug . Die

Natur ist erwacht und feiert Auferstehung von ihrem langen
Winterschlaf . Fröhlich leuchten auf dem braunen Erdenmant «!
öie satten Farben öer ersten Narzissen , Krokusse unö Zillen .
Der Rasen leuchtet im ersten frischen Grün . Wohl zu keiner
Jahreszeit sind wir dankbarer unö aufgeschlossener für diefe
Blumenpracht als gerade zur Frühlingszeit . Dem Zauber
des Frühlings verfallen wir jedes Jahr aufs neue . Wir
werden trotz aller Wunder der Technik nie aufhören , über das
ein« Wunder des alljährlichen Wiedererwachens der Erde zu
staunen .

Ostern fällt in öie Zeit deS erwachenden Frühlingt , —
und jede Hausmutter wivd bemüht feilt, etwas von dem
Frühlingsglanz in ihr Heim hineinzutragen und das Herz
aller Familienmitglieder für die Festfreude zu öffnen . Ostern
verlangt einen äußeren , würdigen Rahmen und will in Licht
und Farben getaucht sein . Ein festlich geschmückter Frühstücks -
tisch soll als erster Gruß des OstermorgenS groh und klein
erfreuen .

Eine schöne Sitte , die von jeder Mutter sorgsam gepflegt
werden sollte, ist das Verstecken und Suchen von Ostereiern .
Das Ei ist das Sinnbild des schlummernden Lebens , daS der
Frühling durch seine Wärme neu erstehen läßt . Daher gehört
das Ostereierverstecken unö -suchen hinaus in die Natur . Im
Garten werben die Eier von den Eltern an geeigneten Stellen
im Gras und inmitten von Stauden versteckt.

Und daS Färben der Eier ? Ja , das erledigen wir mit
viel Liebe und Sorgfalt doch selbst. Wieviel Künste vennt
doch öie Hausfrau — angefangen von dem einfachen Gelb -
färben mit Zwiebelschalen bis zu den schönsten Mustern . Dem
Erfindungsgeist ist hier keine Schranke gefetzt.

Auch der MittagStifch soll unter Sem Zeichen deS Oster -
Hafen stehen. Wir werden auch ihn mit dem frohstimmenden
Grüu schmücken . Und wenn wir dann noch etwas Besonderes
auf den Tisch bringen , so wird eS an wirklicher Feststimmung
nicht fehlen , und die Freude aller Angehörigen sind für alle
aufgewendete Zeit und Mühe der s^ önste, immer wieder an-
spornende Lohn.

3 VorZÜCJO madien den

Hauck - Kinderwagen
besonders bellsbt >
1. UaObartroffan « lleaoaz

und StabllltO *
2 . Äußer »»» Prall * durch

Ausschaltung da * Zwi¬
schenhandels

3 . Garantie für Oöte

Verkaufsräume ! Kaiserstr. 167, 1 Tr .hoch , neben leipheimer & Mende,Telefon 1027

I
Sine neue Slamera

durch KAUF
TAUSCH

und RATENZAHLUNG
von

FOTO -RUPPRECHT
Herrenstraße 22

Ausstellung und Vorführung vieler Kameramodelle mit lelstungsproben

SEur Verlobung
Marmor - Schreibgami -

furen • ScKreibmappen

Qebr . föoschert g

Schöne und praktisch «

Oster - Geschenke
finden Sie In reicher Auawahl bei der

Kandwerkskimsl und Raumbeleuchtung
Karlsruhe , Passage 18

SSur Verlobung
Rauch -Tische
Rauch - Garnituren

Qebr . SSoscheri p-.-- -.gs »

Weißzeug-Hohlsaume
Knopflöcher
Einkurbein
Monogramme

L . PLUSS
Herrenstr . 50 Karlsruhe Telefon

• Plissee - Dekatur - Stickerei

Als

Osterqesckenke
Armbanduhren für Damen u. Herren
Sportuhren , wasserdicht, bruchsicher
Reisewecker und Stiluhren , Tisch-
und Wanduhren , Schmuck , Trau¬
ringe , Bestedce , große moderne Aus¬
wahl zu bekannt niederen Preisen im

FACHGESCHÄFT

Utirm o eher

Kaisers « 117
belderAdlerstr .
Eigene Repa-
rntur - Werkstatt

Schöne Geschenke

stecke.Kre
Besichtigen Sie bitte unsere beiden Schaufenster. — Was Sie nicht im
Fenster sehen , finden Sie in großer Auswahl In allen Preislagen im Laden.

WALDSTRASSI Nr. 24
neben dem Colosseum
Eigene große Reparatur-Werkstätte

Möbel Thome
Karlsruhe — Hsrrsnstraße 23 , gegenüber Drogerie Roth

sind elegant , sehr halfbar und billig !
Ehestandsdarlehen ! Kinderbeihilfe >

Schulranzen
für Mädel und Knaben , in großer Auswahl und in allen Preislagen

LEDER - MOZER « » "» ' « ' alle 140
™ ■ » w w neben - Moninger

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waldstraße 41 - 45 — Ecke Kaiserstraße — Telefon 699

empfiehlt für Ostern :

Schokoladehasen - Jlrokanlhasen
Sirokanleier - tllarsiipaneier
llougaleier - 3) esserieier
Geb tPralineneier eigener Anfertigung

Csievwünschc
für die musizierende Jugend ?
1 Blockflöte

mit Tasche und Wischer Mk. 3 . 80
Schule dazu . . . . Mk . 0 .90

1 Tremmel für HJ, mit
echtem Fell Mk. 12 . 50

1 Hohner -Harmonika
Klub IB . . Mk. 50 . 50
Schul « dazu . . . Mk. 1.20

I Cantulia P.-Acc . AI Mk. 100 -
1 Fanfare für HJ Mk. 19 . 50

Neu * Schallplatten „Telefunken " Mk. 1.60 „ Electrola" Mk. 2 . 50
Kofforapparat Mk. 30 .-

Muilkhau « FRITZ MÜLLERKaiierstr . 96

Sftev-Geschenße
Brl »f» « |rtm , gaaftbeitattn , Poesie. « . Xege>
Midier , 9ngenbfd)ttftt* , ®ltt « 6Sd>« . Ofttrfrrtrn

Zur ersten hl . Kommunton :
gezierte Slttj tu , « - pfer - nzcheu ,
Olagnlftlau , « »se» k «»»e, Gesche»«.
Artikel,

K.G . Karlsruh « , Erbprlnzenstr. 19
OD ' « neben Hertenstein

Moderne wasche
Strumpfe , Schals
für die Dame

Den flotten Binder
DaseleganteHemd
für den Herrn

Dora u. Mina Scholl
E r b p r i nzenttreede 21

Nutzliche Geschenke sind immer

Haus « und Küchengeräfe
Große Auswahl

Edm . Eberhard Nadif .
am Ludwigsplatz bei der Uhr

STOFFE
Damenstoffe inWolle undSeide-

wunderbare Mustei

Herrenanzugstot fe
empfiehlt

Braunagel ,Lamm straßt
Nr . 6
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üus aller
Auiofallenverbrecher zum Tode verurteilt

Berlin .
Ter ehemalige Tchiitze Walter Giesgen , geb . am 1 . Januar

1917 in Rheinbach , staut » am 1. April 1939 wegen Verbrechens
gegen öas Autofallengesetz vom 22. Juni 1938, ivegen Moröes ,

- schweren Raubes und wegen Fahnenflucht vor dem Reichs -
kriegsgericht .

Giesgen wollte am 27. März 1939 au ? nichtigem Grunöe
in Wittlich iRheinland ) fahnenflüchtiq werden und lief ,
Nch hierzu von einem Lastkraftwagen mitnehmen . Nach kurzer
Fahrtstrecke erschoß er hinterrücks öen ahnungs -
losen Kraftfahrer unö setzte mit öem geraubten Kraft -
wagen seine Flucht fort . Kurz darauf wurde er seöoch von
einer Ttrakenstreifc gestellt und verhaktet .

Ter Mörder hat die verdiente Strafe erhalten . Er wurSe
zum Toöe verurteilt .

Raubmord an einem Kassenbolen
Berlin .

Tas Zentrum Berlins war am Freitagvormittag Schau -
platz eines furchtbaren Verbrechens . Mitten im stärksten Be -
rufsverkehr wuröe auf offener Straße ein Kafsenbote der
Deutschen Bank von einem Unbekannten überfallen , erschossen
uuö öer 2000 NM . , »Sie er bei sich führte , beraubt . Dem Raub -
Mörder , der als Maske eine weiße Autokappe trug , gelang
es . vor den Augen der vielen Passanten mit einem bereit -
stehenden Kraftwagen zu flüchten . Ter Wagen wuröe später
in » er Breiten Straße vorqemnöen . E ' ne Belohnuna von
1000 NM . ist aus f>ie Ergreifung des Raubmörders ausgesetzt .

Autofallenräuber von Taxifahrer gestellt
Erfurt .

In Steiger bei Erfurt überfiel am Freitagabenö ber
17 Jahre alte Fritz Hotz aus Hersfeld einen Kraftdroschken -
fahrer . dessen Wagen er zu einer Fahrt von Erfurt nach
Rudolstadt und zurück gemietet hatte . Auf öer Rückfahrt
forderte öer Bursche dicht vor Erfurt den Fahrer unter
einem Vorwand auf . zu halten . Nachdem er sich kurz vom
Wagen entfernt hatte , kam er plötzlich mit einer Blendlaterne

zurück , leuchtete dem Fahrer in öas Gesicht , bedrohte ihn mit
einer mit Tränengasmunition geladenen Schreckschußpiftole
und forderte ihn auf , sein Geld herauszugeben . Der Fahrer
ließ sich jedoch nicht einschüchtern , sprang aus dem Wagen
und verteidigte sich mit einer Andrehkurbel . Auch als der
jugendliche Verbrecher einen Schuß abgab , verlor der Taxi -
chauffeur nicht seine Geistesgegenwart , sondern verfolgte den
nunmehr flüchtenden Hotz , überwältigte ihn und brachte ihn
gefesselt ins Polizeirevier .

Hotz wurde noch in der Nacht durch die Mordkommission
vernommen . Er ist geständig , den Wagen in der Absicht , den
Fahrer zu berauben , gemietet zu haben .

Mit der Floberibüchse den Valex erschossen
Gelsenkirchen .

Eine schwere Bluttat ereignete sich in Gelsenkirchen . Ein
arbeitsscheuer junger Mann war von seinem Vater dazu ge -
drängt ivorden , durch Vermittlung des Arbeitsamtes Land -
arbeit anzunehmen . In einer Auseinandersetzung streckte der
Sohn seinen Vater durch einen Schuß m^t einer Flobertbüchse
zu Boden , gab bort zwei weitere Schüsse ab und tötete den
Vater vollends mit einem Schuß in die Schläfe . Wie der
mißratene Sohn bei seiner Vernehmung aussagte , hatte er
die verabscheunngswürdige Tat bereits Taae zuvor geplant .

Bräutigam aus dem Zug gestürzt
Hanau .

Zwischen den Stationen Heldenbergen und Kraichen auf der
Strecke Hanau — Friedberg stürzte ein junger Mann aus
Beitsteinbach aus dem fahrenden Zug . Ter Verunglückte be -
fand sich auf der Fahrt zu seiner Braut in Tornassenheim . Er
mußte mit schweren Verlegungen in ein Hanauer Kranken -
haus eingeliefert werden . Man vermutet , daß er sich während
der Fahrt an eine nicht fest-verkchlossene Türe angelehnt hat
und deshalb aus dem Zug gestürzt ist.

Einbruch beim Einbrecherkönig
Tschernowitz .

Zum ersten Male in seiner langen „Laufbahn " kam Benno
Tartakower , den seine Kollegen „König der Einbrecher " nen -
nen , freiwillig zur Polizei . Während sonst stets andere Per¬

sonen gegen diesen berüchtigten Einbrecher Anzeige bei den
Sicherheitsorganen erstatteten , zeigte Benno Tartakower
dieses Mal an , daß bei ihm selbst eingebrochen worden sei.
Diebe hatten seine lange Abwesenheit im Gefängnis benutzt ,
um seiner Wohnung einen Besuch abzustatten . Da Tarta -
kower der Anführer einer weithin gewichteten Einbrecher¬
bande ist . glaubt die Polizei , daß es sich um ortsfremde Ein -
brecher handelt , da es die hiesigen „Kollegen " nicht wagen
würden , sich am Eigentum des Einbrecherkönigs zu vergreifen .

Weidmann und Million zum Tode verurteilt
Paris .

Kurz vor Mitternacht fällte das Versailler Gericht am
Freitag das Urteil im Weidmann - Prozeß . Die Angeklagten
Weidmann und Million wurden zum Tode verurteilt . Jean
Blanc zu 20 Monaten Gefängnis , und Colette Trieot wurde
freigesprochen .

Weidmann nahm das Urteil ruhig hin : Million rief , als
ihm das Wort erteilt wurde , mehrfach , er sei unschuldig in
den Saal , was von den Zuhörern im Saal mit Huhu ! be -
antwortet wuröe , worauf die Gendarmerie eingreifen mußt «
und den Saal gewaltsam räumte . Der Verteidiger Weid -
manns , Moro - Giafferi , versuchte zum Schluß noch einen Bor -
stoß und bemühte sich, Unregelmäßigkeiten bei der Prozeß «
sührung nachzuweisen . Es ist anzunehmen , daß Moro -G .iaf -
feri im Laufe der vom Gesetz vorgeschriebenen dreimal 24stün -
digen Frist Berufung gegen das Urteil einlegen wird .

Lunter Abendanzug - auch für Männer?
London .

Modische Torheiten für Männer , angeblich in USA er -
funden , haben sich jetzt auch in Londons vornehmen Stadt -
teil Mayfair eingenistet . In den Cocktail - Bars sieht man
sie gelegentlich . Das „dinner -jacket " ( in Deutschland Smo -
king ) wird nicht in feierlichem Schwarz , sondern in allen
Farben des Regenvogens getragen , grasgrün , purpurfarben
und knallrot . Und nun hat es sich auch noch herumgesprochen ,
daß als tonangebende Neuerung der Herr und die Dame
Straßenkleidung aus der gleichen Stoffart tragen . Wieweit
sich diese Dinge in England wirklich durchsetzen werden , ist
eine andere Frage .

- -5 Q̂ ünU £fit aucA müde ?
Es sind dl« Wintrich lacken, die den Stoffwechsel behindernund die sdilenke Linie gefährden ! Sie fühlen sich frischer,elastisch u . wie verjüngt durch den nafurgemSfjen , unschädlichen
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
Auch.als Drixtoblet ' i in Apotheken und Drogerien

Kapitalien

Keirats -Gesuche
tfezraf .

Witwer , alleinstehend , von angenehm .
Aeutzeren , ed . , gesund , wünscht glück .
ltche Ehe . Zuschr . u . Nr . 540« an die
Badische Presse .

Ihr Herzenswunsch
* N bald erfüllt Min, wann A, tidi unt_ ,• toligirligen, arfolgraidwnVereinigungbedienen
Empfohlenv. Landesverein f. InnereMission LB.36 seifiges, bebildertes Heft ImGrobformat60 Pt

Burg Wu/OM sÄ . w

' Stabiler Wegenmit »chöner Prägung und
Waehstudifutter

Peddigrohr , mit Matratze
und Decke , dicke Gummi ,Rohrdach 65 .

Heirat — Einheirat
vermittelt f. Damen u . Herren s. I . m .
gut . Erfolg : Bermittlungsdienst Berfa
Laib , Ottenburg , Glasers » . 5. Eprech »
stund . tcigl . ( a . Sonnt .) v . 10— 16 Uhr

Osterwunsch !
Chirurg .

Dr . , Enddreitziger ,
« rotz .» schiel r , ta .
dellose Erscheinung ,
herzt . Wesen , mit
eigener Klinik und
großer Praxis , ho .
hes Einlomm . , Ner »
mögen , Grundbesitz ,
Eigenheim Auto ,
ersehnt durch mich
da beruft , stark in
Anspruch genom -
men . baldig ? Ehe
mit gebildeter , le -
bcnSfroher , srau -
Ucher u . nalürlicher
Tome , aber auch
Hausfrau , Unteres -
nert für dDi är .' t -
" chen Beruf Per -

Zuschrift ,erbittet i,r >>u
. Irmgard Schnitt, .Berlin ,« Harkotten .
~ bürg ,^ ropseiinrahe 7.

Diskrete Eheanbah¬
nung in vornehm -
ster Wette .

Reichsbahn -
Beamter
I ., angen . Er -' ch- ln ., gute Ver .baltn -ucht bald

% rl " L Näheres

Mannheim , M . Z. 9a

®* U Mo « g»sch. . 42

aufr ° " ' lam ,
,

' f . Herrn kennen»• l " ne, , zw spät .
Heirat .

Angeb . u Rr . 5405an die Bad . Presse

Staatsbeamter
49 I ., sehr gute
Erschein . , gehobene
Position sucht Hei -
rat . Näheres
Frau E . Mohrmann ,
Mannheim , M . 5. 9a

Gebild Dame
40 I . . schlke .. flotte
Erschein . , gt . Haus ,

frau , Zv OOOJl Ber -
mög ., sucht Heirat .
Näheres
Frau E . Mohrmann ,
Mannheim , M . Z. Sa

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir eiwarten
Ihren Wagen

in der
Ritteistraße
Autohaus
FritzOpel

6 m . b . H.

Ueber

Gutes elfenb . Kinderbett
verstellb .105xS5cm 16 . 50
120x60 cm 19 . 50 , 25 -
140x70 cm 27 . -
Matratzen und Federbetten

300 Kinder¬
wagen

bester Markenfabrikate

im größten FACHGESCHÄF1

KaiserstraBe 135 , neben Schopf

DKW .
500 ccm , steuerfrei ,
Mod . ZS. gut erh .,
zu verkaufen .
Karlstraße IS , IV .

Vom Alltag löst Didi
die Weite des Meeres !

QrosstOrientSdhwarzes -!Mcer-3:abrt
mit Erholungsreisendampfer »STEUBEN «
Italien,T ri polis , Griechenland,T ürkei , Rumä¬
nien I 28 . April bis 20. Mai 1939, ab RM 490.-

Ooyd - JWittelmccr - Atlantik - 7abri
mit Erholungsreisendampfer »STEUBEN «
Italien , Algerien , Gibraltar , Marokko , Kana¬
rische Inseln , Madeira , Portugal , Holland
Tom 22 . Mai bis 12.Juni 1939, ab RM 450.-

Lloydrtisen nadb Ii . S .A.
im NewYorkerWeltausstellungsjahr 1939 mit
den Dampfern »Bremen ■Europa >Columbus «
Studien -,Gesellschafts -,Fach - u .FIoridareisen

Vberatt in der Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen
Karlsruhe ! Lloydreisebüro , Kaisersfr . 187 ; Bretten :
Kunkel , Am Weißhofer Tor 5 ; Bruchsal ; Franz Batsching ,
Obergrombadierstr . 23 ; Offenburg : Verkehrsverein .

fehr schön ausge
'(« logen , fast neu ,
billig abzugeben .
Winterstr . 5», II .

GuterhalteneNähmaschine
versenkb . , zu verkf .
Hagsfeld , Hans -

Schemmst . 25, II . l .

lit - Jnio !
"

Cabrio -Lim ., soeben
generalüberholt ,

umständeh . z. vks.
Reisen SO Prozent .
Angeb . u . Nr . 5403
an die Bad . Presse

Goliath-
„ Pionier "
Z-Rad -Lwioustne ,

generalüberholt , zu
verkaufen .

D i I z e r
Amalienftraste 7,

Ruf 5614.

hftr .
iFflhread

ü »uAaite4, |

i w « e $ L
IbroucW !

1 wm . L

\ Fahrrad- ]
Ha us

Revnard *
KcwUew +r - 223
zv-Pos+undHIrschstr.

Herrenrad
Marke Gritzner , m .
Beleuchtung . gut
erhalten , billig zu
verkaufen .

Karlstraße 72,
j . Hank Sachs ) .

Marken -
Kohlenherde
Nickel und Email ,
kombinierte Herde ,

Gasherde ,
AlleSbrenneröfen ,
emaill . Rundöfen
von IS RM . an .

Woschleffel , Kupfer ,
Räucherschränke .

Alte Herde werden
in Zahlung genom .

Teilzahlung .

K . Trapp
Kriegsstratze 66

Tingang Kronenssr .

guterh . , billig ab -
zugeben ^ Snobloch ,
Moningersiraße 26,
Hth » ., Z. Stock .

Schlafzimmer
gebr ., Mahagoni, ,
mit Frisiertoilette ,
Biicherschrant , eich.,
1,50 u . 1.90 breit ,

mod . Büfett , gr .
Küchen büfett mit
Seitenschränk ., ein -
tür . , Wh. Schränke ,
oval . Au .szugtisch ,
Dietengarnitur z. v.
Kästner , Möbclg . ,
Touglasstraße 26.

Herrschaft !.

Mahagoni , bestehd .
aus Büfett , Cred .,
6 Stühlen . 2 Sesseln
alle ? s. g . w . neu
preisw . zu verkf .
Anzusehen Ritter -
str . 27, 1 Treppe .

Wegen Platzmangel
billigst abzugeben :
1 ( StiD -Eampen .
schirm , 1 handge .
schmiedet « Laterne

lfür Diele , Bauern ,
stube usw . ) , zwei
Herren lCui >anzuge
sgr ^ Figur ) . Alles
in bestem Zustand

Telefon 4301.

Gänse«
federn

ger . u . gewaschen ,
äußerst billig .
Oskar Stumpf

Bettfedernsabrit
Aglasierhausen

Berl . « te Muster .

Versteigerungen
Kachlaß -

Vevfteigevung .
Am Montag , den Z. April 1939, nach
mittags 2 Uhr , versteigere ich wegen
Todesfall in freiwilligem Auftrag

Voetkhsiv . 1 ? part .
gegen bar und 10»/, Aufgeld :

1 pol . Bett mit Rosthaarmatratze und
Federbetten , l pol . Bett mit Patentrost
und Federbetten , Nachttisch , 1 Spiegel -
schrank , 1 Kleiderschrank pol ., Wasch¬
tische , 1 mod . Couch , 1 mod . Standuhr ,
1 Schreibtisch , I Vertikow , I Kommode ,
I Sofa , persch . Tische u . Stühle , Liege -
stnhl , Peddigrohrsessel , Nähmaschine ,
Nähtisch , Büchergestell , Küchenbüfett ,
Küchentisch u . 2 Stühle , 1 Haarteppich ,
1 Linoleumteppich , Beleuchtungskörper ,
Gardinen , Bilder , Spiegel , Geschirr und
sonstige Kleinigkeiten .

Besichtigung ab 12 Uhr am Versteige
rungstage .

IlW HM
Versteigerer tt . Schätzer
Karlsruhe , Waldslr . t

Telefon 1706

Sich . Ausziehtisch ,
u . i Polsterstühle,
90.— , 2 Nußbaum ,
bettstellen m . Rö¬
sten . 30.— , weißer
Schrank , 24 .—, Tisch
14.—. 4 Stühle ,

16.— , Küchenschrk. ,
22. -, Marlendamen -
rad 26.—, zu Verl .
Z » « le . Schilferst, . 8

llllllllllllllllllllllllllllll
RAD .-rrpf .-R »«

u . -Stiesel , Gr . 42,
für 22jK . Verzinkte
Badewanne , bereits
neu . 7 Jl . Kriegs .
Andenken ( ziseliert .

Ofsz .-Ztotzdegen )
9 Jl , zu verkauf .
Nelkensir .» , Hl «. 3.
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Fordern Sie näseren netten Frühjahn -Sommer -Modeberichl TA22 , n
Er sagt Ihnen »II« , was Sie über Strümpfe wissen müssen.

^
GLÄSER - STRUMPFWERKE SIEGMAR SCHÖNAU 2

2 vollständige

Betten
1 zweitür . Kleider¬

schrank . und » erfch .
Hausrat zu verkf .

Hermannstr . 7.

BIQthner -
Konzertflügel ,

geradsaitig , sehr
gut im Ton für
373.— JH, zu Verl .
Gellertstr . 24 . pt . r .

Piano -Rkkordeon
Harmonika , billig
zu verkaufen .

Schneider ,
» (»»« kstnftt 47 .

llllllllllllllllllllllllllllll

Blüthner -
FIGgel

kaum gespielt
und

Thurnur-
Pianino

sehr gut erhalten ,
schwarz votiert ,

preiswert zu Verl ,
bei

Ludwig

Scimisgiii
Pianolager .

Erbprinz enstr . 4,
t . Rondellplatz .

Wenn Sie einige
freie Minuten haben

beim Friseur
im Gasthaus
oderimHotel
dann lassen Sie sich
die „ Badische Presse "

bringen, . Sie werden
mit ihr zufrieden sein



Otto Büttner
Kaiserstraße 158

Ecke Douglasstraße

SEum
Osterfest

Mslegef
Schirme
Lederwaren

XCSfCem
Kaiserstraße Nr. 74
beim Adolf - Hitler Platz

Zu verkaufen

Möbel
« MI

all . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . i
Audi Ehestands - Darlehen I
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesudi
unverbindlich durch -

„ Südhag
" -Möbelversand ,

■*

Daunen - Steppdecken
eigene Anfertigung , gute Flll .
lung . schöne Muster in allen
Farben , das Stiick v. RM . «?.—
an lieferbar . Muster kostenlos .
Original -Tecken in Karlsruhe zu
besichtigen . Zuschriften an
Gustav Vogt , Siuttgart -N 58,
Rotebllhlstratze 82.

Beliebte Geschenke :
Bestecke, Taschenmesser ,
Moderne Rasierapparate ,
Feuerzeuge , Nagelpflege-
Garnituren, Scheren etc .
Alles in bekannter Güte
aus dem Fachgeschäft

MesserKr « rWaldstraße 4t

neben CafÄ Nagel
z

Kaufgesuche
Gebrauchter

Elektro Kühlschrank
• 0 Liter , 220 Volt , Wechselstrom , zu
kaufe » gesucht .

Edmund Müller
Turlach , Nebenstraße 1.

DI
Aktiv »

Barreserve
a ) Kassenbestand (deutsche und aus¬

ländische Zahlungsmittel , Gold ) . .
b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto .
Fällige Zins - und Dividendenscheine . .
Schecks
Wechsel

a ) Wechsel (mit Ausschlufi von b bfs d )
b ) eigene Akzepte
c ) eigene Ziehungen . . .. . . .
d ) eigene \yechsel der Kynden an die

Order der Bank . .
In der Gesamtsumme enthalten :
RM. 9 737 692.77 Wechsel , die dem
§ 21 Abs . 1 Nr . 2 des Bankgesetzes
entsprechen ( Handelswechsel nach
§ 16 Abs . 2 des Reichsgesetzes über
das Kreditwesen )

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reichs u . der Länder
Darin enthalten : RM. 18 591 200.06
Schatzwechsel u . Schatzanweisungen ,
die die Reichsbank beleihen darf .

Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen und verzinsliche Schatzan¬

weisungen des Reichs u . der Länder
b ) sonstige verzinsliche Wertpapiere
c ) börsengängige Dividendenwerte
d ) sonstige Wertpapiere

In der Gesamtsumme enthalten :
RM. 8 270 383.50 Wertpapiere , die die
Reichsbank beleihen darf .

Konsortiaibeteiligungen
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter

Bonität und Liquidität gegen Kredit¬
institute
Davon sind RM. 9 966 358.14 täglich fäl¬
lig (Nostroguthaben )

Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren
a ) Rembourskredite .
b ) sonstige kurzfristige Kredite gegen

Verpfändung bestimmt bezeichneter
marktgängiger Waren

Schuldner
a ) Kreditinstitute
b ) sonstige Schuldner

In der Gesamtsumme enthalten :
aa ) RM. 1 801 932.52 gedeckt durch

börsengängige Wertpapiere ,
bb ) RM. 11 204 249.77 gedeckt durch

sonstige Sicherheiten .
Hypotheken , Grund - und , Rentenschulden
Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des

Aktiengesetzes )
Davon sind RM. — Beteiligungen bei
anderen Kreditinstituten .

Grundstücke und Gebäude
a ) dem eig . Geschäftsbetrieb dienende

Zugang RM. 316 338.51
Abgang RM. 200 000.-—

b ) sonstige
Geschäfts - und Befrlebsausstattung

Zugang . . . . . . RM. 111 400.99
Abschreibungen . . . RM. 111 400.99

Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen

SCHEBANK
Bilanz auf 31. Dezepiber 1938 Passiva

RM.

4M 076.52

RM.

4 7U TS« .47 5 234 534.7»
« 744.67

222 672.33

10 680 262.67

26 789
*
60

10 707 052.27

18 790 646.11

6 332 045 50
J 138 038.05
1 477 283 —
2 906 349.99 13 853 716.54

21 564.57

745 717.65

1 387 770.27
20 626 831.—

546 338.51

62 420 -

RM.

In d « n Akllvsn tlnd Mithalten :
Forderungen gemäSß f 14 Ab «. 1 und l de » Relcht -
aesetzei über da « Kreditweten
Anlagen nach { 17 Abt . 1 de « Relfch «ga »stia « Obsf
das Kreditweten
Anlagen nach f 17 Abi . 2 de « Relchjgesetze « Ubsr
da « Kreditwesen

1 869 105.—

11 997 126.56

767 282.02

22 014 601.17

395 826.3t

3 499 III .—

608 758.51
1.—

50 827.21

90 017 145.66

« 621.10

4 759 063.74

4 107 909.51

Gllablger
• ) «eiten « der Kundtchafl bat Dritten

benutzte Kredite .
b ) sonstige Im In - und Au »1and autge

nommene Gelder und Kredite (NO-
stroverptllchtungen )

e ) Einlagen deutscher
Kreditinstitute . . RM. 5 883 998.17

d ) sonst . Gläubiger RM 61 854 509.72
Von der Summe c) + d ) ent -.

fallen auf
1. Jederzeit füllige

Gelder RM. 29 740 158.1«
1. feste Gelder u . Gel¬

der auf Kündigung RM. 37 998 349.71
Von 2. « erden durch
Kündigung oder sind
fällig

e ) innerhalb 7 Tagen RM. S86 383 90
b ) darüber hinaus bis

zu 3 Monaten . . RM. 30 063 100.75
c) darüber hinaus bis

zu 12 Monaten . . RM. 7 548 865 06
d ) üb 12 Mon . hinaus RM. —

Verpflichtungen aus der Annahme geso¬
gener >i . der Ausstellung elg . Wechsel

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . .
b ) mit bes . verainb . Kündigungsfrist .

Aktienkapital

KW« . | 11

Rückstellungen

Uebergangspesten der eigenen Stellen
untereinander

Posten , die der Rechnungsabgraniung
dienen

Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . , .
Gewinn

RM.

1 M7 771.17

771 917.47

67 738 507.89

1 182 389 85
750 633 .80

250 000.—
545 082.37

RM.

70 397 301.2J

3 4«6 750.—

1 933 023 65

8 000 000.—

4 800 000.—

343 436 —

16 674.77

245 577.64

795 082.37

RM. 90 017 845.66

eigene Ziehungen Im Umlauf

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - and
Scheckbürgschaften sowie eus Gewdhrlelstungs -
vertrügen (| 151 Abs . 7 des Akttengesetzes ) , .

Eigene IndessamentsverblndllchkeKea
aus Rediskontierungen , , ,

la den Passiven sind enthalten ,
Gesamtverpflichtungen nach KWG 1 11 Abs . 1
Gesamtverpfllchtungen nach KWG | 16 . .

Gesamtes haftende « Eigenkapital nach KWS
• " * ■»«• J

41 271.40

2 791 377.51

1 196 00« .07

Aufwandungais Gewinn - und Verluftrechnung auf 31 . Dezember 1938

Personalaufwendungen
Ausgaben für soziale Zwecke und Wohl »

fanrtseinrichtungen
a ) Soziale Leistungen . , ■«> . . . .
b ) Freiwillig übernommene soziale Lei¬

stungen ' t f " ; . . - . . . . .
Sonstige Handlungsunketsen
Abschreibungen auf Geschäftseinrich¬

tung und anderes • •
Steuern und Ähnliche Abgaben • * • .
Gewinn

Vortrag aus 1937
Reingewinn . ,, » » » «

RM.

65 676 >

* 1 444.87

250 000.-
545 082.37

RM.
920 391.44

155 140.82
200 061.39

115 763.09
861 249.86

795 082.37

RM. 3 047 688.97

75 858 546.28
73 925 322.63

12 800 000.-

Ertrüge

Vertrag aus 1937
Zinsen und Diskont
Provisionen , Gebühren und andere Einnahmen

Dia Dividende fOr das Jahr 193» wurde In der heutigen Hauptversammlung auf
t % = RM. 6 — für die Aktien von RM 100 —

RM. 30 — für die Aktien von RM. 500 —

festgesetzt und gelangt gegen Einlieferung dei Dividendenicheines Nr . 6« in Karliruhe , Freiburg , Mannhelm und Pforzheim an
unteren Kassen , in Berlin bei der Deutichen Bank und der Reichs - Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft , in Frankfurt a . M. bei der
Deutschen Bank , Filiale Frankfurt zur Auszahlung . _ . . . ..

Karlsruhe , den 31. März 1939 ° sr O" BSÜ SCfien BDI*
Setz Steinmetz

Nach dem ' abschließenden Ergebnis unserer pfllchtmüSIgen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft
sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweis ® entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬
schäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Mannhelm , den 11. März 1939. SüflÖSUlSfllB ReUISlOM - UPÖ TrBUllBnd - BKtlBn- flBSellSChatl
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kappes , ppa . Baibach ,
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Dem Aufsichtsrat gehören an :
Rechtsanwalt Johannes Rupp . Direktor des Badenwerks , Karlsruhe , Vorsitzer ,
Ministerpräsident Walter Köhler , Weinheim , stellvertretender Vorsitzer ,

Kammerpräsident Arthur Barth , Pforzheim , Kammerpräsident Heinrich Goebels , Mannheim , Generalkonsul Oskar Huber , Karlsruhe ,Oberfinanzrat Max Jäger , Karlsruhe , Ministerialrat Dr. jur . Wilhelm Mühe , Karlsruhe , Generaldirektor Adolf Samwer , Karlsruhe , Bank¬
direktor Dr. jur . Rudolf Schellenberg , Mannheim , Generaldirektor Erich Schuth , Mannheim , Ministerialrat Gustav Strohm , Karlsruhe ,Senator eh .. Kammerpräsident Emil Tscheulin , Höningen i . B., Kammerpräsident Fritz Rolf Wolff , Karlsruhe .

Modernes Speise¬
zimmer , sowie ein
einzelnes Büfett ,
u kaufen gesucht .

Angebote unter Nr
an die Ba -

dische Presse .

Kalleofen
mit Feuerung , gut
erholten . V. Privat
zu kaufen gesucht ,
.'in geb . u . Nr . r»3.">1
an die Bad . Presse

kaufen gesucht :

loiländ er

oder Kinderrad ,
aus gutem Hause .
Angeb . m . Preis

Nr . 1001 an die
Badische Presse .

JW , ^ . .
Hausgeräte'• ' j . :■ . , kaufen Sie gut bei

JZjcxkswv
letzt Kaiserstraße 166
gegenub . Kaffee Kaiser

Wir haben unsere Geschäftsräume zusammengelegt . Die gemeinsame
Kanzlei befindet sich ab 1 . April 1939 im Hause

am Mühlburger TorKaisejeallee 7
Fernruf 4979

Rechtsanwälte

Dr . Richard Gönner Otto Steinel Franz Gönner
beim Landgericht beim Oberlandesgericht

Foxterrier - Hündin
Trahth . , dunkelgi ' j.

3 Monate , anttl ;
Ahnentafel , z. vkf .
Blücherstr . 10, II .

mmam
Miel - Pianos

empfiehlt

L SMsgut

-Kanalbaut n
Äie Herstellung von 660 m gemauer¬

tem Kanal und SM m Steinzeugrohr -
fartal ist in 4 Losen zu vergeben ,
llnlerlagen , soweit Vorrat beim Tief -
bauami , Zimmer 101. Angebote bis
Mittwoch , den IS . April 19:39, ] 1 Ubr
verschlossen , mit Ausschrift „ Kanal -
oauten " ebenda .

Karlsruhe , den 1. tlpril 1»A>.
Städtisches Tiesbauaint .

i Sinti Bekanntmachungen entnommen ;

Karlsruhe - Ourlach
Ter auf Mittwoch , den 5. April 1939,

mm . 10 Ute, fe 5«, Kaltau* in «öl.

lingen angesetzte Ztvangsversteigkrungs .
termin in das Grundstück des Philipp
Reinle , Manufallurwarcn in Söllingen
findet nicht statt .

Karlsruhe .Turlach , 30 , März 1939.
Notariat N

als Lollstreckungsgericht .

Baden - Baden .
« ewäŝ rscha « am Bosbach u . Orot »

dach im Jahre 19ZS.
Die diesjährige Gewässerschau am

Losbach einschl . Grobbach findet auf
Gemarkung Badcn -Baden am

Dienstag , den 11. und Donnerstag ,
de« IS. April 1939 ,

statt . Mi » Schall fttgiwtt un $ ienito « ,

den 11. April , vormittags 8.15 Uhr
an der Hirfchbriicke in Geroldsau und
wird nach Begehung des Grobbaches
bis zum Brahmsplatz , am Lokbach bei
der „ Ftfchlultur " beginnend , talab
wärts weitergeführt bis zum Bahnhof
Baden -Baden -Los .

Am Donnerstag , 1Z. April , beginnt
die Schau vormittags 8 Uhr beim
Bahnhof Baden -Baden -Los und endigl
am Landteich bei Tandweier .

Tie Werkbesitzer . Uferanstöber fowi «
alle sonstigen Beteiligten werden von
der Vornahme der Gewäfserschau in
Kenntnis gesetzt und zur Schau einge -
laden .

Xtx Cturtätjermityut .

Vielfältig sind desHausherm Plagen «
besonders an den Umzugstagen ,
wenn alles drunter geht und drüber,

mKöt •„Ach" seufzt er , „war es erst vorüber ."

Drum sucht er sich zur rechten Zelt
im Gasthaus die Gemütlichkell .
Die Hausfrau macht indes allein
die alte Wohnung besenreia

Nun zieht man in das neue Haus ,
doch oh , wie sieht die Küche aus !
Zwar fertig ist der Malermeister ,
doch haften Farbe noch und Kleister.

Verdrießlich sieht der Hausherr drein :
„Wie kriegst Du nur die Küche rein ?"

Sie lacht und holt sich ohne Zagen
den Helfer aus dem Möbelwagen ;

\ /

f ]

*
Denn sie hat alles vorbedacht ,
hat ATA sorglich mitgebracht ,
Es scheuert Fliesen , Becken, Wände ,
Holzplatten , Böden . . . und die Händel
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Sonnlag , 2. April 1939

Heute traditionelles Anrudern
verbunden mit dem Opsertag des deutscheu Rudersportes
Das traditionelle Anrud « rn am Sonntag , 2. April , wird

von den großdeutschen Rudervereinen mit eindrucksvollen
Werbeveranstaltungen für diesen schönen Wassersport ver -
bunden sein . Bekanntlich findet die große Feierstunde , die
von fast allen Rundfunksendern in Grotzd «ntschlanö übertra -
gen wird , in der Hochburg des sudetendeutschen Rudersportes
Leitmeritz statt . Die Uebertragung erfolgt von 11 bis 11 .20
Uhr . Von Leitmeritz aus gibt der Reichsfportführer da -Z
Kommando zum Flaggenhissen .

Der Tag des Anruderns ist für den deutschen Rudersport
zugleich der Opfertag für das Winterhilfsiverk 1938 39. In
allen Bootshäusern werden daher umfassende Vorbereitungen
getroffen , um diesen Tag zu einem Festtag der Ruderer zu
gestalten . Während der Ausfahrt der Boote werden vielfach
Musikkapellen für die Unterhaltung öer Besucher sorgen . In
Bremen z. B . sichren die Vereine auch freie Belichtungen
der Bootshäuser , sowie des großen Bootsparks durch .

So werden alle Anstrengungen gemacht , den Tag des tra -
ditionellen Anruderns auch zu einem Festtag für den Ruder -
fport zu gestalten . Hoffentlich haben die großdeutschen Rn -
derer mit dem Wetter Glück , dann dürfte ein voller Erfolg
öer Veranstaltungen nicht in Frage stehen .

Spanien im internationalen Sport
Wieder vor der Aafnahme der sportlichen Beziehungen

Es sind fast drei Jahre her . Im Juli 1936, als sich die
Sportgemeinde Spaniens auf die XI . Olympischen Spiele in
Berlin vorbereitete und die Olympiateilnehmer schon reise -
fertig waren , brach der Bruderkrieg im Eigenen Lande aus .
Natürlich waren alle sportlichen Pläne vernichtet und in letzter
Stunde mußte das spanische Olympische Komitee die Teil -
nähme in Verlin absagen . Ueber zweieinhalb Jahre sind
seither vergangen und nun ist mit der Einnahme Madrids
endgültig der Sieg zu Gunsten General FrancoZ gesichert .
In Kürze wird das nationale Spanien mit der Beseitigung
der schweren Revolutionsschäden und dem Neuaufbau von
Volk und Staat beginnen .

Damit rückt der Zeitpunkt in greifbare Nähe , wo auch
Spaniens Sportbewegung zu nencm Leben erwachen wird .
Spaniens Sport hat durch die letzten Jahre schwere Ver -
luste erlitten . Man wird sich erinnern , daß einige der besten
und berühmtesten Sportler — der Fußballtorwart Zamorra
und der frühere Europameister im Boxen Paolino — bereits
als Opfer der Roten bezeichnet waren . Zum Glück bewahr -
heiteten sich die Meldungen nicht und beide weltberühmten

Vorentscheidungen bei den Turnern
Wer fiegt in Rintheim ?

Nachdem der vergangene Sonntag in Ettlingen und Gochs -
heim die Ausscheidungen für die weitere Teilnahme an den
Mannschaftskämpfen der Mittelstufe im Geräteturnen bracht «,
treffen die besten Mannschaften am Sonntag , 2 April , im
„Schwan « it " in Rintheim , 15 Uhr , zusammen , um die
kreiSbeste Mannschaft zu ermitteln . ES sind dies von der
Gruppe Gochsheim : Tv . Philippsburg , Tv . Bruchsal ,
Tv . Jöhlingen , und von der Gruppe Ettlingen : Karls -
ruher Turnverein 1846, Tgd . Eggenstein , Tv . Knielingen und
Tv . Bulach . Di « Siegermannschaft erlc ngt die Berechtigung ,
bei den Endkämpfen um die Kreisgruppenmeisterschaft mit -
zuwirken .

Jede Mannschaft besteht aus vier Turnern , die einen Acht -
kämpf bestreiten müssen , bestehend aus folgenden Uebungen :
Pflicht - und Kürübungen am Barren und Reck, Pflicht - und
Kürsprung übers Langpferd , Pflichtschwung -Uebnng am Pferd
und Pflichtbodenübung .

*
Die badisch-württembergische Fußballelf für den Kampf

gegen Schweiz B am heutigen Sonntag spielt in der vorge¬
sehenen Aufstellung , da Mittelläufer Heermann vom Reichs -
fachamt nicht freigegeben wurde .

Letztes Pflicktspiel in Daxlanden
Heute nachmittag 2 .30 Uhr trägt öpi Fußballverein Dax¬

landen im Kleinftadron sein letztes Pflichtspiel gegen Knie -
lingen aus . Dem Spiel kommt infolge der für Knielingen
drohenden Abstiegsgefahr besonder « Bedeutung zu , denn nur
ein Sieg kann die Gäste aus der Gefahrzone retten . Ander -
feitS wird Daxlanden bestrebt sein , die Vorspielniederlage weit -
zumachen und im letzten Spiel einen Sieg herauszuholen .
Die Frage nach dem Sieger gestattet keine Voraussage , ob -
wohl Daxlanden die Vorteile des eigenen Platzes zugute ge-
halten werden muß . Vorher spielen die 2 . Mannschaften .

Nüßlein siegt weiter
Das Turnier der Tennislehrer in der Londoner Olympia -

Halle gestaltete sich auch weiterhin für den deutschen Meister -
spieler Hans Nüßlein erfolgreich . Diesmal hatte der Nürn -
berger den englischen Meister Dan Maskell zum Gegner , den
er leicht 6 : 1, 6 :3 schlug . Lester Stoefen wurde von dem Prager
Jan Kozeluh 6 :8 , 4 : 6 , 6 : 1 geschlagen , und im Doppel gab es
einen 6 : 1, 6 : 1 -Sieg van Tilden/Stoefen über Eochet/Ramillon .
Kozeluh mutzte tags darauf mit 4 : 6, 4 :6 die Ueberlegenheit
Henri Eochets anerkennen und Maskell bezwang den Jta -
liener Giovanni Palmiert 6 :4, S :7.

Tportmänner befinden sich auch heute noch am Leben . Aber
viele andere tüchtige Sportler sind im Freiheitskampf ge -
fallen .

Spaniens Sport hatte bereits « ine achtungsvolle Stellung
international « rreicht , als der Freiheitskampf G«neral Fran -
cos im Juli 1936 begann . Zu dem volkstümlichsten Sport
gehörte auch in Spanien das Fußballspiel . Die Fußballklasse
Spaniens war der Italiens durchaus ebenbürtig und die
Kämpfe Italien — Spanien zählten zu den erbittertsten und
spannendsten Kämpfe der Olympischen Fußballturnier « und
der Fußballweltmeisterschaft 1934. Die Spanier können sich
auch rühmen , einer englischen Berufs - Ländermannschaft die
erste Niederlage auf dem Festlande beigebracht zu haben . Mit
echtem südländischen Temperament spielen die Spanier Fuft -
ball , dabei mit virtuoser Technik und vollendeter Taktik .

Der Name Paolinos besagt , daß Spanien auch im Box -
sport eine große Roll « gespielt hat . Doch Paolino , öer zähe
lyegner Max Schmelings , war keineswegs der einzige Boxer
Spaniens von Weltklasse . Baltasar Sangchili war sogar
Weltmeister der Bantamgewichtsklasse , Jose Girones dürft «
in seiner Glanzzeit gleichfalls an der Spitze der Feöerg «-
wichtSklaffe gestanden haben . Eine gute Rolle spielten dt «
Spanier auch im Amateurboxen .

Auf einem weiteren Sportgebiet vermochte Spanien früher
Könner von Weltklasse zu stellen , im Tennisspiel . Manolo
Alonso , H . Maier , I . Alonso , E . Flaqner , I . Morales usw .
waren Spieler , die man wiederholt auf deutschen Turnieren
gesehen hat . Manolo Alonso erhielt mehrfach einen Platz
in der Weltrangliste . Ebenso vermochte Spanien in den
Kämpfen um den Tennis - Daviscup eine gute Rolle zu
spielen .

Tüchtiges leisteten die Spanier ferner im Reit - und Fahr -
fport . Bei den Olympischen Spielen 1928 in Amsterdam
erkämpfte die Reitermannschaft in der Nationalwertung deS
Jagdspringens den ersten Olympiasieg für die spanischen
Farben . Eine gute Rolle hat Spanien auch im Hockey ge -
spielt , wie gerade der rege Verkehr zwischen den deutschen
und spanischen Vereinen wiederholt bewiesen hat . Auf stolzer
Höhe stand einst der spanische Rennsport und im Lustsport
haben spanisch « Piloten gleichfalls eine gute Rolle gespielt .

So hatte sich Spaniens Sport bereits eine achtbar «, tnter -
nationale Stellung erobern können . Diese Position zurück »
Zugewinnen , wird das Bestreben der Aufbauarbeit in öer
neuen spanischen Sportbewegung sein . Die deutsche Turn »
und Sportbewegung wird hierbei den spanischen Sport -
kameraden gerne unterstützend zur Seite stehen .

Der Mercedes -Beuz -Kleinwagen ist startbereit . Der 1500»
Kuhikzentimeter -Wagen wird zum ersten Male beim Gro -
tzen Preis von Tripolis am 7. Mai eingesetzt und von Earae -
ciola und Lang gesteuert .

20. Fortsetzung .

Endlich läutete das Telephon . Stichlmayr griff nach dem
Hörer . Sein Gesicht zog sich in die Länge . . . „So ? Also
es ist keine Verbindung herzustellen — ? Nacha gib fei Obacht ,
Postler ! Da nimmst ein Tiligramm auf ! Hast g

'hört ? Ver -
stehst ? Adresse : „ Staatsanwaltschaft Seeburg !" Hast 's ? So ,
und jetza weiter : .„ Schloßbesitzer Rainer Hellerau auf Moor -
stetteu bei Oberseeon heute früh von unbekanntem Täter er -
schössen." — He , Postler , ich mach ' di f« i ausdrücklich auf dei
Postgeheimnis aufmerksam ! Hast g

' hört ? Nacha weiter : „Habe
mich an Tatort begeben . Punkt . Erwarte Anweisungen auf
Moorstetten unter Rufnummer Oberseeon sechsundvierzig .
Punkt . Stichlmayr , Oberkommissar . Punkt ." — Bist fertig ?
Gut ! Nacha gibst es glei auf . . . Servus , Postler !"

in : I Er hängte « in . „ Nehmen Sie inzwischen Platz , Herr von
| Eydt ! Jetzt warten wir nur noch ans den Wachtmeister Prangl ,

und inzwischen muß ich noch einen anderen Kollegen mit dem
sll Bürodienst hier beauftragen . Ich bin sofort wieder da !"

jn : l Ich blieb in dem nberhellten Amtszimmer allein zurück .
Draußen rumpelten eisenbeschlagene Bauerngespanne über
das Kopfsteinpflaster . Die erste große Aufregung ebbte lang -
fam in mir ab . Ich bekam hämmernde Kopfschmerzen und
hätte wer weiß was für eine Tasse heißen , starken Kaffees
gegeben .

Ich suchte meine Taschen nach Zigaretten ab . Mein Etui
lag in Moorstetten auf dem Nachttisch . Auf dem Bürotisch
neben der Schreibmaschine lag eine angebrochene Sechser -
Packung . Ich konnte der Versuchung nicht widerstehen und be -
diente mich aus Wachtmeister Prangls Vorrat . Der Tabak
roch muffig , wie eben Zigaretten riechen , die man beim Dorf -
krämer kauft , wo sie zwischen Seife , Feigenkassee und Zehner -
käs lagern .

Meine Gedanken kreisten unablässig um Brigitte Monta -
nus . Hatte meine Nachricht sie eigentlich überrascht ? Ihr
Gesicht war schon blaß gewesen , so daß es nicht mehr viel
Farbe verlieren konnte — blaß und übernächtig . Und der
Zusammenstoß mit mir schien ihr außerordentlich nnange -
nehm zu sein . Sie hatte doch etwas in ihren beschmutzten
Händen gehalten ? Was nur ? Etwas Blitzendes , metallisch
Klapperndes . . . Richtig : Schlüssel ! Wagenschlüssel an einem
kurzen Kettchen . auS Nickelperlen ! War sie an ihrem Wagen
gewesen ? Ich hatte die Garagentür unversperrt gesnnden .

Was hatte sie dort zu tun gehabt ? Um sechs Uhr morgens !
Flucht — ?

Wachtmeister Prangl kam zurück .
Ich entschuldigte mich bei ihm , daß ich in seine Zigaretten

eingebrochen war .
Er bat mich , deswegen nur „kein Trara " zu machen , und

erinnerte sich im gleichen Atemzug mit bekümmertem Ge -
ficht daran , daß Rainer ihn noch vor wenigen Tagen vom
Schloß her angerufen und zu einem Schnaps und einer erst -
klassigen Zigarre hereingebeten hatte .

Bald danach kam auch der Oberkommissar wieder . Er
schnallte um , zog ächzend den Bauch ein und brachte das
Schlotz nach einigen vergeblichen Anstrengungen endlich zu .
Er nickte mir zu : „Alsdann können wir wohl . . .

"
Wir brachen auf . Stichlmayr nahm neben mir Platz :

Prangl drückte sich nach hinten . Ich wendete den Wagen und
fuhr in scharfem Tempo nach Moorstetten zurück .

„Und öer Herr Hellerau hat nichts gesehen und auch kei-
nen Verdacht geäußert , wer den Schuß abgegeben haben
könnte ?" fragte Stichlmayr ans halbem Wege .

Ich schüttelte den Kopf : „ Nichts gesehen und nichts gehört .
Der Täter muß sich sofort nach dem Schuß rückwärts ent -
fernt haben und im Wald verschwunden sein .

"
Als Moorstetten von der Hügelknppe her sichtbar wurde ,

ließ Stichlmayr halten . Er beschrieb seinem Kollegen den
Weg zur Badehütte , rechter Hand und hügelab quer durchs
Holz , und beauftragte ihn , ohne vielleicht vorhandene Spuren
zu zerstören , am Tatort Wache zu halten .

Prangl stieg aus , sprang über den Straßengraben und
verschwand bald im Walde .

Ich war im Begriff , die Bremse zu lösen und den Wagen
abrollen zu lassen , aber Stichlmayr hielt mich mit einer Hand -
beweguug auf . Er schaute starr zum See und zur Insel hin -
unter , von brx ein grüner Zipfel gerade noch vor dem Wald -
rand zu erblicken war . „Wie weit ist es wohl von der Insel
bis zur Badehütte , Herr von Eydt ?" fragte er .

Ich schätzte die Entfernung auf etwa zweihundert Meter .
Er n !ckte , als fei er mit meiner Schätzung einverstanden .

„ Und wie lange wird man brauchen , nm mit dem Boot über -
zusetzen ?"

Ich hob unsicher die Hand . . .Schwer zu sagen . Ein guter
Ruderer wird es in vier oder fünf Minuten schaffen , wie ?"

„Man müßt ' •es mal auSprobier «n "
. meinte er

Ich bemerkte in seinem biederen vollen Gesicht « inen un -
behaglichen Ausdruck , als wäre ihm die Geschicht«, ganz ab -
gesehen davon , daß Rainers Schicksal ihn erschütterte , äußerst
unangenehm und zuwider .

„Wissen S ' : So was ist hier in meiner Gegend noch nie
vorgekommen "

, murmelte er und zerrte an ftinem dicken
Schnurrbart . „ Mal 'ne Wilddieberei , mal ne Brandstiftung
aus Rache oder um die Versicherung zu beschummeln ,

'n Auto -
Unfall in den sakrischen Kurven hierherum oder 'ne Messer -
stecherei unter paar besoffenen oder verliebten Lackln im
Wirtshaus . . . Aber Mord — ? " Er schüttelte den Kopf mrd
räusperte sich brummig : „Was nachher durch alle Zeitungen
geht ? Pfüati ~ l " Sein « Finger schoben sich in den steifen
grünen Uniformkragen , und ein neuer Gedanke schien ihm
durch den Kopf zu kreuzen . „ So was müßt ' man 'rauskrie -
gen — fakrament no mal !" murmelte er . „ Mei Oite möcht '

scho lang a weng weiter nach München zuri . . ."

„ Wer führt in solchen Fällen die Untersuchung ?"

„Die zuständige Ortspolizeibehörde "
, antwortete er , „also

ß&> üuJ 'fl/ountci ,

ich ; und öann noch die Staatsanwaltschaft von Seeburg , die
für diesen Bezirk zuständig ist." Er zog ein großes , bunt -
gewürfeltes Schnupftuch aus der Hosentasche und wischte sich
das Schweißleder seiner Dienstmütze trocken . See und Insel
zogen sein «n Blick wieder an . „Wann S Eahna dös vorstölln ,
Herr von Eydt " , murmelte er wie für sich, „nachha is dös
a blustige Ausg 'schamtheit von dem Sanbazi , öer wo den
Herrn Hellerau derschossen hat — mit öem G 'wehr von dem
Bruder ! Ja , gibt 's denn dös a ? Schaung S : I , wann i die
beiden Herren Hellerau net kenna tät ' sozusagen von kloa
auf , und wie guat , daß sie immer miteinaivder g ' ftanden fan —"

„Um Gottes willen , Herr Stichlmayr "
, unterbrach ich ihn

entsetzt , „ wie kommen Si « auf diesen Gedanken ? Sie wollen
doch damit nicht etwa sagen ?"

Er hob beide Hände empor . „Ich ? !" rief er grollend , als
hätte ich ihm etwas Unsauberes untergeschoben . „Nein , nein ,
nein ! Ich kenn ' doch die Helleraus ! Aber der Herr Staats -
anmalt kennt sie nicht , Herr von Eydt — und ich weiß doch,
wies bei solchenen Untersuchungen zugeht . Nicht , daß er den -
ken wird , öer Herr Herbert könnt ' es gewesen sein : aber ich
mein ' nur , es ist blöd , schon saublöd ist « s , daß der Herr Her -
bert keine Zeugen nicht hat , verstehng keinen Zeugen , ftafj
er auf der Insel war , als der Schuß fiel !"

iFortietzung folgt . )

Geschw . Schmie!
KalsvrstraB * 18S

BESTECKE
zum Fest

Mir jeden Tisch

Nagelpf de ge¬Etuis
beliebter Gesdienkartikel

Taschenmesser
Wantiermesser

des Jungen Wunsch
P. Schäfer Nachftg .
Erbprinzenstraß * 22 , Gegründet 1840



Stellenangebote
Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt für unsere Ab-
tellung Buchhanölung ein

jüngeres Fräulein
mit abgeschlossener kaufmännischer Lehre . Beherrschung
)«r Schreibmaschine u. der Stenographie ist erforderlich .

Ettlingen -Maxau
Papier - und Zellstoffwerke A .G., Ettlingen .

Wir suchen für PFORZHEIM

Orts -Vertreter
( auch för Inkasso ) — und für
Pforzheim und Bühlertal einen

Inspektor
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Lichtbild erbeten an

KBInisch« Versicherung a . I . , Köln
Bezirksdirektion Mannheim L15/12

Führendes Engros -Haus
In MBbel » und Dekorationsstoffen ,

Gardinen , Teppichen usw .
sucht mSgllchst sofort rührt gen, branchekundigen , mit
eigenem Wagen reisenden

Ferfrcier
für Baden und WüiHemberg

welcher bei Tapezierern, Dekorateuren und Möbel-
geschästen gut eingesührt Ist , beste Erfolge über seine»ikherig « Täitgleit nachweisen kann , dzw über
einen

W Tilttgke ..
treuen Kundenstamm

»6«Angebote unter Ausga!
an »te Badisch « Presse

. . . . verfügt . Ausführliche
von Referenzen u . St 50142

Cehensveraichevung i
Air suchen für den tluSdau unserer Organisation

Bezirktleiter und Mitarbeiter .
Geboten werde» : Auslömmliche Bezüge für strebsame

und fleißige Herren.
« erlangt wird : Zielbewußt« Arbeit.
Rur einwandfreie und gut beleumundet, Persönlich,leiten wollen Lebenslauf , Erfolgsnachweise und Licht-bild einsenden unter R 7« « an « la , München » M.

Wichtig fflr jeden Auto-Besitzer:
Tausend « Slutobesitzer haben die Vorteile de«
ARAG -« chutze« » et « utoschadensfällen in Livil -
oder Strafprozessen alz unentbehrlich lennenge -
lernt . Kein ilutobesi » er zögere , sofort ProlveN «
anzufordern . Sr wird staunen über die Hbhe
unserer Leistungen »et den kleinen Beiträgen .

Wichtig auch für jeden, der
aussichtsreiches Arbeitsfeldsucht.

ich gründlicher
.ttönshauptver »tretet »et AUtobesitern >u werben verstehen , und

erren , die nack . . .
uns als Dlrettionshauptver .

. rn , u werben verstehen , und
die sich hierdurch eine sichere Lebensstellung schaf -
<en wollen . Auch Untervertreter seKen wir nochein . « nr »»»sr» ,e » möglichst bt « S. 4. erbeten .

„ A R A G "
Auio -Rcchislchu» All .-Gel

( « riienkapltal MV 000 RM .>
Ditsslldorf, Raihausufer 1«.

Jüngerer , tüchtiger

Schnetder- Qehilfe
o. Grob - u . Klein ,
stück, m,Zuschneide,
kenntnissen, der sich
weiterbilden will ,in Dauerstellung
nach Ostern gesucht.
Kost u . Wohnung
im Hause.

Will, , « appeler ,
Matz- u . Fertigkleid .
Mirtdorf/Bodensee

Heimarbeit »ergibt
P . Holfter,
vreÄlau Hb .

Frdl . , Sllere , zuv«rl .
Hausgehilfin

es. i. ruhig , guten
l Pers, -Haushalt .

8u erfr . t. Verlag
der Bad . Presse .

Fleißige»

nicht unter 2» Jahr
d̂az gut kochen kann
in gröberen Hau
wo noch 2 Mädö
sind, auf sosort
lS. April , bei gut .
Bezahlung gesucht.
Waldstrabe SS, l .

Tüchtiges

gesucht , teuf , srm
Wörthstr . 4. t

Zuverl. . sauberes

Mädchen
für Nein. Haushalt
(3 Erwachs.) von
»—18 Uhr , gesucht
Zun». Sarlftr . 142.

Steilen¬
gesuchen

t « I » « original
leugntlie beilege» !

Empfehlungen

ürungra ?
Atemnot . £>trj ,
schwäche u Herz
Unruhe ? Dcpres-
flonenu . Erschöpf»

ungsjiustände ?
Da« Herz durch
. Herzkrast '
nend stärken!
sch« RM .
» « ein Apotheken.

Tüchtiger Vertreter
der Drogerien etc. besucht, für Karls -
ruhe und Umgebung , gut eingeführt ,
gesucht . Angeb . u . & 50050 an die Ba¬
disch« Presse erbeten .

Exliteni
Rezept preisgekrönter Sau de Eplogne
umständewl ». bMtg abzugeben Leichte
Herstellung . Angeb . U. E . D . ISiS an

Anzeigen -Expedition Heinrich Heft ,Köln, griesenstrahe 15.

Zum sofortigen Sintrlit wird ein

füchiiger
Bezieherwerber
von angesehenem Zeitungsverlag In
« üdwestdeutschland bei Garantieeinkom¬
men , Proviston , Fahrgeld und Spesen
in Dauerstellung gesucht . Ss komme»
nur « rtifte in Frage , die systematisch
u . gewilmihaft arbeiten . Bewerbungen
mit Lichtbild unter Nr . 5338 an die
Badtsche Press, erbeten .

JSSg0

abwaschbar
« u «* r W0 » A » itott .
• I* aparan vi « ! Geld .

Mar Harr kann »ich damit «atiaa
laaaan und Ist Immar out «aklaldat .
OafaUl Ihnan bestimmt . Obarall xu
haban . Varkaufntallan walian nao »
Lamp 4 Stack«, Uipzig .

Tüchtige

Staubsaugen
Verkäufer
lwenn möglich Verkauftpaar «)

sofort gesucht .
Wir zahlen Höchstsätze und bieten
Oualilätsapparal mit Umtausch.
Möglichkeit. Bei »«sonderen Er -
folgen Utbettragung der Bezirks .
Vertretung . Ausfuhr !. Angebote
« . Erfolgsnachweis u . ft . « . it . 75
an » la AK « , Zeppelins» , 4.

Mmi -Mmta
firm in Personenwagen , und Liefer -
wagenreparaturen , sofort in angenehme
Dauerstellung gesucht .

Motors, » rzr- geI I Z e r , » malienftroß« 1.

TDcMiie Schreiner
und langer «

Hilfsarbeiter
finden dauern »« atngenehm « Bi¬
sch« sttgung .

Pool Feederie , Mfibeilaiirfk
j» ob . .« »g»er .« llee 58».

M * d dal
Für die Dame :

Das neueste ausgesuchter Modelle

FUr den Herrn :
Flotte und bequeme Formen

Für Fußkranke :
Die bekannten Dr . Diehl - Schuhe

MhwHApRg!
Var £ Tiwdricß # {r -. 22

Wir haben
uns verlobt

Maria Knösel

Ot to Schreiber , Schriftleiter

Im April 1939

Karlsruhe/Rh . Kaiserstr . 124 b

Sie linden in meinem Ltden

stets die neuesten Hut -Modelle
von kleinen preisen an bis zur feinsten Ausführung

'

E . OTTMANN
W11h e I m s traß e Nr . 32 — (am Werderplatz )

Tüchtiger , zuverlässiger
Möbel - u . Bausdireiner
. sofortigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht .

August Huter , MSbelwerkställe.
Umerharmersbach Baden .

Fernruf ZS3 gell a . H .

ülltl! KÖCilili MM !
Da Nch meine letzige Köchin verheira .
tet , suche ich in Einfamilienhaus auf
1. Mai ein tüchtiges , junges Mädchen ,
da» tn allen häuslichen Arbeiten br»
wanden und tn feiner Küche durchaus
s-lbsiitndi, Ist. — Gute Zeugnisse ve <
dingung . — Zimmermädchen vorhan-
de « . « roSe Wäsche wird ausge -
l>eben . — Nute Bezahlung und freie
Waffen . Angebote an :

krau Dr. H . Guhl
ttarlsrnhe , Richard-Wagnerstr. 5.

Sprechzeit: '/«10—12 und abend» nach
7 Uhr.

Wegen Heirat m . t . Mädchens ,
welche « 7 I . bei mir war . suche
Ich «. 1. 8. oder 1. 7. eine durch¬
aus selbst. , zuverläss . u . ehrliche

Haushälterin
zw , 25—35 I . , zur Führung ein.
Z-Pers .-Haushaltes . in mod. . kl.
Eins . -Landhaus , Vorort Düsses-
dors, da ich s. geschästl. mit tätig
bin . Kinderpfl . u . Putzfrau vor -
Händen, b. gut . Lohn u . Behand¬
lung . Dies, mutz perf . in feiner
Küche sein u . Kenntnisse in allen
Hausarb . Hab . , Wäsche . Bügeln ,Servieren pp. Nur Bewerb . mit
längs . Zeugnissen , gut . Ref ., Ge»
haltsanspr . u . Foto u . St 40060
an die Badische Presse erbeten .

^
BJfoimnigung

amoiahlen dta Art ta ein «
Frühjahnkur mH Oarmol .
Durch dia »chware Kos » im
Winter und dia zu geringe
Bewegung zeigen sieh (m
FröhiahrBeschwerdan und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörungen
sind .Verwenden Sie daher

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.•einigt das Blut, schützt die Oesundheit .Jabel die Annehmlichkeit Im Gebrauch :
«ainTeekothen,kein Pillenschludten , kein
bitteres Salz . - üarmoi schmeckt herrfien I
Ir̂ potheken u . Dro gerien RM -.74 u. tJ »

Tüchtiges , in seiner Küche »ewandertes

Fräulein
oder unabh . Frau , mit allen Haus
arbeiten vertraut , die in der Lag« sind
einen gepflegten Haushalt selbständig
zu führen , zu alleinstehendem Herrn
gesucht. Angebote unter Nr . « 49360
an die Badtsche Presse erbeten .

Zuverlässige «, perfekte«, evtl , ältere «

Alleinmädchen
in kl. , gepflegten Haushalt für sofort
oder später gesucht. Guter Lohn .

Rardtn . Karlsruhe . Turlach ,
Luß -Slraste 9, Tel . 85».

Für kleine « Lungensanatorium im
Schwarzwald _ . , r> ,

Zimmermädchen
zu sofort gesucht .
Ourhelm Sonne , Sobtmao« ckchwzw.)

Größere Gaststätte
(» Freiburg Im Brei « , »»

sucht »um 1«. April in Jahresstelle ge¬
wandtes

Servier - Fräulein
sowte eine Büsett -Anfängerin .

Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Photo u . St 50054 an die Bad , Presse .

Karl Hermann , Karte
zu spät erhalt . Erbitte
Nachricht m . Absend .

llllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllinillllllllimilH

Anzeigen in der „23. p .
haben ltrfolg !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

5tcllcu - 6ffud ) c

Junger , zuverlässig«« » . nüchterner

20 Jähr « mit Führerschein , Klasse 8,
sucht Stellung , alz PKW .-Fahrer . Ang
unter Nr . 5408 an die Bad . Press «.

Auswöettge Stevbesälle
«» »» Zeti» » , » »»chrich>«» »»» »«ch K»« ilIe»»u,o »i» I

Acher» : Thekla Frey , geb. Faller
Naoerbach : Otto Metzner , Bauer und Gastwirt
Emmen^iuge« : Aöolf Sexauer , 80 Jahre alt — Jakob

Schneebeli , Werkmeister a. D .
Gemmlwge« : Andreas Gräßle , 61 Jahre alt
Griesheim : Barbara Karcher , geb. Bahr , 57 I . alt

Pii ^s Geigel , Lanüwirt , 71 Jahr « alt
Jche»hei« : Maria Magdalena Wurth, geb. Dtückler ,

89 Jahre alt
Raunheim : Horst Knopf, 18 Jahre alt
Tauderbischofsheim: Anna Britsch, geb. Rothang
Billiugen : Luis« Müller , geb. Zeller

VSflOdt —

Lind dann

zu

Möbel - Mann
Karlsruhe
Passage 8 —10

Für 14jähr . schul ,
entlassenen

Zungen
wird für tagsüber
leichts At belt

gesucht .
Ang . u . Nr . 5461
an die Bad . Presse .

Tüchtige
Friseuse
<Sudetendeutsche )
sucht Stellung ab

t . Mai Angeb . u .R . P . Postfach 334
Görlitz ( Schlesien) .

Auf IB. April oder
1 Mai such - ich
sür meine Tochter
sAbit .)
Pflicht). - Haushältst.
Ang . u . Nr . 5Z90
an die Bad . Presse

Tuche für meine
14jährige Tochter ,
«vgl . , ein« Stell «,
wo sie ihr

absolvieren kann .
Off . u . Nr . K 49278
an die Bad . Presse .

Die verwöhnte Frau
kauft Kleider
sportlichen Stils
bei

CÄE

Habe meine Praxis von Karl-Friedrich -Str . 18
nidi

Stefanienstraße 13
verlegt .

Dr. Hildegard Martin
Aerztin

Pickel , Miiesser , ^ ?
Hautunreinheiten

werden durch da « neue Vilalento -G «-
sichtSwasser rasch beseitigt . Durch zwei
besonder « Stoff «, dt« in dem garantier «
tampferfreienVitalento -Gesichtswasser
enthalte » sind, » erden die Poren von
Staub und anderen porenverstvpfenden
Verunreinigungen befreit , denn da»
Vitalento -Geflchtswasser dringt tief in

lliilil ^

diePoren und löst dieVerunreinigungel
heraus . Dadurch kann die kaut Wied«
richtig atmen ; das Blut zirkulier « leich¬
ter und schneller , und Ihr Gesicht ist
herrlich erfrischt und belebt , so daß t4
jünger und blühender aussieht .
Großporige Äaul , die Ihr Gesicht Zlter
erscheinen läßt , wird durch da« mild »
Bitalento -TesichtSwasier feinporig und

Srti
der unerwünscht« Fettglanz v« r-

»windet .

Out aussehen

Nk ft/
'
r wenig Geld !

~
ß

Wenn Ihr Gesicht blaß und somit um*
gesund aussieht , wird dt« bekannte weiß «
Vitalis - Creme in wenigen Minute »
«ine überraschende Verbesserung Ihre «
AuSsehenS hervorrufen .
Durch dt « weiße Vitalis -Creme erziele»
Sie innerhalb 20 Minuten ohne Sonne
und ohne Nachpudern «in frisches , fchö»
gebräuntes

Sie innerhalb 20 Minuten ohne Sonne
ichpudern
Aussehengedraunle « ÄuSsehen

Sollte Ihnen die Tönung , die Sie mit
der weißen VitaliS -Ereme erzielen ,
nicht braun genug fein , dann nehme»
Sie di« braun « V »tal «nto -Bräunung «.
Ereme Sie verschafft Ihnen sofort
und zwar ebenfalls ohne Sonn « eine»
richtigen Sonnenbraun -Ton .
Die Tönung ist bei beiden Cremes mit
Vitalento -GesichtSwasser abwaschba »,
sonst jedoch wetterfest .

Verlangen Ei « bin » unser soeben neu erschienene« Büchlew übe»
dieBitalento -KoSmetik :,Mit S0 wie Z0 aussehen " von der bekannte»

Kukirol -Fabrik . Verlin -Lichterfelde

BerkaufssteUen für obige Präparate :
Parfümerie Borel , Kaisers« . 183 ; Parfüm « rie -Dalon Schmidt .
Kailerjtrave 207, und Drogerie Zentner , Kaiserstraße 22«.
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Rekordmesse Leipzig /
Di« Lew,ig «r Frühjahrsmesse ISSg übertrifft in ihrem

Ergebnis , besonö«rs hinsichtlich öes Jnlanösgeschäfts , bei
weitem die Rekordmesse des Frühjahrs 1988. Die Gesamt -
» esucherzahl betrug 331 25« und überstieg damit die Zif -
fer des Vorjahres um rund S Prozent . Gegenüber der Früh -
jahrsmesse 1933 (107 034) hat sich Sie Zahl der geschäftlichen
Besuch«! mehr als verdreifacht. Die Z a h l d « r A u s st e l -
l e r beträgt nach den vorläufigen Ermittlungen 9894 , das sind
4 Prozent mehr als » ur Frühjahrsmesse 1988 und 54 Prozent
mehr al« zur Frühjahrsmesse 1933.

Von den Gruppen der Großen Technischen Messeund Baumesse hat in diesem Jahr die Gruppe der Maschinen
für die Nahrung »- und Genußmittelindustrie den stärksten
Auftrieb gehabt , oeren Firmenzahl um 18 Prozent auf 179
Aussteller gestiegen ist. Beachtlich ist die weitere Zunahmeder Baumesse , deren AusstellerzaHl um 10 Prozent auf407 gestiegen ist . Di « stärkste Zunahme auf der Mustermesse
zeigte die Textil - und Bekleidungsmesse , deren Aussteller -
»ahl auf 792 anwuchs . '

Die Zusammensetzung der Ausstellerschaft nach ihrer Her -
kunft war im großen und ganzen die gleiche wie in den vor -
hergehenden Jahren . Die Ausstellerschaft aus der Ostmark
wuchs von 163 auf 209 , und aus dem Sudetengau kamen 256
Firmen gegenüber 127 Ausstellern aus demselben Gebiet , als
eS staatsrechtlich noch zur Tschecho- Slowakei gehörte. Von be-
sonderer Bedeutung für die Leipziger Messe ist stets die
starke Beteiligung des Auslandes . Insgesamt
waren 557 ausländische Firmen (gegenüber 535 . ohne das da -
malige Oesterreich und den jetzigen Sudetengau , im Jahre
1938) aus 28 verschiedenen Staaten auf der Leipziger Früh -

Aussteller» und Besucherzahl weil größer als früher
„Die beste Messe seil den Jahren der Krise "

jahrsmesse vertreten . Die Zahl der ausländischen Besucher
in diesem Jahre betrug 29 925 .

Auch geschäftlich war die Leipziger Frühjahrsmesse 1939,
besonders im Hinblick aus das Jnlandsgeschäst , die best «
Messe seit den Jahren der Krise . Noch niemals
wurde auf einer Leipziger Frühjahrsmesse soviel gekauft wie
dieses Jahr , und das um so mehr , als das Angebot eine große
Zahl von Neuheiren enthielt . Das Jnlandsgeschäst stand im
allgemeinen im Zeichen eines durch die weitere Erhöhung der
Kaufkraft der deutschen Bevölkerung gesteigerten Bedarfs .
Die Ausweitung des deutschen Marktes durch das Auftreten
der Einkäufer aus dem Sudetengau und aus der Ostmark
machte sich beim Messegeschäft stark bemerkbar . Erfreulich ist
die Tatsache , daß auch das Geschäft mit einer großen Anzahl
ausländischer Staaten , insbesondere aus dem Norden , dem
Osten und Südosten Europas gesteigert werden konnte.

Das Gesamtgeschäftsergebnis der Großen Tech -
nischen Messe und Baumesse darf als geradezu hervor -
ragend bezeichnet werden . Die nichtöeutschen Aussteller
sind mit ihrer Beteiligung an der Leipziger Frühjahrsmesse
1939 durchweg zufrieden , zum Teil melden sie sogar Geschäfte,
die über der Höhe des Vorjahres liegen . Die bestehenden
Verkaufsmöglichkeiten nach Deutschland wurden von fast
allen Ausstellern restlos ausgenutzt . Gerade für die nicht-
deutschen Aussteller machte sich aber die Jnternationalität der
Leipziger Messe bemerkbar . Nahezu alle Firmen melden gut«
Abschlüsse mit dritten Staaten . Besonders hervorzuheben ist,
daß neben den bereits seit vielen Jahren ausstellenden Län -
dern auch die erstmals und die seit längerer Pause wieder
ausstellel ^ en Staaten außerordentlich zufrieden sind .

Schwindlern wird auf die Finger gesehen
Karlolhek der faulen Unternehmen — Aus dem Tätigkeitsbereich der Deutschen Zentralstelle

zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
D «r vor wenigen Tagen veröffentlichte Jahresbericht der

Deutschen Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmene . V ., Hamburg , legt erneut Zeugnis ab von dem Wert dieser
im Dienst der Allgemeinheit tätigen Stelle . Zahlen , die wir
freilich auch in diesem Bericht finden , können die Erfolge
einer solchen Stelle und damit ihre Daseinsnotwendigkeit —
auch in der Jetztzeit — nur uugenkgenö belegen . Es ist eine
auf Erfahrung gegründete Tatsache, daß die Tätigkeit der -
artiger Stellen nur zu einem Bruchteil zahlenmäßig erfaßtwerden kann , daß vielmehr eine ungleich größere Wirkungallein in dem (natürlich aktiven) Dasein der betref-
senden Stelle begründet ist . Tausende von Volksgenossentreten also zweifellos gar nicht an die Deutsche Zentralstelle
heran , weil sie durch Presseberichte der Deutschen Zentralstelleoder durch deren in weitem Umfange verbreitet « Merkblätter
vor Schwindelfirmen rechtzeitig gewarnt worden sind . Und
darin liegt bewußt das Hauptgewicht der Tätigkeit dieser seitdem Jahre 1911 bestehenden Stell «, die sich in übertragenemSinne das Wort zur Richtschnur ihrer Arbeit gemacht hat :
Vorbeugen ist besser als Heilen .

Natürlich ist die Deutsch« Zentralstelle auch bestrebt ,Schwindler durch Ueberantwortung an die Strasversolgungs -
behörden oder durch sonstige geeignete Maßnahmen
unschädlich zu machen, aber die Verhütung von Schäden
durch Warnung und Aufklärung oder durch Erteilung von
Rat und Auskunft wird als wichtiger erachtet . Zur Er -
teilung zuverlässiger Auskünfte ist die Deutsche Zentralstelle
auf Grund ihres während bald dreier Jahrzehnte angesam¬
melten Materials und einer entsprechenden gründlichen Er -
fahrung besonders in der Lage.

Wie in dem Tätigkeitsbericht gesagt wivd , enthält die
Kartothek der Hamburger Hauptgeschäftsstelle etwa 27 000
Karten , daneben sind viele Tausende von Aktenbänden vor -
Händen, und ferner verfügt auch die in Berlin unterhaltene
Zweigstelle über weiteres umfangreiches Material . Wer sich
also heute von Schwindelfirmen übers Ohr hauen läßt , trägt

oft einen Teil Mitschuld . Sollt « ihm an seinem Wohnsitz von
unterrichteten Stellen oder Anwälten teilte Auskunst erteilt
werden können , so wird man ihm doch regelmäßig die Adresse
der Deutschem Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindel -
firmen in Hamburg oder deren Berliner Zweigstelle angeben
können . Dort wird er stets erfahren können , ob die ihm ge»
machten geschäftlichen Angebote einwandfrei sind oder von
einer Schwindelfirma herrühren . Man sei also vorsichtig bei
Angeboten , die ausfällig günstig erscheinen oder inhaltlich
nicht recht verständlich sind und sehe vor allem davon ab,einen vorgelegten Schein zu unterschreiben , ehe man ihn nicht
genau durchgelesen und verstanden hat . Jeder beherzige die
Überschrift eines von der Deutschen Zentralstelle verbreite -
ten Merkblattes , die lautet : Erst lesen — dann unter -
schreiben !

Reichsfachschafistagung der Rohlabakverleiler
Sab Dirkhelm,

sch- ft ' " '
Go « p . . . . . . . »
er fest , daß die deutschen Rohtabakhändler und -vergärer direkt

"
»der indireNmit 495 000 Ztr . von einer Gesamter »!« von 660 000 Ztr . knapp »/, der ge-

samten deutschen Ernte 1SZ8 bearbeiten . Aus der ISZSer Ernt « Übernahmder Handel direkt 170 930 Ztr ., für die Fabrikation kaufte er KS 930 Ztr .
In den Lägern des Handels wurden fremdfermentiert und somit eingelagert
308 119 Ztr . Der Reichsfachschaftsleiter kündigte für die Ernte 1939 eine voll-
ständig neue Festsetzung der Kontingente an , bei der noch stärker als bis¬
her die persönliche Echnung in den Bordergrund gestellt werden soll.

Für die Lohnfermentation wurde für die Ernte 1937 ein Mindestsatz von
7 RM . je Ztr . mit Genehmigung des PreiSkommissars vereinbart . Dieser
Preis sei , wenn sorgsam gearbeitet wird , nicht zu halten : neue Richtlinien
werden deshalb ausgearbeitet werden . Die Rückvergütung seitens der Tabak«
pr «iS>Berrechitungsst «lle werde im April mit 3,6 »/, ausge '.ahlt werden . Die
fast 10-prozenttge Anbauerweiterung für deutsche Tabake für 1939 lasse ein«
durchschnittliche Mehrernte von etwa 60 000 Ztr . erwarten . Die Erweiterungdes Versorgungsraumes lasse erwarten , datz die jetzige Rohstoffbasis auch
im nächsten Jahr kaum eine Auflockerung erfährt . Zu vergessen sei nicht,
daß ein großer Teil der früher bestandenen Reserven aus älteren Ernten
heute schon im V'erarbeitungsprozetz steckt, sodaß in kürzester Frist nur noch
der jeweilige jährliche Ernteanfall zur Verfügung steht. — Die nächste Fach-
ichaftstagung wird in B a d e II - B a d,e n abgehalten werden

Seeflsch - fe &preise für das ganze Jahr
Unermüdlich wird in den großen Fischereihäfen Weser»

münde und Cuxhaven gearbeitet , um den Seefisch immer
mehr zu einem vollgültigen Volksnahrungsmittel zu machen .
Eine wichtige Neuordnung tritt jetzt erst wieder mit dem
L April in Kraft , nach d-er für das ganze Jahr F e st p r e i s e
für die Hauptkonsumsorten Kabliau , Seelachs und
Rotbarsch festgesetzt werden . Die alte Festpreis - Anordnung
sah drei Preisabschnitte vor , und zwar für die Zeiten Dezem -
b«r - April , Mai -Juli und August -November . Diese saison-
bedingten Preisstusen v -^ chwinden jetzt und der Konsument
kann in den Monaten August—November , wo der Seefisch
wegen der Heringsfangzeit knapper und auch teurer war , jetzt
zu billigeren Preisen als bisher kaufen . Di« Fischwirtschaft
erwartet dadurch eine weitere Steigerung des gerade in die-
s«n Sommermonaten schwächer - n FischverzehrS .

Erfassung der Heimarbeiter bis 15 . April
Nach einer Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit

für öaS Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland über die Er -
sassung der Heimarbeiter müssen bis 15 . April die Heim -
arbeiterlisten durch die Unternehmer , die Heimarbeit ver -
geben ( Gewerbetreibende und Zwischemneister ) , in doppelter
Ausfertigung an das zuständige Arbeitsamt « ingereicht wer -
den. — In die Listen sind sämtliche Heimarbeiter und die
ihnen gleichgestellten Personen aufzunehmen , die in der Zeit
vom 1. April des vergangenen Jahres bis zum 81 . März des
laufenden Jahres von den zur Listensübrung Verpflichteten
dauernd oder nur vorübergehend beschäftigt waren .
Kennziffer der Großhandelspreise

Berlin , 2 . April . Die Kennziffer der Grobhandelspreise stellt sich für den
LS. Mär , auf 106.S ( 1913 -- 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche ( 106,8)
um 0,3 v . H . zurückgegangen . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten :
Agrarstoffe 107,1 ( minus 0,9 v . H .) , Kolonialwaren 93,5 ( minus 0,2 v. H, ) >
industrielle Fertigwaren 125,9 ( plus 0,1 0 . H ) .

Lebenshaltungskosten im März 1939
Berlin , 2. April . Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monat » März 1939 auf 126,0 ( 1913/14 -- 100) ;
sie hat gegenüber dem Bormonat ( 125,7) um 0,2 v. SB. angezogen .
Vierte Freigabe verbilligter Brotaufstrichmittel

Der Vorsitzende der HB. der deutschen Gartenbauwirtschaft hat unterm
27. März 1939 die vierte Freigabe verbilligter Brotaufstrichmittel angeordnet .
In der vierten Auslieferungsfrift , die am 27. März 1939 begonnen hat ,
dürfen 10 v . H. der VerbilligungSanteile ausgeliefert werden , außerdem
nicht ausgenutzte TeUe der für die dritte Auslieferungsfrist freigegebenen
Hundertteile der BirbllligungSantetl «.

Wertpapier - und Warenmarkte
Berliner Börse : Aktien befestigt, Renten gefragt

Berlin , 1. April . ( Funkspruch ) . Nach der gestrigen kräftigen Aufwärts -
entwicklung der Aktienkurse waren heute wettere Steigerungen , wenn auch in
gemäßigterem Tempo verzeichnen . Zu berücksichtigen ist dabei, daß am Mo«
natserst -n di« Limite -Erneuerungen nur unvollständig erfolgten . Gleich -
wohl war die Bankenkundschaft wieder mit echten Anlagekäufen am Marli ,
zumal am heutigen Koupontermin über die hierbei anfallenden ginserträg -
niste verfügt werden konnte . Außerdem setzten am Geldmarkt bereits nach
dem Ultimo Rückflüsse ein , di« die festere Tendenz zusätzlich begünstigten .

Im variablen Rentenverkehr zogen RelchSaltbesi? um 20 Pf »,
auf 130 .70. GemeindeumfchuldUngsanleihe um 2V« Psg . auf 93Vi an .

Mannheimer Gelreidegroßmarkt
Die Weizen -Einkäufe der Mühlen hielten sich in disser Woche in

sehr engem Rahmen , zumal sie noch gut eingedeckt sind und die
Vermahlungsquote für Aprtl als recht niedrig angesehen wird . Auf der
anderen Seite sind in den letzten Tagen auch di - Anlieferungen etwas ge-
ringer geworden . Vereinzelt wurden nord - und mitteldeutsche Partien für
März -Licferung gelauft . Kllberweifen war verschiedentlich an .
geböten und wurde auch In manchen Fällen von den Mühlen aufgenommen .
— Futterweizen ist wieder etwa« besser zu haben .

Umsätze In nord - und mitteldeutschem Roggen waren nicht zu verzeich-
nen . Soweit die Mühlen Bedarf hätten , wurden st« mit heimischen Erzeug -
nisten versorgt .

Die Umsätze am « raugerstenmarkt sind gleichfalls zusammen ,
geschrumpft . Soweit die Mälzereien ihre Bezugsscheine noch nicht voll baben
ausnutzen können , erhalten sie nunmehr böhmische und mährische Gerste . —
INdu st tieger st e war kaum angeboten , aber auch nur mäßig gesragt .
Fultergerst « war nur In geringen Mengen , nämlich alz Abfallgerste
voll Brauereien zu haben . — Hafer war lehr reichlich am Markt . Kauf -
Neigung besteht aber nur für beste Partien norddeutschen Weißhafers für
Futterzwecke .

Der Mehlmarkt blieb für Weizen- wie für Roggenmehl ruhig . —
Von Futtermitteln wurden hauptsächlich Oelkuchen aus der fünften Zuteilung
sowie Kleie gekauft . Sonst Hot die Rachfrage mit Rücksicht auf die günstige
Witterung nachgelassen .
Schweinemärkte

Schweinemark « Wer,heim . Zufuhr : im Ferkel und 1» Läufer . Preise :
Ferkel 70—9« RM . , Läufer 120—128 RM . das Paar . Marktverlauf schleppend.

Berliner Börse i . Apni
Anleihe,, :
Eteuergutlchein ,

( Verrechn .-K.)
» tsch.Ani .Ausl
Reich. Länder

» Reichsanl .v .27
«' /- R .-Schatz 35
«' /- do . v. zg i
«' -> 60 . 37 I
<"> oo . 38 I
4 Reiqsanl .v .z«
S" >Boung .Anl .
4'/i Baden v. 27
Bant .n .Strltlt
Deuische Bant
TreSdner Bank
Reichs»»»!
Hapag
Aordd Llodd

Zl Z

1303

1016
99 .6
99.2
98 .9
98.7
99 .6

102.0
98.7

57 .2
60 .2

1. 4.

130 .8

101 .6
99 .6
98.9m

z »d» ft»le .« ltlr ,

» , e . ®.
Bemberg g . P
Bergmann El .
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
Dtsch . Linoleum
Deutsche Wasfen
El . Lieferung
El . Licht u . Kr.
Farben J .G
Wesfgrel
Harpen . Brg .
Hoesch Bw
KlScknerwect.
Lahmen «?
Manne ?« R.
Metalla «f.

Rheinfeld Kr .
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Wests.El .
Salamander
Schuck «« EI .
Siem . & Salsk «
Triumph Abg.
V«r . Glonzst .
Ber . Stahlwk .
Wanderer W.
AInterShall

Bersich .Aktien.
Allianz Stuttg .
do . LebenSvers.

Kolonial -Werte .
Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Scbantuna

M . 5 1 4 .

m .z

m
175 .2
189 .6

122 .5115 .0
136 .°
115 .0
175 . 7
190 .5

104 .9
157 .0
m

114 .2

207 .0

im
106 -0

m

Frankfurter Börse
24. 3. 1. 4.stadtonleihe »

«>/, Bad . Gold 26
4' /, » eidlb . G . W

4«/* Mannh .G .26
Mo 27

4>/, Pforzh . G 26
4-/, Psorzh . G 27
Psandbriese
Bd . Kom . Ldshk.
4>/,Psdbr .Gr .2S
«</, . Gr . 29 II
4>/- „ Gr . 30 III
4' 't Goldanl . 30
Pfil ».

4>/. Gpfbr . 2—«
Rhein . Hpp . -Bk
4>/» Svsbr . R . 54

<» Born R 4

29 . 3. I . 4 .
98 .2 98 .2
96 .5 96 .7

9Ö .b
9« ,6

97, / 97. 7
97 .0 97 .2

99 .299 .2
99 ?

99 .099 .0
99 .0

99 .2 S9 .0

99 .7 99 .7

99 0 99 .0
990 9ö 5

Zndustrieaktien

Bd .Masch.Durl .
Bav .Brauh .Pf
Brown Boveri
Cem . Heidelbg.
Daimler -Ben,
Dl . Gold Silber
Durlach Hol
JG . Farben
Fcinm . Jetter
Gritzner -Kaoiei
Gkrast Mannh .
Grün Bilsinger
Haid de Neu
Iunghans
Knarr Heilbr .
Ludw . Akt .-Br .
. Walzenmüh .

Mainkraktw .
Mez AG Fretb

97.0 97 .0
75 .0 750

117 0118 .5
35 .5
03/

150.0
13 (1.7

109 .5
147 .0
101 .5
88.5

2Ö3.Ö
109 .5
149 .7103 .0

234 .0103 .096.2
257 .0
130.089 .5
105.0

Mol . Darms».
Neckarwecke
Odw . Hartst .
Pfälz . Mühl «
. Preßhefe

Salz Heilbronn
Geil Wolks
Sinner AG.
Eitdd . Zucker
ZellN .Waldh .St .

Bänke« :
Bad . Bank
Bavr Hvvoth.
Pfälz . Hvvoth .
Rhein Hvvoth .

Bersich . und
Berk-hr

Bad . « stelur,Mannh . Vers.
Bad Rheinisch.

29 J
117 .0
143 .0
163 .0
260 0
107 .2

90 .0
21 .0
115 .5

115 .5
100 .5
102 .2
129 .5

I 4 .
117 .0
148 .0
163 .0
2 0 .0
110 .0

90 .5
212 .5
118 .0

115 .5101 .7
i ! 2

7
8

126 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 1. April 1939)

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

G -ld Brief

11 .955
0 .572
41 .91m
62 05
47 .00

11 .655
68 .13

5 .14
6 .593
2 .353

132 .22
14 .49
52 .14
13.09

11 .985
0 .576
41 .99
0 .148
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
68 .27

5 .15
6.607

Japan
Fugostawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .« .

Geld Brief

0 .680 0 .682
5 .69 ^ - .706
2 .481. ' .485
4S .?^ 18 .85
41 .94 42 .06
58 .57 58 .61
10 .58 10 .60

60 .05 60.17
55 .85 55.97

1.978 1 .982

0.8 ?9 0 .901
2.491 2 .491

u fflMtfefl - giitftiimt !
MU ' " " " ■—So tollten Sia «rworfiM, mit Frohlinn und mlttodien . Sofgy

Sie nur für ungestörten Sdilaf . 0HR0MX -G« räu »d »-
Mhiitzer im Ohr »Ind Ihnen allezeit willige und JuliiqSchützer im Ohr »Ind Ihnen allezeit willige und billige
HeKer . 6Paar plastisch formbare , oft zu benutzendeJCugeln
nur RM 1,80 in Apotheken , Drogerien , SanitätsgexMften .
Apotheker Max Ntjwer , Potsdam

Amtliche Anzeigen
(Bmtt « , !, »»,« ich »» ,, « entnommen )

Bühl .
Ka #| ( l)BtTfeaf

W Sotftomt # Bühl am Mittwoch , den
5. April , vor « . 9 Uhr , in der Fortuna
tn Bühl an ortsansässige Selbstverar .
heiter und gewerbl . Kleinbetriebe aus
Vtaatswald : Barzahlung in Z Wochen.

Abt . 4 : Ft . U. Za . 3.- 4 . « I. 44 fm.
Distr . U : Forlen t . a 3. M. » Im.

Abt . 6 u . 7 : « ichen 2. u . 3. KI . . 11 fm .
LosverzeichniS durch Forstamt und

Forstwart Lang in Neusatz.

Offenburg
Maul , und « l»»ense» che.

In der Gemeinde Gengentach wurde
die Maul - und Klauenseuche festgestellt.

Die Gemeinde Gengenbach biltirt
einen Sperrbezirk . Beobachtungsgebiet
ist :

Von der Gemeinde Schwaihach der
OrtSteil Hüttersbach und Einach,

von der Gemeinde Reichenbach der
Orttteil Binzmatt und Haigerach »t«
einschl . Schul»« ».

Der IS-km-Umkreiz ist besonders be .
stimmt .

Offenbur, . 31. März 1S3S.
Der Landrat .

Ettenheim .
Tintrag im Handelsregister ll , Bd.

2. Nr . 1« : Firma LazaruK Maier . Kip»
» cnheim , ist erloschen.

Ettenheim , 2». Mär , 1939.
Amtsgericht .

Eintrag im Handelsregister A Bd . 2 .
Nr . 64 : Firma Eckert II. Müller , Eisen ,
nnd Holzhandel in Kippenheim . Offene
Handelsgesellschast . Die Gesellschaft hat
äm 1. Januar 1»ZL begonnen . Zur Bei .
tretung der Gesellschaft ist jeder ^Ge-
sellschafter allein bereckligt . Persönlich
hastende Gesellschafter sind Friedrich
Eckert und Paul Müller , Kaufleute tn
Kippenheim .

Euenheim , 17. Mär , 1939.
Sauft **«« .

Haslach i. k .
Handesschnle Haslach «. « .

DI« Neuaufnahme in di« Handels -
schule findet statt am Mittwoch, den
Ii . April 1839, Vormittags 8 - 11 Uhr,
in der Handelsschule .

Handels >schulvfllchttg sind alle In kauf>
männifch. Betrieben beschäftigten Leut«
beiderlei Geschlecht unter IS Jahren
von den Gemeinden Haslach I. K . , Hof-
stetten , Schnellingen . Tieinach, . Müh -
lenbach, Fischerbach, Welschensteinach,
Bollendach , Einbach , Biberach, Rord -
räch, OberenterSbach . Unterentersbach ,
Oberharmersbach , Unterharmersbach ,
Zell a . H . Tätigkeit als Volontär oder
im elterlichen Geschäft, ferner Probe -
zeit, entbindet nicht von der Handels -
schulpfllcht. Jung « Leute , die noch kein«
Lehrstelle haben , sollin sich ebenfalls
sofort melden . Alle andern werden als
fretwlllige aufgenommen .

In Borftuk .

Bühlertal .
Sprungzeiten im Farrensiall betr .

Die Sprungzeiten Im Farrenstall
werden ab 1. April d«. Js . wi« folgt
festgesetzt :
a ) für Kühe von vormittags 1̂ 7 Uhr ,

nachmittags von 6—8 Uhr .
b ) für Ziegen von vormittags 7—8 Uhr

nachmittags von 5—6 Uhr .
Diese Sprungzeiten stnd genau ein

zuhalten . Es wird darauf hingewiesen
daß der Zutritt jugendlicher Personen
zum Farrensiall untersagt ist .Ter Bürgermeister .

MittterberaiungSstnnde betr .
HiermU gebe ich ortsüblich bekannt ,

daß die nächste Mütterberatungsstunde
für die hiesige Gemeinde am kommen-
den Montag , den 3. April ds . Js .
wilder stattfindet . Für den Ortsteil
Obertal von nachmittags 3—4 Uhr im
Schwesternhaus und für den OrtSteil
Untertal von nachmittag » 4—>/-S Uhr
im Krankenhaus .

Ich bitte von dieser unentgeltlichen
Einrichtung regen Gebrauch machen zu
wolle»

» er Bürgermeister.

Herzleiden
» i«Herzklopfen, Atemnot .Schwindel »
anfällt , Arteri -noerl- lk., Wassersucht
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon«lelen hatder bewährte Toled ol-Herz .
sastdlegewünscht , vesfenmgII. ktär »fnn« de» Herzen , --bracht. Warum
zuälen Sie sichnochdamit? Pckg.2.10
. u '? » erl-na -n Sie sofort
kostenlos« Aufklärungsschrift oon Dr.
Rentschler KCo, Laupheim k ^zWdg.

Anstellung eines Feldhüters für den
O « steil Obtrdühlerial bltr .

Die Stelle de« F «Idhüt «r , ftir den
VrtStetl Ob«rbllhlertal ist auf l . Aprtl
dt . IS . n «u zu v«rg-b,n . B«w«rb «r
wollen sich schriftlich unter Angab « ihrer
» ergütungSansprüch « HI» fpätist «nS 8.
Avril 1939 Im Rathaus (gimm «r 4) .
« «Iben.

» er MtfcrmcifMi .



Vorlagen , Xäufer
Bettumrandungen

in neuzeitlichen Mustern im
Fachgeschäft für Teppiche

veiih s Winkler
Ritterstrafye 5

8 Schaufenster orientieren Sie

Jugendliches Shetlanä -Kostul
Jacke mit kunstseidenem Maro
cain zeiuttekl

Dazu ' passende Hose , mit Reiß¬
verschluß für »portliche Ge-

fcjephetfM ■ Ms
Jedem RoslOm dfc richtige

Bluse ! Wir empfehlen Ihnen . «Ich
reiche Auswahl anzusehen

UNIÖH
Vereinigt « Kevfftfltten Q. m. b. H, KAILSRUHE

Anläßlich meines gestrigen

60 jährigen Geschäftsjubiläums
danke ich meiner verehrten Kundschaft für das mir stets entgegengebrachte
Vertrauen . Jahrzehntelanger Tradition gemäß, bin idi weiterhin bestrebt , die
mir erteilten Aufträge gewissenhaft u. reell zur Zufriedenheit aller Beteiligten
zur Durchführungzu bringen . Für umsichtigste Bearbeitung nach modernen Ge¬
schäftsgrundsätzen garantiert auch die Mitarbeit meines Sohnes Hanf Schmitt .

August Schmitt
Karlsruhe/Baden - Hirschstr . 43 - Fernspr . 2117
Eingetragene Firma — Gegr. 1. April 1879

Beschaffung von Hypotheken - Finanzierung von Neubauten
Anlage v . Kapitalien zu bestem Zins - Vermittlung v . Grund¬
stückskäufen U . -Verkäufen jed . Art , wie Etagenhäuser. Rentenhäuser, Ge
schäftshäuser , Einfamilienhäuser Villen Bauplätze , Bäckereien,Metzgereien .Gaststätten usw.

-MwAckm SM Muüufi
und deu +schg ^ A/k - riöbef

t /b 'otJß \/i

che zusammengehören l

&
Abteilung Deutsche WK - Möbel

Karlsruh « , KarlstraBe 30

Verlangen Sie Kostenlos dein neuen yVK - Kataleg

Weinhaus

Just
HEUTE
ab 8 Uhr

Konzert
Kapelle Wunsch
Samstag Verläng .

.Asti '
In der Höhe
seiner Güte

Frohe Ostern
bringt dem Musik¬
freund ein Geschenk
aus dem bekannten
Musikhaus Schlaiie
mit seiner reichen
Auswahl in

Klavieren
Handharmonikas

Rundfunk Geräten .

C « USiKUPUS

bcMoifia,
Kaiserstraße 175
neben Salamander .
Angebote kostenlos .
Auf Wunsch be¬

queme Teilzahlg .

Stadt - und
Fern - UmzQge
prompt u . billig ,
SpeditionReinfried

Kreuzstr . 20.
Tel . 4441.

Schriftliche
Heimarbeit
sucht Werbespez.

alz Nebenbeschästg.
( Schreibmasch, vor -
Händen) . Ang . u
Str. 5395 an die
» sdtlSt » « »«.

Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen K« f'»ruh«
Nelkenttr . IS

Zur Berichtigung der

AUSSTELLUNG
der von den Schülerinnen angefertigten Arbeiten wirdfreundlichst eingeladen .

Geöffnet : Senntag , den 2 . April , von 11 - 19 Uhr .
Mittwoch , den 12 . April , beginnt ein

NEUER KURS
Es können noch Schülerinnen angemeldet werden .
Auckunft und Prospekt daselbst gratis .

Eintritt freiI Frau Lulie Hoff mann , Vorsteherin .

Großes Lager in
Darmstädter Gas - und Kohlen -

( auch kombinierte )
Höchste Medaillen und Ehrenpreise .Garantie für gutes Backen u . Brennen

Allesbrenner
Füll - und Dauerbrandöfen

W. Deschner
Kaiserstraße 14 h , Telefon 7060 .

Ehestandsdarlehen , Beamtenbankabkoinm

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP entnommen

Bereitschaft 81, Ortsgruppe « üb .
West I der NSDAP . Sonntag , J . April ,
7.30 Uhr vormittag « treten all « Poli <
tischen Leiter , Walter und Warte , vor
dem Ortsgruppenbüro ?um Formal ,
dienst an . Uniform , Zivilisten « rin
binde .

SIntcmcht

_ rriv. -HandeissciiuiB MRPkllP "
mmm ( Berufsfachschule ) nlllUI HUI

KARLSRUHE , Karlstraße 8 , Telefon 2018

Heue Hanfleisüupse
Maschinenschreiben , Kurzschrift, Buchführung , kaufmannisches Rechnen ,Wirtschaftslehre und Briefwechsel , Steuern . Schriftverbesserung usw

Halb jahreskurs
für ältere SchGler und
solche mit höherer Schulbildung

Jahreskurs
für jüngere Schüler und
für Volksschulentlassene

Beginn 19 . April 1939
Die Kurse werden planmäßig , geschlossen durchgeführt .

36 . Schuljahr ►

,ÄJ

Wer erwlse »
Das Ist dl« grofie Prag« in dem
spannenden Kriminalfilmt

Der inerte kommt nlcbt
mit ; Dorothea Wieck
Werner Hinz u. a.

Heute : 2.00,4 .00,6 .00 , 8. 30 U.
(8 .30 Uhr numerierte Plitz » )

In der Wodiensdiau >
Francos Einzug In Madrid
II Uhr vormittags :

„ Sieg über Versailles "
11U. abds . : , . Polizei -Auto 99 "

3 Woche verlängert
Veit Harlans Meisterwerk :

Das unsterbliche Herz
mit : Heinrich George
Kristina Söderbaum u. a.

Heute : 2 .00,4 .00 , 6 .00 , 8 .30U .
( 8 . 30 Uhr numerierte Plätze )
Jugendliche nicht zugelassen i

Ein lustiger Spuk voll herz *
erfrischenden Humors

Spabvögel
Dino Grace , Fita Benkhoff
Fritz Kampers u. a.

Seginn 2 .00 , 4 .00 , 6 .10, 8 .30 .
Heute 8 . 30 numerierte Platze .
Jugendliche nicht zugelassen .

2 herrliche Osterreisen
mit heizbaren Fernreiseomnibussen

4 Tage , 7 .—10 . April BMI CAPfalz - Saar - Mosel - Rhein Hin » 58 ."
7 Tage . 7 .- 13 . April, nach Igls BM an _dem sonnigen Kurort bei Innsbruck IIIIIb W« e
Unterkunft in guten Häusern , m. fließ . Wasser , erstkl .

Verpflegung . Programme und An¬
meldung bis spätestens Mittwoch
morgen beim

Reisebüro Karlsruhe
Kalserstr . 148 , geg . der Hauptpost

Fernsprecher 7240/7241

SmnibusMiellschM'Mrlen
(Ofttrcctfen mit moderne n BttfHDmnttu1T »n)

Tagest ehrten :
Karfreitag , 7. 4. 39 : Karlsruhe —Landau —Annweiler —

Wetntor - Kllrlsruh - m . .«lhfahrt 13.80 Uhr Preis KW. MO
ffarf tittat : Karlsruhe - Br,tt ««- » lost,r Maulbronn —

Mühlacker (Sender ) —Pforzheim —Langensteinbach
—Karlsruh ». « »fahrt 13.30 Uhr RM . »

Mehrtagesfahrtea :
11 Tage Italien —Riviera

Mailand —San Remo—Nizza- Pallanza .
Fahrt mit Verpflegung RM . lil .i »
( Patz nötig , Devisen werden besorgt )

t Tage Feldberg —Schluchsee—Tt . Blasien
(Karfreitag bis Ostermontag ) . Karlsruhe —Titisee
—Feldberg — Schluchsee— St . Blasien - Karlsruhe .
Preis einschl . 3 mal Abendessen, Uebernachten
und Frühstück im Kurhaus « lernen NM . MJO
(Diese Fahrt lann insbesondere auch Nichtsport»
lern bestens empfohlen werden .) « »fahrt >/»8 Uhr

2 Tage Feldterg . ^Preis einschl . Abendessen, Uebernachten und Früh ,
stllck im KurhauS « ternen -Tchluchsee , RM . 17JkO
Abfahrt 6 Uhr

2 Tage Oberrhein
Schwarzwald , Wulachtal , Waldshut , Eäckmgen,
Wehratal Todtmoos , Schautnsland . Karlsruhe .
Preis einschl. Unterkunft , Verpflegung RM . 22.50
Abfahrt 7.30 Uhr

2 Tage HartmannSweilerkopf
Ki.izigtal , Elzachtal, Glottertal , St . Peter , « an »
Märgen , Höllental , Freiburg , Mllllbeim , MLl »
hausen i . E ., Münster • Strabburg mit längerem
Aufenthalt , Karlsruh «.
Preis dieser interessanten Fahrt einschl . franz .
Visum , 2 Mittagessen , Abendessen, Uebernachten
und Frühstück RM . 21.—
( sowie aus der Freigrenze 10 RM .) Frs . 30.—
Abfahrt 8 Uhr

Mittwoch , 12. t . 39 : Kehl—Straftburg .
Paß nötig , Visum wird besorgt .
Abfahrt 8 Uhr RM . 4.—

Elntagesfahrlen :
Ostersonntag . Abfahrt 7.30 Uhr , Kaiserstratz« 17».

Bretten —Heilbronn (Frühstückspause ) —Weinsberg
mit Weibertreu —Löwenslein —Schwab . Hall (Mit -
tagessen)—Murrhardter Waid—Backnang—Stuttgart
( länger . Aufenthalt )—Reichsaulobahn —Karlsruh «.
Preis dieser schönen Fahrt einschließlich bestem
Mittagessen RM . 9.—

vstermontag . Abfahrt 7 .30 Uhr , Kaiserstrab , 171.
Bretten — Heilbronn ( Frühstückspause ) — » ad
Wimpfen mit herrlichem Blick ins Jagst - und
Kochertal — Mosbach ( Mittagessen ) — durch«
Neckartal—Hirschhorn — Heidelberg , Aufenthalt —
Autobahn —Karlsruhe .
Preis d. Fahrt einschl. Mittagessen RM . 7.W

Verlangen Sie ausführliche Prospekte .
« « Meldung und 'Auskunft :

Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Reisebüro Kaiserftraße 172 und NebeniuSslrahe II ,
Tel . 1287/8«, sowie Reisebüro Karlsruhe »e»en»»,r
der Hauptpost .
( Ich bitte meine Kundschaft zur Kenntnis zu neh-
men, daß meine Fahrten nach wie vor at » einem

Reisebüro
Karlsruhe , Kaiserstraße 172 / Tel . Ii «?—» ,

ausgeführt werden .)

Offs *** keine Schmerze»
bei Anwendung
von ApothekerBrkinswicker 's fchmerzftil! ., von innen herausheilender

Wundsalbe „Momentan " . Viele Anerk Aerztltch der.
ordr »t . In Apotheken erhä >tl , zu 1.50 u . 3.—. Vertrieb :
Laboratorium Brunswicker , Bad Reichenhall B . P . !



fieilage -<
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1. Preis -Erzählung des ErzählerwettbewerbS der „ Badisch , Presse "

^ Geschichten gibt es , die gehen durchs Land wie auf guten ,
derben Füßen und finden da und dort ihre Gaststatt , werden

längs und breits erzählt und passen in ernste und lachende
Mäuler .

Geschichten gibt es aber auch , die sind wie huschender
Nachtspuk . Wer sie weiß und erzählt , klopft zuvor an die
hölzerne Tischlade , macht einen runden Mund , daß alle o 's
und u 's hohl klingen . Und die Hände durchslügeln die Luft ,
als gelte es , Schatten zu greifen und zu bannen . Und wer
zulauscht , muß mit dem Herzen hören und darf nicht mit
bequemen Fragen das Geheimnis ausloten wollen .

Solch eine Geschichte , die noch kein Schreibfuchs erlickert
hat , ist die Geschichte vom achtundvierziger Waldshuter
Männle und lebt selbst in den Gemütern der Urenkel nur
bruchstückweise .

In diesen Blättern soll versucht werden , die wenig hei -
meligen Tatsachen zusammenzuholen und zu einem Bildwerk
zu verschmelzen .

Ja , ohne die Aufzeichnungen einer Frau , ohne das ziel -
lose Mnßespiel einer klugen , schreibwilligen Mutter , wäre
es zwecklos , sich zu unterfangen , von Roderich Roßlieb zu
schreiben .

Denn nicht einmal in den Waldshuter Kirchenbüchern ist
viel Erkleckliches über besagten Jungmann zu lesen , der am
dritten Augustsonntag des Jahres 1848 für immer ver -
schwand .

Und die Zunstlade der „ Junggesellen " enthält zwar genug
mittelalterliche Berichte , birgt altes Brauchtum der Wald -
stadt , enthält die Geschichte vom Waldshuter
Männle und weiß gar mancherlei von
Kriegsgeschret zu melden , das zwischen
Hotzenwald und Rheintal gellt « . Aber vom
Roderich Roßlieb , der doch Mitglied der
Zunft gewesen war , schweigen die Blätter .
Man möge bei solchen Verschweigungen nicht
auf Gleichgültigkeit schließen . O , nein ! Man
bedenke das weitgreifende Ansehen der Roß -
liebs — und vielleicht hatten auch psarrherr -
liche Vertuschungen ihre Hand im Spiel .

Jedenfalls liegen die Tagebücher der Frau
Karoline Roßliebin vor , weiland Amtmännin
zu Rühlingen . Sauber und zierlich graben
sich die Schriftzüge in das Elfenbeinpapier .
Keine sentimentalen Verse , keine blumigen
Naturschilderungen füllen Seite nm Seite
des ledergedeckelten Buches . Was man hier -
aus liest , in staunender Erschütterung wahr -
nimmt , ist die Geschichte eines Bübchens ,
eines Nesthupsers nach sechs Schwestern . Es
wäre gewiß nichts Besonderes , von kind¬
lichem Werden zu hören , dem Gefälle von
Spiel und Ernst , den besonnten und über -
schatteten Tagen nachzulauschen , wie es im
Lebensraum eines Kindes angängig ist.
Nein , was sich auftut , ist ein seltenes Natur -
spiel , eine jener gespaltenen Wesensleiblich -
keiten , die wie doppelzüngiges Unheil ins
Leben einer Familie lecken .

Geboren im Jahre 1818, war der kleine
Roderich ein dickliches , blaßäugiges Kind
Nicht dumm , nicht gescheit , däppelte der Spät -
ling durch die kühlen Stuben des Amtshau -
ses . Nichts vermochte die Augen zum Strah -
len zu reizen oder kindliche Abwehr in das
Milchweckgesicht zu zwingen . Die Geschwi -
ster tollten und zwitscherten durchs Haus .
Roderich saß wie « in Klötzchen aus dem Kies -
Platz und formte brockige Kuchen mit
Schneckenbewegnngen . Trotzdem war daS
Kind keineswegs blöd . Es lernte sogar recht
klar sprechen und eignete sich — ein elbisches ,
blumeuhaftes Wesen — die altersgemäßen
Tagesbegriffe an .

Am 3 . Geburtstag des Raderich Roßlieb
vollzog sich ein Umschwung. Man gab dem
Bübchen fast zögernd ein Hottopferd . O
Wunder ! Der Kleine preßte sich den Stecken
zwischen die Strümpfe und hopperte einen
Kinderstubengalopp , strahlte mit dnnkel -ver
tiesten Augen und stieß niegehörte Tone aus .

Auf den kommenden Blättern schwingt
es von elterlicher Freude am Geist - Erivachen
des Leibes - Erbeu . Züge von überschärster
Intelligenz treten ins Licht der Schilderung .
Mit stolzer Spannung wird das Schulalter
vorgeschaut , und die zierliche Feder schnör -
kelt Hoffnungen aus .

Jedoch bald vergehen der Tchreiberin
Schwung unt Schnörkel ! Dt« Schrift » irb

klein und dürr , die Berichte sachlich. Eine zerfleischende
Wahrheitsliebe stellt die Tatsachen ins Licht , wenn auch hin -
ter der Niederschrift fragende , klagende Herzen zuckten . Alle
drei Jahre nämlich gab es in Roderichs Entwicklung eine
unheimliche Klaffung : vom unbeholfenen , teilnahmslosen
Buben wechselte er , wie nach mitternächtigem Gesetz , hinüber
zu einem ausgeweckten Burschen , der in die unbeschwerte ,
leergeblasene Seele alles lebendig Beziehungsvolle in träum -
hafter Schnelligkeit einschlürfte . Aber bei der nächsten ge-
burtstäglichen Dreierzahl entschwand die kecke Art , und der
Amtmannsbub wurde wieder zum Langweiler , den böse
Rühlinger Zungen sogar „ Lottel " nannten .

Es war keines Bleibens in dieser Gegend .
*

Die Vorfahren der Roßliebs stammten von Waldshut am
Rhein .

Aus behäbige Art hüteten die Mauern des Städtchens
ihre Geschichte . Und die Bürger halfen wacker mit , die alten
Erinnerungen immer wieder aufleben zu I issen . Da gab es
alle Jahre die Chilbi , jenes bunte Fest vor den Toren . Das
Waldshuter Männle kam dann allemal vom Wappen über 'm
oberen Tor gesprungen und marschiert « — eine Erinnerung
an das Hotzenbänerle , das einst der Stadt den Namen gab
— in leibhaftiger Gestalt neben dem Chilbibock .

Im Jahre 1847 zog Roderich Roßlieb in das Städtchen
zwischen den Toren .

Für die Leute gab 's zu tuscheln und die Augen zu ver -
drehen ! Aber man wußte nicht viel von dem ehrbaren

Mädchenkopf HaMnuna von H, Jürgen «

Stutzer , der sein Stöckchen wippte und sich mit schmalen Flan »
ken geschmeidig drehte . Die einen sagten , er sei ein gelehr -
ter Herr , der sich soeben den Doktorhut erworben habe , die
anderen meinten , er müsse sich in der würzigen Lust der
Waldstadt von einem zehrenden Leiden erholen . Nun . die
Zunft der „Junggesellen " holte sich den Unbeweibten zu
ihrem nächsten Bott im Rebstock . Dort , bei der zünftigen
Versammlung , wo es nach Fug und altem Brauch zuging ,
erwies sich der Roderich Roßlieb als einer , der nicht nur
trinkfest mittun konnte , sondern man merkte , daß der Herren -
söhn ein artiges Ränzlein voll Mutterwitz hatte und zudem
in allem jenes schickliche Maß hielt , das bei Hoch und Niedrig
die Herzen gewinnt .

Damals starb der Schreiner Zörnle , der bei Gelegenheit
das „ Waldshuter Männle " verkörpert hatte .

Und wem gönnte man Schlapphut , Rotweste und Langfrack
am ehesten ? Etwa einem sauertöpfischen Bürger , dem die
Sorgen das Gesicht langzogen ?

„Jo , chasch denke ! Nein !" Da war der Roderich Roßlieb ,
zwar ein Feiner , der sogar im Tschudi -Haus und im Grei -
senegg - Schlößle aus - und einging wie ein Sohnessreund .
Aber , aber — nickten nicht alle Hotzenhauben von den Gie -
beln nnd sagten Ja zur Wahl ? Der Roderich kehrte nicht
nur im „ Wilden Mann " ein und trank dort im Jägerstüble
einen beruhigenden Schoppen , er stapfte auch seelenruhig in
die niedrigen Wirtsstuben der Rheingasse , wo sich di« Fischer
ihren Labtruuk eingössen .

Der Rühlinger Amtmannssohn wohnte in der alten
Metzig , die mit breitem Tor in die Hauptstraße gaffte und
alles Großvieh einschluckte . Ein düsterer Zweck , aber ein
schönes Haus mit herrenmäßigen Oberstuben . Gebhard Rol »
ler , der Metzger , war ein stämmiger Mann , ein Bär so -
zusagen . Dabei ein geweckter Kops , scharf auf alles Neue !
Die listigen Augen bargen mehr als nur Ochsenweisheit !
Er schnüffelte oben im Wald und wußte um Viehstand und
Besitz der Hotzenbanern . Er schnüffelte über den Rhein hin -
über zu den Eidgenossen und trug lobesame Bewunderung
für Freiheit und Brüderlichkeit zurück ins Häusergedränge
zwischen den Toren .

Trotz dem vielen Draußensein wußte er Bescheid um sein
Weib . O , eine Saubere war die Rollerin !
Rotes Haar lohte über einem Gesicht , das
blaß glänzte wie Nebel im Mondenschein .
Und aus dem Nebel grüßte ein Zwiegespann
von herzfrischen Augen . O Herrschaft noch
einmal — es war eine böse Gottsversuchung ,
mit so einem Gesicht herumzulaufen ! Der
Roller wußte , wen er sich in die Ehestube
eingetan hatte ! Ha , er brauchte eine Ge -
sponsin , die seinen fressenden Willen ertrug ,
die ibm alle Tage wie eine Jungfer zulachte
und dennoch ihr Weibsein ausschlürfte , daß
der Mann oft wie hingemäht dalag und
Sonne , Mond und Sterne verwechselte .

Roderich Roßlieb saß oft bei seinen Haus -
wirten in der Hinterstube , spielte mit den
Kindern und ward irgendwie angereichert
von dem lebendigen Glück der Spannung
zwischen den Rollersleuten !

Es kam das Jahr 1848 ! In vielen stieg
ein Koller hoch, als müsse jetzt alles anders
werden . WaS Zinsfluch und Steuern ! Was
Hoheitsrechte und Standesdünkel ! Von
Westen her fuhr der Wind der Freiheit —
hatte er Kraft , allen Unrat wegzufegen , alte
Menschheitsrechte von Staub und Vermot -
tung sauber zu blasen ? O je ! In den Mäu -
lern wurden große , dicke Worte geboren :
Hitzköpfe rotteten sich zusammen , sangen
Freiheit und meinten Gewalt , säten Wind
und ernteten Sturm .

Der Gebhard Roller , einer der suchtigsten
Vorkämpfer , wurde verhaftet und kam nach
Rastatt Er glaubte , noch etwas Gutes zu
tun , indem er in einer Dämmerstunde seinen
Einwohner Roßlieb mit in den Keller nahm
und ihm eindringlich und voller Vertrauen
ein Geheimnis preisgab . Zwei Tage danach
rumpelte der bärenstarke Meister zwi ' chen
Bewaffneten der mittelbadifchen Festung zu .
Siedle , der Gefell in der alten Metzig . über -
nahm die Geschäfte . Roderich Roßlieb strich
den vaterlosen HauswirtSkindern mild über
die Köpfe und schickte allemal ein ansmun -
! erndes Lächeln durchs Hinterstuben '

enster .
Dort wehte einsam der Flanm eines roten
Tchopses .

Die Ausregung in der Stadt nnterm
Wald ebbte ab in diesen hitzigen Sommer -
?agen . Zudem rüstete man für die Chilbi
im dritten Augustsonntag . Der künftige
Chilbibock fraß wacker im Ställchen und
ahnte nichts vom messerscharfe » Ende seines
Auserlesenseins . Im Tommerwinkel über m
Hos der alten Metzig flatterte der Teller -
kragen des Waldshuter Männles . Und der
Roderich Roßlieb hatte vom Schlapphut
bis zu deu Bundschuhen alles bereit liegen ,
was er zu der Hotzentracht brauchte . Es galt
nur noch , hineinznschlüpfen und witzboldige



LP - Sonntagspost

Von ttrnst VOLechert

VV ^ er aus den Wäldern meiner Heimat nördlich wandert ,
bleibt in derselben Provinz , aber unter seinen Augen

bekommt der östliche Raum ein anderes Gesicht . Schon aus
den Wegweisern ändert sich die Welt , und seltsame Namen
künden an , daß hier eine andere Erde beginnt . Noch bleibt
der Wald , der längs der südlichen Grenze rauscht , aber sein
Antlitz wandelt sich um . Aus dem Schlafenden der Seen
wird das langsame Gleiten der Ströme . Ter Sand ver -
stäubt , der Boden wird schwarz. Es riecht nach Wasser und
Moor , und manchmal bringt der Wind einen kühlen , räum -
losen Hauch. Es ist die Luft , die über den großen Wassern
steht: das Land zwischen den Strömen meldet sich an .

Unsre Schulweisheit fällt uns ein : daß nun das Land
der Königstreue und der Gläubigkeit beginne , der Pferde -
zucht und der Wilddiebe , der Moore und der Dainos . Aber
wir sehen, daß die Schulweisheit nicht ausreicht , um zu Hause
zu sein in jedem Raum . Denn der Himmel ist gewaltig
über diesem Land , mit Wolken , die gleich Gebirgen auf-
ragen über einem fernen Horizont . Die Kühle der mafu -
rischen Wälder hat sich gewandelt in die dumpfe Glut der
Erlendickung . Träge zieht das Waffer zwischen Schwert -
lilien hindurch , hinter denen der Kranich sich verbirgt . Der
Wagen verschwindet , vom Kahn ersetzt, und Gräben mit
dunklem Waffer sind die Landstraßen dieser Welt .

Der rechte Winkel beherrscht das Land , Graben und
Damm geometrisch gekreuzt , wie ein Gradnetz über die Land -
schaft gelegt . Man zählt die Gräben wie Türen im Dunklen ,
denn Jagen liegt an Jagen , in schrecklicher Gleichheit , stumm,
ohne Namen : Urwald , Wasser und Sumpf . Mitunter öffnet
der Damm sich auf eine braune Ferne , flimmernd in der
Mittagsglut . Das ist das Moor . Unendlicher Horizont , ster-
bender Wald , Klage eines Vogels , den man nicht sieht. Und
mitunter , durch fahle Weiden ziehend , ein Mittagsgespenst ,
riesig und dunkel , den Blick nach dem störenden Menschen
gewandt : der Elch .

Hinter Wiesen und Steg hebt das erste Dach sich auf , mit
braunem Rohr gedeckt . Pferdeköpfe sehen vom Giebel herab .
Die Trachten der Menschen sind bunt , der Hausrat , das
Grabkreuz . Die Farbe schreit, als wollte sie Gewalt gewin -
nen über das dumpfe Land . Die Menschen sind groß und
schön, von der wilden Schönheit der Erde , die sie gebar .

Gut ist eS, lange und schweigend über dem heiligen
Memelstrom zu sitzen . Rombinus , der Götterberg , verblaut
im Osten , und westwärts öffnet sich der unendliche Raum :
Stromland und Wiese, Deich und Gehöft , Wolken über west -
lichem Meer . Größe liegt über dem schweigenden Land , und
es ist , als wendete Laima , die Schicksalsgöttin , achtlos den
kalten Blick. Nebel steigen aus abendlicher Flur , Feuer der
Flöße gleiten dahin , schmerzliche Lieder , die das Wasser be -
gräbt . Abendrot brennt auf über einer ungeheuren Welt ,
den Flug der Schwäne beglänzend , und dann steht die Nacht
weiß über dem verdunkelten Strom .

Wer zu den Flößern hinabsteigt , kann hinausgleiten mit
ihnen wie an den Rand der Welt . Gut ist es , still zu liegen

aus dem duftenden Holz , die Hände unter dem Kopf ver -
schränkt, und vorüberzutreiben wie an den Bildern eines
Traumes , an Wiesen und Haus , an Schilf und Moor , an
Liedern und Schweigen . Sterne heben sich auf und sinken
herab , der Sproffer schlägt aus dem Ufergebüsch, und eine
grundlose Schwermut hüllt dies alles ein , das Floß , den
Strom , das Land .

Und dann , eines Abends , leuchtet das Haff . Die Menschen
unserer Zeit , die über Meere fahren und fliegen , sind ge -
neigt , zu lächeln über ein Haff . Aber es ist nicht der Ort
dazu . Wer den Blick zurückwendet aus das verlassene Land ,
sieht Schilf und Gras , wie sie weißlich gebeugt sind vom
großen Wind . Leuchtfeuer blitzen fahl in das helle Abend -
licht , und dahinter versinkt ein grenzenloses Land . Fenster
glühen im roten Schein , und wir wissen, daß auch dort Men -
schen zu Hause sind wie überall , aber das Menschliche ist klein ,
und überall steht die Erde als das erste vor dem, was der
Mensch auf ihr tut .

Auch der Mann im Boot lächelt nicht. Er sieht nach den
Segeln hinauf , nach dem seltsam geschnitzten Wimpel am
Mast , und voraus nach dem fernen Streifen , der wie der
Rand einer Wüste im Westen brennt . Er hat das Gesicht der
großen Räume , und die großen Räume lächeln nicht. Er
hebt die Augen aus zu Wolken , Winden und Sternen , zu dem
ruhigen Gang der ewigen Dinge . Sie haben an seiner Seele
geformt und durch die Seele hindurch an seinem Gesicht .
Und deshalb hat dieses Gesicht das größte , was ein Menschen-
gesicht haben kann : die Würde großer Landschaft. Es ist nicht
von den Städten geformt , ihrer Hast und ihrer Angst.

Es ist ein guter Gefährte für eine solche Fahrt . Es ist
die klarste Stunde der Wanderung durch das östliche Land ,
überflutet vom reinen Licht . Die Schatten sind zurückgeblie -
ben wie der Landstreifen , der wurzellos über der Kimmung
schwebt . Aber was nun entgegenwächst mit jedem Rauschen
der Bugwelle , gebirgige Wüste , grün , dann blau , dann violett ,
ist ausgefeilt bis in das letzte der Umrißlinien , steht da , als
sei es gutgeheißen von des Schöpfers Hand . Es will weder
unsre Lust noch unser Verderben . Es wirb unsere Spur
empfangen und auslöschen wie tausend frühere Spuren ,
wenn der Sand , der Wind , der Regen es will .

Zwei Gebirge wachsen in das Abendrot , steil gestürzt in
das dunkelnde Haff . Aus dem Gipfel des linken steht der
Leuchtturm , eine Feuermühle , mit vier glühenden Armen
lautlos kreisend über Wasser und Land . „Urbo kalns " sagt
der stille Mann am Steuer , das heißt „der Bärenberg ". Und
„Angju kalns " sagt er nach einer Weile , die Sand nach dem
rechten Gebirge hebend . Das heißt „der Schlangenberg ".
Weiter geht der Blick nach Süden hinaus . Fahl und weiß-
gelb bricht es aus dem Wasser empor , senkrecht getürmt ,
Mauern aus totem Sand , Gebirg an Gebirge gewälzt , bis
es am Horizont verbleicht .

Der Mann am Steuer bekommt seinen Lohn . Er wendet
das Boot , das Segel schlägt, und langsam gleitet er wieder
hinaus . Dort hinten , über dem dunklen Strom , blitzt das
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Mannte dem Jac
( Fortsetzung von Seite 1)

Festtagslaune ins Gesicht zu spiegeln . Dritter August-
sonntag des Jahres 18481 Der Junggesellenmarsch bumste
durch die Hauptstraße . Flatternde Fahnen , bimmelnde
Glocken, Feiertagstrachten wie frohe Tupfen in Menge !
Wo aber blieb das altvertraute Männle ? Nirgends war
der Hotze zu finden , der zum Festzug gehörte wie die
schirmenden Hotzenhauben zu den alten Häusern . Zuerst
glaubte man an ein lästiges Versehen , und Siedle , der Ge-
felle, zog den mürrischen , laubfrisierten Hammel , den Preis -
bock beim Schützenschießen. Ein Dämpfer lag über aller Lust-
barkeit : eine Ehilbi ohne Männle ! Seit Vorväterzeiten hatte
keiner so etwas geboßt .

Am nächsten Morgen fiel eine böse Ernüchterung in den
blauen Montag der Chilbigänger . Der Roderich Roßlieb
samt Tracht und Schlapphut war heidi ! auf und davon !
Und — o Schreck und Schmach ! — die Rollerin , deren Mann
seine Feuerköpfigkeit abbüßte , war und blieb ebenfalls ver -
schwunden.

Die Kinder flennten die Schürzen naß : aber keine Mut -
ter kam zurück.

Im Wasser , in Wald und Weide , in Schluchten und Frei -
land ward gesucht , gerufen und geforscht. Die Landjäger
wurden quick wie die Hafen und stöberten voller Mißtrauen
durch alle Winkel .

Ter Pfarrer tuschelte mit dem Arzt : der Arzt wisperte
mit dem Apotheker . Und der Pillendreher machte lange
Ohren , wenn die Wälderleute in seinem Gewölbe dis -
kutierten .

Am zehnten Tage nach dem Unheil hielt eine noble
Kutsche am Posthaus . Hört , ihr Buben , gebt Obacht, ihr
Mädel , bscht, laßt das Krakehlen und Herumhaudern ! Das
Paar bort — jetzt schwenken sie zur alten Metzig und be - >
staunen kein Haus und kein Tor — das sind dem Roderich
seine Eltern ! Und die gebeugten Gestalten des Amtmann -
und seiner Frau schlichen wie Genarrte durch die Gassen,
schlupften beim Pfarrer ein , flüsterten mit dem Arzt , stan-
den steif vor Siedle , dem Gesellen . Die Mutter tastete mit
spitzen , bleichen Fingern Möbel und Wände ab im Ober -
geschoß der alten Metzig , als wäre der Sohn zum Schatten
geworden , der in licktlofen Ecken nistete . Der Amtmann
Roßlieb schritt zum Bürgermeister und kritzelte Merkworte
in sein Taschenbuch. Nirgends aber zeigte sich eine Spur
von den beiden Leuten . Ausgelöscht waren sie wie Welle
und Wind von unsichtbarer Hand !

Der Amtmann Roßlieb — o . seine Stimme reichte bis
WS Großherzogliche Schloß zu Karlsruhe — hatte erwirkt ,

daß der Gebhard Roller von Gnaden wegen freigelassen ward .
Im Januar schon kehrte der Bär , wankend vor Kummer ,
in die alte Metzig zurück. In der Abendstunde des folgenden
Tages schob sich eine schmale Gestalt durch's Tor und ging
mit leis klopfenden Absätzen in die Hinterstube , wo der heim -
gekehrte Feuerkopf brütete .

Zu ebenderselben Stunde , da sich der Metzgermeister und
die Amtmännin gegenübersaßen , reinigte Siedle , der Geselle,
einen Kübel voll Gedärm im Gewölbe des Schlachtkellers .
Oben beim Meister Roller erzählte Frau Karoline Rotzlieb
— sie war es , die zur Abendzeit eingetreten war — die un -
heimliche Eigenart ihres Sohnes . Nichts lietz st« aus , um
alle Möglichkeiten von Ferne in Erscheinung treten zu lassen.

Siedle , der Geselle , plätscherte an den Ausgüssen , schwenkte
die Gefätze, spritzte den Boden ab . Plötzlich hörte er einen
Schrei — so schreit kein Ochs beim ersten Keulenschlag ! —
und ein Gepolter hastete zum Keller , als führe der Teufel
und sein Gesind zur Hölle !

O Herrschaft , das war ja der Meister , und die fremde
Dame von neulich wimmerte hintendrein . Durch das Spinn -
webfenster unter der Stiege sah der totblasse Geselle, wie
der Riesenmann von Metzgermeister durch den Keller raste,
auf und ab , ein weibisches Geheul ausstoßend . Eine Stall -
laterne leuchtete und ließ Schatten flackern.

Graus und Gram füllten die alte Metzig ! Und nur der
Bader , der Pfarrer , der Arzt und der Totengräber wurden
außer dem Bürgermeister eingeweiht . Erst den späten Enkeln
erhellten sich klar die Zusammenhänge .

Als der Gebhard Roller nämlich erfuhr , wie fein Miets -
Herr alle drei Jahre ein andrer wurde im steten Wechsel
zwischen munterem Menschen und einem verschlafenen , un -
wissenden Mannsbild , da fuhr ein fürchterlicher Verdacht in
ihn . Hatte er doch, da es von Unruhen allerorts gärte , dem
Roderich Roßlieb die niemandem bekannte Geheimkammer
im hintersten Kellerloch gezeigt . Fein war der Mechanismus
und auf verborgene Weife zu benutzen . Mit glühendem
Interesse hatte der junge Herr sich alles zeigen lassen und
versprochen , in Notzeiten die Roller - Familie zu verstecken .

Am dritten Augustsonntag hatte er aus irgendeinem
Grunde die Frau verständigt und war mit ihr in die Kam -
mer geklettert . Da aber brach die Zeit seiner klugen Wach -
heit ab. Er konnte die Tür nicht mehr öffnen und fand , da
alles Bollern und Schreien nichts nützte , mit der Unglück -
lichen Hausmutter den Tod .

Die Leichen wurden gefunden und nachts heimlich be
stattet . Und einige Bürger konnten das Waldshuter Männle
im Wappen ob dem Tore zeitlebens nur mit Gruseln an -
sehen.

rote Leuchtfeuer auf , und lautlos zieht der Kahn in daS
Dunkel hinaus , mit der schweren Gestalt am Steuer , wie
ein Totenkahn , der seine Fracht entließ und nun heimkehrt
zu neuer Fahrt .

Uns aber sieht das Antlitz der Düne prüfend an . Was
wir bisher erblickten , war Größe , Wildheit und Kraft . Was
wir nun sehen, ist schweigende Majestät . Wir sitzen am
Meeresstrand und blicken hinaus . Bernstein schwimmt an
unserm Fuß , und über uns hinweg rieselt der Sand , der
hinter uns am Wandergang der Gebirge baut . Eine Möve
streicht über uns 'hin , und jedesmal scheint es , als sei sie der
einzige Vogel in dieser Welt . Der Strandhaser klirrt , und
jede Wolke steigt mit ihrem Schatten über ben Dünenberg .
Dann erlischt das grelle Weiß , wird dunkel und blau , bricht
wieder heraus und gibt dem toten Sand ein lebendiges Licht
gleich dem des Kerzenscheins über einer versteinerten Stirn .
Und endlos rauscht und mahlt das Meer , mit jenem trau -
rigen Klang , mit dem es über begrabene Götter rauschen
mag , über Bernsteinkrone und Steinaltar .

Wir wenden uns um , die Vordüne hinauf . Der Thymian
blüht auf brennendem Sand , und vor uns hebt sich der Wald ,
nur das Märchen kennt solche Verzerrung der Form , eine
nach Osten gestrichene schräge Wand , gebeugte Wipfel , ge-
rungene Aeste, unter grauen Flechten erstickt . Dahinter leuch-
tet der Birkenwald , das Moor brütet zwischen Elchweiden
und Sand , zwischen ben Stämmen hebt sie sich aus : die
Wanderdüne mit ihrem flammenden Leib . Triebsand schim-

Walter Doemer :

Zeitloses Lied
Jene Wege , die süßesten ,
gehe allein !
Wer auch wäre so groß - ?

Schau in die Feme , wo
Wolken sich neigen dem
Abgrund .
Ueber den Wipfeln der Föhren
sausen die Sfeme ,
sausen Ewigkeitslied .

Preise die Ferne nicht ,
aber lobe die Flur ,
die sich heimlich gerüstet
deinem nächtigen Schuh . . .

Wenn dann Schatten des Todes
wehn durchs Geäst —
Wandrer , steh still , und dann
preise !

mert an ihrem Fuß . Buschwerk ertrinkt an ihrem Hang , und
dann türmt der unbezwungene Sand sich bis in den Himmel
empor .

Wir steigen hinauf , und der Fuß zögert , als ginge er
über ein Gesicht . Im Winde treibt der Sand zum Kamm
hinauf , und über den Tälern glüht es -wie Wüstenluft .
Weißes Gebein dörrt im Sand , Trümmer von Särgen , spuk -
hafte Auferstehung eines Jüngsten Gerichts . Wir lauschen,
ob die Glocke noch töne über versunkenem Dorf , Gemeinde -
gefang und Orgelspiel . Es friert uns plötzlich im Sonnen -
brand , und von der Höye des Grats geht das Auge nach
dem Leben des Horizonts und gleitet ab wie von geschlis -
fenem Stein . Ter Meerwind braust , und über den Gipfeln
der Dünen steht der treibende Sand wie ein weißlicher
Schein .

Wir wandern nach Norden hinauf , den Gratweg entlang ,
zur Linken das Meer , zur Rechten das Haff und ben flim -
mernden Streifen des Stromlandes , das uns entließ . Kein
Mensch kommt uns entgegen auf unserm Weg . Segel liegen
auf der grauen Flut , von einer schrecklichen Stummheit , wie
über einem Totenschiff . Da liegen die Dörfer , eingepreßt
zwischen Düne und Haff , unwirklich und tot . Nur der Wind
ist lebendig in diesem Land , die Wolke, der Sand . Wohin
führen die Wege in diesem Raum ?

Und im Abenddämmern kann es sein, daß das Tier vor
uns steht, dem diese Erde gehört .

Wenn der Elch sich wendet , beliebt es ihm , nicht uns .
Seine Schaufeln schimmern in dunklem Glanz . Sein Schritt
ist wie der Schritt von Königen , denen die Erde gehört , ohne
Furcht und ohne Raum . So steigt er die Düne hinauf . Er
hat uns vergessen wie ein Gesträuch . Langsam hebt das
Haupt sich in den Abendhimmel empor , der Rumpf , die Ge-
statt . Auf dem messerscharfen Grat des blauen Sandgebirgs
steht er wie vor der Ewigkeit . Sein Auge blickt nach Asien
hinein , aber alle Namen verschwinden vor diesem Blick.

Hier ist das Ende der deutschen Welt . Noch einmal , in
diesem Sandgebirge , hebt sie sich auf zu dem ödesten, ver -
lassensten und großartigsten Bild ihres Wesens . Meer und
Strom haben dieses Land gebaut , der Wind und der Sand .
Der Mensch hat nichts dazu getan , als hier und da ben
Wald zerstört , in dem die alten Kohlenmeiler standen , und
hier und da die Düne festgemacht. Aber in das Fließende
und Flimmernde dieses Raumes hat er das Bleibende seines
Werkes hineingebaut : Kirche und Dorf , Hof und Stadt , Acker
und Sprache , Mauer und Turm . Das Blut der Eroberer ist
langsam zurückgeebbt und zum Blut der Verteidiger unö Be -
wahrer geworden . Spärlicher geht die Blüte über dieses
Land alß sonstwo im gesegneten Vaterland , ärmer sind die
Straßen , schweigsamer die Menschen. Wenn an der Geest der
Ginster blüht , ist diese östlichste deutsche Erde noch hart und
stumm. Wenn über die Watten die Flut sich hebt , mahlt das
östliche Meer nur leise Stein an Stein . Wenn über der
friesischen Tenne der Weizen rauscht , fährt der Nehrungs -
kischer hinüber nach dem Memelstrom und holt im Handkahn
den Sack mit Brotmehl nach Hause, weil kein Korn auf
«einen Dünen wächst .

Es ist . als verströme das Leben des Reiches sich hier , ja
alS versickere es im Saum asiatischer Erde . Hier ist die
Brücke von Erdteil zu Erdteil , und vor ihren Pfeilern steht
stumm ein ernstes Geschlecht , wachend, grübelnd , kämpfend,
den Helm über der Stirn , ben Schild vor der Brnst .



VP - Sonntagspost

nun
scheint doch enölich 5er Winter seinem

freundlicheren Halbbruder , dem Frühling , das
Szepter übergeben zu wollen . In Sonne gebadet
und von Bataillonen weißer Wolken ttberschirmt
liegt das Karlsruher Schloß voll erhabener
Gelassenheit da . Alpha und Omega einer Stadt -
anlage , die es mit seinen beiden Flügelbauteu ge-
wissermaßen in den Arm zu nehmen scheint .

In ein dichtes Waldgelände hatte Carl Wil -
Helm vor 225 Jahren ein Jagdschloß gestellt . Wie
er selbst sagte , um als „Liebhaber der Ruhe die
Kreatur zu betrachten , die Eitelkeit zu verachten
und den Schöpfer recht zu verehren "

. Allein , so
berichtet der Fürst weiter , „das Volk kam herbei ".
Und so entstand Carls - Ruhe . Unter Carl Friedrich
erwuchs das R e s i d e n z s ch l o ß , ein Bau von
eindruckbannender Haltung , edler Größe und klas -
stzistischer Form . W " ? das vor allen
anderen bndische » und deutsche » Schlössern aus -

F ^oto ^ tudie von .
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zeichnet , ist der starke , bis zur letzten Kon -
sequenz durchgeführte Baugedanke
einer zentralen , mit der Stadt ver -
bundenen Anlage , die Karlsruhe als
Fächer st adt in aller Welt bekannt gemacht hat
und zum städtebaulichen Symbol der Sonne und
des Glanzes fürstlicher Selb st herrlich -
k e i t geworden ist.

Die heutige Gestalt erhielt das Schloß durch
eine gründliche Generalüberholung , die im Jahre
1732 begann und deren verschiedenen Entwürfe die
Namen Retti , Pedetti , de la Guepiere und Bal -
thafar Neumann tragen . Herr von Keßlau ,
Hofjunker des Fürsten , entwarf die Lösung , die
dem Schlosse das heutige Aussehen gab . Tie Mit -
telpartie wurde fünfachsig durchgeführt , enthielt
damals jeöoch noch nicht die später von Wilh . Jere -
mias Müller , Weinbrenner u . a. hinzugefügte Aen -
derung des Turmhelms und die Ueberhöhung des

Mittelbaues , des Corps de Logis , durch
das Mezzanin mit der Attila ,
deren Figuren - und Trophäenschmuck
sich in kräftigen Umrissen vom Him -
mel abhebt . Schmückende Einzelheiten
wurden nur sparsam an hervorragen -
den Teilen , so an der Mitlelpartie und
den Giebelseiten der Flügel , verwen -
det . Turch die Balkone mit den
reich in Rokokostil geschmiedeten Ge -
ländern , durch die Rundbogen des
Obergeschosses mit ihren Scheitelzier -
den und die konsolengelragenen Attika -
senstern waren diese reicher ausgestal -
tet , während das Mittelrilasit noch
durch den wappengeschmückten Treieck -
giebel besonders hervorgehoben wurde .

So verkörpert das Karlsruher
Schloß , trotzdem sein Plan von dem
symbolischen Gehalt der Idee eines
fürstlichen Absolutismus bestimmt
wurde , edle Eiusachheit mit stiller
Größe , der sich niemand entziehen kann .

, W ' ä
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Oben links : Blick aus den Nordflügel und
den klassizistisch gegliederten Haupteingang zum
Schlaft . Oben rechtS : Das vom Mezzanin
mit der figuren . und trophäcngefchmückte A tita
überhöhte „ Corps de Logis " , das mit den ahn
l :ch überhöhten Endgiebeln der Seitenslüge ! den
ganzen Bau harmonisch unterbricht und aufteilt
— Bild Mitte : Die Stad silhouette , vom
Fenster des Wachhäuschens aus gesehen . —
Unten links : Wie ein kleines Kunstwerk
präsentiert dieser Baikon am Südflügel seine
Schönheit dem Frühlingshimmel . Unten
rechts : Hwe Gruvpenfigur vom Dach des

? chlohmittelbaues .



Als Ate junge Tirolerin Gertrud F u ß en « g g e r mit'
ihrem Roman „Geschlecht im Advent " hervortrat , sprachen
wir von einem starken jungen Talent , das ungewöhnliches
versprach und warteten auf die nächste Gabe . Sie ist da , die
„M ohrenlegende " Mutten & Loening , Potsdam ,
RM . 1 .80) , beredtes Zeugnis einer ungewöhnlichen dichte -
rischen Begabung , deren gestalterische Kraft sich hier in einer
seltsamen Zartheit und Feinheit verströmt .

Bei S . Fischer , Berlin , ist in der 17(5.—188. Auflage
Bernhard Kellermanns Roman „Nester und Li "
(206 S ., RM . 1.50) erschienen , die Geschichte einer Sehnsucht ,
die zum Besten aus des Dichters Feder gehört . Ein Stück
München um die Jahrhundertwende , Schwabing und der
Englische Garten sind der herrliche Rahmen für eine zarte
Liebesgeschichte.

Kristmann Gudmundsson hat sich in sehr kurzer Zeit
in Deutschland einen beachtlichen Leserkreis geschaffen, der
seinen neuen Roman „Die blaue Küste " ( Piper & Co.,
München , RM . 4.20/5 .50 ) begeistert aufnehmen wirb . Wieder
wird man sich gern fesseln lassen von der Eigenart einer er-
zählerischen Kraft , deren beglückende Tiefe in einer bezwin -
genden Unmittelbarkeit und einfachen Wahrhaftigkeit beruht ,
die Geschichte einer Mannesjugend so stark und schön zu ge-
stalten , wie sie uns der Dichter hier geschenkt hat .

Ludwig Tügel hat unS in seiner neuen Heimkehrer -
geschichte „Der Brook " (Hanseatische Verlagsanstalt , Ham -
bürg , 123 S . , RM . 2.80 ) bis an die Gegenwart herangeführt ,
da der Nationalsozialismus zum Retter geworben ist aus
d«r seelischen Not , vom Weltkrieg bis zur neuen deutschen
Selbstbesinnung , vom Ich zum Wir . An dem Schicksal einer
kleinen Gemeinschaft läßt Tügel diesen Weg uns noch einmal
mitgehen , zwingt uns zu einem erschütternden Miterleben
von mitreißender Wucht und innerer Gewalt .

Für alle Freunde der Musik Puccinis wird es ein Er -
eignis sein, nunmehr in seinen Briefen einen Blick in daS
menschliche und künstlerische Schicksal des Meisters tun zu
können . (Pueeini , Ein Musikerleben , Werk -Verlag , Ber -
liN, RM . 4 .80) . In 240 Briefen , denen neben vier Bildern jeweils
biographische Darstellungen über die wichtigsten Abschnitte
seines Lebens und Schaffens beigegeben sind, begleiten wir
Puccini in seinen unmittelbarsten eigenen Betrachtungen von
Stufe zu Stufe einer einmaligen Laufbahn , erleben mit ihm
Höhen und Tiefen , Triumph und Tragik , Glanz und Not .Und jede einzelne seiner unsterblichen Opern sehen wir er -
stehen, werden und vollenden , von denen wir uns heute be -
rauschen lassen, ohne zu wissen oder daran zu denken , wie
ihr Schöpfer um sie und mit ihnen ringen mußte . Das Buch
füllt eine Lücke aus , seine Herausgabe ist dem Verlag zu
®anfen . T« . E . Elsen.

Marwick Deeping . Ich muß schweigen . Novellen .
(Carl Schünemann Verlag , Bremen .) Der auch bei uns be -
kannt gewordene englische Romanschriftsteller Marwick Dee -
ping zeichnet sich in den beiden hier anzuzeigenden Novellen
insbesondere durch originelle Erfindung ber Problemstellung
aus . Daneben geht eine plastische, lebendige Darstellungs -
gäbe , die dem deutschen Leser die englischen Menschen und
ihre Lebenseinstellung nahe bringt und öegreislich macht. Da
ist ein Schriftsteller James Arden , der beim Kriegsausbruchdas Odium des Drückebergers auf sich nimmt und dann erstin den Krieg zieht , als er seine Angehörigen versorgt weiß.— Eine eigentümliche Studie bietet die andere Erzählung .Ein Rechtsanwalt , der das ärztliche Todesurteil empfangen
hat , ringt der ihm noch gegebenen kurzen Spanne seines
Lebensdasein ein seliges Glück ab und macht eine gleich -
gestimmte Frau so glücklich , als es das unerbittliche Schicksal
noch zuläßt . Hierin zeigt der Autor eine besonders innige
und feine Seelenkunde , so daß der AuSnahme -Fall sich durch-
aus glaubwürdig , überzeugend und natürlich abspielt .

Jakob Schaffner . Der Gang nach St . Jakob .
Erzählung . ( 208 Seiten , in Leinen RM . 8.80. Deutsche Ver -
lagsanstalt , Stuttgart -Berlin . ) Das Werk des Schweizer
Dichters Jakob Schaffner , der sich vom Schuhmachergesellen
(„Konrad Pilater ") in die vorderste Reihe deutscher Roman -

schriftsteller aufgeschwungen hat , darf bei uns in Baden auf
besondere Aufmerksamkeit rechnen . Seine Mutter war näm -
lich eine badische Landsmännin . Allerdings hatte Jakob
Schaffner nichts Nachweisbares von ihr . Denn in der
frühesten Jugend ließ sie ihren Bub in der Armenpflege ber
Stadt Basel zurück und fuhr auf Nimmerwiederkehr nach
Amerika . — Die heute vorliegende Erzählung kreist in mei -
sterhaster Form und in dem Schaffner eigenen eindringlichen
und kühnen Vortrag um die Opferschlacht bei St . Jakob , in
der um die Mitte des 13. Jahrhunderts ein ganzes eidgenös-
sisches Heer von einer zehnfachen französischen Uebermacht
völlig vernichtet worden war . Am Schicksal eines Mannes
und zweier Frauen — die eine bäuerlicher , die andere adliger
Herkunst — erlebt in Bangen der Leser die Schreckenstage
mit . Aber trotz Untergang und Tod erhält er aufatmend und
beglückt die Gewißheit , daß das Leben in dem Kind des Hel -
den gelassen und zukunftssicher wieder aussteigt , «arl I °ho.

P . N . K r a s n o w : „Die Z a r e n m ö r d e r ". Vier
Falken -Verlag , Berlin . P . N . Krasnow , der durch seine Werke
„Vom Zarenaöler zur roten Fahne " und „Der endlose Haß "
bekannt geworden ist , hat einen weiteren Roman versaßt
unter dem Titel „Die Zarenmörder "

. Hier handelt es sich
aber nicht, wie man annehmen könnt «, um die Mörder , die
in scheußlicher Weise den letzten Alleinherrscher des russischen
Reiches und seine ganz« Familie «rmordet haben , sondern um

ein« in Form eines spann «nden Romans auf geschichtliche »
Tatsachen aufgebaute Schiliderung über frühere Ereignisse ,
die zum Zusammenbruch des russischen Reiches im Iah « 1917
geführt haben . Der Roman spielt in der Regierungszeit btS
Zaren Alexander II ., in der das Zarenreich durch Anarchisten
« tri Nihilisten bis zu den Fundamenten «rschütt« rt worden ist.
Mit dramatischer Wucht schildert der Verfasser die Zersetzungs -
arbeit der Nihilist «» , denen auch Alexander II . zum Opfer ge »
fallen ist. Im Mittelpunkt des Geschehens steht das Schicksal
einer Generalstochter , die verblendet von dem Gedanken der
„Volksbeglücker " sich den Revolutionären angeschlossen hatte
und di« schließlich nach Erkennung der Lügen sich bußfertig
in ein Kloster zurückzog. Besonders interessant sind auch die
Schilderungen über den russi ' ch - türkischen Krieg , in dem Ruß -
land ungeheure Opfer bringen mußte , bis eS gelang ,
durch Besetzung von Adrianopel die Türken zum Waffenstill -
stand und zum Frieden von San Stefano zu zwingen .

Manteusfel - L « debur : „Fabian Bum ". Mit
400 humoristischen Illustrationen F . C. Mayer Verlag , Mün »
Hen . In Leinen RM . (5.50. Wer ist Fabian Bum ? Im
Hauptberuf ist er Professor am Gymnasium in Bimmelburg ,
den in seinen alten Tagen plötzlich ,Ler Dämon Jagd ange -
fallen hat "

, wie es so 'chön im Buch heißt , er ist die Verkör -
perung des Jägers Unverdrossen , der immer weidgerecht
handeln will , aber in der Praxis meistens versagt . DaS
Autorenpaar Manteusfel - Ledebur hat sich seiner Aufgabe , ein«
dankbare Idee in Wort und Bild einer Lösung entgegen
zu führen , auf einzigartige Weise entledigt . Der „Fabian
Bum " wird bestimmt als eine der wertvollsten Neuerscheinun -
gen auf dem Gebiet der humoristischen Literatur sich überall
Eingang zu erobern wissen.

fiatl Binde«,

Geschichte und Politik
Im Kampf „Um deutsche Wirklichkeit "

, wie wir sie heute
verstehen , wie sie vor unseren Augen sich realisiert , stand in vor -
derster und frühester Front Friedrich List , aus dessen Schriften
nun bei Alfred Kröner , Stuttgart (318 S ., RM . 3 .25) unter
obigem Titel eine Auswahl erschienen ist. Der seiner Zeit
weit vorauseilende , geniale Vorkämpfer Großdeutschlands
hat eine fast unübersehbare Menge an Schriften hinterlassen .
In diesem Band ist geordnet und erläutert , was für unsere
Gegenwart wesentlich und gültig ist, was uns den Künder
und Kämpfer nahe bringt , der an seiner Zeit zerbrach , die
noch nicht reif war , zu verwirklichen , was das Genie er -
kannte und wollte , die deutsche Wirklichkeit .

Das über Wesen und Wirken der Freimaurerei aufklä -
rende Schrifttum hat eine sehr beachtliche Bereicherung und
Ergänzung erfahren durch Paul Siebertz „Freimaurerei
im Kampf um die Macht"

(Hanseatische Verlagsanstalt , Ham -
bürg , 488 S . , RM . 11.—/12 .— ) . Der Verfasser hat sich darauf
beschränkt, sozusagen als Schulbeispiel einen Abschnitt der
Geschichte herauszugreifen , aus dem 13. Jahrhundert den
des portugiesischen Königs Miguel I., dessen Kampf um eine
Neuordnung seines Landes die internationalen Geheimgesell -
schasten auf den Plan ruft , die mit allen Mitteln und auf
allen Wegen gegen den König angehen . Der Verfasser hat
mit wissenschaftlicher Genauigkeit und Gründlichkeit die
Arbeit ber Freimaurerei untersucht , stellt ihr staatsgefähr -
liches Wirken in sachlich klarer und lebendiger Form dar
und gibt dem Leser die wertvolle Erkenntnis von den
Methoden und Mitteln , die seit Jahrhunderten die
gleichen sind , über die uns eigentlich erst die Zeit des Nach-
kriegsdeutschlands Aufklärung gebracht hat . Beim Lesen die-
ses spannenden Werkes treten die großen Parallelen unS von
selbst entgegen , die darüber Klarheit bringen , wie notwendig
der Kampf gegen die überstaatlichen Mächte im Interesse von
Volk und Staat allezeit gewesen und heute noch ist. Man
lerne aus diesem Stück Geschichte für Gegenwart und Zu -
kunst , das Werk von Siebertz ist dazu ein hervorragender
Führer .

Die Reihe bester dentscher Geschichtsschreibung ist durch
einen umfangreichen Band vermehrt worden „Ideen und
Mächte " von Philipp H i l t e b r a n d t (E . A . Seemann ,
Leipzig , NM . 8.50 ) . Der Untertitel vermittelt uns die Absicht
des Verfassers eine Darstellung des „Aufstieges des Abend -

£ ei&ac <it , Qeiiekec , Staatsministec
Der phantastisch verlaufene Lebensweg des deutschen

Arztes Struensee , der als Leibarzt und Geliebter der
dänischen Königin Mathilde der Lenker von Dänemark wird
und auf dem Schafott endet , hat schon zahllose Schriftsteller
und Dichter zur künstlerischen Darstellung gereizt . Gerade
in moderner Zeit haben Eberhard Wolfgang Möller und
Otto Erler das Schicksal des zum Grafen ernannten , ebenso
begabten wie skrupellosen Struensee dramatisch behandelt .
Nun gibt der namhafte Schriftsteller Josef Magnus
Wehn er in wissenschaftlicher und doch höchst spannend zu
lesender Form unter Benutzung des authentischen Akten-
Materials in feiner psychologischer Durchdringung ein Le-
bensbild des wie ein Meteor aufgetauchten und jäh unter -
gegangenen Abenteurers großen Stils . (Struensee . DaS
Schicksal de? Grafen Struensee und der Königin Karolin «
Mathilde . Von Josef Magnus Wehner . 250 Seiten . Mit
10 Kunstdrucktafeln . Preis geb. 6.50 RM . Hanseatische Ver -
lagsanstalt A . G . Hamburg 1988. ) Josef Magnus Wehner
schrieb den Lebens - und Todesgang Struensees gewiß nicht in
schweifender Romanhaftigkeit , sondern in Quellentreue , aber
ohne auch nur in einer Zeile aktentrocken zu werden .
Struensee wird aus der Zeit der beginnenden „Aufklärung "
in allen ihren Phasen und Merkwürdigkeiten entwickelt , so
daß trotz aller Ungewöhnlichsten ein volles Leben atmendes
Charakterbild erwächst. Der Verfasser hat neben ber sorgsam
gegenständlichen Darstellung deS Hofes des perversen und
geisteskranken Königs Christian den Hauptwert auf die Ent -
saltung der seelischen Hintergründe gelegt und damit ein
Buch von hohem dichterischen Wert geschaffen: Die Biographie
ist zu einem Kunstwerk geworden , wie es von dem „Verdun "-
Dichter auch erwartet werden konnte . Noch «twaS : Ter
„Struensee " ist keine Kinderlektürel * . go ? , .

Meine Tlhjiholaqie
Der in jeder Beziehung gelungene Versuch Eckart P e -

terichs einer kleinen Mythologie der Griechen folgt eine
„Kleine Mythologie , Tie Götter und Helden ber Germanen "
(Societäts -Verlag , Frankfurt a . M . , RM . 2.80) , die in jedem
Betracht dankbar zu begrüßen ist . DaS schmale Bändchen ist
in der Tat „ein kleiner Schlüssel zu einem großartigen
Reich"

, eine Einführung in das Weltbild der Germanen in
der Form klaren , knappen Erzählens , ohne Verstiegenheiten
der Deutung , mit überzeugender Sachlichkeit . Man blättert
mit großer Freude in dieser Welt der Götter und Helden ,
lernt selbst wieder nach und wünscht dem BSndchen bei der
Jugend weiteste Verbreitung und nachhaltigste Wirkung .

25 . « . Eisen.
*

Neuer deutscher Jugendfreund . Zur Unter -
Haltung und Belehrung der Jugend . Begründet von Franz
Hoffmann . Band 88 . Herausgegeben von Edgar Diehl und
Erich Langenbucher . Mit vielen bunten und schwarzen Bil -
dern . Verlag von Schmidt & Spring in Leipzig . Ganz -
leinenband 4.80 RM . Wie seine Vorgänger zeichnet sich auch
der 88. Band des neuen deutschen Jugendfreundes durch eine
außerordentliche Reichhaltigkeit wertvoller Beiträge aus den
verschiedensten Gebieten aus . Bedeutende Mitarbeiter aus
Kunst , Literatur und Technik haben wieder zusammengearbei »
t«t, um der Jugend das zu geben , wofür sie besonderes In -
t« r« sse hat . Ernste und heitere Erzählungen , das neueste aus
den Gebieten Sport , Spiel , Natur und Technik ist hier zu
finden . Besonders wertvoll sind auch wieder die Anregungen
zum Basteln und Bauen . Der neu « deutsche Jugendfreund
ist nicht nur ein Buch ftir die Jugend zur Unterhaltung , fon-
dern vor allem auch zur Belehrung und Weiterbildung .

Alois Richardt .

lande « feit dem Untergang ber ifcit Welt " zu geben,
die das Abendland als Einheit faßt und die Ausstrahlungen
der großen Ideen auf diesen Raum und deren machtpolitische
Realisierung einer scharfen Prüfung und Wertung unter -
zieht . Hiltebrandt kommt dabei zu oft überraschenden Neu »
Wertungen , die mit mancher überalteten Auffassung auf -
räumen , z. B . bei der Darstellung des Kampfes zwischen
Barbarossa und Heinrich dem Löwen und ber wirklichen
Macht des großen Hohenstaufen . In seiner realistischen Ge-
schichtsbetrachtung gibt der Verfasser eine Fülle neuer Ge-
sichtspuukte , ausgehend von einer neuen Einteilung der
abendländischen Geschichte , die insofern eine deutsche ist , alS
sich alle europäischen Probleme im deutschen Raum treffen ,
schneiden und beantworten . T». «. eisen.

*
Die Gestalt Karls XII . , deS letzten großen Königs ,

den der europäische Norden hervorgebracht hat , findet in der
Biographie des bekannten schwedischen Historikers und Dich-
ters Frans G . Bengtssohn eine ebenso gründlich sun-
vierte wie anschaulich geformte Darstellung . (Sperber -Verlag ,
Zürich , 470 S . ) Der erste, in deutscher Uebertragung vor -
liegende Band schildert die Zeit zwischen 1682 und 1707, die
Kindheit , Jugend und ersten Taten Karls bis zum Auszug
aus Sachsen . Mit liebevoller Eindringlichkeit wird die Ent -
Wicklung der menschlichen Persönlichkeit und des soldatischen
Genies des Königs geschildert . Das gesamte Quellenmaterial
wird sorgfältig benutzt , die Diktion erfreut durch farbige
Unmittelbarkeit , insbesondere wird auch das politische und
kulturelle Zeitbild klar und umsichtig aufgezeichnet.

Karl Scheffler , der in diesen Tagen 70 Jahre alt
wird , schildert in ber neubearbeiteten und erweiterten Aus -
gäbe des reich illustrierten Buches „Deutsche Baumeister "
(Verlag Paul List, Leipzig , 304 S . ) Weg und Entwicklung
des deutschen Bauens von der Romanik bis zur Gegenwart .
Es handelt sich für den Autor nicht um architektonische oder
stilanalytische Untersuchungen , er will vielmehr „jene Uhr
des Jahrtausends betrachten , der die Baukunst zum Zeiger
wird ". So ergibt sich eine sachkundig« , vielseitige und an -
regende Darstellung der elf Jahrhunderte deutschen Bau -
gefchehens, die ihre großen Mittelpunkte in ber Betrachtung
der Bauhütten des Mittelalters , der schöpferischen Jndivi -
dualitäten des Barock , eines Schlüter , Pöppelmann , Fischer
von Erlach , Lukas von Hildebrandt , Balthasar Neumann und
der Brüder Asam , und schließlich im Werden ber modernen
Großstadt hat . Eine bedeutende Baukunst gebe es nur , stellt
der Verfasser fest, wo allgemeine Bedürfnisse sprechen, die
in die Sphäre des Geistigen gehoben sind . Die Vorbedingung
für das Dasein des Baumeisters sei das , was mit dem Namen
Kultur bezeichnet wird . Eine neue Baukunst , die koutinen -
talen Raum und lebendiges Volkstum brauche, werde aus
einem national überall fest unterbauten und eben dadurch von
Grund auf erneuerten europäischen Lebensgefühl hervor -
gehen. a . tjjfifte*.

*
Oesterr « ichSRÜckkehrinSD « utscheReich . Von

Kaiser Karl zu Adolf Hitler . Von Dr . K. S . Baron von
Galera . Verlag : Nationale Verlagsg «sellschaft m . b. H ,
Leipzig . In diesem Buche schildert der bekannte Historiker
den Weg Oesterreichs vom Weltkrieg bis zur Wiedervereini -
gung mit dem Reiche. In seiner Einleitung gibt er einen
kurzen Ueberblick über bie deutsche Entwicklung seit 1806 und
zeigt , wie in Oesterreich -Ungarn das deutsche Volkstum immer
mehr in den Hintergrund gedrängt wurde . Dann rollt vor
uns das Bild vom inneren Zerfall Oesterreichs während des
Weltkrieges , vom versuchten Verrate Kaiser Karls am reichs-
deutschen Bundesgenossen und vom schließlichen Zerfall der
Donaumonarchie ab. Die große Anschlußsehnsucht ber Jahre
1918—1021 steigt vor unserem Aug« auf . Der Marxistenaus -
stand von 1927, die Zollunion von 1931 werden anschaulich und
packend geschildert . Und dann entfaltet sich vor unserem Blick
der gewaltige Kampf des Nationalsozialismus gegen Dollfuß
und Schufchnigg , deren Verbündete der Heimwehrführer Star -
Hemberg und Fey sind. Die erschütternden Jahre von 1932
bis 1938 sind eingehend gestaltet , dann die 1936 beginnende
Erlösung durch den Führer , deren Krönung der 12. März und
der 10. April 1938 sind . Wie ein roter Faden zieht durch die
ganze Schilderung der Anschlußwille des deutschen Volkes ber
Ostmark , dem die auf auswärtige Mächte gestützten Regierungen
unfreundlich gegenüberstehen , bis si« vom Sturme des Volkes
hinweggefegt w«rd«», «ug -n «otnun #.
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wet Matrosen der „ City of Eastbourne " lehnten sich
über die Reling und spuckten in das gelbe Wasser des

kleinen australischen Hafens . Da trieb eine große , bauchige
Burgunderflasche an ihnen vorbei , die unschwer als Flaschen -
post zu erkennen war .

Ein Schiffsjunge kletterte über Bord und fischte die Flasche
auf . Als später der Kapitän den sorgfältigen Verschluß öff -
nete , kamen mehrere engbeschriebene Bogen zum Vorschein .
Das erste , was er las , war der Name der Reederei Williams
& Co . Ltd . in Liverpool . Der Kapitän erschrak — Williams
aus Liverpool ? ! Das war doch der Schiffseigner , der vor
zwei Jahren , nach dem Ausbleiben des befrachteten Drei -
masters „Afiatic Prince "

, falliert hatte !
Am Abend fand er Zeit , die Seiten genauer zu studieren .

Sie enthüllten ihm eine Tragödie , die sich mitten auf dem
Ozean abgespielt hatte . In ihrem Mittelpunkt stand — wie
so oft im Leben — eine Frau .

>1-

An Bord des „Asiatic Prince * Oktober 1826.
Der unterzeichnet « Jack Sutherland schreibt diese Worte

im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte und bemüht sich, die volle
Wahrheit zu sagen .

Wir waren von Liverpool aus nach Sydney unterwegs
und führten außer Handwerkszeug und Spielsachen auch für
10 Pfund ungcmünztes Gold in Barren an Bord . Die
Fahrt stand von Anfang an unter keinem guten Stern . Das
lag wohl in der Hauptsache an den beiden Portugiesen , die
wir wegen Erkrankung zweier Landsleute anheuern mußten .
Die Kerle waren stets unzufrieden und hetzten gegen öen
Kapitän Wells . Aber das große Unglück brachte uns doch
erst Manuela , das Mädchen aus Tahiti .

Ich weiß nicht , welcher Teufel in mich gefahren war . Ich
war toll seit der Stunde , da ich sie sah . Mein Herz brannte
lichterloh für Manuela . Sie trat als Tänzerin in einer
besseren Hafenkneipe auf , und erfahrenere Männer als ich
schwuren , nie eine schönere Frau gesehen zu haben . Sie hatte
eine glatte Haut , die bräunlich schimmerte und
ihre Augen verbrannten einem jeden das Herz
und den Verstand . Wie sie aus Tahiti nach
dem Kontinent gekommen war , verriet sie
nicht .

Vielleicht lockte es sie , nach ihrer Heimat
zurückzukommen , vielleicht versprach sie sich
auch sonst allerlei von der Fahrt — sie war
jedenfalls bereit , mich zu begleiten . Es glückte
mir auch , sie eines Nachts unbemerkt an Bord
zu schmuggeln . Da ich , als Superkargo , eine
eigene Kajüte innehatte , verbarg ich sie darin .
Auf hoher See offenbarte ich mich dann dem
alten Kapitän , der genügend Sinn für meine
„Hochzeitsreise " hatte . Nun konnte sich Ma -
nnela aus ihrem Versteck hervorwagen , und
bald war die gesamte Mannschaft von ihr be-
fesfen . Jeden Abend tanzte sie im Schein der
Buglaternen auf Deck . Johnny , der Leicht -
matrose spielte dazu auf feiner Harmonika .

Zwei Tage später war Johnny ver '
chwun -

den , und Wells , der Kapitän , ließ den zweiten
Steuermann in Eisen legen . Die beiden hatten
in der Nacht wegen Manuela Streit gehabt ,
und der Steuermann hatte den Leichtmatrosen
dabei über Bord geworfen . Manuela lächelte ,
als sie es erfuhr . Nun mußte Hoskyn , der rot -
haarige Schiffszimmermann , zu ihren Tänzen
ausspielen . Das gefiel jedoch dem alten Wells
nicht . Er hielt es für unrecht , daß ein Steuer -
mann wegen einer Hafendirne den Verstand
verlor . So riß er einfach Hoskyn die Har -
monika aus den Händen und zertrampelte sie
bis zum letzten Stück . Die Mannschaft murrte ,
und Manuela tanzte ohne Musik . Sie pfiff ,
und wir klatschten mit den Händen den Takt .

Am kommenden Morgen erklärte mir der
Kapitän , daß ' er öen nächsten Hafen anlaufen
und das Mädchen zum Teufel jagen werde . Ich
schrie und brüllte : „Sie werden sich an meiner
Braut nicht vergreisen !" Es kam zu weiteren
Auseinandersetzungen , und sinnlos vor Wut
warf ich den alten Wells gegen die Schanzver¬
kleidung . Daraufhin ließ er mich in meine
Kajüte einsperren , und die Tänzerin wurde
wie der Steuermann , der den kleinen Johnny
getötet hatte , in Eisen gelegt .

So saß ich also in meiner Kajüte und ver -
zehrte mich in Sehnsucht nach meiner Gelieb -
ten . Da wurde plötzlich meine Tür aufge -
rissen . Der Steuermann stand vor mir . Hin -
ter ihm drängten sich die beiden Portugiesen
und die restliche Mannschaft . Sie schrien und
johlten durcheinander . Bevor ich begreifen
konnte , was sich auf Deck abgespielt hatte ,
brüllte mich der Steuermann an : „Heraus jetzt
mit dem Gold ! Etwas schnell ! Und was den
Kapitän betrifft — der beißt keine Jungfer
mehr !" Ich sah und hörte nichts als Manuelas
girrendes Lachen . Sic tauchte hinter dem brei -
ten Rücken des Wortführers auf und blitzte
mich an .

Nun war mir sofort alles klar . Die Banditen hatten den
alten Wells umgebracht und wollten sich jetzt an die wertvolle
Ladung machen , die ich in Verwahrung hatte .

Das sollte ihnen nicht gelingen . Die Eisenkiste mit den
Goldbarren war mit Krampen und Stahlbändern fest ge -
sichert . Und den Schlüssel trug ich an einer Kette auf der
nackten Brust . So lachte ich höhnisch , als sie sich vergeblich
mühten , den schweren Kasten zu sprengen . Aber nicht lange
sollte meine Freude währen .

Manuela stand plötzlich vor mir . Sie sah mich einen
Augenblick abwägend an , dann rief sie den andern zu : „Wozu

quält ihr euch unnütz ? Er hält euch doch nur zum Narren !
Soll ich euch zeigen , wo er öen Schlüssel aufbewahrt ? " Und
dann tippte sie auf meine Brust : „Dort !"

Jeder Widerstand war zwecklos . Sie überwältigten mich
und raubten den Kasten aus . Dann feierten sie ihren Sieg
mit einem wüsten Gelage . Bis zu mir drang ihr Grölen und
Schreien . Dazwischen hörte ich auch manchmal eine Melodie .
Sicher hatte sich der Steuermann die Harmonika des armen
Johnny geholt und spielte zum Tanz aus . Und Manuela
tanzte !

Gegen Morgen kam dann der Steuermann zu mir in die
Kajüte und verkündete mir : „Wir werden d ' ch in einem
Langboot aussetzen ! Du bekommst etwas Proviant und
Wasser . Und vielleicht "

, setzte er grinsend hinzu , „findet sich
auch ein Kahn , der dich auffischt !" - „Dann seid ihr geliefert
— ihr Hunde !" schrie ich aus . Mit dröhnendem Gelächter
schlug er die Tür hinter sich zu .

Und sie setzten mich tatsächlich aus . Aber bereits nach eini -

gen Meilen merkte ich , daß das Boot am Bug ein künstliches
Leck hatte . Es gab also keine Rettung mehr .

In meiner letzten Stunde setzte ich mich nun hin und
schrieb diese Zeilen . Dazu trank ich den Burgunder , den mir
ein mitleidiger Matrose zugesteckt hatte . Ein letztes Mal sah
ich zu dem „Asiatic Prince " hin , der bereits in der Ferne
trieb . Und wenn es nicht eine Vnion war . die mich narrte ,
dann stand dort Manuela an der Reling und blickte aus das
Pünktchen , das am Horizont versank . Ich aber schloß die
Augen fest , um sie noch einmal so zu sehen wie zu der Stunde ,
da ich sie fand . Mit diesem Bild im Herzen werde ich sin»
ken . . . sinken . .

3)er verhinderte / Von Oskar G Foers ' er

Sechzehn Familien wohnen in dem großen Mietshaus ,
acht im Vorderhaus , acht im „ Gartenhaus "

. Viele von den
insgesamt achtundsechzig Männern , Frauen und Kindern ken -
nen sich höchstens vom Sehen — aber Frau Emilie Klein
kennt sie alle sehr gut . Mag sein , daß so eine alleinstehende ,
kinderlose Witwe das Bedürfnis hat , sich eingehend mit den
Schicksalen und Verhältnissen anderer Familien zu beschäfti -
gen — jedenfalls könnte Frau Klein viele Stunden lang von
diesen achtundsechzig Hausbewohnern erzählen , fesselnde und
merkwürdige Ding « , pikante Einzelheiten und rührende oder
abschreckende Geschichten .

Da sie selbst sehr mitteilsam ist , lernen die Leute auf diese
Weise ihre Mitbewohner ganz gut kennen . Gott , warum soll
man sich nicht mal über die lieben Nachbarn unterhalten !

Nur die junge Frau Binder ist äußerst zurückhaltend . Sie
ist den ganzen Tag allein in ihrer Wohnung . Ihr Mann ist
Reisender und manchmal vier , fünf Tage fort .

„Wissen Sie schon, liebe Frau Binder " , sprach Emilie
Klein diese Nachbarin einmal aus der Treppe an , „wissen Sie

Das Glocknerkreuz

schon von Schulzens Trude ? Der ihr Gustav soll ja nun mit
einer anderen gehen . .

„ Solche Geschichten interessieren mich nicht , Frau Klein !"

unterbrach Frau Binder kurz den Redestrom . „Das geht doch
niemand was an und ist meistens nur dummer Klatsch !"

Seitdem ist Emilie der jungen Frau bitterböse . Aber sie
wird es diesem einfältigen , frechen jungen Ding schon einmal
heimzahlen . . .

Die Gelegenheit dazu kommt sehr rasch . An drei Nach -
Mittagen hat Emilie nun schon einen jüngeren Herrn durch
ihr rundes Türfensterchen beobachtet , der eine Treppe höher
stieg und dort bei Binders klingelte . Er blieb jedesmal etwa
eine Viertelstunde in der Wohnung . . .

Und Herr Binder war wieder mal auf Reisen . . . !

Auch ein viertes Mal kam er . Diesmal schon um die Mit -
tagszeit . Frau Klein beobachtete ihn hinter der Tür . Frau
Klein verharrte auf ihrem Posten und verließ ihn nicht eher ,
als bis sich oben die Wohnungstür von Binders hinter dem
geheimnisvollen Besucher schloß.

Dann schlich sie auf leisen Sohlen eine
Treppe höher und legte ihr Ohr an Binders
Wohnungstür . Was sie bald darauf vernahm ,
jaqte ihr einen Entsetzensschauer über den
Rücken .

„Es geht nicht anders !" sagte eine mann -
liche Stimme . „Wir müssen ihn vergiften . . ."

Ein deutliches Schluchzen folgte . Die
junge Frau Binder !

„ Es ist wirklich das Beste !" sagte ihr Be -
sucher . „Auch für ihn selbst . Ich lasse das
Gift hier . Ein halber Teelöffel , mit etwas
Wasser vermischt . . ."

Das genügte Frau Klein
E . ne halbe Stunde später wußten es alle

vierzehn Familien in Vorder - und Garten -
Haus : Die junge Frau Binder , vorn , drei
Treppen rechts , will ihren Mann vergiften ,
ihr Freund hat ihr schon das Gift gegeben . .

Abends kehrte Herr Binder heim . Er
wunderte sich ein wenig über die teils mit -
leidigen , teils neugierigen Blicke , mit denen
ihn die Leute im Haus angasften . Frau Klein
indessen hatte sich bereits auf den Weg zur
Polizei gemacht .

Als Frau Binder bald darauf nachsah ,
wer so stürmisch an ihrer Tür läutete , war
der ganz ? Treppenflur mit Neugierigen an -
gefüllt . An ihrer Spitze stand Frau Klein ,
rieben ihr ein . unbekannter Herr .

Ehe dieser etwas sagen konnte , schoß Frau
Kleins Zeigefinger schon hervor und richtete
sich drohend gegen Frau Binder .

,Haben Sie ihn schon vergiftet ?" fragte
Emilie mit zitternder Stimme . .

„ Mein Gott !" rief die jung « Frau faf -

„ snngslos , „ woher wissen Sie denn davon ?
Gewiß , ich habe ihm das Gift schon gegeben ,
er ist auch schon tot ."

Der Herr neben Emilie mischte sich ein .
„Kriminalpolizei !" sagte er . ,,Si « geben

also tatsächlich zu . . .*

In diesem Augenblick kam Herr Binder
an die Tür .

„Was ist denn hier los ?" fragte er ver -
blüfft .

Frau Klein packte ihn beim Aermel . „Ihre
Frau will Sie vergiften !" schrie sie .

Herr Binder starrte sie stumm an . „Sie
ist wahnsinnig !" murmelt er dann . „Ist
Ihnen nicht gut , Frau Klein ?"

Der Kriminalbeamte gab schließlich eine
Erklärung . Da führte ihn Frau Binder ins
Wohnzimmer . An der Wand hing ein Vo -
gelbauer , darin lag ein toter Papagei .

„ Er war so krank "
, erzählte Frau Binder .

„ Der Tierarzt kam dreimal , aber er
konnte ihn nicht mehr retten . Darum haben
wir ihn vergiftet , damit er sich nicht so lange
luälen muß !"

Frau Klein ist gestern ausgezogen . Sie
ertrug es nicht , baß die Leute von ihr sagten ,
sie sei eine alberne Klatschbase . . .Radierung von F . Linhart



Frühling sball im
Von Anne Maria Kern

Immer wenn der Winter langsam seinem Ende zugeht,wenn die letzten paar Schneeflöckchen gefallen sind , und wennblt Sonne über Mittag schon so warm scheint, daß wir am
liebsten unsere Mäntel ausziehen möchten, dann feiert manim Himmel eines der schönsten Feste , nämlich den großenBlumenball . Ihr könnt Euch gar nicht ausdenken , wie ent-
zückend solch ein Fest ist , ich wüßte es ja auch nicht, aber mir
&ot es einmal ein Veilchen verraten . Und weil ich weiß , wie

i»erne man so etwas erzählt bekommt , will ich Euch das heuteeinmal weitersagen .
Wenn man im Himmel vor dem großen Blumentor stehtund auf einen kleinen Stern drückt, der wie ein Klingelknopf

daneben angebracht ist , dann fängt es an zu läuten in wun -
derfamen zarten Melodien , und man sieht, baß sich über dem
Tor ein großer Bogen von blauen Blumenglocken hinzieht ,die nun alle sachte schwingen ? und die großen Glockenblumen
tönen tief, während die kleinen Blümchen wie Silberglöckchen
einfallen . Das ist solch ein herrlicher Empfang , daß man
gern« immer wieöer auf den kleinen Stern drücken möchte.

Macht Quartier für die gefiederten Sänger
Durch die Fenster fallen öie wärmenden Strahlen der

Sonne . Ihr heller Schein erfüllt die ganze Stube mit neuem
Glanz und Zauber . Die liebe Sonne ruft und lockt uns hin-
aus , hinaus ins Freie : Der Frühling naht , er kommt trotz
Nachtfrost und Nordwind ! Die Kinder spielen wieder ausder Straße , ihre Haare flattern im Winde , ihre Wangen er -
glühen in Lauf unö Spiel . Am Sonntag füllten Taufende
licht- und wärmehungriger Menschen die Wege und Plätze ,die Anlagen und Wälder . Und dort drüben die Bauarbeiter ,
sie haben in der Vesperpause auch ihre Unterkunftshütte ver -
lassen unö sitzen auf Brettern und Balken , den Rücken der
wärmenden Sonne zugekehrt . Das Essen ist verzehrt , aber
noch haben sie einige Minuten Zeit , sich in der Sonne zurecken und zu strecken .

Es ist so schön in der milden Wärme der Sonne . Das
fühlt auch jeder Vogel im nackten Geäst jenes Baumes . Er
pfeift und flötet , singt und trillert , so hell , so voll Eifer unö
Lust. Er kann nicht müde weröen . Die Männer mit ihren
harten Gesichtern und Fäusten vergessen fast, daß ihre Ruhe -
pause zu Ende ist, so sehr hat sie der Jubel des kleinen Sän -
gers gefesselt.

„Nun wird 's Zeit !", murmelt der eine vor sich hin und
merkt nicht, daß er noch allein dasitzt . „Hallo !" ruft der letzte
der Weggehenden zurück, „es ist Zeit !" „Ja ,

's ist Zeit !"
brummt der und erhebt sich . „Ich komme schon !"

Es war Samstag . Mittags hatte er frei , der Arbeitsmann .
„Jetzt ist 's Zeit !" sagte er daheim zu Frau und Kindern ,
„nun müssen wir 's Quartier machen." Mittags zogen sie in
den Garten mit Spaten , Schaufel unö Werkzeug . Die Kin -
der trugen auf Stangen und Latten Nistkästen , die Wohnun -
gen unserer gefiederten Sänger . Im Spätjahr hatten sie die
Kästen heruntergeholt und entrümpelt , alte ausgebessert und
neue gezimmert . Und nun zogen sie alle in den Garten ein.
Es war fast schon ein kleiner Festzug , so stolz und freudig
trugen sie die Stangen . Es fehlten nur die Blumen und
Bänder . Die Kleinsten waren am eifrigsten und redseligsten .Sie waren es auch , die im vorigen Sommer an einem sonni -
gen Sonntag ins Hans gestürmt kamen und Vater und Mut -
ter zuriefen : „Vater ! Mutter ! Sie gucken raus !" — „Ha,wer denn ?" — „Die jungen Notschwänzchen !" — Jawohl ! sie
guckten raus aus dem Flugloch des Nistkastens und sperrten
so weit die Tchnäbel aus. Die Alten aber flogen eifrig ab
und zu.

Wieder an einem Sonntag , da schrien die Kinder : „Sie
kommen raus !" Immer wieder schlüpften die Vogeljungen in
den sicheren Kasten zurück. Die Vogelmutter aber saß auf
dem nahen Ast und pfiff nn5 lockte . Da erschien das keckste der
Vogelkinder wieder am Loch, hüpfte auf 's Stängelein und
dann aus den Zweig . Und so kam eins nach dem andern .

Die Menschenkinder aber , die ganze Familie , saß nnd lag
schon Minuten und Viertelstunden auf Bänkchen nnd Stüh -
lcn , auf öem Boden und im Gras unö schaute mit
Entzücken dem Treiben in öen Aesten und Zweigen
vor öem Nistkasten zu. Mäuschenstille waren sie alle.
Ganz leise nur flüsterten sie sich ihre Beobachtungen
zu. Dort oben aber betreuten die Vogeleltern ihre
Jungen und begleiteten sie auf ihrem ersten Weg ins
Leben , in öie Freiheit .

Das wirö ein Vogelleben geben öieses Jahr ! Denn
auf hohen , schwankenden Stangen , am Gartenhaus
und im Geäst der Bäume hängen nun die Kästen unö
warten der Mietsleute ,

's ist Zeit , ihr Gartenfreunde
nnd alt ihr Freunöe unserer Vögel : Macht Quartiere !
Sie kommen !

Die großen weiten Himmelsräume sind ausgelegt mit blauen
Teppichen , die Wände sind voll silberner unö goldener Sterne ,und überall stehen weiche Wolkensessel. Wenn bann öie Son -
nenkönigin ihr schönstes Gewand angezogen hat und mit allen
Strahlenengelchen den großen Himmelssaal betritt , dann
nimmt der Frühlingsball seinen Anfang . Aus allen Himmels -
wiesen kommen nun die Blumenkinder , und jede Blume hatihr neues Kleiö an . Meistens erscheinen sie in Gruppen und
stellen sich im großen Saale auf . Das ist nun eine Farben -
pracht , öie wir uns gar nicht schön genug vorstellen können.Da kommt eine Gruppe von Rosen , die alle dunkelrote Samt -
kleider anhaben , dahinter in Hellrosa Seidenröckchen die zier -
lichen Heckenrosen und dann die vielen Rosenkinder mit gel-ben Gewänöern oder Rosenknöspchen, die alle über ihren
farbigen Kleidchen dunkel - und hellgrüne Samtmäntelchen
tragen . Die stolzen Lilien haben lange weiße schwere Seiden -
kleider an , und um ihren Hals schlingt sich eine goldeneKette . Die italienischen Anemonen kommen in allen Farbender Morgenröte , und wenn die Sonnenkönigin mit ihnen
spricht, leuchten sie , als würde jedes in seiner Freude nochum einen Schein himmlischer werden . Die entzückenden Ver -
gißmeinnichtchen tänzeln in ihren blauen Röckchen einher und
haben weiße Spitzenkragen an , die mit gelben Blättchen be-
stickt sind . Die bescheidenen Veilchen haben dieses Jahr Klei -
der in allen Schattierungen bekommen , vom dunkelsten Bio -
lett bis zum hellsten Lila , und auf öer Brust trägt jedes von
ihnen ein großes goldenes Sternchen . Ueber die Gänseblüm -
chen muß man sich auch freuen , die haben weiße Leinenblüs -
chen an und darunter Faltenröckchen, - öie Blüschen sinö mit
einer gelben Seibenkordel gefaßt , an der dicke Quasten bau -
meln , dazu hat man diesmal echtes Gold verwendet .Bald ist der große Himmelssaal angefüllt mit all den schön-
geschmückten Gästen , denn Ihr müßt wissen, auch Herren sindda. Ganze Schmetterlingsregimenter in ihren Galaunisor -
men , die Maikäfer im braunen Frack und weißen Hemd,
Mückenschwärme mit schillernden Flügeln und die vielen vor -
nehmen Käfer . Ueberhaupt alles , was zum Frühling gehört ,
ist erschienen.

Und dann beginnt der Ball . Der Wind ist der Dirigent .
Je nachdem, wie er sich dreht , wissen die Sterne sich zu schwin -
gen, und wenn sie leise aneinander klingen , ertönt die feinste
Tanzmusik . Und manchmal klopft der Winö mit seinem Takt -
stock an eine Wolke , wie ein tiefer Baß durchdringt es da alle
Himmelssäle , denn es ist ja nicht nur dieser eine Festsaal her -
gerichtet , schon längst tanzen die Paare in all den anderen
Räumen oder im weißen Wolkensaal unö in der Sternen -
diele . Und sobald die Nacht sich um den Himmel schließt,wird die Milchstraße geöffnet , und in lachender lustiger Aus -
gelassenheit tollen nun dort die Blumen mit ihren Tänzern
und Partnern . Da tanzt der eleganteste Schmetterling mit
der goldenen Butterblume , und die Lilie unterhält sich unö

Line leine Zeichenaufgab « !

scherzt mit bem Herrn Frosch . Im Himmel sind alle gleich -
viel wert . Alle wissen sich 's so gemütlich wie nur eröenklich
zu machen, und überall herrscht Freude . Das ist nun aber
nicht ein Ball , der nur einen Abend dauert , o nein , tage -
lang und viele Sternennächte hindurch geht diese Frühlings -
fröhlichkeit weiter als « in Fest unendlicher Schönheit nnd Freude .

Einmal ist dann dem Frühlingsball ein Ende gesetzt . Zu »
letzt wird gelost, wann alle Blumen zur Erde dürfen , das ist
noch ein großer Spaß . Und dann zum Schluß setzen sich die
Sonnenkönigin und Herr Wind und Frau Regen auf ihren
Wolkenthron , und alle Blnmen , die besondere Wünsche haben ,dürfen nun darum bitten . Die Dotterblume bittet um viel
Feuchtigkeit unö bekommt einen Platz an einem Bache. Das
Zittergras möchte am liebsten an einem Abhänge stehen, da-
mit der Wind leise darüber streichen kann . Bis alle Wünsche
erfüllt und vermerkt sind , dauert es viele Stunden . Dann
aber gibt es für alle noch etwas zu trinken , herrlichen süßen
Himmelswein , und aus der Vorratskammer werden von den
Engeln feine Süßigkeiten gebracht. Jede Blume nimmt sich
ihre Süße selbst, unö wenn sie dann noch nicht genug hat ,bittet sie einen Engel , ihr noch mehr zu holen . Dafür ver -
spricht sie oft dem Engelchen , daß es im nächsten Winter zumkleinen Kostümfest ihr Kleidchen haben darf . Und mancher
freche Schmetterling bettelt auch um ein bißchen Süßes bei
seiner Tänzerin . Die gibt es ihm gerne und verspricht ihm
noch mehr , wenn er sie mal auf der Erde besucht . Denn dort
gehen nun alle Blumenkinder hin .

Beim letzten großen Abschiebstanz , öa denken wohl manche
Blümchen ein wenig besorgt an ihre große Reise und fragen
sich, ob wir Menschen auch nett zu ihnen sind . Frau Regen
allein kann nicht überall sein, und die Sonnenkönigin scheint
sehr oft, da gibt es dann Durst . Aber sie hoffen , baß wir
ihnen helfen und ihnen etwas zu trinken geben. Sie wollen
auch wunderschön für uns blühen . Und seht , weil ich einem
armen durstigen Veilchen einmal wieder Wasser gab, dafür
hat es mir im letzten Mai an einem Sonntagabend das alles
erzählt , und vielleicht triffst Tu auch solch ein Blumenkind , und
es erzählt Dir etwas noch viel Schöneres .

vtt» «OtMh
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Das l ^hclcgva &hieaLlbum
Von B . Herbinger

Bevor Dr . Bracht seine Stellung als Assistenzarzt bei dem
bekannten Chirurgen antrat , hielt er noch einmal „Groß -
reinemachen " So nannte er das Sichten und Ordnen all der
Dinge , die sich im Laufe der Zeit in Schüben und Schränk «»
ansammeln .

„Der Mensch ist ein seltsames Gewächs "
, sinnierte er dabei .

„So vieles wandert heute in den Papierkorb , wovon ich mich
noch vor einem Jahr nicht trennen konnte . Zum Beispiel
diese Schachtel mit Briefen und Bildern ! Was soll ich damit ?
Unnötiger Ballast !"

Es schlug zwei Uhr . als er den Inhalt des Kästchens auf
die Schreibtischplatte leerte , und um 4 Uhr saß er noch tMTier
vor diesen Sachen , die ihn nicht los ließen und träumte vor
sich hin Endlich packte er Sie Briefe und Bilder wieder in
die Schachtel und stellte diese — an ihren frühere : . Ort .

Nur ein kleines Aquarell . wenig größer als einc Postkarte ,
hatte er nicht wieder eingepackt, sondern es zum Einrahmen
bereitgelegt . Es war ein ganz anspruchsloses Bildchen : ein
altes Landhaus mit rotem Giebel und Türmchen , darunter
« in großer Garten , dahinter eine Berglehne .

In dies« m Landhaus hatte Georg Bracht als Junge und
Student viele Stunden seiner Ferien verlebt .

Er war schon in sehr jungen Jahren in den Besitz des
elterlichen Erbes gekommen . Vater und Mutter waren lange
tot , Geschwister hatte er nicht. Er hauste mit der alt « n Be -
rena , di« schon seine Mutter ausgezogen und bann seit seiner
Geburt ihn betreute , im elterlichen Hause . Di « Ferien ver -
bracht« er bei seinem Vormund in Langenhagen , wo dieser
ein Geschäft besaß. Der kleine Ort war ihm eine zweite Hei -
mnt geworden , und er kam bei seinem Dortsein fast täglich in
das Haus am Berghang , das dem Ingenieur Segander ge -
hörte und für dessen große Familie gerade recht war .

Bon den fünf Söhnen standen Georg drei im Alter nahe .
Solang « er noch ein Junge war , freut « er sich besonders aus
das Zusammensein mit diesen dreien , wenn er in Ferien kam.
Als «r Student geworden , war es mehr und mehr die braun -
haarige Sybill « , die ihn anzog . Er sah in ihr seine zukünftig «
Frau .

Kurz bevor Georg das Physikum machte, starb seine Tante
und einige Monat « später der Onkel , sein Vormund . Das
Geschäft ging in fremd« Hände über .

Damit war Georgs Jugend vorbei .
Wohl gingen noch etliche Briefe her und hin , aber dann

schlief auch dies« lose Verbindung allmählich « in.
Als Georg später noch einmal nach Langenhagen kam,

stand daS Landhaus leer und zwischen den Steinfliesen des
Weges zum Eingang wuchs Gras .

Segander hatt « einen Posten als Chefingenieur ein« r b« -
deutenden Maschinenfabrik im Rheinland bekommen und war
schon vor längerer Z« it mit sein«n Ang« hörigen dahin ge -
zogen, — weit weg von Lang «nhagen . Das Haus wurde spä-
ter vermietet .

Georg hatte schwer an di«ser Wendung der Dinge getragen ,
aber schließlich überwand er und fand sich mit seiner Einsam -
k« it ab. Fünf Jahre waren darüber hingegangen — nun
hatte das Kästchen mit Briefen und Bildern der Familie
Segander all « Erinnerungen geweckt .

Di « klein« Malerei , die Dr . Bracht « inrahmen lassen
wollte , stammt « von Sybille Seganders Hand .

Und noch einmal vergingen fünf Jahre . Bracht war nun
Oberarzt , und viele behaupteten , er könne mehr als der be -
rühmt « Professor . Er hatte « in« hervorragende Laufbahn
vor sich und — wie man damals sagte eine „glänzende Partie "
gemacht. Als der Krieg ausbrach , war er dreiunddreißig
Jahr « alt .

*
Sommer 1910.
Eine Sanitätskolonne zieht durch ein oberelfässifches Dorf ,

um das vor wenigen Tagen noch erbittert « Kämpfe geführt

wurden . Fast das ganze Dorf ist dem Erdboden gleichgemacht.
Nur einzelne geschwärzte Mauern stehen noch da und dort ,
und an der Senk « zum Wald ist ein zerschossenes Haus noch
halb unter Dach.

Bei diesem verwüsteten Ort wird ein Feldlazarett auf -
geschlagen, — ganz nahe tobt die Schlacht. Der Chef deS
Lazaretts ist der Stabsarzt Dr . Georg Bracht .

Er ist ein wenig eigentümlich geworden in diesen zwei
Kriegsjahren . Seine Frau ist im Oktober 1914 gestorben , —
an Typhus , den sie sich bei der Pflege im Seuchenlazarett ge»
holt hatte . Es scheint , daß die Einsamkeit Brachts Schicksal ist.

Die Kameraden schätzen ihn , die Verwundeten , die in
seine Hände geraten , verehren ihn . Er rettet durch s« in
großes Können auch solche noch , die von andern Aerzten auf -
gegeben sind . Sein Ruhm steigt. Ihm liegt nichts daran .
Er freut sich, daß er so helfen ' kann , aber innerlich vereinsamt
er immer mehr .

Dr . Bracht reitet langsam durch das zerstörte Dorf , hält
vor der Hausruine an der Senke . Tie rechte Hälfte ist zer -
schössen, Steine und Schutt sind größtenteils nach innen ge -
stürzt und haben Wände und Zimmerdecken der anderen
Hälfte zerdrückt . Nur ein Raum links , ist nicht ganz ver -
wüstet . Man sieht durch das geborstene Fenster eine zerrissen«
Zimm «rwand , Fetzen einer schönen Tapete . Vor dem Haus
blüht auch jetzt noch ein Stück Garten , das einzige Leuchten
in all der Trostlosigkeit ringsum .

Bracht steigt ab , bindet sein Pfevd an einen zerfetzten
Baum und sucht nach einem Eingang in die Ruine . Di « Tii -
ren sind verschüttet . Er trägt Steine vor das Fensterloch ,
türmt sie aufeinander . Er hat eine merkwürdige Freud «
an diesem Abenteuer , wie es sonst nur halbwüchsige Jungen
suchen und bestehen. Das Zimmer mit der lichten Tapete
lockt ihn .

Woher kommen diese plötzlichen und hartnäckigen Wünsche,
die erfüllt sein wollen um jeden Preis , — woher kommen
sie gerade in Augenblicken , die Schicksal bedeuten ?

Georg schwingt sich über die Brüstung , jeden Augenblick
in Gefahr , von nachstürzendem Mauerwerk und Balken er -
schlagen zu werden . Und dann steht er in dem Raum mit
der grün - silbernen Tapete .

Das muß einmal ein schönes Zimmer gewesen sein, —
noch jetzt in der Verwüstung , ist die gediegene Wohnkultur
des Besitzers zu erkennen . Zerbrochene hellgraue Sitzmöbel

MZN

„Finden Sie nickt, Frau Meier, daß mein
Mann mit dem Vollbart sehr gut aussieht?"

„Unbedingt — man sieht jetzt nicht mehr
ioviel vom Gesicht !"

RATS ELECKE
Kreuz wort - Rätsel

Waagerecht : 1. griech . Gott, 3. Behälter , 7. Männer -
Name, g. Wettkampf-Beginn, 10. Getreideart , 11 . griech . Gott,12. mißl . Zustand , 13 . Stadt an der Donau , 15 . griech. Göttin ,16. Viehfutter , 18. Kampfplatz , 20. Werkzeug , 21 . Trauben¬
ernte , 22. Nichtfachmann .

Senkrecht : 1 . Gewürzpflanze . 2. Himmelskörper ,8. Stadt in Oberitalien , 4 . Futterpflanze , 5. Ansiedlung ,6. Pelzart , 7. Stadt in Holland , 8 . dummer Mensch , 14 . Ge-
sichtSausdruck, 15 . Flächenraum , 16 . Männer - Name , 17. Natur¬
erscheinung , 18. Teil des Baumes , 19. Kinderfrau .

Silben - Rätfel
Aus den Silben a , ah, ber , bourg , che , cher , «r , est, eu,« lr , ge, t, in, jo, ka, kai, la , land , ler , ni , no, pt ;

pel , pel , ra , ra , si, sta , ta , tem , ter , tha sind 13 Wörter zu
bilden , deren erste und dritte Buchstaben , von oben nach unten
gelesen , ein Sprichwort ergeben sch — e i n Buchst .) . 1. Staat
an der Ostsee, 2. Hause , 3. techn . Beruf , 4. fpan . Gebirge ,
5. Fluß in Spanien . 6. bibl . Gestalt , 7. altgriech . Jnselname ,
8. französ . Hafenstadt , 9. kirchl. Gebäude , 19. Volksstamm ,
11 . Vogel , 12. Diener , 13. Muse .

Vorsatz - Rätsel
Strich , Rade , Reis . Ger . Abel , Ast . Uhr . Range . Akt. Adel,

Bart , Wald . Ammer . Adler , Unke, Meise . Esse , Rand . Rebus ,
Turm , Rumpf , Der , Amur . Jed ? s der vorstehenden Wörter
ist durch Vorsetzen eines Buchstabens in ein Wort von ande -
r«r Bedeutung zu verwandeln . Die neuen Buchstaben er-
geben im Zusammenhang ein Sprichwort .

Rechts heraus !
Lende , Rettung , Manila , Karte , Messe , Kante . Diese Wör -

ter sind so zu ordnen , daß der erst« Buchstabe des ersten
Wortes , der zweite des zweiten usw. ein« Stadt in Ober -
italien ergeben .

Glatt « Sachen
„Gut « Bahn " braucht ber Fahrn .
Umgestellt hat 's der Sparer .

#
Auflosungen aus der letzten ..SonntagSpost "

Kreuzwort - Rätfel : Waagerecht : 1, Radio , 4 . See ,
5. Zar , 7. Idaho , 8. Graf , 10. Netz , 18 . Tag . 15 . Motte . 16 . Al¬
tar , 17. Emu , 19. Ebro , 22. Plan , 24. Bagno , 25 . die, 28. Sol ,
27. Rinde . — Senkrecht : 1. Reif , 2. Diana , 8. Ozon , 4. Sir ,
6 . Rat , 8. Gemse , 9. Aster , 11 . Eitel , 12 . Zarin , 18 . Tee,
14. Gau , 18. Magen , 20. Bad . 21 . Ober , 22. Posse, 23 . Aal .

Silben - Rätfel : Di « Liebe nur löst alle Raetsel .
1 . Odessa. 2. Pilot , 8. Rendant , 4. Albula , 5 . Fibel , 8. Messer.
7 . Obstruktion . 8. Delta , 9. Gnade , 10 . Puritaner , 11 . Krause ,
12 . Blufe , 18 . Böcklin .

Zwischenschaltung : Ampel —Pelle , Ruin —Indus ,
Arsen — Sense . Motor —Torte . Prior —Orden —Wanne —Ne-
pal — Pisto ».

„Ich schwöre Ihnen , Herr Direktor , die Ähnlichkeit mit der
gnädigen Frau kann nur ein Zufall sein !"

liegen umher , ein Stück grün -schwarz- grauen Teppichs ist
unter Mörtel und Staub noch zu erkennen , der Flügel ist
von Mauerbrocken zerschmettert . Bilder sind von den Wänden
gestürzt , liegen zersetzt umher .

Dr . Bracht setzt sich auf den Rest einer Ottomane , hängt
seinen Gedanken nach. Da steht er in einer kleinen Nische ,
die er bisher nicht beachtet hat , ein schwarzes, zweiplattiges
Lacktischchen , auf dessen oberer Platte « ine unversehrte kleine
Pendule steht. Auf der unteren liegt ein dickes , in grünes
Leder gebundenes Photographiealbnm .

Die Zeit dieser klobigen Sammelbücher ist eigentlich vor -
bei, und es paßte wohl auch nicht gerade in diesen Raum .
Aber Georg Bracht empfindet es fast wie etwas Lebendiges .

Er muß eine seltsame Scheu überwinden , ehe er das
Album von dem Tischchen nimmt und es aufschlägt.

Ein feines Altfrauengesicht sieht ihn an . Er weiß , daß
er diese Frau nie gesehen , und doch sind ihre Züge ihm ver -
traut . Der alte Mann auf der anderen Seite war wohl ihr
Gatt «. Er trug noch einen Vatermörder . Die beiden nächsten
Bilder zeigen ebenfalls ein altes Ehepaar , dann kommen
«inig « Photographien von Kindern in altfränkischer Kleidung .

Di « nächsten Aufnahmen versetzen den Arzt in eine wun -
derliche Erregung . Dieses Ehepaar hat er bestimmt gekannt ,
er erinnert sich sogar , diese Bilder schon gesehen zu haben .
Hastig blättert er weiter . Da — dasselbe Paar im Goldkranz !
Daneben ein anderes Paar im Silberschmuck : — Ingenieur
Segander mit Frau und sein« Eltern , wie sie der Schüler
und Student Bracht so oft gesehen ! Und hier Reinhold im.
Matrosenanzug , — daneben Bruno in der Schiilermütze , Ri -

'

chard mit dem Fahrrad . — die zwei jüngeren Buben zusam -
men , — dann Sybille inmitten ihrer Brüder , Sybille am 1 .
Schultag , Sybille im Maskenkostüm , — die Brüder als Stu -
denten , die Geschwister zusammen mit den Eltern . Und
wieder Sybille , nochmals Sybille .

Mein Gott , was hat dies zu bedeuten ? Wie kommt dies
Album in das zerschossene Haus im Oberelsaß ? Es lag so
selbstverständlich auf dem kleinen Tischchen , — es gibt keinen
Zweifel darüber , daß dies sein angestammter Platz ist.

Georg Bracht ist sehr bestürzt . Er ahnt Zusammenhänge ,
deren Durchdringung sich dem nüchternen Verstand entzieht .

Mechanisch blättert er noch einmal zurück und wird ge -
wahr , daß er das erste Blatt überschlagen hatte . Da ist statt
einer Photographie ein kleines Aquarell eingeschoben, wenig
größer als eine Postkarte . Diese kleine Malerei stammt von
Sybilles Hand und stellt das Landhaus an der Berglehne in
Langenhagen dar . Dies Bildchen und das andere , das Georg
besitzt, sind in seiner Gegenwatt vor vielen Jahren am selben
Nachmittag entstanden .

Zeit und Raum verschwinden , er ist wieder der Junge von
einst .

An diesem Abend verstaut Stabsarzt Dr . Georg Bracht
ein dickes , in grünes Leder gebundenes Photographiealbnm
in seinem Koffer .

Georg Bracht hat Urlaub . Er fährt ins Rheinland , aber
er findet Sybille nicht mehr in dem Städtchen , wohin die
Familie Segander vor nun zwölf Jahren gezogen war . In -
genieur Segander ist tot , die Söhne sind da und dort im Amt
und Beruf . Frau Segander und Sybille waren schon vor
Jahren zu Richard gezogen , der , wie man Georg sagte,
„ irgendwo im Elsaß " Fabrikdirektor geworden und ledig ge -
blieben sei .

Bracht weiß , wo dies „ irgendwo im Elsaß " liegt .
Aus dem Rathaus erfährt er den Wohnort von Reinhold

Segander , der wie er , Arzt ist.
Vom Schreiben hält Georg nicht viel , also fährt er hin .

Reinhold ist im Feld , aber von der Frau erfährt er , daß
Richard , bei dem Mutter und Schwester gelebt haben , bei
Kriegsausbruch auf einer Geschäftsreise in Nordfrankreich
war und sofort interniert wurde . Vor einiger Zeit hatte
Sybille die Mutter zu Bruno gebracht , der nach schwererVer -
letzung nicht mehr kriegsverivendungsfähig ist, — und war
dann noch einmal zurückgereist , um die Habe in Sicherheit zu
bringen . Sie war jedoch nur bis Rufach gekommen, wo si«
hörte , daß ihr Wohnort inzwischen ins Operationsgebiet ein -
bezogen worden war und von der Bevölkerung geräumt sei .Nun mutzt« sie Saus und Habe ihrem Schicksal überlassen .

„Sie lebt also jetzt mit ihrer Mutter in Brunos Haus in
Kassel" , schloß Reinholds Frau . „Uebrigens hat sie in den
nächsten Tagen Geburtstag . Das wäre « ine Ueberraschung

das Album ."
Eine Stunde später ist Georg Bracht schon auf dem Wege

nach Kassel. —
Dr . Georg Bracht ist jetzt Arzt in Langenhagen und wohnt

mit Frau Sybille und seinen Kindern im alten Landhaus an
der Berglehne . Auf einem kleinen Lacktisch in seinem Zimmer
liegt ein altmodisches Photographiealbum , das in grüneS
Leder gebunden ist.



Atelier und Leinwand —

Ein Mensch und zwei Gesichter

Jn der Gfardepobe b'Rühmann
Er erzählte so nebenbei die Sache mit dem „ Florentiner Hut "

Charlotte Susa in „Wasser für Canitoga "
Aufnahme : BaSarta

Jv ) ie Doppelrolle ist Sie große Sehnsucht aller
Darsteller . Auf der Bühne oder auf der Lein -

wand gleich zweimal in einem Stück zu stehen und
bewundert zu werden , das verlockt denn doch zu
sehr . Freilich , eine Doppelrolle zu spielen erfordert
die besten Kräfte . Denn hier kommt es nicht dar -
aus an , zwei Gestalten nur erscheinen zu lassen ,
sondern auch — und das ist das schwierigste an
einer Doppelrolle — zwei Menschen leben und
zwei Menschenleben erleben zu lassen . Wun -
dert es uns deshalb , daß nur die Besten unserer
darstellenden Kräfte mit Erfolg eine Doppelrolle
übernehmen können ? Etwa ein Dutzend großer
Doppelrollen kennen wir im Film . Sie wurden
restlos von namhaften Kräften wirksam gespielt ,
so daß sie nicht als reine Spielereien oder litera -
rische Mätzchen gewertet werden können .

„Kohlhiesels Töchter " sind uns aus älterer
Filmzeit noch in bester Erinnerung . Henny P o r -
ten hatte die Doppelrolle übertragen bekommen .
Sie spielte die dumme , ungepflegte , häßliche Pech -
marie und die hübsche , verlockende , gefühlvolle
Glücksmarie in diesem Film , einem der erfolg -
reichsten der Henny Porten , die ja gerade jetzt wie -
der im Film zu erscheinen beginnt . Harry P i e l
sahen wir auch schon in einer Doppelrolle , als
Bösewicht und seinen Gegenspieler zugleich . Weiß -
Ferdl , der Münchener Komiker , rechnet eine
Doppelrolle zu seinen schönsten Filmpartien .
Jn dem Film „Die beiden Seehunde " gestaltete
er zwei Schnanzbärte von unwiderstehlicher Wir -
kuug , einen höchst ehrwürdigen Regenten und
einen Dienstmann , deren Schicksal « sich kreuzen
und tauschen . Albert Matterstock kam gleich
in seinem ersten großen Film in einer
Doppelroll « heraus . Jn „Land der Liebe " sicherte
er sich damit einen riesigen Erfolg . Man hatte

ihm die Partie eines jnngen Königs und eines Dichters über -
tragen , der eine Zeitlang die Rolle des Königs spielen darf ,
höchst humorvoll und mit vielen Irrungen und Wirrungen ,
aus denen der junge Dichter eine Prinzessin als Braut heim -
führt .

Hans A l b e r s sahen wir auch schon in einer Doppelrolle ,
in der Verfilmung des Romans „ Ein Mannsbild — namens
Prack "

, die als Film „Henker , Frauen und Soldaten " ein
großer Erfolg wurde , Zwei Bombenrollen hatte Albers darin ,
einen russischen und einen deutschen Offizier , Verwandte , die
sich im Weltkrieg und in den Revolutionswirren wiedersehen ,
zwei Kerle im guten und im bösen Sinne , jeder für seinen

. Teil . Eine der eindringlichsten Doppelrollen , die wir im
Film je sahen , stellte uns Luise Ullrich vor in ihrem Film
„Schatten der Vergangenheit " . Ein Schwesternehepaar spielte
sie , das , sehr ähnlich in seinem Aeußern , in seinen Gefühls -
regungen aber ungemein unterschiedlich war , eine berühmte
Künstlerin , die auf der Höhe des Lebens und Erfolges steht ,
und eine arme junge Frau , die eben das Gefängnis verlassen
hat , in das sie einer unglückseligen Tat wegen mußte . Das
war eine Roll ^ und ein Spiel , das einen zutiefst ergriff , als

Wir besuchen den neuen Heinz - Rühmann -Film „Der Flo -
rentiner Hut " im Atelier . Wie im „Mustergatten " führt auch
hier wieder Wolfgang Liebeneiner Regie . Jn Babelsberg
fand ich Heinz Rühmanns Schild an einer Tür , an -der zu
lesen stand : „Kein Eintritt ! Anklopfen verbeten ! Eintreten
erst recht ! Anmeldung im Zimmer sowieso unerwünscht !" Ueber
der Tür baumelte ein Schild in Transparentform : Rube !
Schauspieler haben auch Nerven ! " So in jeder Hin - und Her -
ficht angeregt drang ich in des Mustergatten Garderobe , und
es entspann sich folgendes etwas einseitige Gespräch :

Rühmann : „Freut mich , freut mich , fühle mich beim Mit -
tagessen wohltuend gestört . Sie staunen ? Ja , ich bringe mir
alles selbst mit . Jn diesem Topf ist Kohlsuppe , esse sie beson -
üers gern , schätze besonders Wirsing , kann mit Hammel oder
Rind gekocht werden , schmeckt beides . Jn den beiden anderen
Glasnäpfen sind Pudding und Rhabarber . Kosten Sie mal .

kommt so in Fluß : Ich — hier mit Namen „Farina " — fahre
im Zuckeltrab durch « in Wäldchen , verliere meine Peitsch «,
steig« ab , will die Peitsch « zurückholen . Im gleichen Augen -
blick schlägt m« in Pferd sich sozusagen seitwärts in die Büsche ,
findet dort « inen Florentiner Hut , frißt ihn . Der Hut gehört
einer Dame mit leicht angedeutetem Seitensprung und ist
ein Original lder Hut , nicht die Dame ) . Die Dame kreischt
auf , ihr Don Juan erbleicht . Beide folgen mir in meine
Wohnung , allwo die Dam « erklärt , so lange in meinem Aller -
heiligsten verweilen zu wollen , bis ich ihr einen neuen Flo -
rentiner Hut beschafft hätte . Und dabei stehe ich vor meiner
Verehelichung !

Aber was bleibt schließlich übrig ? Ich beginne —
zu Hause die fremde Frau ! — die wilde Jagd nach einem
neuen Florentiner Hut . An -dieser Jagd beteiligen sich Karl
Stepanek , Victor Janson , Herti Kirchner . Wissen Sie , daß
diese entzückende junge Darstellerin die Verfasserin noch ent -
zückenderer Kinderbücher ist ? Ja , und dann find da noch
Christi Mardayn , Paul Henckels und viele andere . Bernd Hof -
mann und Horst Budjuhn schrieben das Pointenknallbonbon -
drehbuch nach dem bekannten Bühnenstück von Labiche . Ich
persönlich . .

Stimme an der Tür : „Herr Niihmann , Aufnahme !"

Rühmann : „Vi « lleicht können wir morgen mittag weiter -
plaudern . Was ist morgen ? Ach so , Mittwoch . Da könnte
ich Kohlrouladen für zwei mitbringen . Werde mal mit Klot -
Hilde reden ."

Raus ist er . War das nun ein Interview ? Ich weiß es
nicht , wissen Sie 's ?

Karl Marlell in „Die Geliebte "
Aufnahme : Ufa

Schicksal an und für sich und als Gestaltung eines künstlerisch
sehr r« ich v« ranlagten Herzens .

Nun werden wir in Bälde einen neuen Film mit einer
großen Doppelrolle sehen und in dieser Doppelrolle wieder
einen unserer besten Darsteller , keinen geringeren als Willi
Forst , der eben mit seiner MaUpafsant - Verfilmung „Bei
ami " so großen Erfolg gehabt hat . Willi Forst sehen wir dies -
mal wieder als Darsteller in dem Film „Ich bin Sebastian
Ott "

, der in Wien gedreht wird und ^ der neuen Produktion
der Bavaria angehört . Forst spielt hier — im Rahmen einer
Kriminalkomödie von Keindorff und Eggebrecht — ein Brü -
derpaar , einen angesehenen Kunsthistoriker und einen Bilder -
falscher . Begreiflich , daß man diesen Film mit solchem Thema
und solcher Besetzung gespannt erwartet .

Ihretwegen »ollbringt Herr Farina IHeinz Rühmann ) Wunder .
Herti Kirchner ist die liebenswerte Partneri » des großen
Humoristen , der uns mit einem neuen Terrafilm „ Der Flore »-

tiner Hut " eine der schönsten Ueberraschungen bereitet .

gut , was ? Ja , meine Klothilde ist ein Genie am eigenen
Herd . Den Rhabarber kippe ich über den Pudding , so , sehen
Sie . Hinterher gibt 's Kaffee . Habe ich anch mit . Mit we -
Niger als vier Gefäßen komme ich nämlich nie ins Atelier .

"

„Da mutz ich Ihnen übrigens was erzählen . Neulich fragte
mich in Gesellschaft eine Dame bei Tisch : „Lernen Sie Ihre
Rollen auswendig , Herr Rühmann ? " — „Nein ", antwortete
ich , „die lese ich vom Neger ab ." — „Was ? Von einem Ne -
ger ?" — „Natürlich , gnädige Frau , in jedem Atelier finden
Sie einen Neger , auf dem steht mit weißer Schrift der Text ."
— „Ach "

, kicherte sie, „Herr Niihmann , Sie sind doch immer
der gleiche Scherzbold ."

„Aber jetzt zwei Worte über den .Florentiner Hut " . Das
Stück gehört zu den klassischen Schwänken der Comsdie Fran -
caife . Es ist kein modernes Lustspiel ,

' sondern die Sache
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«tri Verlag ®. m. b. Karlsruhe . Hilde vflß Stelz und Yi&oi de Kowa in „Die Scheidungsreise"
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